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DD. Anton Friedrich) Blſching, 
Migl. preuß. Oberconſiſtorialraths, Directors des vereinig⸗ 


ten Berliniſchen und Eoͤlniſchen Gymnaſiums zu Berlin, 
und der davon abhangenden Schulen, 


Erdbeſchreihung 
Sechſter Theil, 
den weſtphaͤliſchen und 


chur=rbeinifchen Kreis 


enthaͤlt. 








% Siebente rechtmaͤßige und ſtark verbeſſerte 
7 und vermehrte Ausgabe. 
Naöem. Katſ und Churf. Saͤchſ. wie auch der hochl. Eid 
Zurich, Glarus, Bafel, Appenzell ey Bee 
St. Gallen, Mühlhaufen und Biel, Freyheiten. | 


—  ——— | 
Hamburg, bey Carl Ernft Bohn, 1790. 








Vorrede. 


J—— der großen Mattigkeit und 
Kraftloſigkeit, in meiner noch nicht über- 
ftandenen langen und ſchweren Krankheit, 
habe ich Doch zur Verbeſſerung diefes Theils 
der Erdbefchreibung viel getan, Man wird 
fat in allen Abfchnitten die verbefjernde Hand. 
entderfen. Die Kapitel von den Örafichaften 
Wied, Sayn und Lippe, von der Reichs⸗ 
ſtadt Coͤln, von den Erzſtiften Maynz 
und Trier, und von der Pfalz am Rhein, 
ſind inſonderheit ſtark verbeſſert, die Kapitel 
von den Grafſchaften Tecklenburg und 
Lingen, und von dem Erzſtift Coͤln, ſind 
ganz umgearbeitet worden, das heſſen-caſſel⸗ 
fche Antheil an der Grafichaft Schauenburg, 
"hat einen Anhang von Aemtern befommen, 
die in den vorhergehenden Ausgaben des 
Werks den Sraffchaften Hoya und Diepholz 
anhangsmeife beygefüget waren, und S. 497 
it die unmittelbare Neichsgraffchaft Sag 
nolfes zu den Ständen des weſtphaͤliſchen 
| | | Kreis 


a; 
R 


Bu" 
® 2* 
N 
* 


“ 
4 


Vorrede. 


Kreiſes hinzugekommen. Die Beſchreibung 
des Erzſtifts Coͤln, in den vorigen Ausga— 
ben des Werks, gehoͤrte zu den unvollkom— 
menſten, ich hatte aber die Hofnung, den 
großen Mängeln und Fehlern derſelben abhel- 


fen zu Eönnen, fehon faft ganz aufgegeben, 


als zu meiner Freude 1783 ein Eleines Buch 
unter folgendem Titul an das Eicht trat: Dis - 
ftorifch, - geographifche Befchreibung des 
Erzſtifts Coͤln, eine nöthige Beylage zu 
des Herrn E.R. Buͤſchings Erdbefchrei- 
bung. Sie hat zwar felbft die genaue Rich— 
tigkeit und hinlängliche Bollftändigfeit noch 


nicht, die ich in ihr zu finden hoffete, infon= 


derheit erftrecket fie fich nicht auf das weſt— 
phälifche Ersftift, und auf das Veſt Reck— 
linghaufen: ich Habe aber Doch durch diefelbe, 


und durch die malerifche Reife am Nieder: 


rhein, mein geographifches Kapitel von die: 
ſem Exzftift ſtark verbefiern koͤnnen. Berlin, 
am 29. Dec. 1789. 


Einige Verbefferungen und Zufäge. 


S. 148. muß Num. 4. Deus oder Dun ausgeftrichen 
werden, 
©. 152. 3. 8. von. unten, Styrum, ehedeſſen Styrbeim, 
©. 374. 3. 13. bat — Naſſau⸗ Aa die andere Hälfte. 
©. 276. 3. 19. Siegen, eine Stadt von ungefähr goo 
ä 


Haͤuſern — — 
S. 617. 3. 13. von unten, Fridiſtraun. 


Der 


weſtphaͤliſche Kreis, 
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Einleitung. 
in den mweftphälifchen Kreis. 
$. 
De alten Sachſen ſind in Weſtphaler, An⸗ 
grier und Oſtphaler abgetheilet worden. 
Weſtphaler hießen diejenigen, die zwiſchen 
der Weſer und dem Rhein wohneten, und der 
Strich Landes, welchen ſie bewohnet haben, iſt 
von ihnen Weſtphalia benennet worden. Ein 
Theil von dieſem Land iſt das Herzogthum Weſt⸗ 
phalen, welches bey dem Erzſtift Coͤln im chur⸗ 
rheiniſchen Kreiſe wird beſchrieben werden; der 
weſtphaͤliſche Kreis aber begreift auch Laͤnder, 
welche zu dem eben beſchriebenen Weſtphalen nicht 
gehoͤret haben. Man muß alſo die drey Benen⸗ 
nungen, weſtphaͤliſcher Kreis, Weſtphalen und 
Herzogthum Weſtphaͤlen, wohl von einander un⸗ 
terſcheiden. 

$. 2. Der weſtphaͤliſche Kreis wird auch 
der niederlaͤndiſche und weſtphaͤliſche Kreis 
genennet; einige nennen ihn auch den niederrhei⸗ 
nifchben oder niederrbeinifch = weftpbälifcherz 

Areis. 
$. 3. Die Chatten von diefem Kreife, bedͤr⸗ 
fen einer großen Berbefferung. Die beften, die 
wir bisher davon gehabt, find diejenigen, ehe 
che aus den befondern Eharsen, die Johann Gi= 
. ! Gas, 
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tgas, von den einzelnen Bisthuͤmern herausgege⸗ 
ben hat, zufammen getragen worden; dergleichen 
Gerhard Mercator auf 3 Bogen, Blaeuw, 
Tanffon und Viſſcher, Dankerts, de Witr, 
Alard, Schenf, Homann (deffen Charte int 
Atlas von Deutſchland die 1ogte ift), Seutter, 
Lotter, Boudet 1751, Desursin 1757, ımd 
"Teffery’s andas Licht geftelfer haben. Die Homan⸗ 
nifhen Erben haben diefe Kreischarte 1761 etwas, 
und hernach durd) Güßefeld noch mehr verbeffert. 
effery’s hat von dem untern Theil des Kreifes, 
oder von Oſtfriesland, Münfter, Osnabruͤck, 
Oldenburg, Delmenhorft, Lingen und Diepholz, 
eine Charte herausgegeben, die laut des Titels, 
meiner Erdbefchreibung gemäß if. Eine gleiche 
Charte unter eben demfelben Titel, und mit. gleis 
cher Berficherung, meiner Erdbefchreibung gefo- 
get zu feyn, hat Rizzi Zennoni, durch "Yulien 
herausgegeben. Das Bisthum Luͤttich hat auf . 
diefen Charten, nur feinem geringften Theil nach, 
Dias gefunden. — 
$. 4. Dieſer Kreis wird von dem burgundiſchen 
Kreife, von den vereinigten Miederlanden, von 
der Nordfee, von dem niederfächfifchen, oberrhei« 
nifchen und churrheinifchen Kreife umgeben. 
Seine Größe beträgt ungefähr 1250 Quadrat⸗ 
Meilen. . I 
h. 5. Es find nicht nur ehedeſſen gewiſſe Stän« 
de zu Diefem Kreife gerechnet worden, bie heutiges 
Tages nicht we dazu gehören, naͤhmlich das 
Stift Utrecht, Geldern, Zuͤtphen, der Bifchof zus 
Samerif oder Cambray, und die Stadt steines 
A 2 I a⸗ 


4 . . Der weftiphälifche Kreis, 
Namens; fondern es find auch fonft die alten ui 
neuen Verzeichniffe von den Ländern des weſtph 
lifchen Kreifes fehr von einander unterfchiede 
Wenn man die Neichgmatvifel, die Ufualmatril 
zu des Kammergerichts Unterhalt, und die Aı 
rufszettel, weldye bey den Kreistagen beobacht 
werden, mit einander vergleicht, und ein Ve 
zeichniß durch das andere ergaͤnzet und verbeſſer 
fo kommen folgende Stände des weſtphaͤliſche 
ı Kreifes heraus; die ic) in der Ordnung, wie f 
auf den Kreistagen fißen, und ihre Stimmen a 
legen, anführen und hernach —— will. 


Muͤnſter, Cleve, Juͤlich, die mit eit 
ander abwechſeln: Paderborn, Luͤttich, Dsn« 
bruͤck, Minden und Verden, Corvey, St: 
blo und Malmedy, Werden, Cornelii Muͤr 
ſter, Eſſen, Thoren, Hervorden, Naffaı 
Siegen, Naſſau-Dillenburg, Oſtfrieslan 
und Moͤrs; Wied, Sayn, Schauenbdurs 
| heffencaffelfches Aneheil, Schauenburg, lippifche 
Antheil, Didenburg, Delmenhorft, £ipp 
Bentheim: Bentheim, Bentheim -Steinfur: 
Tecklenburg, Hoya, Birnenburg, Diephol 
Spiegelberg, Rietberg, Pyrmont, Groni 
feld, Reckheim; Anholt, Winneburg, Hol 
apfel, Witten, Blankenheim und Gero 
ftein, Gehmen, Gymborn und Neuftad 
Wickerad, Myjſendonk, Reichenſtein, Kei 
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theilten Summe geſetzet, auch dabey das Verhaͤlt⸗ 
niß der Groͤße dieſes Kreiſes zu dem ganzen Deutſch⸗ 
land, siemlich genau beobachtet worden. 
9.8. In Anfehung der Religion, geböret dies 
fer Kreis unter die gemifchten. Es follten zwar zus 
beim Faiferlicyen und Reichs - Kammer » Gericht die 
Fatholifchen Stände 2, und die evangelifchen auch 
2 Aſſeſſores ernennen: und nachdem die Anzahl 
der Affefforen des Kammergerichts 1718 auf die 
Hälfte gefegee ift, haͤtte jeder Theil einen Aſſeſſor 
zu ernennen: allein, das ganze Ernennuagsweſen 
iſt bey diefem Kreife ins Stecken gerathen. 

$. 9. Zum Befchluß diefer allgemeinen Ein- 
leitung, will idy noch die Anmerkung machen, 
dag J. C. E. Springer, im oten Bande 
der allgemeinen biftorifchen Bibliothek des Hof 
rath Gatterers, zu beweilen verfucht hat, Tacitug 
‚Erzählungen von den alten Deutſchen, giengen 
—— auf die 
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Das Hochſtift Muniter. 
| | $. 1 | 
yon dem Bischum Münfter, hat ſchon Bott: 
fried Maſcop eine Charte gezeichnet, und 
156gandag Licht geftellet: Ste fteht in Ortelius 
Theatre, ift. aber noch fehr unwollfonmen. Jo— 
bann Gigas hat eine beffere geliefert, Die 
Blaeuv fiechen laffen,. und nachmalg unter “Jos 
bann Jaſſons Nahmen ausgegeben worden. 
Sie liegt in den neuiern Charten zum Grunde, wel⸗ 
che Dankerts, Seutter, und 1757 die homan⸗ 
nifchen Erben geftochen haben. Jaillot hat 
diefes Bisthum auf 2 Bogen gebracht, und dieſe 
haben Ottens und 1762 Branc von neuem bere 
ausgegeben. | | | 

$.2. Es graͤnzet gegen Abend an die Repu⸗ 
blif der vereinigten Niederlaude, und zwar andie 
Grafſchaſt Zürphen, und an die Provinzen Ober 
Mſel und Groeningen, imgleichen an die Graf 
fhaft Bentheim; gegen Mitternacht an das Züre 
ſtenthum Oſtfriesland, an die Grafichaft Olden⸗ 
burg, und an das chur⸗-braunſchweig⸗ füneburgie 
ſche Amt Wildeshaufenz gegen Morgen an die 
Braffchaft Diepholz, das Bisthum Dsnabrüd, 
die Sraffchaften Tecklenburg, Lingen und Ravens⸗ 
berg: gegen Mittag an einen Fleinen Theil des 
Herzogthums Weftphalen, an die Grafichaft 
Mark, an die chur⸗ coͤlniſche Grafſchaft Renkling⸗ 
| A4 haufen, 


8... Der weftphälifche Kreis. 


hauſen, und an das Herzogthum Cleve. Es iſt 
unter allen weſtphaͤliſchen Bisthuͤmern dag groͤßte. 
9. 3. Das Land iſt eben, und hat zwar hin 
und wieder angenehme Höhen, aber feine große 
Berge. Die meitläuftigen Heiden dienen zur 
Viehzucht, es hat auch hin und wieder fruchtbare 
Aecker auch gute Hölzungen und Torf, bey Rhoene 
Faͤrberroͤthe, gute Steinbrüche und fifchreiche 
Fluͤſſe. Die merfwürdigften Fluͤſſe find: 1) die 
Embs, Amafis, die aus dem Hochftift Paderborn 
koͤmmt, das Bisthum Münfter der Fänge nad) 
durchftrömer, und aus demfelben in Oftfriegland 
tritt. Gie wird in diefem Bisthum durch die 
Merfe, die im Amt Stromberg entfpringt; die 
Heffel, die aus der Graffchaft Ravensberg koͤmmt; 
die Bever, die aus dem Bisthum Osnabrück 
koͤmmt; die Aa, die hiefelbft entſteht, und die 
Hofe, die aug dem Osnabruͤckiſchen koͤmmt, ver- 
ſtaͤrket. 2) Die Lippe, die im Bisthum Pader- 
born enffpringet, macht gegen Mittag die Graͤnze 
des Hochftifee, Syn derfelben find viele Biber. 
3) Die Vecht entfpringe biefelbft im Amt Horft- 
mar, und tritt in die Sraffchaft Bentheim. 4) Die 
Berkel entfpringe im Amt Horftmar, unweit Bil 
lerbeck, und tritt in die Graffchaft Zütohen. Der 
Duͤmmerſee, der ı Meile lang und 2 breitift, liege‘ 
ziwifchen dem Hochftife und der, Graffchaft Diep- 

holz, und gehoͤret zum Theil hieber. 
94. Das Bischum enthält, außer der Haupt⸗ 
ſtadt, 12 Städte, die zu den Landtagen verfchries 
ben werden, ı2 andere Städte, und ı2 Flecken, 
oder Weichbilde, die hier Wigbolde genennet 
| mer 
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werden, und feine Sfadtgerechtigfeit haben. Die 
Landftände beftehen aus der Geiftlichfeie, dem 
- Adel und den vorhin gedachten Städten. Die 
Landtage werden ordentlicher Weife zu Miünfter 
gehalten. 
$. 5. Zur Zeit der Reformation befam hier 
jwar die evangelifche Lehre viele Anhänger: fie ift 
aber wieder verdranget, und der im embslaͤndiſchen 
Dnartier verſtattet gewefene evangelifch-Iucherifche 
Gortesdienfi, 1613 und 14 wieder abgefchaffee 
worden: indeffen find doc) noch unterſchiedene 
adeliche Perfonen theils der Iutherifchen, theils 
der reformirten Kirche zugethan, und zu Weerdt 
ehaben veyde Kirchen Öffentlichen Gottesdienſt: 
fonft aber ift alles roͤmiſch⸗katholiſch. Die Aem⸗ 
ter Emsland, Eloppenburg und Bechta, gehörten 
ehedeflen zum osnabrüdifchen Kirchſpren gel: allein 
1668 wurde durd) einen Vergleich die geiftliche 
Gerichtsbarkeit über diefelben von dem Biſchof 
Eee an den Biſchof zu Muͤnſter über 
laſen 
$.6. Kaiſer Karl der Große verordnete Lud⸗ 
gern aus Friesland im Jahr 802 zum erſten Bi⸗ 
(hof zu Mimingernford, ſtatt welches Namens 
nachmals der Name Muͤnſter gebrauchet worden. 
B. Ludwig 1 hat das Hochſtift von der Erbſchirm⸗ 
yrechtigfeit der Grafen von Tecklenburg frey ge 
macht. B. Hermann II, welcdyer im saten Jahr⸗ 
hundert regierse, ift von dem K. Otto IV zun 
Reihsfürfter gemacht worden. B. Otto, ein Graf 
von Bentheim, fol der erfte Bifchof feyn, der 
vom Domkapitel erwaͤhlet worden, und dieſem ſoll 
| Us Kaiſer 
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Kaiſer Friedrich II die Macht dazu gegeben haber 
B. Ludwig II, ein Landgraf von Heſſen, iſt de 
erfte gewefen, der vom Pabft beftäriget worden 
B. Chriſtoph Bernhard, ein Freyherr von Galen 
der 1678 geftorben, ift als ein großer Kriege 


beruͤhmt. Clemens Auguft, Herzogin Bayern 


und Churfürft zu Coͤln, der 62ſte münfterfcye Bi 
ſchof, bat fich um das Stift durch den Anbau ei 
niger Schlößer und Canäle und durch) andere dem 
ſelben nügliche Beranftaltungen, verdient gemacht 
$.7.. Das Wapen des Bischums ift ein gol 
dener Querbalken im blauen Felde. Der Bifcho 
ift ein Neichsfürft, und hat auf dem Reichstag: 
im fürftl. Collegio mit dem Bifchof zu Luͤttich 
- wechfelsweife den Rang, jedoch fo, daß Osnabrüd 
allemal zwifchen beyden figet, Sein Neicys- An 
fchlag ift 30 zu Fuß, und u18 zu Roß, oder mo: 
naͤtlich 832 Fl. und zum Kammergericht zu jeden 


Ziel 434 Rthlr. 173 Kr. Syn dem weftphälifcher 


Krceis ift er der erfte Kreisausfchreibende Fürft unt 


. Director. Als Biſchof ſteht er unter dem Erzbi 


ſchof zu Coͤln. Das hochwuͤrdige Domkapitel be: 
ſtehet aus 40 Perfonen, die alle adelichen Stan: 
des ſeyn, und ihre Ahnen beweiſen müflen; ee 
wird auc) jährlich einmal des jüngften Dontheren 
Schild und Helm unter Öffentlihem Trommel: 
ſchlag auf einer Fahne herumgetragen, bamit ihn 
: ein jeder unterfuchen Fönne. u 
9.8: Nach der alten Scyag-Matrifel, hat 
das Hochftife zu der ordenel. Kirchfpielfchägung 
oder Contribution monatl. 28927 Rthlr. 19 Sch). 
9Pf. aufzubringen. Die bifehöfl. Domainen Mr 
—— Ze a erhe 


Das Hochſtift Muͤnſter. Bu 


erheblicher, als die bifchöfl. osnabrüdifchen. Das 
Bisthum follı260000 Gulden jährlicher&infünfte, 
davon aber der größte Theil in die Caſſe der Land« 
fände fließet, einbringen. Das Domkapitel unters 
‚balrs nfanterie » und 2 Cavallerie -Kegimenter. 

9.9. Die Alten theilen das Hochftift in das 
Oberftift oder den Suͤdertheil, und in dag Unter 
ſtift oder den Morvdertheil. Zu dem obern Stift 
gehören die Aeımter Wolbeck, Rheine und Bever- 
gern, Saffenberg, Stromberg, Werne, Dül- 
men, Aahaus, Horftmar, Bochholt, Lading- 
haufen: zu dem niederg Stift gehören die Aem⸗ 
ter Kloppenburg, Emslande und Bechte. Heuti— 
ges Tages beftehet es aus 4 Quartieren, unter wel» 
he die 13 Aemter vertheilet find. 

* * * | 
* * * * * * 

1. Das wollbeckiſche oder dreinſche 
Quartier, hat den letzten Namen von dem ehe— 
maligen Gau Drein, und begreift folgende Aemter: 

1. Das Amt Wollbeck, welches das gröf- 
fefte unter allen ift, und 43 Kircyfpiele enchäft, 
und bringe zu einer monatlichen Kirchfpiel: Scha- 
sung 8837 Rthlr. 13 Sch. auf. Zu Senden» 
borft, Ahlen und Beckum find fürftliche und Go⸗ 
gerichte, deren Vorſteher, in Anfehung der Städte, 
Richter, und in Anfehung der Kirchfpiele und 
Bauerſchaften auf dem platten Lande, Gografen 
genennet werden. Wirbemerfen folgende Derter. 

1) Muͤnſter, Monafterium, die Hauptffadt des 
ganzen Bisthums, liegt nicht weit von der Ems, auf: 


deyden Seiten des Fluͤßchen Ya oder Alpha, in - 
| che 
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fehr fruchtbaren und angenehmen Ebene. Sie ‘hie 
anfänglich Mimigernford oder Wimigardeford, m 
migerd, ꝛc. wurde aber zur Zeit des Biſchofs Herı 
mann Limiıten Jahrh. von der Domkirche, die Kaı 
der Große geftiftet, und in der Pandesfprache ein Min 
fter genennee wird, mit dem Namen Muͤnſter belegei 
Andre mennen, Die Stadt habe vom Anfang auı 
3 Theile beftanden, und alfo auch 2 Ramen gehabt 
Der ältere Theil fen Mimigernford, und der jünger 
von feinem Klofter und der Stiftskirche Muͤnſter be 
nennet worden: da nun der leßte weit anfehnlicher ge 
worden als der erfte, fo habe man von demfelben di 
ganze Stadt benennet. Gie war bis 1765 mit Doppel: 
ten Graben und Mauern ungeben, hatte auch ein« 
Citadelle, die Brille genannt, welche Bifchof Ehriftopf 
Bernhard von Salen zur Einfchränfung dev Stadı 
angeleget hatte: von 1765 an aber find die Feſtungs— 
werfe gefchleift, und 1767 find die Waffergraben, 
weiche zur Befeftigung dieneten, abgeflochen, und dad 
Maffer ift.in die Aa abgefügret worden. Auf dem eben 
gemachten Wall find Alleen von Lindenbäumen ge— 
pflanzet. Ueberhaupt iſt die Stadt jegt weit fehöner 
als ehedeffen, und aus der ebemalien Citadelle ift ein 
fuͤrſtliches Schloß gemacht worden, dergleichen vorher 
nicht in der Stadt gewefen, fondern die Bifchöfe keh— 
reten in das Profeß-Haus der Francifzaner ein. Von 
der Domfirche ift nichts merkwuͤrdiges zu ſagen: aber 
die Capelle, in welcher der Bifchof Bernhard von Ga⸗ 
len begrabeit liegt, ift prächtig. Die Kirche, der einge- 
zogenen vormaligen Benedictiner Nonnenabtey Uebers 
wafjer, (melche über den Fluß Aa Tiegt,) hatte ehedefz 
fen das größte Kirchfpiel, es ift ihr aber faft Die Hälfte 
abgenommen. Außerdem findet man hier noch die Kir⸗ 
chen und Stifter des heil. Küdgers, des heil. Marting, 
und des heil. Moriß, die Pfarrfirche des heil. Lam— 
berts, welche unter allen die größte und fchönfte iſt, 
und an der noch die 3 eiferne Körbe bangen, in wels 
. hen: ehedeffen der König der Wiedertäufer, Johanun 

u von 
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von Leiden, nebft feinen beyden Fürften, aufgehangen 
worden, noch 3 Pfarrfirchen, bey deren einen ein Klo» 
fter ft, und eine andere Kirche, ein Fohanniterhaug, 
das Klofter des heil. Georgs, welches ven Rittern deg 
deutſchen Ordens gehöret, einehemaliges Fefuiter Cole 
legium, noch 7 Klöfter, 3 Gymnaſia, nämlich dag 
paulinfche, luͤdgerſche und martinfche; und eine gute 
Anzahl Armenhaͤuſer. Das neue bifchöfliche Schloß, 
bat feine Gründe von den Steinen der abgebrochenen 
Stadtmauer befommen. Die Stadt hat viele widrige 


Schickſale erfahren, unter welchen dasjenige, was fie 


zur Zeit der Wiedertäufer 1535 und 36 gelitten, ber 
fonderg erheblich ift. 1648 wurde hier der berühnite 
Sriede ziwifchen Deutfchland und. Sranfreich" gefchlofz 
fen. Als fie 1660 des Bifchofs völlige Dberberfchaft 
nicht erkennen wollte wurde fie belagert, und ergab fich 
deinfelben 1661. Bifchof Ferdinand wollte hier 1631 
eine Univerſitaͤt errichten, erhielt auch vom K. Fer⸗ 
dinand Ik die Beftätigung derfelden, fie ift aber nicht 
zu Stande gekommen. 1758 und 59 war die Stadt 
inden Händen der Allirten, wurde aber im legten Fahr 
von den Franzofen belagert und erobert, bald darauf 
nahmen jene wieder eine. Belagerung der Stadt vor, 
in der einige hunderte Häufer abbrannten, hoben 
fie zwar wieder auf, fiengen fie aber von neuem an, 
und eroberten die Stadt und Citadelle wieder, Die 
Stadt giebt zu der monatlichen Kirchfpielfhägung 
350 Thaler. Ä Ä 
Der zwifchen Minfter und Clemenshafen, und von 

da nach Maxhafen 9 Stunden weit geführte Canal, 
hat bis in die Embs fortgeführet werden, und zur Be⸗ 
förderung des Handels nach Holland über Zwoll, dies 
ven follen, ift aber auf der holländifchen Seite nicht 
fortgefegt worden, fchafft alfo den verhoften großem 
Nugen nicht. Ä 
2) Beckum oder Beckem, von einigen Confluentig 
Weftphalica genannt, ein Städtchen an der Werſe, 
mit eigen Collegiatkirche, deren Probſt —— 
| | des 
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des Ortes und Domherr zu Muͤnſter iſt, und 2 Not 
nenkloͤſter Auguſtiner Ordens. Es iſt hier ein fuͤrſt 
Gericht und Gogericht, und das Staͤdtchen wird 3 
den Landtagen verſchrieben. 1734. brannte es faſt gar 
“ab. Zu der monatlichen Kirchſpielſchatzung giebt e 
150 Thaler. 

3) Ahlen, ein Staͤdtchen an der Werſe, welche 
auch zu den Landtagen berufen wird. Es hat eine Col 
legiatkirche und 2 Nonnenkloͤſter Auguſtiner Ordens 
auch iſt hier ein fuͤrſtl. Gericht und Gogericht. 148 
brannte der dritte Theil deſſelben ab. Der Ort lieg 
in dem alten Suͤdergoe oder Suͤdergau, und giebt 3 
einer monatlichen Kirchfpielfehagung 150 Thaler. 

4) Telgte, ein Städtchen an der Embs, in eine 
HN — woſelbſt das Domkapitel ei: 
Gogericht hat, dem ein Gograf vorſteht. Es — 
auch zu den Landtagen verſchrieben. Um iſten Zul 
wird ſtark dahin gewallfahrtet. Dieſe Stadt giebt zı 
der monatlichen Kirchſpielſchatzung 65 Thaler. 
5) Sendenhorſt, ein Staͤdchen, woſelbſt ein. fuͤrſt 
lich Schloß und Gogericht iſt. Es brannte 1751 groͤß 
tentheils ab. Zu einer monatlichen Kirchſpielſcha 
tzung giebt die Stadt 50 Thaler ‚ und das Kiepipie 
331 Thaler 14 Sch. 

: 6) Steinfurt, oder Gren: Steinfurt, im page 
Dragini oder Drein, ein Flecken, woſelbſt die Frey— 
herrn von der Reck eine Unterherrlichkeit haben; der 
übrige Theil des Kirchſpiels aber gehoͤret unter das Go: 
gericht Sendenhorſt. Es giebt zu einer monatlichen 
Kirchen ſpielſchatung 437 Thaler 20 Sch. 

) Greven, ein Flecken an der Embs. Diefes Kirch: 
| fiel giebt zu der Contribution monatlich 535 Thaler. 

28) Wollbeck, eigentlich Waldbeck, der Sig bes 
Amts und eines befondern Gerichts, iſt ein Schloß 
und Kirchfpiel, welches zu der monatlichen Kirchſpiel⸗ 
ſchabung 19 Thaler giebt. | 

9) Barkenfeld und Meeſte ſind Sige zweyer Go⸗ 
—* und Gografen des Domkapitels. 

10) Veeß⸗ 
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10) Seeſſen, ein. Kirchfoiel und Unterherrlichfeie 
der Freyherrn von der Reck. Es giebt zu der monatli⸗ 
chen Kirch ſpielſchatzung 137 Thaler. 

11) Oſt⸗Beveren, ein Kirchſpiel, woſelbſt die 
Schenkinge zu Beveren die Unterherrlichkeit haben. 
Die monatliche Kirchſpielſchatzu “0 beträgt 160 Thaler, 

12) Senden, ein großed Kirchdorf woſelbſt das 
Domkapitel einen Gograf hat. Die monatliche Kirch- 
ſpielſchatzung betraͤgt 146 Thaler. 

13) Amelbuͤren, ein Kirchſpiel, deſſen monatliche 
Schatzung 255 Thaler 7 Sch. beträgt. 

14) Schönvliet und Schoͤnebeck gehoͤren dem 
Domkapitel. 


2. Das Amt Saſſenberg, begreift 10 Kirche 
fpiele, deren monatliche Schagung 1271 Thaler 
beträgt. In diefem Amt, die Stade Warendorf, 
das Kirchfpiel Beelen, umd-bie Gegend um das 
Amthaus Saffenberg ausgenommen, haben die 
Herren zu Harkotten, naͤmlich die von Kettler 
und Korf, die Untergerichtsbarkeit. 

1) Warendorf, eine der beſten Staͤdte im Hoch⸗ 
ſtift, welche an der Embs liegt, vortreffliche Weide 
hie, und wegen ihrer ſchoͤnen Leinewand berühmt iſt. 
Sie wird zu den Landtagen verfchrieben. Es ift bier 
ein Srancifcaner Klofter. 1440 und 1741 iſt fie abges 
brannte. Ihre Kirchſpielſchatzung Beträge monatlich 
230 Thaler. 

Nicht weit davon liegt das Nonnenkloſter gZerſebroch. 

2) Saſſenberg, ein Schloß und Flecken, oder 
Freyheit davon das Amt den Namen hat. 

3) Freckenhorſt, ein Kirchſpiel und adel. frey⸗ 
welſche⸗ Frauenſtift, nicht weit von Warendorf. Die. 
monatliche Kirchfpielfehagung beftehet in 200 Thalern. 

4) Metienfeld, in gemeiner Rede Mergenfeld, 
eine Mauns: Abtey u — im Kirchſpiel 
HSaſeninlel. 

5) Ren 
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. 5) Rengerin®, eine Ronnen-Abtey Eiftercieni 
Ordens, die unter dem Abt zu Marienfeld fieht. E 
liegt an der Bever. | 
“ 6) Vinneberg , eine Nonnen-Abtey Benedictin 
Drdens, am Fluß Bever, die unter dem Abt zu Lei: 
born ſteht. 


3. Das Amt Stromberg, begreift 11 Kird 
fpiele welche monatlich 2595 Ihaler 2ı Sd 
11 Pf. Eontribution aufbringen. Es ift vor A 
terg eine Burggraffchaft des Reichs geweſen. K 
Karl IV erflärte den unrubigen Burggrafen It 
hann, oder, wie ihn andere nennen, Burchart 
in die Acht, und trug dem Bifchof zu Münfter di 
Bewerfftelligung derſelben auf,. der auch da 
Schloß, nebft dem ganzen Lande, einnahm, un! 
von dem Kaifer damit belehnet wurde. 1653 fuch 
te der Bifchof wegen diefer alten Burggrafichaf 
Sitz und Stimme im Reichsfuͤrſtenrath, und alı 
er diefes Gefuch 1707 wieder rege machte, willige 
1708 dag fürftliche, und 1710 das churfürftlich 
Eollegium in daffelbige : es ift aber doch niche zu 
wirflichen Einführung gefoinmen. 

ı) Stromberg, das Amthaus, vor welchem ein 
Freyheit liegt, die auf dent Steinwege genennet wird 
an Kirchfpiel giebt monatlich 140 Thaler Contri 

tion. | | 
2) Olde, ein Weichbild oder Flecken, woſelbſt ein 
. fürftlicher Gograf ift, ‚unter welchem .g Kirchfpiele die⸗ 
fe8 Amts ſtehen. Die Kirchfpielfchagung beträgt mo⸗ 
natlich 370 Thaler. J. 

3) Zerzfeld, ein Kirchdorf, woſelbſt ein fuͤrſtlicher 

Gograf iſt, unter welchem 2 Kirchſpiele dieſes Amts 


ſtehen. Das Kirchſpiel Herzfeld bringet monatlich 


253 Thaler 14 Sch. Contribution auf. u 
I 4) Zeiss 
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4) Leisborn, eine alte Abtey Benedictiner Or⸗ 
dens, deren Praͤlat auch Superior und Viſitator der 
beyden Nonnenklöfter unfer lieben Frauen zu Ueber— 
mafler und St. Aegidien in Münfter, und des Kloſters 
zu Vinneberg, ift. | 


II. Das wernifche oder fteverfche Quar⸗ 
fer, beftehe aus folgenden Aemtern. 

1. Das Amt Werne, enthält 14 Kicch- 
jpiele, welche zu der monatlichen Eontribution 
1923 Ihaler, 3 Sich. 10 Pf. geben. ' Ä 

1). Werne, ein Städtchen, nicht weit von der Lippe, 
wird zu dem Landtage verfihrieben, und giebt zu der 
monatlichen Kirchfpielichagung 60 Thaler. Es ift 1400, 
1433 und 1586 größtentheild abgedrannt. Es find bier 
einige Burgmannshäufer,, deren Beſitzer zu den Land⸗ 
tagen berufen werden; auch findet man hier ein Kapu⸗ 
ciner⸗Moͤnchenklo ſter. Bey der Kirche hat das Stift Cap⸗ 
penberg das Patronatrerht, und einer der aͤlteſten Stifts⸗ 
herren defielben, ift allegeit Dechant bey derfelben. Man 
fhäßet die Einkünfte diefer Dechaney auf 1000 Rthr. 

2) Olphen, ein Weichbild oder Flecken. Diefeg 
Kirchſpiels monatliche Contribution beträgt 150 a 
3) LLordEerfe, oder Nordkirchen, ein. Schloß 
und Kirchfpiel, den Grafen von Plettenberg zugehörig, 
welche das Erbmarfchallamt diefes Hochſtifts beſitzen. 
Die monatliche Kirchſpielſchatzung beträgt 98 Thaler. 

2. Das Amt Dülmen, bat nur 5 Kirch—⸗ 

fpiele, welche monatlich 1048 Thaler contribuiren. 

.1) Dülmen, eine fleine alte Stadt, mit einer Col⸗ 
kgiatfirche und einem Nonnenklofter. Sie wird zuden 
dandtagen berufen. Es iſt hier ein fürftlicher Nichter 
und ein Gograf. Die monatliche Kirchfpielfchagung bes 
hägt 150 Thaler, - - 

2) Weldern oder. Merienburg, eine Karthauſe. 

3) Salteren, eine Fleine und geringe Stadt, nicht - 
weit von dem Einfluß der Stever in die Lippe, Gie 

cu 7 Bo. 
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‚wird zu den Landtagen verfchrieben, und ift der Sig 
eines Fürftlichen Nichters und eines Gografen. Ihre 


monatliche Kirchfpielfchagung beftehet in go Thalern. 


4) Merfelde, eine Herrlichkeit, die mit einer an⸗ 
dern gleiches Nameng,den Freyherren von Merode zuges _ 
hoͤrig, nicht verwechfelt werden muß. Die von Mers 
feld haben zum niedern Abt gehöret, und find Burgmänz 
ner in Dülmen gemwefen. Der erfte befannte Maͤnn 
diefes Gefchlehts Nemend Heimond, lebte 1169. 
Kon einem abgefonderten Zweig deffelben, der Lembeck 
bekam, ftammen die jegigen Grafen von Merfeld ab. 
- Am Ende des ı4ten Jahrhunderts finden fich zwey 
andere Linien, theilen die Güther zu Merfeld, und gien- 
gen 1691 aus. Ehedeſſen hatte diefe Herrlichkeit ein 

Schloß, und einen Haupthof mit Ober- und Unter 
Gerichten. Ihre Herren verbanden mit dem Schloß ei= 
ne Freygraffchaft, die von den Grafen von Ravens— 
berg zu Lehn gieng, die aber nach und nach aufgehört 
hat, fo daß der bloße Titel übrig geblieben. Jetzt 
(1787) gehört die Herrlichfeit Merfelde einem Grafen 
von Bergenheim, welcher behauptet hat, daß fie un— 
mittelbar fey. | | 

3. Das Amt Luddinghaufen,. hat K. Karl 
‚der Große im Jahr go2 dem Stift Werden gege- 

ben, von welchem es hernach andere zu Lehn em- 
pfangenhaben. 1430 find die Bifchöfe zu Muͤn⸗ 
fter damit belehnet worden, die es 1538 mit Be— 
willigung des Lehnsheren dem Domkapitel pfand« 
mweife übergeben haben, welches in demfelben einen 
Civil» und Criminal-Richter, und einen Beamten 
ſetzet. 

Luͤddinghauſen, iſt ein Schloß und Staͤdtchen an der 
Steder. Inñ zwey Abſchriften der Schatzmatrikel, finde 
ich dieſes einziger Kirchſpiel des Amts mit nichts ange⸗ 
ſetzt, wie denn auch die in der Einleitung angegebene 
Summe monatl. Kirchſpielſchatzung, fuͤr ae + 

| ſpie 
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ſpiel nichts enthält: in einer deitten Abſchrift aber 
fiehet,, daß diefes Amts und Kirchfpiels Contribution 
monatlich 320 Thaler betrage. 


ı1 Das braemfche Quartier, enthaͤlt 
folgende Aemter. | 


1. Des Amt Ahauß und auf dem Braem, 
welches ehedeffen 2 Aemter ausgemacht; davon 
das erffe 1406 an das Bisthum gebracht worden, 
das zweyte aber, nebft den Städten Borfen und 
Dreden, lange vorher dazu gehört hat. Es ge 
hören zu dieſem Amt 20 Kirchfpiele, deren monat« 
lihe Schagung 1303 Thaler beträgt. 

1) Ahauß (daß ift, das Haus an der Aa,) eine 
Feine Stadt an der Ma, oder Alpha, mit einem bis 
ſchoͤllichen Schloß. Sie ernähret fich mehrentheild vom: . 
Ackerbau. Der hiefige Nichter nennet fih: Nichter _ 
zum fteinern Kreuz, Ahaus und Dttenftein. Die ehe: 
maligen Herren von Ahauß, find im 14ten Jahrhun⸗ 
dert auögeftorben. Die monatliche Contribution der 
Stadt und des Kirchfpield, beträgt So Thaler. 

2) Öttenftein, ein Flecken und Schloß, ben wel⸗ 
hem letzten viele Burgmänner wohnen, die ihre 
Vurglehne erblich Haben, und aus welchen die Bürger 
jährlich einen zu ihrem Negenten erwählen, der ald- 
dann einen aus der Bürgerfchaft zu feinem Gehuͤlfen 
nehmen muß. Diefer Drt ift 1408 an das Hochftift 
gefommen. Die monatliche Contribution diefes Kirch- 
field beſtehet in 18 Thalern. | | 

3) Borken, oder Borchheim, eine Eleine alte 
Stadt an der Aa, wird zu den Randtagen verfchrieben, 
umd enthält ein Collegiatſtiſt, 2 Klöfter, und eine For 
hanniter Commenthurey. Sie hat ihren eigenen Rich⸗ 
ter und feit 1364 eine Tuchmanufaktur. Bey derfel- 
ben find viele Urnen ausgegraben worden. Die mo: 
natliche Contribution dieſer Stadt beträgt u. so Thaler. 

| B2 Nicht 
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Nicht weit davon ift das Ciſtercienſer Moͤnchenklo⸗ 
fir Großen- 3urlo, 

4) Vreden, eine Fleine Stadt an der Berfel, wel 
che zu den Landtagen berufen wird. In derfelßen ift 
ein adel. frey⸗ weltliches Frauenftift, oder das gräfliche 
Stift, deſſen Aebtiſſin ihre Beftätigung bey dem Erzbiz 

ſchof und Ehurfürften zu Cöln fucht. Der hiefige Rich⸗ 
ser, ift auch Gograf zu Grickinglo. Die hiefige Fei- 
newand- Manufactur ift berühmt. Die monatliche 
Kirchſpielſchatzung macht 55 Thaler aus. 
5) Stadt:Lden oder Lohe, eine Hleine Stadt an‘ 
der Berfel, die einen befondern Nichter hat. Die 
biefige uralten Hofrechte über Höfgehörige Leute, hat 
Johann Chriſtoph Strodemann drucken laffen. Die 
monatliche Kirchfpielfehagung „‚befteher in 94 Thalern. 
65) gombern, oder aufden Braem, moofelbft ein 
Sograf iſt. ' 
| 7) Lembeck, eine Unterherrlichfeit, unter welcher 
7 Kirchfpiele fiehen. Das Gericht Lembeck giebt mos 
natlich zu. der Kirchfpielfehagung 112 Thaler. 

8) Dftendorf, eine Unterherrlich£eit, unter welche 
das Kirchfpiel Lipransdorf gehört, welches monatl, 22 
Thaler contribuirt. > 

9) Raesfeld, eine Unterherrlichfeit, unter welche 
- das Kirchfpiel gleiches Namens gehöret, welches monat 
lich 17 Thaler Contribution erlegt. . Es war hier der 
ordentliche Sit der Grafen von Velen, | 

ı0) Suͤdloͤhn, ein Kirchfpiel, ih welchen das“ 
Hand Dding liegt. Das Kirchipiel contribuiret mo⸗ 

natlich 61 Thaler. | 

11) Velen, ein Kirchfpiel und Stammort der 1733 
ansgeftorbenen Grafen von Velen, welchen auch die 
hier gelegenen adelichen Sitze Zagenbeck und Engel: 
-zoding gehöret haben. Die Kirchſpielſchatzung beträge 
monatlich 27 Thaler. 


2. Das Amt —— iſt nach dem Amt 
Wollbeck das groͤßeſte in dieſem Hochſtift, und * 
greift 
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greift 33 Kirchſpiele, welche monatlich 4880 Tha⸗ 
ler 25 Schilling contribuiren. In demſelben ſind 
zwey große Gogerichte, naͤmlich Sandwell und 
Haſtehauſen. | 

ı) Horftmar, ein Schloß und Fleine Stadt auf ei: . 
ner Höhe, woſelbſt eine Coflegiatfirche und ein färftli- 
her Richter iſt; der aber den dafigen adelichen 
DBurgmännern einen befondern Eid leiften muß. Die . 
Stadt. giebt monatlich 52 Thaler Contribution. 

2) Coesfeld, eine Stadt in einer fchönen Ebene, 
nähft Münfter die größte und vornehmfte Stadt des 
Hochſtifts, hat 2 Pfarrfirchen, ein ehemaliges. Fefnis 
ter Collegium, 4 Nannenklöfter, ein Mönchenklofter, 
und einen fürftlichen Richter. Ehedeffen hat fie mit zu 
der Hanfe gehört. 1591 litte fie großen Brandfchaden. 
1631 wurde fie von den Heffen erobert. Ihre monat: 
liche Eontribution beträgt 230 Thaler. Ä 

3) Billerbeck, ein Städtchen, woſelbſt ein fürftlis 
cher Richter if. 1548 brannte es ab, Die monatliche 
Kirchfpielcontribution beträgt 350 Thaler. 

4) Mienburg, ein Flecken und Schloß an der Din⸗ 
fel. Die biefigen Burgmänner haben das Halsge- 
richt, und ein eigenes Siegel. , Die monatliche Con: 
triöntion beträgt 42 Thaler. - | 

5) Metelen, ein Städtchen, mit einem adelichen 
frey⸗ weltlichen Jungfernſtift. Es contribuirt monat⸗ 
lich 150 Thaler. J Eu 
6) Groneu, ein Flecken, der ehedem den Gras 
fen son Steinfurt, unter münfterifcher Hoheit, gehoͤret 
hat; nun aber durch einen befondern Vertrag von dem 
Grafen von Tecklenburg-Rheda, als ein münfterfches 
Lehn befeffen wird. Das Haus wird in den alten 
Lehabriefen 8a Haus Bocholt genennet. 

VOchtrop, ein Flecken nicht weit von Metelen. 
Diefes Kirchfpiel contribuirt monatlich 300 Thaler. 

8) Schöppingen, ein Stecken an der Vecht. Die 
monatliche Kirchfpielfehagung beträgt 405 Thaler. 

| D3 9 wWets— 
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9) Wetteringen, ein Kirchdorf, woſelbſt 1530 
ein Salzwerf angelegt worden. Das Kirchfpiel giebt 
. monatlich 145 Thaler Contribution. 

10) Folgende, den Grafen zu Bentheim: Stein 
furt, unter münfterfchber Fandeshoheit, gehörige Kirch- 
fpiele, über welche diefelben vermöge des 1716 getroffe= 
nen Vergleichs, die unterherrliche Gerichtsbarfeit und 
erſte Inſtanz in fisfalifchen Sachen, fammt allen davon 
abhangenden Nusungen, haben. 

(1) Borchorft, ein Flecken mit einem adel. frey⸗ 
weltlichen Stift, deffen Aebtiſſinn ehedeflen von dem 
Erzbifchof zu Magdeburg beftätiget wurde. Die Erb: 
vogtey uͤber daffelbe, hatten die Grafen von Ravens— 
berg, und verkauften diefelbe 1270 an die Herren von 
Steinfurt, welche auch mit derfelben von dem Erzftift 

"Magdeburg belehnet wurden; wie denn noch jeßt die. 
Grafen von Bentheim Steinfurt ſolche Erbvogten be= 
ſitzen. Als Magdeburg zu einem Herzogthum gemacht 
wurde, und an das Churhaus Brandenburg fam, 
fuchte der Bifchof zu Münfter die Gerechtfame dieſes 
Hauſes, in Anfehung diefes Stifts, flreitig‘ zu mas 
chen. Das Kirchfpiel giebt monatlich 139 Thaler 8 Sch. 
Contribution. 

(2) Lahr, hat den Titel einer Frepgraffchaft. In 
diefem Kirchfpiel ift das adeliche Haus Bellerink. 
Seine monatliche Schagung beträgt 164 Thlr. 16 Sch. 

(3) Zolthuſen der Zolzhauſen, zu welchem Kirch- 
fpiel anfehnliche Bauerfchaften gehören. Die monat: 
liche Eontribution beftehet in 19 Thaler 12 Schillingen. 

11) Varler, eine adeliche Probſtey Praͤmonſtraten⸗ 

„fer Ordens. 

J — Klein Burlo, ein Priorat Ciſtercienſer Or⸗ 
ens. 

13) Votteln, Asbeck und Langenhorft, abe: 
liche frey⸗weltliche Frauenſtifte. 

14) 8onholt, ein adelich frey⸗weltliches Stift im 
Kirchſpiel Havirbecke. In daſſelbe werden auch wohl 
Patricien aufgenommen. * 

3) Das 
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3. Das Amt Reine und Bevergeren, bat 
vor Alters 2 Aemter ausgemacht. Es begreift ız 
Kirchfpiele, die zu der monatlichen Schatzung 
1068 Thaler 14 Sch. geben. 2 

1) Rheine oder Keinen, eine Eleine Stadt an der 
Embs, welche hier fchiffbar ft, wird zu den Landtagen 
verjchrieben, und hat ein Francifcaner Klofter. 1759. 
fitte fie großen Brandfchaden. Ihre monatliche Con 
triburion beträgt 100 Thaler. | 

In diefer Gegend giebt e8 gute Salzquellen;, auch 
wird bey Rheine Faͤrberroͤthe gebauet. 

2) Bevergeren, ein Weichbild, ganz mit Moräften. 
umgeben. 1624 brannte es fa ganz ab, Bey dem: 
felben ift 1587 eine Salzquelle gefunden worden. In 
zweyen Abfchriften der Schagmatrifel, ift diefer Ort 
nicht als ein Kirchfpiel mit aufgeführet, in der dritten 
aber ftehet, er contribuire monatlich 13 Thaler. 

3) Bentlage, ein Klofter der Kreugbrüder, nahe 
bey Rheine. j 

4) Gravenhorft, ein adeliches Jungfernkloſter 
Eiftercienfer Ordens. 

Anm. Das adeliche frey = weltliche Stift Wittmar> 
fen, ſtehet unter der. geiftlichen Gerichtsbarkeit des 
Hochſtifts Münfter; die Pandeshoheit über daffelbe 
aber ift zwifchen Münfter und Bentheim ftreitig. 
5) Embebüren, ein Kirchfpiel und Gogericht, 
welches die Grafen von Bentheim von dem Hochftift 
Minfter zu Eehn tragen, und in dem Dorf Embsbuͤren 
ihr Gerichtöhaus haben. Das Kirchfpiel contribuirer 
monatlich 150 Thaler. | 


4. Das Amt Bocholt, beftehet, außer der 
Stadt diefes Namens, in 3 Kirchfpielen, und 
giebt monatlid) zu der Schagung 579 Thaler 
11Sch. 

1) Bocholt, eine wohlgebauete Stadt an der Aa 
wird zu den Landtagen — und hat ein er 

4 che 
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ches frey⸗ weltliches Stift, und das weltliche fchwarze 
Stift. 1632 wurde fie vonden Heffen eingenommen, und ' 
23 Jahre lang. befeffen. Bey derſelben ift ein gutes 
Eiſenwerk. Die Stadt contribuiret monatlich 184 Thlr. 
2) Rheden und Dingeden find 2 Kirchfpiele: jenes 
contribuirt monatlich 68 Thaler, diefed 59 Thaler, 
11Schg Pf. | | _. 
5. Weerdt, ein Städtchen, nebft einem alten 
Schloß, ander Yſſel, woſelbſt die Evangeliſch-Luthe— 
rifchen und Evangeliſch⸗-Reformirten öffentlichen Got⸗ 
tesdienft haben. Diefe Herrfchaft gehörte ehedeffen 
als ein münjterfches Lehn den Grafen von Eulenburg, 
nachmals den Grafen von Waldeck: Bifchof Franz Ar: 
nold aber hat ed an das Stift‘ gefauft. 

Iv. Das embslandifhe Quartier, 
melches das niedere Stift Muͤnſter ausmachr, 
beſtehet aus folgenden Aemtern. 

1. Das Amt Embsland oder Emsland, 
Bat feinen Namen von der durchfließenden Embs. 
Das Land Neuhaus, ift jtets mit dazu gerechnet 
worden, und das Summelinger Land ift auch 
ein Iheil diefes Amts. Diefes Amt ift fo wie dag 
Amt Cloppenburg nach allen Seiten abhängig, 
und feine höchfte Gegend ift der fogenannte Huͤm⸗ 
meling oder Humling, alfo daß die Spige def 
felben wohl 150 Fuß höher feyn mag, als die Ge» 
gend von Quackenbruͤck und Eſſen, und über 200 
Fuß höher, als die Ufer der Emfe in ihrem mit 
lern Lauf zwifchen Meppen und Dftfriesiand. Der 
Aumling iſt alfo eine mit großen und Fleinen Kie- 
felfteinen vermifchte Sandmaffe, mie einer Rinde 
von ſchwarzer Erde bedeckt, welche oftwärts an das 
Amt Bechte, ſuͤdwaͤrts an die Hafe, weſtwaͤrts an die 
Emfe, und nordwärts an Oftfriesland und Be 
| urg 
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burg graͤnzet. Der Boden iſt mit Heidekraut bes 
wachfen, und der Ackerbau auf demfelben wenig 
einträglich. Die Dörfer und Bauerfchaften ſte— 
ben an den Bächen. In dem Amt Vechte wird 
viel Flachs gebanet, gefronnen, Leinewand dar⸗ 
aus gewebet, und aus dem Lande verfchict; im 
den Aemtern Meppen ımd Cloppenburg aber 
taugf der dürre Boden wenig zum Flachsbau, dies 
net aber zur Schaafzucht. Die Schafe fuchen 
dag ganze Jahr hindurch ihre Nahrung in dem 
Heidefraut, welches ihnen auch in den Ställen, 
in welchen fie ſich des Nachts aufhalten, unters 
gefireuet wird, und mit dem daraus entftehenden 
Dünger wird dag magere Acerland gemifter, um _ 
etwas Roggen, Hafer und Buchweigen fragen zur 
förnen. Aus der Schafwolle werden Strümpfe 

geſtrickt; alles was Hände hat, ftricfet bier, und 
man nimmt noc) eingeführte Wolle zu Hülfe. Die 


groben Strümpfe werden größtentheils nach Hoke .. 


land geführet, und von den Matrofen auf den 
Schiffen gebraucht. Auf den Humling ift auch | 
ftarfe Bienenzucht zum Honigbau. 

Das Amt Emsland oder Meppen, enthaͤlt 
18 Kirchſpiele, die monatlich 2000 Thr. 25 Sch. 
contribuiren. 


1) Meppen, eine Stadt und ehemalige Seflung 
deym Zufammienfluß der Hafe und Embs. Es iſt hier 
dad fürftfiche Amthaus, ein vormaliges Jeſuiter Col⸗ 
fegium, und eine Brobftey Benedictiner Ordens, wels 
che den Stift Cordey gehöre, dem fie im nn 834 
vom Kaifer Ludewig gefchenfer worden. er Rath 
muß fich zu Corvey belehnen laffen, der Abt zu Corveh 
foll auch Biiteephichene Zr ai — 

1761 
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1761 wurde die Stadt, als fie von einem Bataillon 
hurbraunfchtweigifcher Truppen befegt war, von franz 
zöfifchen Truppen belagert und erobert, ben welcher 
Gelegenheit ein großer Theil der Stadt abbrannte. 
Nachher find die Wälle in die Graben geftürzet, und 
diefe find nur ı5 Fuß breit gelaffen worden. Die 
Stadt giebt monatlich 176 Thaler Contribution. 

2) Haſeluͤnne, eine Stadt an der Haſe. Es ſind 
hier einige zu den Landtagen gehoͤrige Burglehne. Sie 
contribuirt monatlich 82 Thaler. 

3) Zaren, ein Kirchſpiel an der Embs, welches 
. monatlich 30 Thaler contribuirt. Die Einwohner find 
meiſtens Schiffer. 

4) Lathen, ein Kirchfpiel, welches monatlid) 178 
Thaler contribuirt. 

5) Ciemenswertb, ein. bifchöflihes Jagd- und 
Luſt⸗Haus, weiches feinen Namen vondem Bifchof Etes 
mens Anauft har, der aus Mom den heil. Fructuoſus 
in die dabey befindliche Capelle hat bringen laffen. Ne⸗ 
ben denifelden liegt Summeling, ein Dorf. 

2. Des Amt Cloppenburg, ift vor Zeiten 
eine eigene Öraffchaft gewefen, und hat den Gra- 
fen von Tecflenburg gehöre. Weil aber Graf 
Otto von Tecklenburg den Benachbarten viel 
Schaden zufügte, überzogen ihn die Bifchöfe zu 
Münfter und Osnabrücf mit Krieg, nahmen: ihm 
einen Theil feiner Länder weg, und regiereten fol 
che anfänglich gemeinfchaftlidy; 1398 aber theile- 
‚ten fie fich foldyer Geftalt, daß der Bifchof zu 
Münfter Cloppenburg, der Bifchof zu Osnabrad 
aber VBörden befam. Zu diefem Amt geböret auch 
das Saterland, und mit demfelben befteher es 
aus 12 Kirchſpieien, welche monatlich 15 34 Thlr. 
17 Sch. Contribution aufbringen. Es bat 5 
Gerichte. 
| 1) Das 
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) Das Gericht Cloppenburg. Unter dem Amt: 
haufe Cloppenburg , liegt ein unbefefligtes Weich- 
bild, welches monatlich 20 Thaler contribuirt, 

2) Das Gericht Sryfoyta, unter welches das Sa⸗ 
terland mit gehört. Fryſoyta, Oita Frifiea, oder 
ſchlechthin Oythe, ift.eine geringe Stadt, die aber 
doch zu den Landtagen verfchrieben wird. Sie contri- 
huirt monatlich 24 Thaler. Das Kirchfpiel Saterland 
giebt monatlich 95 Thaler Contribution. 

3) Die Gerichte Löningen, Caſtrup und Eſſen. 


Das erfte Kirchfpiel contribuiret monatlic) 295 Thaler, 


dad zweyte 163 Thaler, daß dritte 265 Thaler. 
Anmerk. Wegen des Schloſſes und der Stadt Be: 
vergeren, der Schlöffer und Aemter Cloppenburg, 
Oithe oder Fryſoyta, imgleichen wegen Embsland, 
Huͤmmelingerland, und alles defien, was die Grafen 
zu Tecklenburg befeffen haben, heutiges Tages aber zum 
Hochſtift Muͤnſter gehört, ift 1659 zwifchen dem Bis 
ſchof Chrifioph Bernhard, an einent, und den Fürftins 
nen Maria und Amalia, wie auch dem Churfuͤrſten 
zu Brandenburg, Friedrich Willhelm, ald Mutter, 
Großmutter und Vormuͤndern des Prinzen Wilhelm 


Heinrich von Dranien, am andern Theil, zu Coesfeld - 


ein Dergleich getroffen worden, vermöge deſſen gedach- 
te Vormuͤnder fich im Namen des Prinzen aller Rechte 
und Anfpriiche auf die angezeigten Derter und Lande 
degaben; dahingegen fich der Bifchof zur Erfegung eis 
ber Summe von 125000 Rthlr. anheifhig machte. 


3. Das Amt Vechta, ift vor Alters eine ei- 


gene Graf - oder Herrfchaft gewefen,melcheim ı 3ten 


Jahrhundert an das Stift Münfter gefommen ift. 
Esift fandig, ganz eben, ohne alle Höhen und 

erge, und ſehr wäfferig. Das Waffer läuftin einer 
Menge Fleiner Bäche weſtwerts nach der Hafe, das⸗ 
hige ausgenommen, welches in den niedrigen Ge⸗ 
genden ftehen bleibe. Es begreift 16 Kirchfpiele, 


Deren 


- 
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deren monatliche Schatzung 1885 Thaler ausmacht. 
Es find bier in Bergleichung mehr adelihe Haͤu⸗ 
fer und Perfonen, als in andern Aemtern des‘ 
Hochſtifts. Sie haben ein befonderes Siegel, und 
nennen fid) adeliche Burgmänner des Amtes Bech- 
ta, und machen auf große Privilegien Anfpruch. 
In diefem Amte find viele Urnen und alte fteinerne 
Streithämmer ausgegraben worden, 
2) Vechta, eine Stadt und Feftung an einem 
gleichnamigen Fluß. Unter dem biefigen fuͤrſtlichen 
Gericht, ſtehet auch das Gogericht zum Suͤdholz, 
welches vor Alters die Grafen zu Diepholz, nebſt dem 
Holzgericht, vom Hochſtift Muͤnſter zum Manlehn ge⸗ 
tragen haben. In der Stadt iſt ein Kloſter. 1538 
wurde ſie von dem Grafen von Oldenburg verbrannt, 
und 1541 vom Herzog Moritz zu Sachſen erobert und 
Fre Ihre monatliche Contribution beträgt 50 

haler 

2) Die fuͤrſtlichen Gerichte auf dem Deſſum und 

u Damme. Der Marktflecken Damme, ſoll den 

amen von dem Damm oder der Schanze haben, 
welche die Angrivarier am Duͤmmerſee wider die Che⸗— 
rusker angeleget haben, und bey welcher Gerinanieug 
den Arınimus zum zweytenmal gefchlagen hat. Bon 
den Streitigkeiten, welche zwifchen Deünfter und Os⸗ 
nabrück wegen des Halsgerichtö über die Unterthanen 
in den Kirchfpielen Damme und Neuenfirchen obiwalten 
koͤmmt unten in der Befchreibung des Bisthums DE 
nabruͤck, beym Amt VBörden, ein mehreres vor. Daß 
Kirchfpiel Damme contribuirt monatlich 162 Thaler. 
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nf 


den Graffchaften Mark und Ra— 
vensberg. | 


ge Herzogehum Cleve ift nebft ven Herzogthuͤ⸗ 
mern Juͤlich und Berg, und der Graffchaft - 
Mark, aufeiner Charte abgebildet worden, ders 
gleichen zu Amfterdam Heſſel Gerritz geftochen 
hat, auch Viſſcher, Schenk, Jaillot auf 2 
Bogen, de Witt, Sanfon, Seutter und an 
dere geliefert haben. Die homanniſchen Erben 
haben die jaillotifche Charte auf ı Bogen gebracht 
und verbeſſert, und diefe Eharte ift in dem Atlas 
von Deutfchland die 100te. Beaurain hat diefe 
Charte 1757 nachgeftochen. Weit beffer ift die 
Charte von dem Herzogthum Cleve, die Guͤßefeld 
durch die Homannifchen Erben 1785 auf ı Bogen 
heraus gegeben hat. Von Cleve und Navensberg 
haben Blaeuw, P. Schenk und G. OslE eine 
eigene Charte herausgegeben, und unter dem Ti« 
tel Kleve allein, findet man auch einige alte Char« 
ten, dergleichen auch Ottens ang Licht gefteller, 
de befte aber D, von Bueghem verfertiget, und 
dem Könige von Preußen Srideridy dem erften zu+ 
geeignet Hate Von Eleve, Berg und Marf, ift 
Piſchers, von Cleve und Mark, Seutters und- 
Mortier, von Berg und Mark, Schenke und 

| | Valks, 
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Valks, von der Mark Jaillots Charte von 1700, 
von Mark und Ravensberg Blaeuw, Schenks 
und Valks Charte vorhanden. Detmar Muͤller 
hat, vermuthlich in der erſten Haͤlfte des 18ten 
Jahrhunderts, Charten von den Grafſchaften Mark 
und Dortmund verfertiget, welche zu ſeiner und 
Cornel. Meve unvollendeten Geſchichte der Graf- 
ſchaft Mark beſtimmet geweſen. Die erſte iſt gewiß 
in Kupfer geſtochen. 


Das Herzogthum Cleve. 


| §. 1. 

Es⸗ graͤnzet gegen Morgen an das Hochſtift Muͤn⸗ 
ſter, und an die Churcoͤlniſche Grafſchaft Reck⸗ 
linghauſen, gegen Mittag an die Abtey Eſſen, an 
das Herzogthum Bergen, Fuͤrſtenthum Moͤrs, ei⸗ 
nen abgeſonderten Theil des Erzſtifts Coͤln, und 
an dag preußiſche Geldern; gegen Abend an Bra⸗ 
bant und Geldern und an Münfter. Es ift 

16 Stunden Wegs lang, und 4 bis 5 breit. 
$. 2. Die Luft ift gefund, und die Witterung 
fehr gemäßiger. Daß es hier im Maymonat kuͤh— 
ler als in andern Ländern zu feyn pfleget, fchreibet 
man der Seeluft zu. Das Herzogehum har durd)- 
gehends hobes Land und Niedrigungen. Das hohe 
Land ift ſowohl mit Aeckern, als Hölzungen, Buͤ⸗ 
fchen und Alleen verfeben. Unter den Wäldern 
ift der fo genannte Reichswald zu bemerken, 
der fi) von der Gocher Heide, bis Groesbecf im 
Land von Nimmegen auf 4 bis5 Stunden lang er: 
ſtrecket, und in einigen Gegenden ı5 bis 2 Stun- 
den 
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den breit iſt. An demfelben lienen die Städte 
Goch, Eleve und Cranenburg. Er heißt der 
Reichswald, weil er ehedeffen zu dem eich von 
Nimmegen gehörer hat. Einige Schriftiteller hal⸗ 
ten ihn für den heiligen Bald, in welchem Claus 
dins Civilis die Bataver auf einem Gaftınal wi- 
der die Roͤmer aufgewiegelt. Taciti hift. lib. 4. 
e. 14. Er war ehedeſſen fehr dicf und dunfel, und 
1266 verabredeten die Grafen von Eleve und Gel« 
dern, Daß er niemals ausgerottet, und zum Acker 
bau gebraucht werden folle: er ift aber nun fehr 
dünne, es ift auc) ein breiter Weg von Cranen« 
burg nach Eleve durch denfelben gehauen worden. 
Die Niedrigungen, infonderheif gegen den Rhein 
zu, werden auf beyden Seiten durch ftarfe Dame 
me, weldye Bannteiche genenner werden, befchi- 
Bet, außer welchen noch fo genannte Sommerdäm- 
me vorhanden find, welche die gegen den Strom 
liegenden fetten Weiden, Wiefen und Aecker wis 
der das Sommermaffer auf ıı bis 16 Fuß hoch 
decken koͤnnen. Die Hauptaufficht über diefe Tei- 
che, bat der von dem König beftellte Ober - Teich: 
infpecfor, unter der Direction der Kriegs: und 
Domainen-Rammer zuCleve. Das Land hat an 
Getreide, Obſt und allerhand Gemwächfen, einen | 
Ueberfluß. Es find auf beyden Seiten des durch« 
fießenden Rheinſtroms fehr fette Weiden vorban- 
den, daher ift auc) die Hornvieh - und Pferde-Zucht 
berrächtlich. Es ift aber die Hornviehzuche erſt 
feit der Mitte des 7ten Jahrhunderts fehr einträg- 
lid) geworden, da die Einwohner nad) dem großen | 
Schaden, den ihnen die Viehſeuche verurfacht bat, 

u ange: 


! 
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fangen, junge Ochfen von fehmweizerifchen Rüben 
zu erziehen, die weit größer und ſchwerer als frem« 
de hieher gebrachte Dchfen geworden, fo daß fie 
wohl faufend Pfund, und in einigen feltenen Fäl« 
len, noch. weit mehr wiegen. "Der. Handel mir 
benfelben machet die Landleute vermögend: auch 


der Anbau des Bodens früher zu treiben, oder er 


giebige Aecker und mehr Wiefen zu verfchaffen. 
Eine Menge des beften Weidelandes von 6000 rhei« 
nifchen Quadratruthen, der vorher 10 bis 12, 
hoͤchſtens 15 hollaͤndiſche Gulden Pacht eintrug, 
bringet feitdem 30 bis 40 Fl. Ueberhaupt iftdag 
Land wohl bebauet, und hat viele fehr angenehme 
Gegenden, infonderheit bey der Stadt Cleve. Als 
lerhand Wildpret ift häufig, infonderheit an der 


-  MWeftfeite des Rheins. Diefer Rhein zertheilee 


das Fand in den Öft --und mweftlichen Theil, und 
nimmt bier die Fluͤſſe Roer oder Ruhr, Emſer 
und Lippe auf. Die Rubr ift von Lengfcheide 
an (1 Stunde von Unna) bis zuihrer Bermifchung 
mit dem Rhein, fchiffbar gemacht worden, und 
es find 16 Schleufenzauf derfelben. Die Maas 
berühret auch einen Theil des Herzogthums, und 
nimme bey Genneperhaus den Fluß Niers auf, 
der aus dem preußifchen Geldern koͤmmt, und 
ein paar clevifche Städte bewäflert. Die alte Yſſel 
oder Iſſel, koͤmmt aus dem Hochftift Münfter, 
durchfließet einen Theil des Herzogthums Cleve, 
und tritt alsdeun in Geldern. Alle diefe Flüffe find 
ziemlich fifchreich, infonderheit aber find die Rhein⸗ 
Salmen, Hechte und Karpen beliebt, | 


$. 3. 
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$, 3. In diefem Herzogehum find 04 Städte, 
und 3 Geesbeiten (municipia). An Perfonen vom 
Eivilftande, hat man indemfelben und in dem Fuͤr⸗ 


ſtenthum Meurs gezäbler 
1776 102996 
1777 103857 Menſchen. 


1784 waren in den gefammten Städten des Her: 

zogthums Eleve, 38961 Menfchen, nämlich 17819 

vom männlichen, 21146 vom weiblichen Ge- 

ſchlecht. Auf dem platten Lande zählte mans2574, 

nämlich 2593 1 vom männlicdyen, und 26643 vom 
weiblichen Geſchlecht. Alfo machten die gefamm- 
ten Einwohner ans 91539 Köpfe, Die Bauern 
find nicht Eigenthümer der Ländereyen, fondern 

nur Pächter, weil aber der König 1748 diefer Pro: 
vinz die Befreyung vom Golbdatendienft, gegen 

eine Abgabe vor 60000 Thl:zugeftanden hat : fo find 

fie dadurch zum Landbau fehr ermuntert worden. 
KR. Friedrich Wilhelm IL erneuerre 1787 diefe Ber 
freyung diefer Provinz, der Grafſchaft Mark und 
dem Fuͤrſtenthum Meurs,gegen 15000 Thaler jähr- 
licher Abgabe an die Rekruten-Caſſe, und der fie- 
ferung von 40 Nefruten für die Artillerie. Die 
En die Siß und Stimme auf den Land- 
n baben, find Ritterſchaft und Städte, naͤm⸗ 

lich die Städte Eleve, Wefel, Emrich, Calcar, 
Dale, Eanten und Rees. . Das Kırbmar- 

ſchallamt des Herzogthums, iſt 1765 nach Ab» 

feden Stephan Heidenreic, Freyheren von Pa⸗ 


Ind, von dem König dem Freyherrn (feit 1787 ° 


Grafen) von Duade und Hüchtenbruch zu Gatorp, 
als ein ar verliehen worden, 


“Th. 7A Zn 6. 4. 
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$. 4. Die Einwohner auf dem platten Lande, 
und felbft in einigen Städten, ‚find groͤßtentheils 
der römifch-Fatholifcyen Kirche zugethan. Zu 
efel, Duisburg, Drfoy, Dinslafen und Roer— 
ort, und in den umliegenden Dörfern, find die 
meiften Einwohner reformirt, und die Magifträte 
in den Städten find aud) von diefer Kirche. Es 
haben aud) die Lutheraner und Mennoniten an un- 
terfchiedenen Orten Kirchen, und die Juden freye 
gottesdienft/iche Hebung, Außer fechs katholiſchen 
Eollegiatfirchen, zwey Comthureyen des deutfchen 
Ordens, und einer. Commende des Johanniter Dr- 
dens, den Abteyen Elten und Hamborn, find 
noch 17 Mannsflöfter, und auf 30 Monnenflö- 
fter vorhanden, Die Evangelifch - Iurberifcben 
Aitchfpiele, find in 3 Klaffen vertbeilet. Zu der 
- elevifchen Alsife, gebören die Kirchen in den 
Städten Cleve, Emrich, Rees, und Iſſelburg 
und zu Pfalzdorf bey Goch. Zu der wefelfeben 
Alatfje, gebören die Kirdyen in den Städten We- 
fel und Schermbeck, in der Jurisdiction Winfeln 
und Freyheit Ringenberg, und zu Drevenadf. Zu 
der Dinslafifchen Alsfje, gehören die Kirchen 
zu Dinslaken, Duisburg, Hiesfeld, Goteerswie— 
ckerham, Hünfe, Gahlen und Spellen. Die 
17 Prediger diefer Kirchen, find größtentbeils arm. 
- Die Reformirten haben überhaupt fiebzig deut. 
fche, und zwey franzöfifche Prediger. Allerefor- 
mirte Gemeinen der vier Länder Juͤlich, Cleve, 
- Berg und Marf, find Anter einander aufs genau: 
ſte verbunden, und haben einerley Kirchenverfaf. 
fung. Sie find unter 4 Provincial ⸗Synoden ver- 
| Ä theilet, 
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theilee, von welchen bier nur die zweite oder clevi- 
(che anzufuͤhren ift. Diefe, welche jährlich 10 Tas 
ge nach Pfingften- gehalten wird,. beſtehet aus 
3 Klaffen. Die erfte Klaſſe oder die clevifche, hat 
28 Prediger, die 2te oder wefeliche bat auch 28 
Prediger, die 3te oder Duisburger hat nur 16 Pre- 
diger. Kine jede koͤmmt jährlich, außer der Pros 
vinzialverfammlung, noch ein mal zufammen,- 
Aus den 4 Provinzial » Synoden der genannten 
Fänder, wird eine General: Snnode formirf, mel: 
che fid) alle 3 Jahre am zten Konnerftag im Ju⸗ 
lius verfammler. Der Berfamm'ungsort ijt gemei— 
niglich Duisburg, bigweilen auch) wohl Düffelvorf, 

8. 5. Das Land har wegen feiner Lage an den 
ſchiffbaren Fluͤſſen Rhein uud Maas fehr viel Bes 
auemlichfeit zum Handel, und fein Boden giebt 
Gelegenheit zn Tobafspflanzungen, Wollen-Lein⸗ 
wand» und Tabafspfeifen - Manufafturen, undan- 
deren Gewerben. Am Fluß Miers Fönnen gute 
Bleichen angelegt werden. Die feine Leinwand— 
Manufeftur, foll von Goch nad) Haerlem gekom⸗ 
men feyn. In Duisburg, Goch und Orfoy wer: 
den gute wollene Tücher verfertiget, und zu Eleve 
ift eine Seidenmanufaktur. Ks ift bier das hol—⸗ 
ländifche Geld gewöhnlich, doch fo, daß ein hol« 
ländifcher Stüver für 2 clevifche gerechnet wird, 
alfo daß ein holländifcher Gulden von ao Stüvern 
40 clevifche Stüver gilt u.f.w. 

$. 6; Daß die Römer in diefem Lande feften 
Fuß gehabt, bezeugen die vielen gefundenen In⸗ 
fchrifen, Münzen und andern römifchen Alter: 
thuͤmer. Die Gefchichte der erften clevifchen Gra— 

| C a fen, 
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fen, iſt dunkel, ungewiß und zum Theil fabelhaft. 
Sie find zugleich Grafen von Teiſterband geweſet. 
Graf Ludwig war der legte, welcher beide Graf 
fehaften beberrfchte; und mie fein Bruder Eber⸗ 
hard die clevifehen Grafen foregepflanzet hat, alfo 
iſt der Bruder Robert. der Stammvater der fol 
genden teifterbantifehen Grafen gemefen. Des 

Grafen Eberhard zu Eleve Tod, wird in das Jahr 

835 gefeget, und er ſoll der gte Graf geweſen ſeyn. 

Sohann, der feßte Graf von diefem Stamm, ftarb 
1368, und feines Altern Bruders Dietrich Toch« 
ter, Margaretha vermaͤhlte fi) mit Adolph V, 
Grafen von der Mark, welcher Dadurch aud) Graf 

von Cleve ward, Sein Sohn Adolph ift der erfte 
Herzog zus Kleve geworden, wozuihn K. Sigmund 
1417 zu Coſtanz gemacht, und zugleid) die Graf: 
fchaft Eleve zu einem Herzogthum erhoben bar. 
Johann III, Herzog zu Eleve und Graf von der 
Marf, wurde auch Herzog zu Juͤlich und Berg. 
Sein Sohn und Nachfolger Wilhelm XII oder IV 
erbese aud) das Herzogrhum Geldern, und nahm 
1538 wirklich Befiß daven, mußte eg aber 2543 

an K. Karl V wieder abtreten. Nach des letzten 
Serzogs Johann Wilhelm 1609 erfolgtem Tode, 
machten unterfchiedene fürftliche Häufer an feinem 
binterlaffenen Ländern, Juͤlich, Cleve, Mark, Ras 
vensberg, Ravenſtein, Winnenthal und Breffe- 
fand, Anfprücdye. Hier find nur die wichtigſten zu 
bemerfen. Das Haus Sachfen, gründete feiner 
Anſpruch theils auf eine erlangte Anwartſchaft, oder 
gar auf eine Faiferl. Belehnung mit diefen ändern, 
theils auf eine Vermaͤhlung des Churfürften Jo⸗ 
banız 
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hann Friedrich zu Sachfen mie Sibylla, einer Prin- 
zeffin Herzogs Johann III zu Juͤlich und Cleve. 
Einen andern Hauptanfpruch, machten diejenigen 
hohen Haͤuſer, welche von dem Herzoge Wilhelm 
XI oder IV abſtammen, deſſen alteite Tochter, 
Maria Eleonora, eine Gemahlinn Albrecht Frie⸗ 
drich, Markgrafens zu Brandenburg und Herzogs 
von Preußen, geweſen, (aber kurz vor ihrem Brus 
der, Herzog Johann Wilhelm, geftorben,) aus 
welcher Che die Prinzeffin Anna, des Churfürften 
Johann Sigmumd zu Brandenburg Gemablinn, 
entiproflen; die zweyte Schweiter Anna an Phi⸗ 
lippLudwig, Pfalzgrafen zu Neuburg; die dritte, 
Magdalena, au Johann I von Zweybruͤck, und 
die vierte, Sibylfa, an Karl von Burgund ver- 
mählet gewefen. Diefe Häufer ftanden wider 
Gachfen für einen Mann; fie felbft aber theilten 
ſich wieder in unterſchiedene Parteyen, von wel⸗ 
chen die Häufer Preußen, oder Brandenburg und 
Pal, vornehmlich zu bemerken. Man ftriet alfo: 
1) od Sachſen, oder die Schweftern des letztver⸗ 
ſtorbenen Herzogs, in feinen binterlaffenen Län- 
den folgen follten? 2) ob unter den 4 Schweſtern 
die altefte allein, oder alle 4 zugleich erben follten ? 
um) 3) ob unter diefen die brandenburgifche oder 
die neuburgifche Semahliun für die ältefte zu Hal- 
in? Johann Sigmund, Ehurfürft zu Branden⸗ 
bug, nahm nach Herzogs Johann Wilhelms To- 
de Befiß von den freitigen Ländern, und gieng bier 
auf am legten May 1609 zu Dortmund mit dem 
Pfegrafen Wolfgang Wilhelm einen Vergleich 
ein, vermoͤge deſſen beyde Parteyen bis zum fer- 
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‚nern gütlichen oder rechtlichen Ausgang der Sa⸗ 
- che, ficy mit einander freundlidy begehen, und diefe 
Lande vermalten wollten. 1624 wurde zu Düffel- 
dorf ein Vergleich getroffen, Fraft deffen Churbran- 
denburg das Herzogthum Kleve, (Sfelburg und 
MWinnefendonf ausgenommen,) nebft den Graf- 
fchaften Marf und Navensberg, und dem Amt 
Windek aus dem Herzogehum Berg; Pfal-Meu- 
burg hingegen ülich, Sera, Navenftein und Die 
vorhin genannten 2 Derter von Cleve, befam.. 
Diefer Vergleich wurde 1629 mit einigen Berän- 
derungen wiederholt, und 1630 dahin geändere, 
daß Churbrandenburg das Herzogehum Kleve und 
die Grafſchaft Mark; Nfalz- Neuburg aber Külich, 
Berg, Ravenftein und Bref.fefand behielt; Ra⸗ 
vensberg aber in Gemeinfchaft blieb.: Endlich 
ſchloß Churfürft Friedrich Wilhelm 1666 mit dem 
Nfalzgrafen Philipp Wilhelm einen Erbvergleich, 
Fraft deffen der Churfürft und feine Nachfommen 
in vollfommenen und ruhigen Beſitz des Herzog- 
thums Cleve, und der beyden Graffchaften Marf 
und Ravensberg bleiben; hingegen der Pfalgraf 
und feine Nachfommen auf eben folche NBeife ‚Die 
Herzogthuͤmer Jülich und Berg, nebft den Herr- 
ſchaften Winuenthal und Brefſkeſand, behalten 
follten. Dem ungeachtet follten alle diefe Lande 
in einem. beftändigen Bunde vereiniget bleiben, und 
ſowohl der Churfuͤrſt als Fürst, und ihre Nachforn= 
men, den Titel und das Wapen von allen Landen 
führen. Bender Häufer Anforderungen auf die 
Herrfchaft Ravenftein, wurden auf ein Compro- 
miffum ausgeſtellet. Dieſer Vergleich wurde 1678 
von 
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von dein Kaiſer Leopold beſtaͤtiget. Das Herzog⸗ 
thum Cleve iſt von 1757 bis 1763 in franzoͤſiſcher 
Gewalt geweſen. 


$. 4. Bon tem cleviſchen Wapen, giebt es 
unterſchiedene Meynungen. Einige halten fuͤrs 
wahrſcheinlichſte, daß es g koͤnigl. Scepter vor— 
ſtelle, welche in einem kleinen Schilde zuſammen 
kommen, in welchem ein runder Ring iſt; das Feld 
ſoll purpurfarbig ſeyn. | 


$. 8. Die jülich: clev« und bergifchen Stim- 
men in. dem Keichsfürftenrath, ruhen feit Herzogs 
Johann Wilhelms Tode. Im weſtphaͤliſchen 
Kreiſe, führen die Churfuͤrſten zu Brandenburg 
und Pfalz, als Herzoge zu Cleve, Juͤlich und 
Berg, das Condirectorium und Mit-Ausſchreib⸗ 
amt wechfelssweife; figen und votiren auch aufden 
Kreistagen nach Münfter abmechfelnd, haben aber 
ben dem Directorio beyde nur eine Stimme. Zu 
den Reichsanlagen foll der Churfürft zu Branden- 
burg wegen Eleve und Mark monatlidy 1066 FI. 
und wegen Ravensberg, 14272 51; zun Kammer» 
gericht aber zu. jedem Ziel 676 Rthlr. 263 Kr. 
zahlen. | | 


9. 9. In der Stade Cleve ift die über dag Her- 
gthum Kleve und die Grafſchaft Marf gefegte 
fönigliche Regierung; mit. welcher 1749 dag 
ehemalige Hofgericht verbunden worden, und 
darinn auch alle Monate Konfiftorium gehalten 
wird, alfo, daß diefes hohe Kollegium alle Graͤnz⸗ 
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Hoheits⸗Lehns⸗Kirchen⸗ und bürgerliche Sachen 
verſiehet. An diefelbz gehen die Appellatiotten von 
allen übrigen Gerichten. Die Llevifche Ariege:- 
und Domsinen:Aammer, beförget alle öfonomi- 
ſche Forſt-Jagd-Contributions-Acciſe⸗GSalz⸗ 
Bergwerks-Policey- und Kriegsſachen. Die Zoll⸗ 
und Licent-Sachen zu Waſſer und Lande, werden 
von einer beſondern Zoll-Direction verwaltet. 
Unter der Kriegs: und Domainen-Kammer, ſte⸗ 
ben die 17535 verordnneten Kandräche, die inden 
Damals eingerichteten 3 Kreifen des Herzogthums, 
nämlich in dem clevifchen, mefelfchen und em: 
richfchen Kreife, alle Policeyfachen verfeben; ims 
gleichen die Steuerräthe, die in dem Städtefreife 
weſtſeit Rheins unterwärts, weſtſeit Rheins ober 
wärs, und oftfeit Rheins, alle Städte - Policey 
Acciſe- und KRämmeren - Sachen, wahrnehmen. 
Die Civil: und Criminal» Sachen werden anftatt 
der ehemaligen Richter der Aemter, durch die 1753 
verordneten Landgerichte zu Cleve, Eanten, Wefel 
und Dinslafen verwaltet, an welche die Untertha— 
‚nen der nächftgelegenen Aemter gewiefen worden: 
doc) find ſowohl die Richter derradelichen Gerichte 
barfeiten, als auch die Föninlichen Rechtsaͤmter 
zu Duisburg, Schermbeck, Rees, Emrich, Se 
venaer und Huiſſen, in ihrer vorigen Berfaffung 
gelaffen worden. Die Städte. haben ihre Mas 
giſtraͤte. 


Das Land bringet für den Landesfuͤrſten jaͤhr⸗ 
lic) folgende Steuern auf 


3 
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Das platte Land an Contribution 204223 Thlr. 
Die Städte an Accife ungefähre I20000 — 
An Tabafs-Fabrifationg-Geldern 60000 — 


Für das Salz ungefähr 60000 — 
An Refruten Geldern 15000 — 
| 639223 Thlr. 
Die Kön. Domainen-Aemter | 
bringen ein ungefähr - 150000 Thlr. 
Der Land: und Wafler-Zolletwa 30000 — 
Ueberhaupt und ungefähr 954223 TIhlr. 


$. 11. Bey der. genauern Befchreibung diefes 
Landes, beichreibe ich erft die Steuerrärhlichen, 
und hernach die Landräthlichen Kreife. 


1. Die Steuerraͤthlichen Stäadtefreife. 


1. Der Städte Kreis weftfeits Rheins 
unterwärts. » 

ı) Cleve, holländ. Rleef, lat. Clivia, Liegt eine 
halte Meile vom Rhein, und 2 Meilen von der Maas. 
Mit dem Hihein verbindet fie der Fleine Fluß Kermis— 
dal, welcher yon der fieinernen Brücke an abwaͤrts, 
da er ſchmaler wird, der Spoy= Graben heißt, und 
fh in 2 Arme theilet, von welchen einer nach dene . 
Dorf Rynderen flieffet; der andere aber Durch eine 
Schleufe in den Rhein gehet. Die vielen Alleen und 
Spagiergänge, welche man des Fürften Moris von 

Rfau-Siegen Deranflaltung, Nath und Anleitung 
während feiner Stadthalterfchaft über diefes Land, zu 
Banken hat, die Iuftigen Hügel, fchattigen Thäler, 
fruchtbaren Aecker und Wiefen, machen die Stadt fehr 
angenehm. Sie ift die Hauptfladt des Herzogthums, 
der Sig der ir der clevifchen ar 
5 un 
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und Domainen-Kammer, des Collegii medici provin- 
cialis, und eines Provinzial Banco-Comtoir, und hat 
nach einiger Meynung ihren Namen von ihrer Lage 
auf und an der abhängigen Seite won Hügeln, (Cli- 
vis,) nach anderer Meynung aber von Klee, welches 
man dadurch bejtätigen will, mweil fie 3 Kleeblätter im 
Wapen führe. Sie beftehet aus einer obern und un 
tern Stadt, und ift mwohlgebauet. Die obere Stadt 
ftehber ,auf 3 Bergen oder vielmehr Hügeln, die untere 
liegt anı Waſſer. Die Straßen der obern Stadt, find, 
wegen der Fage derfelben, fehr ungleich und. abhängig. 
Man bat hier 1754 gezählet 915 Häufer und 5197 
Menfchen ohne die Befagung. Auf dem Schloßberge 
fiehet da8 Schloß, welches um deswillen die Schwa 
nenburg genennet wird, weil man dem Thurm deſſel⸗ 
ben, von einem auf feiner Spitze anftatt der Fahne 
angebrachten Schwan, den Namen des Schwanen: 
thurms gegeben hat. Diefer Thurm von welchem 
man ben beiterer Luft, 24 Städte zählen kann, iff ur: 
ſpruͤnglich ein uralter Thurm, von welchem man 
meynet, daß er mehr als 300 Jahre vor des Herrn 
Geburt erbauet worden ſey. Er iſt, weil er umgefallen, 
1431 von neuem aufgefuͤhret worden. Die ehemalige 
ſchoͤne Ausſicht, welche man nach allen Seiten aus dem 
großen Saal des Schloffes hatte‘, fällt weg, feitdem 
diefer Saal abgebrochen, und das Gebäude niedriger 
gemacht worden. Fest haben die oben genannten Lan⸗ 
descoflegia ihren Sig auf diefem Schloß, und in eb 
nem nahe beym Schloßthore befindlichen Zimmer, hält 
die Neformirte franzoͤſiſche Kirche ihren Gottesdienſt. 
Auf dem Rirchberge ftehet die Fatholifche Collegiatkir— 
ce, welche 1334 zu Monterberg geſtiftet, 1341 aber 
bieher verfegt worden. Das Kapitel beftcher aus eis 
nem Dechanten, 16 Canonicid und Vicariis. Der 
eine Marke ift nicht nur gut umher bebauer, ſondern 
man hat auch von demfelben eine angenehine Ausſich 
‚ über die untere Stadt, und in die umliegende Gegend. 
Eben dergleichen Ausſicht hat man * auf dem großen 
Martt, 
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Marft, der auf dem Zeiberg, und mit Findenbäu- 
men bepflanzet ift, wofelbit die Mennoniten ihre Kir— 
che haben. In der untern Stadt, findet man die bald 
nach 1600 erbauete deutfihereformirte Kirche, die 1620 
aufgeführte evangelifch Iutberifche Kirche, ein Minori— 
tenfia ter, welches 1291 erbauet worden, .ein 1652 
erbautes Kapucinerkloſter, ein Auguſtiner Nonnenklo— 
ſter, der Berg Sion genannt, welches 1228 ſeinen 
erſten Anfang genommen hat, und eine Synagoge der 
Juden. Der Prinzenhof oder die Statthaltherey, iſt 
vom Prinzen Moritz von Naſſau-Siegen angelegt wor⸗ 
den. Er hat eine vertreffliche Ausſicht, und hinter _ 
demſelben ift, auf einem natürlichen Amphiteater, an 
defien Fuß das Wafler Kermisvdal fließet, ein Garten, 
aus welchem man die angenehrufte Ausficht über dag 
eben genannte Wafler, in Felder, nach Städten und 
Dörfern hat. Laͤſſet man ch hier in einem Nachen _ 
über das Waffer feßen, fo koͤmmt man in ded Rönigs 
Garten, den auch Prinz Mori angelegt, und aus 
mwelcheın man eine fehr angenehme Augficht Hat. Auf 
dem Rathauſe der Stadt, verfammilet ſich außer dem 
Stadtmagiftrat, auch das Landgericht, e8 wird auch 
auf demſelben jährlich vom October bis December der 
Landtag von den Randftänden des Herzogthums Cleve 
und der Graffchaft-Marf, gehalten. Auf dem Rath-⸗ 
baufe ift auch nun der Stein mit dem alten römifchern 
Bilde Eumenii Rhetoris, tiber welchem eine neue In—⸗ 
fhrift fteher, zu fehen, feitdem er aus dem abgebrocher 
nen Saal des Schloffes dahin gebracht worden. 

Die Stadt hat auf den Fandtagen die erfie Stim- 
me unter den clevifchen Städten, und kann nebft Wer 
ſAdie andern Städte des Landes zu einer Verſamm— 
lung berufen. Herzog Abolph hat ihr 1370 ein anfehn- 
liche8 Stücf von dem Neichdwalde, der Stedtberg 
genannt, gefchenfer. 1666 nahm Churfürft Friedes 
rich Wilhelm Hiefelbft die Huldigung in eigener Verfon - 
ein, und in eben diefen Fahr am ı$ten April wurde 
hier zwiſchen den RENTEN und dem u von 

Nuͤn⸗ 


44 Drer weſtphaͤliſche Kreis. 


Miünfter ein Friede gefchloffen. - 1372 und 1528 hat 
die Stadt große Feuersbrünfte erlitten. 1647 ward 
fie von Faiferlichen Truppen eingenommen, geplündert 
und verbrannt. 

Außerhalb der Stadi find unterfchiedene merkwuͤr⸗ 
dige Derter und Gegenden. Wenn man aus der viern 
Stadt zum naffanifchen Thor hinausgehet, fo findet 
man zur. Linken der naffauifchen Allee, welche Prinz 
Moritz 1653 pflanzen laffen, und die nach Kanten und 
Weſel führet, Gärten, welche die fchönften Ausfichten 
haben. Su diefer Gegend ift auch der fogenannte 
Sandberg, von welchem die Ausficht noch fchöner iſt. 

Eine andere fehattige Alee von Eindenbäumen, 
führer nach dem Thiergarten, welcher ı Meile im Um⸗ 
fang, und 4 Thore hat, und mit Ballifaden umgeben 
ift. In demſelben hat D. Joh. Heinrich Schütte 1741 
einen Gefundbrunnen entdeckt, der flüchtigen Eifenvi- 
triol, eine alfalifche Ochergelbe Eifenerde, und ein Mit 
telfalz enthält. Er ift ungefähr 40 Schritte von dem 
unterften der vier Springbrunnen, die über einander 
befindlich find, und über welchen eine Gallerie ift, aus 
der man eine reißende Ausficht hat. Noch viekfchöner 
aber ift die Ausficht von dem unweit der Gallerie be⸗ 
findfichen Sternenberge, den Prinz Morig in einem 
erhöhen, und ı2 Alleen durch den Wald hauen 
laſſen. WB 

Der cleviſche Berg, ehemals der Galgenberg, ei⸗ 
ne Viertelſtunde von Cleve, iſt anf Befehl König Fri— 
derichs I erhöher, mit Lindenbäumen bepflanzet, "und 
mit Heckenmwerf umgeben. Auch bier hat man eine 
ungemein weite und ſchoͤne Ausficht. Eine Ahnli- 
liche Bewandniß hat ed mit dem Sreudenberge, dei 
Prinz Mori eingerichtet und benannt hat. Eben der 
felbe hat auch einige Büchfenfchüffe davon Berg und 
Thal nicht nur zu feinem Vergnügen eingerichtet, ſon⸗ 
dern auch zu feinem Begräbnißortbeftimmer, wiewohl 
fein Leichnam bald von hier nach Siegen gebracht wor 
den. Er ließ hier, außer einem Eleinen Wohnhauſe, 

in 
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‚ inform eines halben Mondes ein Werf aufınauern, 
in defien Mitfe feine eiferne mit dem Stammmwapen 
und Titel verfehene Tombe erblicket wird, auf beyden 
Geiten aber immwendig die zu und bey Eleve aus der 
Erde gegrabene römifche Inſchriften, Urnen, Kannen, 
Lampen und Drauerbrecher,, auch große Seemufcheln, 
und oben große eiferne Vaſen und Blumentöpfe, ange- 
bradt worden. Die Urnen haben franzöfifche Trup⸗ 
pen 1702 zerfihlagen. Nahe bey Berg und Thal, ift 
der fönigliche Safangarten, melden K. Friederich I 
anlegen, und mit einer Mauer einfchließen laflen. 

Eine halbe Meile von Cleve, liegt die Kirche Bed⸗ 
berg oder Bedburg, an einem Ort, wofelbft anfäng- 
lich die Claufe eines Eremiten, nachher ein Bethaus, 
und von 1144 an, ein Nonnenklofter Prämonftratenfer 
Ordens, geweſen, welches 1519 in ein freyes welt- 
liches adeliches Stift verwandelt worden. 1499 wurde 
das Klofter von den nimmegifchen Bürgern verwuͤſtet, 
woranf die Cha noineſſen in die Stadt Cleve, verfeßt 
worden, doch muͤſſen fie in der Kirche zu Bedberg ein⸗ 
gekleidet werden. Sie find jegtnicht mehr vonder ka⸗ 
tholifchen, fondern von der proteftantifchen Kische. 
2) Die Stadt Emrich, lat. Emerica, nicht Emme⸗ 
rich, Ambricia, die in einer fruchtbaren Ebene am 
Rhein liegt, und ihren Urfprung der hiefigen Collegiat- 
firche zu danken hat, aber erft 1247 mit Mauern und 
Gräben umgeben worden ift. Solche Befeftigung der⸗ 
felben hat Graf Dtto III zu Geldern und Zütphen vors 
genommen, den das Kapitel 1233 zum Schußherrit 
angenommen hatte. Herzog Rheinhold II von Geldern, 
verpfändete fie1355 zum erftenmal anden Grafen Jo⸗ 
dann von Cleve, und feine Halbſchweſter Mechtild 

nahm 1372 noch mehr Geld von dein Grafen Adolph 
von der Marf und Eleve auf, und endlich trat Mein 
hold von Geldern die Stadt 1402 an H. Adolph Ivon 

Ceve völlig ab, um fich dadurch aus der Gefangene 
fchaft zu loͤſen. Sie hat ehedeffen mit zu der Hanfe 
gehört, 1784 hat man g998 ·Haͤuſer und 3545 m 
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gezaͤhlet. Man finder in derfelben, aufler der: obge- 

dachten Collegiatkirche, noch eine katholiſche Kirche, 
2 Mannsflöfter, und 1 Monnenklofter; (denn. dag 
zivente ehemalige Nonnenflofter, Namens Marien- 
famp, haben die Jeſuiten im Beſitz gehabt,) eine re- 
formirte Kirche, in welcher deurfch und hHolländifch ge— 
prediget wird, eine franzöfifche Kirche, eine Iutherifche 
und eine holländifch- mennonitifche Kirche. Die Stadt 
bat Sig und Stimme auf den Fandtagen. : 


3) Cranenburg, eine Fleine Stadt, welche ehe— 
mals eine Reichsſtadt gemefen, aber von 'Kaifer Ru— 
dolph Ian Grafen Dietrich VIIT zu Cleve 1290 verfän: 
det worden, und ihre vornehmſte Freyheiten 1340 vom 
Grafen Dietrich IX erhalten hat, aber erſt 1414 vom 
Herzog Adolph mie Mauern umgeben worden, mel 
che man 1417 verftärfer Dat. Die hiefige Fatholifche 
Collegiatfirche, iſt zuerſt 1002 zu Zuflich geftiftet, 1436 
aber hieher verlegt worden. Es ift hier auch eine re 
formirte Kirche. Man bat 1784 gezählt 234 Häufer, 
und 1142 Menſchen. Daß eheinalige Caftell, haben 
- die Bürger zu Nimmegen 1499 verwüftet. Bon diefer 
Stadt haben die cranenbureifchen Deichrechte den Na: 
men, welche der Graf von Horn zuerft verfaflen, und 
1343 befannt machen laffen. 1675 fhenfte Churfürft 
Friederich Wilhelin das Städtchen und Amt Cranen— 
burg auf Lebenslang dem Doctor Arnold Fey, wegen 
einer an ihm verrichteten glücklichen Eur, der auch bis 
an feinen 1679 erfolgten Tod im Beſitz deffelben war, 


. 4) Das Städtchen Sevanaer, auf holländifchen 
Charten Zeventer, in der ehemaligen. Herrfchaft Ay- 
mers, hat ehedeſſen za Geldern gehört, iſt 13601 zum 
erften= und 1406 zum zweytenmal an Cleve verfeget wors 
den. Herz. Johann II hat diefen Drt 1487 mit Stadt: 
gevechtigfeit begabt. Man hat 1784 gezähler 182 
Häufer und 845 Menfchen. Es iſt hier eine reformir- 
te Kirche, auch find hier die adelichen Güter Enghau— 
fen, Swane Poll und das Haus Sevenaer. 
| | 5) Das 
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5) Das Städtchen Zuiffen, auf den hollaͤndiſchen 
Charten geuffen, welches Graf Johann von Eleve 1348 
mit Mauern und Privilegien begabet hat. 1784 3ÄbJlte 
man 203 Hänfer.und 845 Menfchen. Es iſt hier eine 
reformirte Kirche. | 

6) Gennep, eine Fleine Stadt am Fluß Nierg, 
welcher nicht weit von hier bey Genneperhuis, woſelbſt 
ehedefien eine ftarfe Schanze geweſen iſt, in die Maag 
fällt. Sie ift vor Alters eine Herrlichkeit gewefen, 
von welder Herzog Adolph 1426 die erſte Hälfte mit al 
ler Gerechtigkeit erblich erhalten, als er in der Schlacht 
im Eleverham den Johann von Hinsberg gefangen ber 
fommen hatte, welcher, die Hälfte dieſes Orts zu feiner 
Loͤſung gab: die andere Hälfte Faufte der Herzog 1441 
für 74000 Gulden von den Brüdern Gisbert und 
Reinhard von Brederode. 1794 warenhier 179 Häufer 
und 636 Menfchen. Auſſer der katholiſchen Pfarrfirche, 
uf hier auch eine reformirte Kirche. 

7) Griethaufen, ift um das Jahr 1361 zu einer 
Stadt gemacht worden. Es liegt mit eiyer Seite an 
einem Arm des Rheins, mit'der andern aber an einem 
fruchtbaren Kornlande. 1596 brannte es ganz, und 
1735 bis auf die katholiſche Pfarrkirche und das Nonz 
nenflofter nach, ab; e£ iftaber in einer geraden Kreutz⸗ 
gafre wieder aufgebauet worden, und nun fihöner, als 
*6 vorhin gewefen. 1734 waren hier go Häufer und 
492 Menfchen. — | 

9) Goch, am Flug Niers, ift 1291 mit Mauern 
umgeben, und zu einer Stadt gemacht worden, hat 456 

Haͤuſer und 12 Öffentliche Gebäude, unter welchen eine 
fathofifche Pfarrkirche, eine reformirte und eine menno- 
uitifche Kirche. Den wenigen Lutheranern und den Sol: 
daten bey den bier liegenden Grenadier-Batallionen, 
baten die Reformirten ihre Kirche zur Haltung deg 
Abendmahls überlaffen.. Vorher bedienten fich die Lu— 
theraner der Mennonitiſchen Kirche zu ihrem Gottes- 
dienf, 1784 hat man 2192 Menfchen gezählet. Gie 
ernähren fich vom Wollen = und I 

. verfer⸗ 
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verfertigen Stecknadeln, allerley Arbeit aus Stahl und 
Eifen, und andere, auch vom Brannteweinbrennen, 
und vornärhlich vom Ackerbau. Sie hat vor Alters 
den Herzog zu Geldern gehört, und ift mit Geldern 
an Herzog Karl von Burgund gekommen, welcher diefe 
Stadt, 1473 dem Herzog. Johann von Eleve, feinem 
getreuen Bundesgenoflen, mit der Landeshoheit übers 
geben. 1517 hat fie Brandfchaden erlitten. Das foges 
nannte hiefige Eaftel, ift num ein adeliches Gut. 


2. Der Städtefreis weftfeits Rheins 

oberwärtse. . | Ä 
1) Kanten, auf den holländifchen Charten Zanten, 
Santena, eine fleine Stadt, welche auf den fandtagen 
Sig und Stimme hat. Sie iſt ein fehr alter Ort, dem 
die Roͤmer befegt hatten, wie die bier gefundenen 
Münzen nnd Inſchriften beweifen. Pighius und Sel- 
lius halten dafür, daß die verera caftra der Römer, 
deren Tacitus lib. ı. hift. c. 14. gedenfet, hier gefuchet 
werden muͤſſen. Gewiß ift, daß die Colonia Trajana 
bier geftanden habe, und daß das Wort Trajana endlich 
in Trojana verwandelt, und diefer Ort auf eine feltfa= 
me Weife Sancta Troja und Secunda Troja genannt wor⸗ 
den, welcher Name fogar auf einer filbernen Münze 
aus dem zıten Jahrhundert, und auf einer fupfernen 
von 1457 vorfömmt: ‚denn auf jener, von Herman 
Bifchof zu Coͤlln, ftund die Kirche zu Kanten mit der 
Umfchrift SCA (Sancta) TROIA, und auf diefer vom 
Herzog Johann zu Eleve, fand auf einer Seite fein 
Bildniß mit der Umſchrift, IOANNES TROIANO- 
RUM REX, auf der andern aber das Wapen der Stade 
mit der Umſchrift, MONETA NOVA TROI. NNIO- 
RIS, welche letztern Worte vielleicht Trojae minoris oder 
juniogris, heißen füllen. Das Beywort Sancta, aus 
welchem endlich der Name Sanren oder Zanten ent⸗ 
ſtanden ift, rühret daher, weil Bifchof Peregrimus zur 
Coͤln hieſelbſt 1028 zum Gedächtniß des Maͤrtyrers 
Victors und feiner Geſellen, ein Kloſter Canonic. * 

& 
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gu! geſtiftet, und Sancten genannt, welches 125 in 
en irregulaͤres verwandelt worden. Die Stadt hat 
vor Alters zu dem Erzftift Coͤln gehört, und 1228 von 
dem Erzbifchof Heinrich von Molenacf ihre erften 
Stadtprivilegien-empfangen, und ift 1380 noch mehr 
befefiger worden. Die eine Hälfte derfelben ift 1392, 
und die zweite 1449 an daß clevifche Land gefommen. 
1784 zählte man bier 471 Häufer, und 1984 Menfchen. 
Die katholiſche Collegiatfirche, ift die größte und an- 
ſehnlichſe im ganzen Herzogthum. Es iſt auch hier 
eine Rartbaufe, ein Rapucinerflofter, ein Nonnens 
Elofter welches Sürftenberg, genennet wird, und ehe⸗ 
deſen auf dem nahgelegenen Varffelberg außerhalb 
der Stadt geftanden hat, und eine reformirte Kirche. 

2) Orfoy oder Orſaw, eine Stadt am Rhein, 
weihe ſchon im ıgten Jahrhundert zu dem clevifchen 
Sande gehört hat, wie denn ihre Privilegien 19351 von 
dem Srafen Johann beftätiget worden. Man hat 1784 

gejöhler 213 Häufer und 927 Menfchen. Sie ftehet in 
Anlebung der Civil und Criminal: Surisdiction, unter 
dem Landgericht Dinslacken. 

3) Calcar, eine Stadt an dem Fleinen Fluß Leye, 
Hermittelft deſſen fie Schiffahre in den Rhein hat. 
Gie hat 1784 gehabt 424 Häufer und 1507 Menfchen, 
und hat auf den Pandtagen Sis und Stimme. Gie 

enthält eine Fatholifche Pfarrfirche, ein Dominicaner 
hen nnd ein Nonnen Klofter, und eine Eleine 
reformierte Kirche. 1409 und 1647 hat fie von Feuers⸗ 
bränften viel gelitten. 1598 ift fie von Spaniern ero> 
Bert, 1639 von Eaiferlichen Kriegsvoͤlkern einges 
Kommen und befeftiget, 1640 aber von Heſſen übers 
Tumpelt und befest, und 1645 ihrer Feftungswerfe bes 
zashe worden. Gegen der Stadt über liegt der YMonz. 
kerberg, von welchem man eine angenehme Ausficht 
Dat. Auf demfelben find römifche Inſchriften und Muͤn⸗ 
zen gefunden worden, auch hat das zu Eleve befindli⸗ 
he Capitulum canonicorum, zuerft auf demfelben ge 


fanden, 
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4) Sonsbed, iſt 1320 zu einer Stabt gemacht wor⸗ 
den. Das Schloß hat Herzog Adolph I bauen laffen. 
1784 man hat 272 Haͤuſer und 1413 Menfchen gezählet. 
Außer der katholiſchenPfarrkirche, iſt hier noch eine refor⸗ 
mirte Kirche. An der Mauer der Stadt liegt ein ons 
nenkloſter. Das Städtchen ift 1517 und 1604 durch 
Feuersbruͤnſte verwüftee worden. 

5) Uedem, Udenheimium, ein Städtchen in einer 
an Getraide fehr fruchtbaren Gegend, iſt 1347 mit 
einer Mauer umgeben, und 1359 mit Privilegien vers: 
fehen worden,welche 1368 beftätiget und vermehret wor: 
den. Es ift hier ein 1456 geftifteted Collegium cano- 
nic. reg. Angufliner Ordens, und eine reformirte Kirs 
che. 1784 waren hier 215 Häufer und 976 Menfchen, 
Das Städtchen hat 1466, 67, 68,69, 1604 UNd 1635 
‘ in Kriegeszeiten viel gelitten, ift auch 1617 und 1688 
abgebrannt. 0: 

6) Büderich oder Bürich, ein Städtchen am 
Rhein, der Mündung der Lippe gegen über, hat feine 
Srivilegien 1366 befommen. 1784 waren bier 170 
Haͤuſer und 897 Menfchen. Es iſt hier ein Kloſter, 

und eine reformirte Kirche. 

7) BRervenbeim, ein Städtchen von 93 Häufern 
und 397 Menfchen. So viel hat man 1784 gezähler. 
In demfelben ift das adeliche Haus Kervenheim. 

8) Srieth, ift 1250 zu einer Stadt gemacht ivor- 
den, und liegt am Rhein. 1784 waren hier 134 Häus 
fer und 679 Menfchen. 1517 bat dieſes Städtchen 

Brandſchaden erlitten. 


3. Der Städtefreis oftwärts Rheins. 

ı) Wefel, Vefalia, die größefte Stadt diefes Ders 
zogthums, mit einer ftarfen Eitadelle, liegt am Rhein, 
‘in der Gegend, wo er die Lippe aufnimmt, daher fie 
auch anfänglich Lippenbeim, Lippenkant und Lip: 
penmundt oder Lippermünde genennet worden. Wie 
es fcheint, fo ift fie noch um das Fahr ıı25 ein Dorf 
gewefen, zu welcher Zeit demſelben gegen über ein Bräs 
mone 
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monftratenfer Nonnenkloſter erbauet, und Averdorp 
oder Baeverdorp genennet worden, welches aber ı 587 
zerſtoͤrt iſt, worauf die Nonnen in die Stadt gezogen. 
Davon unten noch etwas. Das Dorf iſt wegen feiner 
dequemen Lage zur Handlung und Schiffarth nach und 
nad) vergröffert, und endlich zu einer Stadt geworden, 
die ihren jegigen Namen von den vielen Wiefeln haben 
foll, die fich in dem nahgelegenen Walde Weſeler 
Wald, vor Alters Silva Caeſia,) aufhalten; wenigſtens 
führt fie 3 Wieſeln im Wapen. Sie war anfänglich 
eine Reichsſtadt, wurde aber 1241 von dem römifchen 
Könige Heinrich VI,_der in Abwefenheit feines Vaters 
Friedrich II Neichdverwefer war, an Dietrichs VI, 
Herrn der Neichsherrlichkeit Dinslafen, aͤlteſten Sohn 
Dietrich, geſchenket, der ihr in diefem Jahr und 1252 
verihiedene Privilegien gegeben. K. Rudolph ver: 
lie) fe 1290 an Dietrich VII, Grafen zu Eleve, alg 
ſich derfelde mit Margaretha, feines Bruders Ebers 
has Tochter, verheirathete; und obgleich nachmalg 
dn5 Neich Anfpruch daran gemacht hat, fie auch 1495 
auf dem Reichs tage zu Worms mit unter die Reichs— 
ſtaͤdte gezählet worden: fo jſt doch folches mit Widers. 
ſpruch des Herzogs zu Cleve, ald Landesfürften, gefches 
ben, und die Stadt iſt immer ein Landſtand geblieben. 
Gie hat mit zu der Hanſe gehört. ı 354 brannte fie 
haft ganz ab. 1586 hat fie der Herzog von Parma übel 
zagerichtet. 1614 wurde fie von den Spaniern wegge⸗ 
nonmen; 1629 aber fan fie- wieder unter die Both 
maͤßigkeit ihres Landesherrn. 1668 huldigte ſie dem 
Churf. Friedrich Wilhelm zu Brandenburg. 1757 fam 
Re in franzoͤſiſche Gewalt. Schon 1539 wurde hier die. 
angelifche Lehre gepredigt, und 1540 nahm die Stadt 
dildige feherlich am, und ließ über. dem clevifchen 

x dieſe Worte in Stein aushauen: Den Frommen 
ſehe ich offen. Zur zeit der -Verfolgungen des Her⸗ 
ᷣg von Alba, und der engländifchen Königinn Ma— 
tie, fühteten viele Niederländer und Engländer hieher, 
VD ließen fich hieſelbſt u nieder, 1765 > 
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hier 4439 Menſchen. 1784 hat man 1457 Haͤuſer, 
groͤßtentheils von 3, 4 und 5 Stockwerken, und ohne 
die Beſatzung, 4409 Menſchen gezaͤhlet. Auf dem 
Rathhaufe verfammlen ſich auſſer dem Stadtmagiſtrat, 
die Servis-Commiſſion, die Koͤn. Commiſſion der 
frommen Stiftungen, und das Koͤn. Landgericht. Die 
- HKeformirten haben die beyden Hauptkirchen, das Gym⸗ 
nafium, das Schulſeminarium, und ein Gaſthaus im 
Beſitz. Es iſt auch hieſelbſt vine franzoͤſiſche und wal⸗ 
ſoniſche reformirte Gemeine, beyde aber haben jetzt nur 
einen Prediger, und ihre gemeinſchaftliche Kirche iſt 
eigentlich nur eine Capelle, die fie 1773 zum Eigen- 
thum befommen haben. Die Lutheraner haben auch 
‚ eine 1721 erbaute Kirche, und die Katholiken eine Kir- 
he und 2 Mannskloͤſter. Es it auch hiefelbft feit 1307 
eine Commenthnrey des Johanniter: Nitterordens, De- 
ren Güter durch einen Nentmeifter verwaltet werden. 
Hrdentlicher Weife find Feine Ordensbruͤder hier,die dag 
Haus bewohnen; und daher wird nur alle Vierte'g Hr 
eineMeſſe in der Kirche gehalten ; wenn aberärdensurzis 
der hieher kommen, fo wird in der Kirche auch ordentii= 
cher Gottesdienft gehalten. Die Kapitularinnen des 
oben fchon genannten adelihen Fräuleinftiftd Aver— 
dorp, (Oberndorf) auch Baeverdorp genannt, (teil 
das Kiofter ehedeffen gegen Wefel, als es noch ein Dorf 
war, über geſtanden hat), die größtentheild evange- 
liſch find, haben feine beftändige und gemeinfchaftliche 
Wohnung. Sonft ift.hier noch ein Provinzial: Zuchte 
und Arbeitd= Haus, welches ein eigenes Directorium 
hat, und das adeliche Haus Wilack. Die fogenanns 
te Bourtfahrt zwifchen hieliger Stadt und Hollund, bes 
ſteht darinn, daß alle 14 Tage ein Schiff von Holland 
ankoͤmmt, und dahin zuruͤckfaͤhrt. Nach dem 1763 
geendigten Kriege, ſind die Feſtungswerke der Stadt 
groͤßtentheils geſchleifet worden, alſo daß nur Mauer 
und Graben. und die Citadelle geblieben, welche letze 
1688 angefangen worden. Die Stadt bet Sitz und 
Stimme anf den Landtagen. Auf Der Landfeite ift ſte 
| mie 
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mit fruchtbaren Ueckern und guten Weiden umgeben, 
daher auch Ackerbau und Viehzucht Hauptnahrungen 
der Einwohner find; es wird auch mit Wein nach Münz 
fer, Holland, und einigen andern Gegenden, und mit 
Ochſen nach Eleve und Holland gehandelt. 1784 
wurden hier feidene Zeuge, wollene Tücher, Strüms 
pfe, Hüthe, Serge, Rederarten und Zwirn verfertis 
get. Zur Befagung liegen bier 3 Füfllier Regimen⸗ 
ter. Nach dem Rhein zu, ift der Hafen für Schiffe, die 
den Rhein befahren. - 

AnmerP. Nach einiger Gelehrten Mennung, fol 
die berühmte Fürftinn der Brufterer, Velleda, die 
nad) ihrem Tode als eine Göttin verehret worden, wo 
nicht zu Wefel felbft, doch in der Nachbarfchaft,, ent- 
weder zu Averdorf, oder zu Spellen, ihren Sig ges 
Habt Haben. Andere feßen ihre Wohnung weiter hin⸗ 
auf an der Lippe. oo. 

2) Die Stadt Duisburg, Duisburgum, Duiczi- 
burgum, Tuifcoburgum, zwifchen dem Flug Ruhr und 
Anger, bat vor Alters am Rhein gelegen, von wel⸗ 
chen fie jeßt ungefähr eine halbe Stunde Wege entfer- 
net if. Ihren Nahmen, welcher fo viel ald der deut⸗ 
ihen Burg anzeigen foll,, leitet man von den Tuiſco⸗ 
nern her; es ift auch wahrfcheinlich, daß das Schloß 
Difpargum oder Duifparcum, auf welchem der fränz 
kiſche König Elodio mit den langen Haaren gewohnt, 
hieſelbſt geweſen fen. Nachmals ift Duisburg eine 
Reichsſtadt geweſen, die die Herzoge zu Pimburg und 
Grafen von Berg zu Schugherren gehabt. K. Rus 
dolph I beftätigte 1290 die Privilegien derfelden, und 
verpfändete fie hierauf an Grafen Dietrich VII zu Cleve. 
Eine gleiche Verpfändung derfelben zekhah 1347 vom 
K. Ludwig IV an den clevifchen Grafen Johann, und 
8. Karl IV beftätigte folche 1349. Bon der Zeit an ift 
fie beftändig bey dem clevifchen ande geblieben; es find 
aber auch ihre Brivilegien noch immer von römifchen 
Königen beftätiget worden, welches noch 1580 von Ru⸗ 


dolph IE gefchehen. Sie hat auch mit zu der Hanſe 
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gehört. 1609 ift hier eine Synode der reformirten Kirs 
che in den vier vereinigten Ländern Jülich, Cleve, 
Berg und Marf gehalten, und auf derfelben die noch 
jest gewöhnliche Kirchenordnung diefer Ränder gemacht, 
auch von dem-Landesfürften beftätiget worden. 1765 
waren hier2645 Menfchen. 1784 zählte man 654 Häus 
fer, und 3531 Menfeben. Die Neformirten befigen 
die z Hauprtfirchen, ein Waiſenhaus und ein Gafthaus, 
auch die am ıaten Det. 1655 eingeweihete Univerfität, 
und ein Gymnafium. Auf der reformirten St. Sal: 
vator⸗Kirche, ift feit 1720 eine Sternwarte. Die 
Katholiken haben 2 Mannsklöfter, ein adeliches Eifter- 
cienfer Nonnenklofter, welches ehedeflen in dem benach 
barten Dorf Duiffern geweſen ıft, und ein Beguinen- 
haus; auch ift bier eine Commenthurey des deutfchen 
Ordens, die 1182 gefliftet worden, deren Haus aber 
nun alt und unanfehnlich iſt. Im kleinen Hörfaal der 
Univerfität, und mit Bewilligung derfelben, hielten 
fonft die Lutheraner ihren Gottesdienft, fie haben aber 
nun feit 1786 eine eigne Kirche. Alle Wochen koͤmmt 
hier ein Schiff aus Holland an, und gehet wieder da— 
hin ab. - Eifen, Drath und andere Fabrifwaaren aus 
dem Herzogthum Berg und der Graffchaft Marf, wer: 
den von hieraus verfendet; es find auch Tuch Wol 
fenzeug = Strumpf= Deefen = und Huth: Dianufakturen 
hieſelbſt, 1762 und 1769 find zwen Sammet: Mantı- 
fafturen errichtet worden; anderer Manufakturen nicht 
zu gedenken. Die Stadt hat Sig und Stimme auf 
den Fandtagen. 

In den Bauerfchaften Duiffern, Wanbeim und 
Angerhauſen, fiehet der Schultheiß der Nechtspflege 
por. In der erſten ift ein adeliches Stift. 

- 3) Rees, eine fleine Stadt am Rhein, die Sitz 
und Stimme auf den Landtagen hat. 1765 waren hier 
1717 Menfchen. 1784 zählte man 431 Häufer, ‚und 
1696 Menfchen. Sie iſt 1228 mit Mauern umgeben 
worden, and hat anfänglich zum Erzftift Coͤln gehört, 
ift aber 1392 mit dem Lande von Afpel, theild u 
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Kauf, theils durch Vertauſchung mit Linn und Kais 
ſerswerth, an das clevifche Land gefommen, und bey 
demfelben geblieden. Es ift hier eine Fatholifche Eolz 
fegintfirche, eine reformirte und eine Iutherifche Kirche. 
1548 ift die Stadt von Spaniern, 1614 vondem Prin⸗ 
zen Morig von Dranien eingenommen worden. 1768 
wurde fie von den Sranzofen wohl befeffiget. 

4) Dinslefen, auf den bofändifchen Charten 
Dingslafen, ein Städtchen, welches ehedeflen der 
Hauptort einer Meichsherrlichfeit gewefen, die ihre 
eigene Herren gehabt: ı220 aber mit Bewilligung 
Kaifers Friedrich II dem clevifchen ‚Lande einverleibet, 
und nachmals zumeilen den jüngften Söhnen der Gras 
fen und Herzoge zum Sig eingeräumet worden. 1765 
waren hier 791 Menfchen. 1784 hat man ig9 Häufer 
und 847 Menfchen gezaͤhlet. Die meiften Einwohner 
find veformirt, doch ift hier auch eine. Intherifche Ge- 
meine, i Fa 

5) Rubhrort, auf der bafländifchen Charten Roer: 
oort, ift vom Herzog Adolph I zu einem Städtchen 
gemacht worden. Es iſt reformirt, und die meiften 
Einwohner find Schiffer und Schiffbauer, Man Hat 
1765 hier 515, 1784 aber 123 Häufer und 667 Mens 
(chen gezählet, Bey demfelben fließet die Roer oder 
die Ruhr in den Rhein; und es iff hier 1587 ein Waf 
ferzof angelegt worden. | 

6) Das Städtchen Schermbeeck oder Scherenbeck 
ift um das Jahr 1420 von dem Herzog Adolph I.mit 
Manern umgeben, und mit einem Schloß gezieret wor⸗ 
den. 1761 waren hier 575 Menfchen, 1784 aber 138 
Häufer und 577 Menfchen. E8 ift hier eine reformirte 
und eine (utherifche Kirche. | 

7) golt oder Holten, ein Städtchen mit einem | 
alten Schloß. Die Stadt beftehet aus. einer Kreutz⸗ 
firaße, und auf dem Marft kann man alle 4 Thore 
ſehen. Sie ift ganz reformirt: 1765 zählte man 460 
Menfhen, 1784 waren. hier 147 Häufer und 590 Men⸗ 
hen, 1335 hat Graf _ von der Mark Die .. 

4 un 
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uud Stadt Holt dem Grafen Dietrich zu Cleve uͤber⸗ 
geben, und von demfelben wieder zu Mannlehn, enı= 
pfangen. - 

8) Iſſelburg, auf den hollaͤndiſchen Charten NYſel⸗ 
burg, ein Städtchen an der Iſſel, welches 1441 Sta dt⸗ 
privilegien erhalten hat. 1765 waren hier 282 Men- 
ſchen. 1784 zählte man 82 Häufer und 317 Menfchen. 
Es ift hier eine reformirte und eine Iutherifche Kirche. 


11. Die landrathlichen Kreife. 


1. Der cleviſche landraͤthliche Kreis, 
begreift 
ı) folgende Kichterämter, 

. 1) Das Amt Cleve, zu welchem bie Kirchfpiele 
Sauw, Materborn, Rindern und Donsbrügge, ges 
Ören. 
’ 2) Das Amt Cleverham, d. i. faltus oder filva 
elevenfis, in welchem 1397 Herzog Adolph Iden Herzog 
Wilhelm von Berg gefchlagen hat. Hieher gehören 
die Kirchfpiele Warbeyen, Brienen (wofelbft die Kir: 
che reformirt- ift,) Zellen, Schmiethauſen, Ward: 
buifen, S. Graͤvenward, Riswick, Zaffelt, Schnep⸗ 
penbaum und Qualburg. Nach Tefchenmacherg 
Mennung, bat zu Zellen die römifche Colonia Ulpia 
Trajana geftanden, und zu Qualburg (Quadriburgium 
Des Ammians, wie einige glauben ,) ift ein Ererciers 
platz der Römer gemwefen. Auf dem Felde bey Kellen, 
hat Graf Adolph vom Cleve, 402 den Grafen Rein: 
hold von Geldern, gefchlagen, und zu Qualburg find 
viele römifche Feldzeichen und Stein = nfchriften aus 

der Erde gegraben worden. 

-(3) Die Fön. Jurisdiction Zuisberden, hat ehe: 
defien mit zu dem Amt Cleverham gehört, und begreift 
‚weder Kirchfpiele noch Dorffchaften. 

(4) Das Amt Calcar, welches die Kirchfpiele Alt- 
Calcar, Sanfelaar, Wiffelward, Ober; Mörmter, 
Vynen und Marienbaum begreift, | 

(5) Das 
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(5) Das Amt Grieth, welches aus den Kirchſpie⸗ 
fen Wiffel und Beylerward, und aus den Banerfchafz 
ten Seldmarke und Steinwerd beftehet. Zu Wiſſel 
if eine Colfegiatfirche, und dag adeliche Haug Rem: 
nade. 

(6) Das Amt Goch, begreift das Kirchſpiel zZuͤlm, 
die Bauerfchaft Berg, und das Kirchiviel Pfalzdorf 
aufder Gocherbeyde. Daß letzte ifi erfi von 1740 an 
erdauet worden, hat auch nun eine reformirte und 
eine Intherifche Kirche, die erfie wurde 1772, die letzte 
1779 eingeiveihet. Die Bocherhayde ift 3000 hollän: 
difhde Morgen groß, und nun ganz urbar gemacht wors 
den. Auf derfelden find über 400 kleine Kolonien an 
Bauerhöfen, und ſchoͤne Alleen angelegt, und fie hat 
nun etwa 2000 Einwohner, Pfelzdorf fteht unter dem 
Gediet der Stadt Goch. | = Ä 

(T) Das Amt Afperden, begreift die Kirchffiele 
Alperden, zaſſum, Sommerfum und Viller. Unweit 
Afperden liegt ein adeliched Nonnenklofter, daß neue 
lofter genannt. | 

(8) Das Amt Gennep, dahin die Kirchfpiele 
Otterſum und Deffeld oder Uffeld gehören. Daß feste 
liegt an der IWeftfeite der Maas, zu dem erften gehö- 
ren 6 Bauerfchaften. — 

(9) Das Amt Cranenburg, zu welchem die Kirch⸗ 
ſpiele Fraſſelt und YTütterden, gehören. J 

(10) Das Amt Duiffeld, begreift die Kirchſpiele 
Mehr, Niel, Loeth oder Leutb, und Keckerdom. 

(11) Das Amt Uedem, begreift die Kirchſpiele 
Keppelen, ein Scheffenthum, Uedemerfeld und Ue: 
demerbruch. Zu dem erſten gehören 3, zum zweyten 
u 3 Bauerfchaften. N 

(12) Das Amt Sonsbed, zu welchem die Kirch: 
hie Sonsbeckerbruch und Glabbecker, und zu dem 
erfien 2 Bauerfchaften gehören. 

(13) Das Amt Schravelen, welches aus den 
Kirchfpielen Kervendonk und Winneckendonk, beftes 
het. Zu jenem gehören unterfchiedene von einander 

Ä Da abge: 
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abgefondert liegende Höfe, zu diefem das Dorflapel: 
len, welches halb zum clevifchen, und halb zum geldris 
fchen Rande gehört. - 


2) Solgende adeliche SerrlichKeiten, und 
furisdictionen.  - I 

(1) Die Jurisdiction galt, welche die Kirchfpies 
le Reecken, Duiffelward (weiches reformirt iff,) und 
Bimmen begreift. Im erften ift das Haus galt, im 
dritten der Ritterſitz Hengmeng. | 

(2) Die Jurisdictionen Zennepel und LZieder; 
mörmter, welche aus den Kirchfpielen und Bauerfchaf: 
ten diefer Nanıen beftehen. — 

(3) Die gerrlichkeit Appeldorn, beſteht in dem 
Kirchfpiel Diefes Namens. Dazu gehört auch dag ades 
liche Gut Boͤtzelaer. Ä 

(4) Die Jurisdiction Moyland und Till, welche 
aus dei gleichnamigen Kirchfptelen und Bauerfchaften 
befiehen. Daß erfte Kirchfpiel iſt reformirt. Sriedes 
vich III kaufte Moyland 1695 von dem Freyherrn von 
Spaen, und hierauf wurde es ein Fönigliches Hang 
genennet. | | | 

(5) Die gerrlichPeit Weeze oder Wees, welche in 
dem Kirchfpiel diefed Namens beftehet, dazu 9 Bauer⸗ 
ſchaften, und die Nitterfige Gertefeld und Schewich, 

Poll und Eyll gehören. - Die Frenheit Wees brannte 
1769 halb, und zugleich die Fatholifche und reformirte 
Kirche ab. | 

(6) Die Turisdiction Zeyen, welche aus dem 
Kirchfpiel.diefes Namens geftehet. 

(7) Die Jurisdictionen Moock und Reffel, wels 
he aus.dem gleichnamigen Kirchfpielen beftehen. Das 
erfie liegt an der Maas, und an der Moocker Zeide. 
Keſſel liegt am Fluß Niers, und wird für Cafellum 
Menapiorum gehalten. 

(8) Die Herrlichkeit Zyfflich⸗ Wyler, zu welcher 
bie Kirchfpiele und Bauerfchaften gleicher Namen ge: 


hören. | 
(9) Die 
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(9) Die Zerrlichkeit Wiſſen, welche aus dem 
girhfpiel dieſes Namens beſtehet, dazu 4 Bauerſchaf⸗ 
ten gehoͤren. 

(10) Die gerrlichKeit Calbeck, die aus dem Kirch- 
ſpiel dieſes Namens befteht, welches zu der Uedemer 
und Gochſchen Kirche gehoͤret. 

(11) Die Jurisdiction Moͤrmter, die indem Rit⸗ 
terſitz, Kirchſpiel und der Bauerfchaft diefes Namens 
befteht und unter die Kantenfche Acciscafle gehört. 


2. Der wefelfche landraͤthliche Kreis, 
begreift 


1) folgende Richteraͤmter 

(1) Das Amt Weſel, welches aus den Bauer 
Bu Slüren, Lackhauſen und Obrigboven bes 

eht 

(2) Das Amt Bruͤnen, zu welchem das Dorf 
Bruͤnen, die Bauerſchaften Steingrund und Dach: 
hauſen, und die Ober-Bauerſchaft, gehoͤren. 

(3) Das Amt Bislich, welches aus dem. Dorf 
Bislich und aus den Banerfchaften Bergen, Wiſſel, 
Jokeren, Schlutwic, Martſe, Lobe, Dickgatt, 
Merwick, Kerck und Laad, Sternberg, Veltwick, 
und Bislicherwald, beftehet. 

(4) Das Amt Büderich, dazu das Kirchfpiel Gin⸗ 
derich , und die Bauerſchaften PoU, Geeft, Werrich, 
DPerich und #Elverich, gehören. 

(5) Das Amt Wellach, welches aus dem Kirch» 
fiel Wallach, undder Bauerfchaft Bönning, beftehet. 

(6) Das Amt Kanten, welches ans den Kirch» 
fpielen Wendt und Lüttingen, und auß den Bauer: 
ſchaſten Urſel, Wylich und Beuckes beſteht. 

(7) Das Amt Winnesthal, welches die Kirch— 
— Bieten und Veen ausmachen. | 

(8) Des Amt Dinslacen, hat die Kirchfpiele Gies: 
feld, Walſum und Samborn. Daß erfte ift Iutherifch 
und veformirt, und es — daſelbſt das adeliche Gut 


Pau⸗ 
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Paumühlen. In dem zweiten ift das adeliche Gut Be: 
renfamp, und in dem dritten iſt ein adelicyes Klofter. 
(9) Das Amt.Gotteswickerhamund Spellen, bes 
greift die Bauerſchaften Moͤllen, Lohnen, Mehrum 
mit einem adelihen Gut, Rihnum, Eppinghoven, 
Spellen, Scheid, Emmelſum. Zu Botteswiderbam 
ift ein adeliched Gut. | 
C(10) Das Amt Holten, welches weder Kirchſpiele 
noch Dörfer begreift. 
(ar) Das Amt Bee, hat die Bauerfchaften Laer 
und Stodum, Beet, Alfım, Bruchhaufen, Marx⸗ 
loe, Bufchhaufen, und das Kirchfpiel Sterfrode, in 
welchem ein adeliches Klofter. - 
(12\ Das Amt Schermbeck, zu welchem die Bau- 
erfchaften Drevenacd, Damm und Bricht gehören. 
In der erften, liegt das adeliche Gut Schwarzenftein. 


2) Solgende Serrlichkeiten und adeliche 
Turisdictionen. 


(1) Die SGerrlichkeit Zamminkel, denen von 
Spaen zu Bouillon zuftändig, welchen auch die Frey— 
heit Ringelberg gehört, die vor Alters ihre eigenen 
„Herren und Dynaften gehabt hat, nach deren Abgang 
fie durch Heyrath an die Grafen von Eleve gefommen 
ift, welche 1290 von den römifchen König Rudolph I 
im Beſitz derfelben beftätiget worden. Es ifthier eine 
reformirte Kirche, 

(2) Die gerrlichFeit Meyderich, 

(3) Die HerrlichFeit Diersfort, welche ein refnrs 
mirtes Kirchfpiel ausmacht. 

(4) Die Herrlichkeit Gahlen und Bühl, zu wel- 
er die gleichnamigen Kirchfpiele gehören, von wel—⸗ 
chen das erfte Iutherifch ift. Beſitzer derfelben ift der 
Freyherr von Quadt zu Gartrop. 

(5) Die zerrlichkeit Zuͤnke, hat ein Iutherifches 
Kirchſpiel von 3 Bauerſchaften, und gehört dem von 

Strünfede zu Crudenburg, 
. (6) Die 
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(6) Die zerrlichkeit Voerde, hat 1 Kirchſpiel von 
2 Bauerſchaften. | 

(7) Die „Herrlichkeit Zaffen und Mehr, welche 
aus den gleichnamigen reformirten Kirchfpielen befte- 
bet und das adeliche Gut Bellinghoven. Bey Mehr 
fiel 1758 ein Gefecht zwifchen den Sranzofen und Altiire 
ten vor, in welchem jene gefchlagen wurden. . ' 

(8) Die Zerrlichkeit Bortb, von ı Kirchfpiel, 

(9) Die HerrlichFeit Veen, mit der Freyheit Wins 
nenthal. 

3. Der emmerichſche landraͤthliche Kreis, 
begreift u 

7) folgende Fönigl. Richteraͤmter und Juris— 
Dictionen | . | 

(1) Das Amt Emrich, welches aus den Bauer . 
fchaften Zutum, über Rhein, Vraffelt und Spuͤck, 
beftehet. 

(2) Das Amt Lobith, welches aus dem Dorf 
Lobith, in ältern Zeiten Lobet beftebet, wofelbit ein 
Zollhaus am Rhein iſt. Es hat ehedeſſen zu Geldern 
gehoͤrt. iſt aber von dem Herzog Karl von Burgund 
1473 an H. Johann von Cleve uͤberlaſſen worden, wel⸗ 
cher 1479 das Schloß, als es ſich ihm nicht ergeben 
wollen, mit Gewalt erobert hat. Die hieſige Kirche 
gehoͤrt den Reformirten. | 

(3) Das Amt Rees, zu welchem das Dorf Aor 
ckum, und die Bauerfihaften, Zern und Yerken 
gehoͤren. | e Ä 

(4) Das Amt Setter, dazu die Bauerſchaften 
Eſſerden und Speldrop gehören. 5 

(5) Das Rirchfpiel Grieterbufch, welches Feine 
Dörfer begreift, und ehedeffen zu dem Amt Calcar ges 
hört at. Es liegt hier das adeliche Dans Till. 

(6) Das Amt Lymers mit den Dörfern Alt Se; 
venaer, Duiven und Groeffen. In dem Kirchfpiel 
Alt Sevenaer liegen die adelichen Guter Zalsaf, Lamp: 
Haufen, Klein-Poelwick, Groß-Poelwick, — 
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kuil, Mathana, Kyswyck, Berenklau, Loorwarth, 
Magenborft und Sronftein. 

(7). Das Amt Suiffen und Malburgen, zu wel: 
chem die Banerfchaften Guifjen und Malburgen ge 
hören. Syn der erften liegen die adelichen Güter Boll 
und Binnefeld: - 


2) Solgende Herrlichkeiten und Juris: 
Dictionen. 

(1) Die Inrisdictionen Willingen und Surl, 
welche aus ı Kirchipiel und 3 Bauerſchaften beſtehet. 
Sie gehören den Befiber ded Haufes Empel. 

(2) Die Turisdiction Sonsfeld und Zalderen, 
welche aus ı Kirchfpiel beſtehet, dazu 6 Banerfchaften 
gehören. . E8 iſt Hier dag Haus Sonsfeldund Burg 
haus Afpel. 

(3) Die Jurisdiction Öffenberg, mit den Kirch— 
—— Praeſt und Dornyck, und dem Hauſe Offen⸗ 
berg. 
(4) Die Juris diction Bienen, mit dem Kirchſpiel 

ueth. 

(5) Die Juriodictionen und das Kirchſpiel Wehl. 
In dieſem Kirchſpiel liegt das Gut Broeckhuiſen wel⸗ 
ches der koͤn. Indalidencaſſe gehoͤrt. 

(6) Die Jurisdiction und das Kirhfpiel Süllhau- 
fen mit dem adelichen Gut Pollawertbh. 

(7) Die Jurisdiction Groin. 


Die Grafſchaft Mark. 
| $. 1. = 
Sie graͤnzet gegen Mittag an das Herzogthum 
Berg, gegen Abend an eben daſſelbe, und 
an das Herzogthum Cleve, (wenn man die unmit⸗ 


telbaren Reichsſtifte Werden und Eſſen, als in der 


Graffchaft Mark Hand, betrachter;) gegen Mit» 
ternache 
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ternache an die Graſſchaft Recklinghaufen und an 
das Hochftife Münfter, gegen Morgen an das Her» 
zogthum Weftphalen. Sie ift die gröffefte Grafr 
ſchaft im weftphälifchen Kreife, und eine der wich- 
tigiten im ganzen deutfchen Reich. 


$. 2. Die Graffchaft hat einen fruthebaren 
Boden, der Weisen, Roggen, Gerfte, Hafer, 
Buchweitzen, Erbfen, Wien, Linfen, Bohnen, 
Kap: und Ruͤbe· Samen, Flache und Hanfin folcher 
Menge trägt, Daß auch benachbarten Ländern da- 
mit gedienet wird. Sie hat auch Obft von aller 
ley Art, gute Küchenfrauter, gute Weide und 
Wieſen, gute Viehzucht, allerlen Wildpret, gute, 
Hölzungen und angenehme Berge, Salz, ergiebi- 
ge Steinfohlerzbergwerfe, viel Eifen, (melches 

dadurd) zu Dfemund gemacht wird, daß. man Das 
mieder erweichte zaͤhe Eifen mit einer eifernen 
Zange aus dem zerfließenden Schlacfen heraus— 
ſpinnet oder'dreher, und alsdenn zu Stangen ver- 
Ihmieder,) auch Bley» Kupfer - und Silbererz; 
gute Steinbrüche; 3 Salzfoden, naͤmlich zu Brock⸗ 
haufen, Saffendorp und Werdohl, einen berühm« 
ten Sefundbrunnen zu Schwelm, und ſowohl in 
den Stufen Kippe, Ruhr, Kenne, Dolme, Em⸗ 
be, ziſike und Affe, als in den Bächen und Tei- 
den, Fiſche von allerhand Art. Um die Ruhr 
von Langſchelde bis Mühlheim fchiffbar zu machen, 
hatman 1775 angefangen, 17 Schleufen anzule⸗ 
gen, von welchen 9 in diefer Grafſchaft, die übris 
gen aber im mwerdenfchen, bergenfchen, und muͤhl⸗ 

heimischen Gebiet find. | | 
§. 3. 
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$. 3. Sie enthält 24 Städte, außer der Halfte 
der Stadt Lippſtadt. 1719 febten in den Gräd- 
en und Slecfen 20717 Menfchen, 177 1 hat man 
bier 177882 Menfchen gezählet, 4559 Kinder find 
geboren, und 4052 Menfchen geftorben, und der 
Hauswirthe find 22864 gewefen. Bon der fehr 
alten und anfehnlichen Nieterfchaft, find viele 100 
Gefcylechter ausgeftorben, viele haben fich audy in 
fremde Länder begeben, und find zum Theil noch 
in Curland, Piefland und Preußen zu finden, 
Jetzt find hier noch 178 adeliche Häufer vorban- 
den. Der Dörfer und Banerfchaften find 456. 
94 Die Einwohner find meiftentheils der 
evangelijch » utherifchen Kircye zugetban: alsdenn 
folgen der Zahl nad) die Reformirten, die Katho— 
lifen aber find an den meiften Orten nicht zahlreich, 
Die Juden haben hin und wieder freye gottes— 
dDienftliche Hebung. In der ganzen Graffchaft find 
94 evangelifc) : utherifche Parochien, und 102 Kir⸗ 
chen, und fie find unter die Aufjiche von Subde— 
legaten vertheilet. Der biefige veformirte Pros 
vincial-Synodus, beſteht aus der Hammifchen 
Klaffe von 16 Predigern, aus der Camfchen KIaffe 
von 10, aus der Nhurfchen Klaffe von 14, umd 
aus der Suder Klaffe von 10 Predigern. Er wird 
jährlich, aber zu Feiner beftimmten Zeit, gebal- 
ten. Bon feiner Berbindung mit den Provin cial⸗ 
Synoden in Juͤlich, Cleve und Berg, habeich oben 
bey Cleve geredet. Ueberhaupt haben die Reformir⸗ 
ten 46 Kirchen. Die Katholifen baden 37. In Ans 
ſehung der Ausfprache der Namen, ijtzu bemerken, 
daß ae, oe und ue, wie ab, ob und ub lauten. 


$. 5. 
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I. 5. Es find mancherkey Sabrifen vorhanden, 
deren Arbeit nicht allein im Lande gebrauchet, fon- 
dern auch häufig ausgeführet wird; infonderheit . 
aber wird viel Eifen und Stahl auf vielerley Weife 
verarbeitet. | ee 


$. 6. Die ehemaligen Grafen von der Mark, 
haben ihren Urfprung von den Grafen von Altena, 
bie einige von den Grafen von Teifterbanf und 
Cleve herleiten. Man fänge die Reihe der Gra- 
fen von Altena mie einem Adolph an, der, nebff 
feinem Bruder Eberhard, das Schloß Altena er- 
bauet habe, und vom Kaifer Heinrich V zum Grafen 
von Altena und Berg erhoben worden fey, da ſich 
denn diefe beyden Brüder wegen der ererbren und er= 
worbenen Sander alfo verglichen, daß Adolph dag 
Schloß und die Sraffchaft Altena, Eberhard aber 
das Schloß Aldenburg und die Graffchaft Berg 
befommen. Adolph III, Graf von Altena, der 
1249 geftorben, foll zuerft den Mamen und dag 
Wapen von der Marf angenommen haben. So 
viel ift aus Urkunden von 1203, 1220 und 1221 
gewiß, Daß damals fchon der Name vonder Mark - 
bey den Grafen von Altena im Gebrauch gemefen 
fey, wie er denn auch) nachmals allein gebrauchee 
worden. Adolph V, Graf von der Marf, wurde 
auch Graf von Eleve, Die übrige Geſchichte die- 
fer Graffchaft, und wie fie an’ das Churhaus 
Brandenburg gefommen, ift oben bey der Ge 
ſchichte des Herzogthums Cleve mit befchrieben 
worden. - 1757 gerieth fie: in die Gewalt der 
Franzoſen. | F 
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97. Das Wapen der Grafſchaft Mark, ift 
ein aug 3 rothen und filbernen Schachreihen be- 
ftebender Querbalke. Der Anfchlag derfelbern zu 
den Keichsanlagen und zum Kammergericht, ftecfet 
mie unter dem clevifchen, welcyer oben angegeben 
worden. | 

6.8. In Gränz : Hoheit -Lehn- Kircheri- und 
bürgerlichen Sachen, ftebet die Sraffchaft unter 
der Regierung zu Eleve, in allen sfonomifchen 

Forft » agd = Zoll : Polizey - Salz - und Kries 
des.- Sachen, aber unter der 1767 zu Hamm 
errichteten Ariettes » und Domainen⸗KRammer⸗ 
Deputstion, die mit der Regierung zu Cleve 
einen gemeinfchaftlichen Chef- Präfidenten, weiter 
aber feine Verbindung, bingegen ihren eigenen 
Director harte, aber 1782 in eine wirkliche 
Arietes: und Domainen-AÄammer verwandelr, 
jedod) die bisherige Verbindung mit dem Herzog- 
thum Eleve in Anfehung der Landtage und anderen 
Sacyen, beybehalten worden iſt. Zur Verwal: 
tung Der Bergwerks⸗ und Hütten: Sachen, ift zu 
Hagen ein befonderes Bergamt angefeßet worden. 
König Friedrich II hat 1753 zur Verwaltung der 
Rechtsſachen 6 Landggerichte verordnet, die zu 
Hamm, Unna, Altena, Lüdenfcheid, Hagen und 
Bockum gehalten werden, als lintergerichte unter 
der Regierung zu Cleve fteben, und deren jedes 
feinen Landrichter, Affeflores und Landgerichts⸗ 
fehreiber hat; doch find die Föniglichen Gerichte zw 
Schwelm, Soeft, Jferlohn und Plettenberg 
und die adelichen Gerichtsbarfeiten, in Yuftisfa« 
chen bey ihrer alten Derfaffung geblieben. Zur 


gleicher: 


u 
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gleicher Zeit ſind zur Beſorgung der Policeyſachen 
4 landrdthliche Areife verordnet worden, in des 
ten jedem ein Landrath, Kreisfchreiber und Kreis» 
reuter beſtellet iſt. Solche Kreife find der ham⸗ 
miſche, Hoerdifche, altenaifche und werterfche, und 
unter diefelben ift bag ganze Land vertheiler. 
$. 9. Geopraphifch wird das Land in Suͤder⸗ 
land, oder, wie man im gemeinen Leben fager, 
Sauerland und Hellweg eingetbeiler; zu jenem 
gehöret der Theil des Landes, der an der Suͤdſeite 
der Ruhr, umd zu dieſem derjenige, der an der 
Mordfeite diefes Fluffes lieget. Die gefammeen 
Städte, find in zwey Kreife eingerheilet, nämlich) 
in den Mord» und Südwärts der Ruhr belegenen, 
und jedem ift ein Steuerrath vorgefegt. - Es 
ift auch ein befonderes Sorftamt ſuͤd⸗ und nord⸗ 
wärts der Ruhr vorhanden. Sic) lege die Ab» 
theilung in Die fteuerrärhlichen und landräthlichen 
Kreife zum Grunde, | 


1. Die fteuerräthlichen Städte: KRreife, 
ı. Der Staͤdte⸗Kreis horderwärts der 
Ruhr, begreift 
1) Samm, Hammona, die Hauptſtadt der Graf: 
(haft Mark, welche an der Gränze des Hochftifts Muͤn⸗ 
fter, beym Einfluß der Affe in die Lippe, in einer Ebe⸗ 
he, die größtentheils einen fandigden Boden hat, liegt. 
Sie hat feine Mauren, ift auch 1763 aller ihrer Fe⸗ 
Hungswerfe beraubet worden, aber doch noch ziwiefach 
mit Waſſer umgeben. Ehedeſſen bat fie 612 Häufer 
und 1719 noch 456 gehabt, jeßt aber ftehen viele wuͤ⸗ 
fe, und zu den Häufern, welche neu gebauet werden, 
nimmt man gemeiniglic, ein paar alte. In der Ren⸗ 
they wohnet der General, . die Hiefige Befagung 
| €a com⸗ 
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commandirt, zurMiethe. Es ift hier die Krieges= und 
Domainenkammer der Graffchaft, ein reformirtes 
Gymnafıum illuftre, welches 3 Brofeffores hat, eine res 
formirte fateinifche Schule, ‚eine große reformirte 
‚Stadtkirche, eine lutherifche Kirche, und ein Obfervans 
ten= Klofter mit einer Fatholifchen Kirche, und die Ar⸗ 
menanftalten find fehr gut. 2759 waren bier 3250 
Menfchen, 1765 zählte man 1786, 1776. aber waren 
hier 481 Hauswirthe. Die hirfigen Leinewandsbleis 
chen find fedr gut, der Handel mit der hier gebfeichten 
Leinewand, war ehedeffen viel größer, als er jeßt if. 
Die Stadt hat r213 ihre erften Privilegien bekommen. 
1287 brannten viele, 1307 die meiften, 1734 über 200, 
und 1741 wieder 350 Haͤuſer, nebſt dem Rathhauſe 
und der reformirten Kirche, ab; es find aber beffere 
Gebäude wieder aufgeführet worden. 1762 wurde fie 
von den Sranzofen mit Bomben und-glühenden Kugeln 
geängftiget, davon 29 Häufer abbrannten. Diefelben 
beftärmten auch das weſtwaͤrts angelegte Fort Ferdi 
nand, richteten aber nicht8 aus. Die Stadt hat ehedef 
fen mit zu der Hanfe gehöret, und das Recht gehaßt, 
Scheidemünze zu praͤgen. | 

Nahe vor dem Norderthor, liegt das LTorder: hoß 
pital, ein adeliches Stift, welches mit reformirten 
und fatholifchen Fräulein befegt iftz die Fleine Kirche 
ben demfelben aber wird von den Katholiken gebraucht. 

Eine Biertelftunde von der Stadt, iſt dag adelict 
Eiftercienfer Nonnenklofter Kentrop, welches zuerftin 
der Stadt Hamm erbauet, 1290 aber an diefen Drt 
verlegt worden. " 

2) Lünen, eine kleine Stadt, welche aber do 
Siß und Stimme auf den Landtagen hat, liegt beym 
Einfluß der Zeficfe oder Seſecke in die Lippe. Die 
Hauptkirche gehört den Lutheranern, die Reformirten 
haben eine Fleiriere Kirche, und die Katholiken habt 
auch eine Kirche. 1765 fand man nur 972 Dienfchek 
1776 zählte man bier 227 Hauswirthe; 1779 
265 Haͤuſer und 314 Handwirthe, Die NEE, „ 
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naͤhren fich vom Handel mit feinewand und von Acker⸗ 
bau und Viehzucht. Die Stadt Hat vor Alters auf der 
andern Seite der Lippe gelegen, und dem Herzog Heins 
rich dem Löwen gehört, weichem fie Der Kaiſer genom⸗ 
men, und au Dierrichen von Volmeſtein gegeben, 
der fie 1240 am Grafen Adolph von der Mark verkauft. 
1348 ift fie an den jegigen Ort Verleger worden. | 

3) Bodum, auch Bochum, Vochein ꝛc. .eine 
Stadt in einer fehr fruchtbaren Gegend. Sie hat ih: 
ven eigenen Schultheifen oder Stadtrichter, und ſtehet 
alfo sicht unter dem Eandgericht. Die Katholiken ha⸗ 
den die Dauptfirche, in welcher aber fowohl, als auf 
dem Kirchhofe, die Vroteftanten ihre Todten mit alfen 
Ceremonien begraben, ſich auch der Glocken mit den 
Kathelifen genseinfchaftlich bedienen. Die Kirchen der 
LZutheraner und Reformirten find Flein. 1719 waren 
hier 358 Häufer und 354 Hausmwirthe, 1776 waren 
hier 319 Hauswirthe, nnd 1765 zählte man 1437 
Menfchen. 1243 ift die Hälfte diefer Stadt von dem 
Erzfift Eöln an Grafen Adolph von der Mork zu Lehn 
gegeben, und 1392 die übrige Hälfte an den Grafen 
Adolph von Cleve und Mark theils verkauft, theils 
Sertaufcht worden. 1517 brannte fie faft ganz ab. 

Zu dem Kirchfpiel Bockum, gehören die adelichen 
Häufer Goy, Brenfchede, Kaverenfcheid, Overdick, 
Rechen, Steinfuhle, Noſthauſen, Dalhauſen, | 
Crange, Zackenbruh. | 

4) Caftrop, ein. Städtchen, welches 1719 nur 77, 
1776 aber 96 Hausmwirthe hatte; im jenem Jahr wa⸗ 
ven 321 Menfchen vorhanden, 1765 aber find Hier 
502 geweſen. Die Eutheraner, Reformirten und Kas 
tholifen Haben bier nur eine Kirche. 

5) Wettenfcheid, ein Städtchen, welches eine 
katholiſche, eine Iutherifche und eine veformirte Kirche 
bat. 1719 hatte es nur 120 Hauswirthe, 1765 waren 
bier 632 Menfchen, 1776 aber 158 Hauswirthe. In 
derm-erft genannten Fahr waren 151 Häufer und 373 
Menfchen vorhanden. 
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6) Die Stadt und der Reichshof Weſthoven, 
zwifchen Schwerte und Spberg, nicht weit von der 
Nuhr, am Fuß eines Berges, Der Neichshof it Kö- 
nigs Widekinds Eigenthum gemwefen. Nachdem aber 
‚Karl der Große denfelben überwunden, und das Schloß 
Spberg erobert hatte, ift diefer Reichshof bey dem rö- 
mifchen Reich geblieden, Bis K. Albrecht denſelben 
1300 an Grafen Eberhardt von der Marf abgetreten, 
foelcher den Reichsleuten ihre Freyheit beftätiat, und 
- ihnen ‚erlaubt hat, zu ihrer defto befiern Befchügung 
eine Feftung anzulegen, welches auch gefchehen ift. 
Dieſer Reichshof und ehemalige Flecken hat vor Alters 
viefe befondere Freyheiten, Gebräuche und Gefege ge 
habt, Er wird nun für eine. Stadt gerechnet, hat einen 
Hürgermeifter, Kämmerer, Secretär, und 3 Raths⸗ 
herren, 1719 waren hier 105 Häufer und 474 Men: 
fhen, 1765 zählte man 564 Menfchen, und 1775 
waren bier 118 Hauswirthe. Die Einwohner ernäb: 
‚ren fich von Ackerbau, Viehzucht und Handarbeiten. 
Es ift hier eine reformirte Kirche für die Stadt, und 
für die Dörfer Gahrenfeld und Syberg, 

2 Schwerte, eine Fleine Stadt, nicht weit von 
der Nuhr, ift auf den Landtagen der Ordnung nad 
die fünfte Stadt, Mean findet bier eine Iutherifche 
Hauptfirche, eine reformirte, undeine Fatholifche Kir: 
he, und zwey Ritterſitze. \ otwaren hier 271 Hänfer 
und 899 Menfchen; 1765 zählte man 1124 Menfchen, 
und 1776 waren hier 273 Häusmwirthe. Die Einwoh— 
ner ernähren fich vom Ackerbau und von der Viehzucht. 
Diefer Ort ift 1242 bemayert, und mit Stadtfreyhei⸗ 
ten begabet.worden, 1420, 1659, 63 und 69 iſt fie 
durch Feuersbrünfte verwuͤſtet worden. 

8) Börde, eine Stadt an der Emfchede, woſelbſt 
eine alte Burg, auf welcher fich die Grafen von der 
‚Marf oft aufgehalten haben, eine lutheriſche, eine re 
-formirte und eine Fatholifche Kirche, 1719 waren bier 
114 Häufer, 452 Menfchen, und unter denfelben 122 
Hauswirthe, 1765 zählte man 745 Menfchen, — 

art 
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waren bier 162 Hauswirthe. Die Einwohner ernähs 
ren fih von Ackerbau. Es find auch hiefeldft viele 
Nagelſchmiede. Diefer Ort hat vor Zeiten den Rittern 
von Hörben gehöret, ift ald ein eröfneted Lehn im 
ızten Jahrhundert von dem Grafen von der Mark ein 
gezogen, ‚und ums jahr 1340 mit Stadtfreyheiten be⸗ 
gabet worden, | u 

Bor der Stadt liegt das adeliche freyweltliche Stift 
Elavenberg, welches 1340 geftiftet worden, In dems 
feiben find ı 5, theils proteftantifche, theils Fatholifche, 
Sräulein, welche unter einer Aebtiſſinn ftehen. In 
ber Stiftskirche halten die Katholifen Gottesdienſt. 

9) Unne, ift dem Nang nach die gweite Stadt der 
Graffchaft, fiegt zwifchen der Nuhr und Eippean einem 
Bach, die Kottelderfe genannt, in einer großen und 
fhönen Ebene, und ift mit Mauern und Graben ums 
geben, Es ift hier eine lutherifche Vfarrfirche, eine 
Hofpitalfirche, welche eigentlich die Neformirten zu ih— 
rem Goftesdienft gebrauchen, in welcher aber des 
Sonnabends auch von einem Intherifchen Prediger Got: 
sesdienft gehalten wird, ein Nonnenflofter mit einer 
Capelle, und eine Iutherifche Stadtfchnle. 1719 waren 
bier 405 Häufer und 1469 Menfiben, 1765 zählteman 
1749 Menfchen, 1776 waren bier 419. Hausmwirthe. 
Weil die Stadt eine fehr weitläuftige und einträgliche 
Feldmark bat, fo ernähren fich die meiſten Bürger vont 
Ackerbau, Brantweindrennen und Dierbrauen. Che: 
defien hat fie mit zu der Hanfe gehört. Schon 1032 
iſt Unna ein anfehliches Dorf gemefen, und hat mit fei- 
nem Bezirk oder Gowgericht dem Erzbifchof zu Coͤln zu= 
gehört. 1250 ift e8 beinauert und mit Stadtfreyheiten 
begabet worden. - 1303, 1308, 1420, 55, 58, 1537 
1678 und 1723 hatfie viel von Feuersbrünften erlitten. 
Bor Zeiten ift hier eine Frepgraffchaft und Freyſtuhl 
geweſen, Der dem Sandesherrn zugehöret hat. 

10) DieStadt Camen,liegt an derZeficke,und iſt theils 
mitBergen, theild mit einer fl. Feldmarf umgeben. Gie 
iſt eine von. den älteften Städten der Graffchaft, hat eine 
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reformirte Kirche und lateinifche Schule, eine Iutherifche 
Kirche und ein Nonnenkloſter, in welchem die Katho— 
lifen ihren Sottesdienft haben. Es find hier auch um= . 
gerfchiedene Burgmannshäufer,, welche adel. Freyhei— 
ten haben. Die Stadt hat Sig und Stimme auf den 
Landtagen. 1719 hatte fie 374 Häufer und 1413 Men= 
fihen, unter welchen 289 Hauswirghe waren, 1765 
nur 1058 Menſchen. 1776 waren hier 292 Hauswirthe. 


2. Der Städte:Rreis ſuͤdwaͤrts der Ruhr, - 
begreift | 

| ı) Iferlon, auch Lon fehlechthin, eine mit vie— 
len guten Häufern bebauete, wohlbewohnte und nahr- 
hafte Stadt, an dem Flüßchen Baaren, in einer ber- 
gichten Gegeitd, die aber doch nicht ohne ziemlich gute 
3eiden und Felder ift, Die Lutheraner haben bier 2 
Kirchen und eine Stadtfchufe, die Neformirten eine 
Kirche, und die Katholiken haben feit 1750 auch eine 
Kirche. Das Hauptgewerde der Einwohner beftebet 
in Fabriken und Handlung; es mird hier nämlich theils 
vielerley Arbeit von Eifer und Meſſing gemacht, als 
Drath, mancheriey daraus gefluchtene und verarbeitete 
Sachen, Grob-und Kleinfchmiede Arbeit, Panzer und 
Kiüraffe, Nehuadeln, Wagebalfen, und mefingene 
Schnallen, theils auch Seidenſammtband, Tuch und 
Wollenzeug ꝛc. Die Etadt hat auf den Landtagen die 
vierte Stelfe. 1719 hatte fie 377 Käufer und 446 
Haushaltungen, 1763 zählte man 4001 Menfchen. 
Te hatte fie 740 Hauswirthe, und.in dem bieder ges 
hoͤrigen Dorf, die Guine genannt, waren 32. Jetzt 
find hier 668 Hänfer und 4300 Menfchen. Sie hat um 
die Mitte des 13ten Jahrhunderts zuerft Stadtfreybeit 
erhalten. ı510, 30, 1652, 77, 85 und 1717 iſt fie 
Durch Feuersbruͤnſte vermüfter worden. :n der Ges 
gend der Stadt werden in einigen Fabrifen unzählige 

Fingerhuͤte verfertiger. 
2) Sagen, eine Stadt, welche Koͤnig Friederich 
Wilhelm I mit Stadtfreyheiten begabet hat, da nn 
| rt 
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Ort vorhin nur ein Flecken geweſen. Es bewaͤſſert die⸗ 
ſelbige die Volme, und es umgeben ſie fruchtbare Berge. 
Außer der luther. Hauptkirche, bey welcher eine Ca⸗ 
pelle iſt, iſt hier noch eine reformirte und eine Katho⸗ 
liſche Krrche. Die Einwohner ernähren, ſich vornehm⸗ 
lich von der Handlung und von Handwerkern, und in⸗ 
ſonderheit von unterſchiedenen Tuchmanufakturen. 
1719 hatte fie 131 Haͤuſer und 575 Menſchen, unter 
welchen 137 Hauswirthe waren. 1768 zählte man 
1372 Menfchen und 1776 hatte. die Stadt 293 Haus: 
mirthe. Der Drt hat ehevdeffen dem Erzftift Coͤlln ges 
böret, ift aber 1392 an die Grafen von der Marf ges 
fommen. 1699 brannten viele, und 1724 die meiften 
Häufer ab, | 

3) Blankenftein, eine Fleine Stadt auf einer 
Höhe unweit der Ruhr, deren ehemaliges feftes Schloß 
verwüftet wurde. Die Katholifen haben eine Kirche, 
und die Futheraner auf den Rathhauſe eine Capelle. 
1719 find hier nur 77 Hauswirthe gemwefen 1765 waren 
zn Menſchen, und 1776 zählte man 92 Haus⸗ 
wirthe. 

4) Zattingen, (Sattneggen/) eine Stadt nicht 
weit von der Ruhr, uͤber welche eine fteinerne Brücke, 
führet, woſelbſt eine Intherifche Pfarrkirche und lateint- 
ſche Schule, eine reformirte und eine Fathofifche Kirche 
it. 1719 hatte fie 1066 Menfchen, und unter denfel- 
ben 313 Hauswirthe. 1765 waren bier 1702 Mens 
ſchen, und 1776 zählte man 364 Hauswirthe. 

In diefes Kirchfpiel gehöret;der Ritterſitz Cleff oder 


ff. 

merk, ImKirchſpiel Hattingen ift ehedeffen das 
Schloß Iſenburg an der Ruhr gemefen welches Adolph 
ein Graf von Altena, der zum Erzbifchof von Cöfn er- 
wähler worden, erbauet, und feinem Bruder Arnold 
zu Lehn gegeben, welcher zuerft ben Titel eines Grafen 
und Edlen von. Sifenburg angenommen. Als der Ältefte 

von feinen Söhnell, Namens Friedrich, wegen der 122 
veruͤbten Mordthat an dem Erzbifchof Engelbert zu 
| € s Coͤln, 
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Coͤln, geraͤdert worden, iſt auch das Schloß Iſen— 
burg geſchleift worden, und obgleich noch zwey Söh- 
ne von ihm uͤbrig waren, ſo enthielten ſie ſich doch des 
Iſenburgiſchen Namens, und ließen ſich von dem 
Schloß Limburg benennen, von welchem unten Nach⸗ 
richt erfolgen wird. | 
9) Schwelm, eine Stadt an dem Bach Schwel- 
me, mit einer Iutherifchen Kirche und lateiniſchen 
Säule, reformirten und Fatholifchen Kirche. 1719 
waren hier 207. Häufer und 1043 Menfchen, und unter 
denfelben 241 Hauswirthe, 1765 fand man 12378 
Menſchen, 1775 zählte man 371 Hausmirthe. Die 
Einwohner ernähren fich zum Theil, von Fabriken und 
Handel, infonderheit find ihnen die an der Enneper 
Straße, fb wie an andern Drten der Graffchaft, an- 
gelegte Garnbleichen vortheilhaft. Der Ort ifi 1392 
von dem Erzftift Coͤln an die Graffchaft Marf theils 
vertauſcht, theild verfauft worden, und hat 1590 die 
erſten Stadtfreyheiten erhalten. 
| Nicht weit von der Stadt ift die Höle Rlutert, Die 
einen engen Eingang, inwendig aber hohe und weite 
Gänge hat, und groß ift. Eine halbe Stunde von der 
. Stadt, an der Landftiraße, die nach Hagen führer, iſt 
"der Schwelmer Gefundbrunn. . 
6) Brecerfelde, eine Fleine Stadt, dazu fie im 
ı3ten Jahrhundert erhoben worden, und eine luthes 
rifche und reformirte Kirche hat. - 1719 hatte fie 168 
Häufer, 1765 waren hier 799 Menfchen, und 1776 
zählte man 212 Hauswirthe. 

7) Die Stadt Lüdenfcheid, die zwar nicht groß, 
aber wohl gebauet if. Sie enthält eine kutherifche 
Kirche und fateinifche Schule, und eine reformirte 
Kirche. 1719 hatte fie 180 Häufer, 1765 waren bier 
1335 Menfchen. 1776 zählte man 280 Hauswirthe. 
Die Einwohner haben ihre Hauptnabrung vom Han— 
dei mit Eifen, Drath und dergleichen, und hiernächſt 
vom Ackerbau und von der Viehzucht. Diefer Dre iſt 
im ızten Jahrhundert zu einer Stadt gemacht worden. 

1530, 
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1530, 78, 98, 1656 und $ı find viele Haͤuſer, 1723 
aber die ganze Stadt vom Feuer verzehret worden; 
fie ift aber mehrentheils yon Steinen wieder angebanet 
worden. / 


9) Plettenberg, eine Fleine Stadt, bey welcher 
fi) die Gruͤnae, Elfe und Oeſte in die Lehne ergießen. 
Sie ift ganz mit Hügeln und Bergen umgeben, hat 
einen Mchter und einen Meagiftrat. Die Pfarrkirche 
gehöret den Lutheranern und Neformirten gemeins 
fhaftlich. 1719 waren hier 113 Häufer, und 749 Mens 
ſchen, 1765 aber 933 Menfchen, und 1776 zählte man 
199 Hauswirthe. Die Einwohner legen fich theils auf 
Ackerbau und Viehzucht, theild verfertigen fie grobe 
Tücher und Gchmiedearbeit, infonderheit GSenfen, 
theils treiben fie andere Handmwerfer. Die alte Burg 
bey der Mühle, ift das Stammhaus der Freyherren und 
Grafen von Plettenberg, deren Borfahren Befiger der 
in und um Plettenberg gelegenen Güter gewefen, die 
fie aber, nebſt der darüber gehabten Herrfchaft, im 
ı4ten Sahrhundert nach und nach an die Grafen von 
der Marf verkauft, und nur einige wenige Stuͤcke 
zu gehn behalten haben. 1387 war diefer Ort noch ein 
Dorf, 1397 aber fchon eine Stadt. 1725 murde fie 
foft ganz durchs Teuer verzehret, . | 


9) Lienrade oder Neuenrade, in alten Briefen 
auch Drechroide, eine Eleine Stadt, die an derfenne 
liegt, und mit einer fehr bergichten Gegend umgeben 
iff. Sie hat eine reformirte und eine Iutherifche Kirche, 
1719 batte fie 95 Häufer und 614 Menfchen, 1765 aber 
1125 Menfchen, und 1776 zählte man hier 198 Haus⸗ 
wirthe, und in dem hieher gehörigen Dorf Dahle wa⸗ 
m 74. Die Einwohner ernähren fich vom Ackerbau, 
Viehzucht, und infonderheit vom Eifenhandel, 1553 
hat Gerd von Plettenberg diefen Ort zum Dienft des 
Grafen von der Darf erbanet, und Graf Engelbert 
bat demſelben Stadtfrepheiten gegeben, Die 1353 
erbauete feſte Burg, iſt abgebrochen, 

| | 10) Altes 
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10) Altena, eine der größten und volfreichftem 
Städte in der Graffchaft, die von derfelben ehedeffen 
das Land zu Altena hieß, liegt an benden Seiten Des 
Schloßberges, an der Lenne und Nette. Sie iſt rund 
umher mit hohen Bergen umgeben, und hat faſt gar 
kein Ackerland, daher das noͤthige Getraide von andern 
Orten hieher gebracht wird. Die Haͤuſer find mehren= 
theils von Steinen erbauet. Sie wird abgetheilet in 
die Freyheit, in das Muͤhlendorf, und in die Nette. 
Das alte Schloß liegt auf dem Gipfel einer hoben 
Klippe. Sin der Stadt ift eine lutherifche und refors 
mirte Kirche. 1719 waren hier 511 Häufer und 2611 
Menfchen, unter-welchen 579 Hauswirthe, 1761 zählte 
man 2783 Menfchen, und 1776 fand man 654 Haus 
wirthbe. Das Hauptgewerbe befteht im Handel mit 
Dfemund und Drath, der le&te wird aus dem erften 
‚gezogen, und daß er nicht rofte, wird Durch zarte Les 
berziehung mit einem Firniß verhütet, deffen Zuberei- 
sung fehr geheim gehalten wird. Der Drt hat 1367 
die erſten Stadtfrenheiten erhalten. 1750 brannten. 
hier über 300 Häufer ab. ! 

11) Die Frepheit Wetter, ift ein offener Ort auf 
einer Höhe, nicht weit von der Nuhr, und enthält das 
Amthaus, und eine reformirte Kirche. Unter derfel- 
ben ift eine Brüste über dieNuhr. 1765 hatte fie 414 

Nenſchen. Eine DBtertelftunde von der Stadt liegt 
Das Dorf Wetter, woſelbſt eine Incherifche Kirche ift. 
In der Freyheit und in dem Dorf hat man 1776 nur 
97 Hauswirthe gezaͤhlet. 9 

12) Meinerzhagen, eine kleine Stadt, inder 1761 
612 Menfchen waren, aber 1776 nur 117 Hauswirthe. 
Es ift hier eine Iutherifche Kirche. 

13) Serdicke oder Marien-gerdicke, ein offenes 
Städtchen an der Ruhr, welches erſt 1738 Stadtfreps 
heiten erhalten hat. Es ift hier ein adeliches freyswelts 
liches Fräuleinftift für proteftantifche und Fatholifche 
Nerfonen, eine Iutherifche Kirche, welche die Stifte: 
£irche ifi, eine veformirte und eine Fatholifche ee 

ebers 
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Ueber die Ruhr iſt hier eine Bruͤcke gebauet. 1719 wa⸗ 
ren hier 146 Haͤuſer, und 824 Menſchen, 1765 aber 
so Menſchen, und 1776 zählte man 197 Hauswirthe. 


1.Ddie Stadt Soeſt und ihre Börde. 

1. Soeft, Sufatum, eine mit hohen Wällen, Maus 
en md Thürmen umgebene Stadt, die 1315 Haͤuſer 
bat, aber fihlecht gebauet if. 1765 zählte man 3863 
Menſchen. 1776 waren hier 924 Hauswirthe. Eher 
deſſen ermählte fie ihre Obrigkeit jährlich felbft, 1752 
aber feßte der König den alten Magiſtrat ab, und vers 
ordnete einen ftehenden. Es ift hier ein doppeltes Ger 
riht, das Fönigliche und das Stadtgericht, dem ers 
ften ift alein der Großrichter vorgefegt, der in Eivils - 
fahen die erfte Unterfuchung ſowohl in der Stadt als 
in der Börde hat; das ziveyte ift bey dem Magiſtrat, 
der ſich in das Policey⸗ und Juſtitz⸗ Departement thei> 
let, an welches letzte die Appellation von des Groß— 
richters Befcheiden gehet. Der Magiſtrat hat alle Po: 
licey⸗ Kammer⸗Fiſcaliſche-Criminal⸗Vormundſchaft⸗ 
und Kirchen» Sachen in der Stadt und in der Börde, 
zu verſehen. Die. Katholifen haben die Domfirche, 
mit einem Kapitel von einem Probſt, Derhant, 12 Cas 
nonicis, und 24 Vicariis,, ein Dominicaner, umd ein 
Franciſcaner⸗Kloſter, und 2 Capellen, in welchen alle 
‚Sonn: und Fefttage Meffe gelefen wird. Die Luthes 
taner Haben 7 Kirchen, und einer derfelben, nemlich 
der Stiftöfirche St. Walpurg, bedienen fich auch die 
teformirten zu ihrem Gottesdienft, die außerdem noch 
eine Fleine Kirche zu ihrem vierteljährigen Gottesdienft 
und zur Beerdigung ihrer Todten haben. Die Inthe: 
—*— lateiniſche Stadtſchule iſt eines von den drey weſt⸗ 
liſchen ſogenannten Urchigpmmafien. Es hat 7 Klaf⸗ 
f,die in einem 1570 erbaueten Gebäude find. In 
da Stift S. Walpurg, werden nicht nur adeliche, 


fondern auch bürgerliche Fungfrauen aufgenommen, : | 


und gach dem Religions⸗Receß muß ein Drittel der 
Chanpineffen Eatholifch fen. Auf dem St. But 
irchho 
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firchhof ift das hohe Hoſpital von 18 Bürgerlichen 
Jungfrauen. An der Hrüderfiraße ift ein Armenhaus 
der Eleine Mariengarten genannt, der große Marien- 
garten aber ift ein Waifenhaus. Noch find hier 2 Woh⸗ 
nungen für alte Frauen. Die Stadt hat ftarfen Acker⸗ 
bau, ihr Haupthandel wird auch mit Getraide getries 
ben. Si ältefted Stadtrecht ift auch von vielen nie- 
derfächfifhen Städten gefuchet und angenommen wor⸗ 
den, und ift infonderheit der Grund des lübecfifchen 
Stadtrecht. Die Stadt ift von den Farolingifchen 
und fächfifchen Kaiſern beherrfchet worden, von welchen 
ſich bier einige vine Zeitlang aufgehalten, und hier un: 
terfchiedene Urkunden ausgefertiget haben. Die Faiferl. 
Privilegien follen 1189 verbrannt ſeyn. Nachmals ifl 
die Stadt unter der Herrfchaft Heinrich ded Loͤwen 
gewefen. Man weis nicht eigentlich, wie fie unter 
das Erzftife Coͤln gekommen ift, denn obgleich folches 
vermuthlich erft gefchehen, nachdem Heinrich der Loͤwe 
in die Acht erfläret worden, indem der Erzbifchof vor: 
er nur die ‚geiftliche Gerichtöbarfeit in der Stadt ges 
habt: fo ift doch unbefannt, unter was vor einem Tt- 

tel und Namen der Erzbifchof Philipp von Heimsber 

fich ihrer bemächtiget hat.  ndeflen ift gewiß, da 
er fie ums Jahr 1180 zur Huldigung genoͤthiget, je⸗ 
doch auch ihre Nechte und Freyheiten beftätiget hat, 
Als der Erzbifchof Theodor folche Fränfen, und fich die 
Stadt völlig unterwerfen wollte, ergab fie fih 1444 
an Fohann I, Herzog zu Eleve, mit Vorbehalt ihrer 
alten Sreyheiten. Sie gehörte vor Alters mit zu den 
Hanfeftädten, trieb fogar Seehandel, hatte auch reichs⸗ 
fiädeifche Frehyheiken, und unter ihren Privilegien auch 
das Münzrecht. Es hat noch Kaifer Karl VIim Fahr 
ı721 ein Schreiben, wegen der Türfenfteuer, am fie 
ergehen laflen, und fir zo Nömermonate 36000 Rthlr. 
von ihr verlanger. Im 17 Jahrhundert hat fie wäh: 
trend des 3ojährigen Krieges viel erlitten, und ift im 
fonderheit 1636 von kaiſerl. Kriegsvoͤlkern fehr veril- 

ftet worden. or 
2. Die 
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2. Die Soeſter Boͤrde, oder das Gebiet der 
Stadt, welches derſelben jährlich auf 30000 Tha- 
ler einbringen fol. Sie wird in die — und 
Nieder-Boͤrde abgetheilet. | 


ı) Die Ober-Boͤrde, begreift folgende 
28 Derter. | 


(1) In die Stadtkirche zu S. Peter, find eitges 
»farret, die Bauerfchaften Annepen, nach hiefiger Aus⸗ 
fprahe Ampen, Lütgen: Annepen oder Ampen, Bere 
gede, Deiringfen, Ziddingfen, Hendringfen, gemei⸗ 
niglich Lenneringſen, Moͤllingſen, gemeiniglich Muͤl⸗ 
lingſen, und Ruploh. 

2) In die Stadtkirche zu S. Thomaͤ, ſind einge⸗ 
pfarret, Elffſen und Opmuͤnden, gemeiniglich Op⸗ 
muͤnnen. 

(3) Das Kirchſpiel Saſſendorf, beſtehet in dem 
Dorf Saffendorf, in gemeiner Ausfprache Zaftrup, 
welches auf hochdeutfch am richtigften Salzdorf heißen 
Fönnte, denn. es hat feinen Namen von dem hiefigen gu⸗ 
ten Salzwerfe, welches einigen Patriciern zu Soeſt ger 
böret, welche die GSalzbeerbte, Salzjunfere, auch von 
Haufe in der Stadt, in welchen fie fich wöchentlich 
verfammien , die Herren von Sterne genennet werden. 
Sie erlegen dem König jährlich den Werth von 52 
Scheffeln Salz. Es iſt hier ein Nitterfiß. Daß diefer 
Ort eigentlich Sachfendorf von alten fächfifhen Fas 
milien , die fich in demfelben angefauft hätten, heiße, 
iſt wicht ermeislich. 

(4). Das Rirchfpiel Lohne, begreift die Dörfer 
Lane Enckeſen im Kley, und Berbrechten. | 

(5) Das Rirchfpiel Keuengeſecke, begreift die 

er Neuengeſecke, gemeiniglich Lliggengefeche, 

fen, gemeiniglich a ingfen, Dröftheyde, 
getringen, und gerringerhöfe. 

(6) Das Rirchfpiel Meiningſen, begreift dag 
Du Meiningfen, und die Bauerfshaft a 


go. Der wefiphälifche Kreis. 
c(c7) Das Kirchſpiel Oſtoͤnnen, begreift das Dorf 
Oſtoͤnnen, gemeiniglich Ooſtjuͤnnen, und die Baus 


erſchaften Roͤllingſen, gemeiniglich Rüllingfen, und 
Wiedefeld, gemeiniglich Wiefeld. 


2) Die Nieder-Boͤrde, von 49 Oertern. 

(1) In die Staͤdtkirche zu S. Peter, find einge: 
pfarret die Bauerfchaften Catrop, Zattrop, Mecking⸗ 
- fen und or 

(2) In die StadtFirche zu S. Mariä in Pratis 
oder Wiefe: Kirche, find eingepfarret die Bauerſchaf⸗ 
ten Salckefen, woſelbſt der Nitterfig Schwecrhaus 
liegt, Cudmecke, Ellingſen, mit einem Gut, Billing: 
fen, Luͤrringſen, Tönningfen, und Webringfen. 

(3) In die Stadtfirche S. Marid in Altis, oder 
Hohen: Kirche, iſt eingepfarret, die Banerfchaft Sep: 
pen. F 2* 
(4) Das Rirchſpiel Schroeve, begreift das Dorf 
Schroeve und die Banerfchaften Ehingſen, Einecke, 
Eineckerholſen, Enckeſen, Merklingfen, und Para: 
dies. Hier iſt ein Dominikaner Nonnenkloſter, und 
ein proteſtantiſches Stift von 8 Chanoineßen. 

(5) Das Rirchſpiel Borgeln, begreift das Dorf 
Borgeln, twofelbft dad Gut Broel ift, und die Bauer: 
schaften Berwicke, mwofelbft das Gut Borghaus iſt, 
Slomenroth, Fahnen, woſelbſt ein Gut iſt, Zatro⸗ 
pholſen, woſelbſt das Gut Palmberg iſt, und Sto: 
ckeln. 

(6) Das Rirchſpiel Welver, begreift das Darf | 
Welver, twofeldftein Ciftercienfer Nonnenflofter, au 
der Nitterfig Bockhöfel ift, und die Bauerfhaften 
Berckeſen, Elötin, Flercke, Meyrke, wofelbft ein 

Nitterfiß ift, und Kecklingfen. — 

(7) Das Rirchfpiel Dincker, begreift dag Dorf 
Dincker, woſelbſt die Nitterfige Matena, Sengerhof 
Cloͤtinghofen und Gchlen, und die Banerfchaften 
Aldenbolt, Eilmſen, Sangfurth, Zünlingfen, XXes 
ſterhof, Kotten, Loh, arteln, woſelbſi zpey Nite 
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terjige find, TZehlen, woſelbſt ein Ritterſitz, Velling: 
fen, woſelbſt ein Ritterſitz ift, und 1761 eine Schlacht 
geliefert worden, und Weften. 

(8) Das Rirchfpiel Weslarn, begreift das Dorf 
Weslarn, und die Banerfchaften Abfje, mwofelbft ein 
Ruterſitz iſt, Brockhauſen, woſelbſt ein Nitterfig iſt, 
guͤttingen, mit einem Ritterſitz, Sieningfen, und 
Willigheppen. | 


ım. Die Stadt Lippftadt. 


LZippftadt, eine Stadt am Fluß Lippe, welche 
1150 von dem Grafen Bernhard von der Lippe erbauet, 
und. ſchon 1376 dem märfifchen Grafen Engelbrecht IT 
von dem Grafen Simon von derfippe verpfändet wor- 
den. Herzog Johann I gab 1445 den lippifchen Gra- 
fen Bernhard und Simon die eine Hälfte zurück, und 
die andere behielt er; fie gehört auch noch zu der Graf: 
ſchaft Marf. Unten, bey der Sraffchaft Lippe, koͤmmt 
eine ausführlichere Befchreibung derfelben vor, 

Iv. Die landrathlichen Kreife, 

1. Der bammfche Ares, 00.0005 

ı) Das Amt Hamm, welches unter dem 
Fandgericht Hamm ftebet. | 

(1) Das Kirchfpiel Mark, von 4 Bauerfchaften, 
defien Hauprfirche die Lutheraner, die Neformirten 
aber nur eine-Haugfirche haben. Das zerftörte Schloß 
Mark, welches die Grafen von Altena in Anfang des 
ı3ten Jahrhunderts gefanft, und fich davon benennet 
haben, gehöret dem Fandesherrn. Auch find hier die 
Nitterfige Braem und Groͤneberg, beyde an der Affe; 
Heidhof, Kaldenhof, und Liederwerries, welches 
* * Ritterſitz Oberwerries, im Hochſtift Muͤnſter, 
gehoͤret. 

(2) Das lutheriſche Kirchſpiel Berge, von 2 Bau⸗ 
erſchaften, in welchem das adeliche Lehngut Wilfin; 


iſt. 
ET. 8 (3) Das 


2 Der wetphälifche Kreis, 


Ä (3) Das reformirte Kirchfpiel Bönen, von 6 Baus 
erfchaften, in welchem die Nitterfige Bögge und Bynk⸗ 
hof, und die 2 adelichen Güter Rettinghaufen liegen. 
(4) Das Kirchſpiel Rinern oder Rynern, zu wel⸗ 
chem daß Dorf Rynern, woſelbſt die Katholifen die 
Hauptkirche, die Neformirten aber eine Kleine Kirche 
haben, und ein Srancifcaner Nonnenkloſter ift, und 
7 Bauerfchaften, gehören. 
(5) Daß reformirte Kirchfpiel Pelkum, in welchen 
das Haus ter Beek oder zur Beeke iſt. Der Nitterfig 
Vordhof ift abgebrochen, und die Güter find zu dem 
Haufe Bögge gelegt worden. 

(5) Daß.reformirte Kirchipiel Gerringen, von 5 
Bauerfchaften, in welchem aber fomohl aufden Hanfe 
xToröherringen, als zu Zeil, eine Fatholifche Capelle 
ift. Hier liegen die Ritterfige Lohaufen, Nord⸗ Ser: 
ringen, und Rünte, das Freygut Haringhof, der 
geidhof, oder Bocksplatz, Trier: Haus und Stockum. 

(7) Daß reformirte Kirchfpiel zilbeck, von 2 Dans 
erfchaften, im welchen: der Ritterfig Silbed. 

(8) Das reformirte Kirchfpiel Slirick, vom 4 Baus 
erfchaften, in welchen die Nitterfige Brüggen, Edink⸗ 
‚bufen und Mundloh. 


2) Das Amt Unna, welches unter dem Land» 


gericht Unna fteber. 

(1) Das Iutherifche Kirchfpiel Unna, von 6 Bauer: 
fchaften. Es gehören dazu die Nitterfige Zeyðe und 
Maſſen. Bey dem Gur zu Brocdheufen, it ein altes 
uno neues Salzwerf, in welchem fo viel Salz geſot⸗ 
ten wird, daß nicht allein die Länder Marf und Eleve, 
fondern auch die benachbarten Derter damit verſehen 
werden fünnen. 

(2) Das Iutherifche Kirchfpiel Aplerbeck, von 
3 Bauerfchaften, in welchem die Nitterfige Bergho— 
fen, Rodenfeld und Sölde, ein Lehn der Grafen von 
Fimburg, find. In diefem Kirchipiel find Kohlenber- 
ge, die gute Ausbeute geben; es entfpringer auch bier 

— Du 
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die Emtfcher, Amfaris, Amfara, nicht weit von dem 
Haufe Duddenrod, die nicht weit von Ruhrort in den 
Rhein fällt. nn 
(3) Das lutheriſche Kirchfpiel Aſſeln. In dem 
Kirchdorf iſt ehedeſſen eine beruhmte Burg geweſen. 
(HB Das Kirchſpiel Bauſenhagen, deſſen Kirche 
die Katholiken und Lutheraner gemeinfchaftlich gebranz. 
hen. In demmfelben liegt die adel, Probſtey Scheda 
der Scheide, Prämonftratenfer Ordens, nicht weit 
von der Ruhr, in einer ſchoͤnen Gegend, die ein Here 
von Ardey auf. feinem Schloß geftifter hat. : 
(5) Das Iutherifche Kirchfpiel Dellwig, von 
6 Bauerſchaſten. Bey der Bauerfchaft Aldendorf iſt 
ein Ritterfiß. | 
(6) Das Kirchfpiel Zemmerde, von 5 Bauerfihafs 
ten, defjen PN farrfirche den Lutheranern gehört, die 
Katholiken aber Haben eine Capelle. In der Bauer: 
ſchaft Weſthemmerde, ift ein Ritterſitz. Der Berken⸗ 
baum, war ehedeſſen eine Schanze. 
. (2 Das lutheriſche Kirchfpiel Luͤnern, von 3 Bau⸗ 
erfhaften, in welchem. die Nitterfige Dölberg und 
Weſthemmerde. | 
(8) Das lutheriſche Kirchfpiel Wretler, von. 
4 Dauerfihaften, in welchem die Nitterfige Aden und 
Oberfelde, defien Haus und Graben ein Faiferl, Afz 
teriehn, zur volmeſteiniſchen Lehnkammer gehörig, die 
uͤbrigen Guͤter aber frey find. 
(9) Das Kirchipiel Opherdicke, von 5 Bauerſchaf⸗ 
‚ten, in welchem die Lutheraner die Hauptkirche, die 


Latholiken aber auch eine Kirche haben, Hieher ges. _ 


hören die adel. freyen Haͤuſer Dudenroth und ins 
Gad, und der Nitterfig Opherdicke, deffen Beſther 
dad Bericht über das Kirchdorf Opherdicke hat, und 

Fr Lappe. In dieſem Kirchfpiel find Stein⸗ 
— 


- (10) Das Kirchſpiel Wickede, in welchem die Re⸗ 
fermirten und Eutheraner die Kirche gemeinfchaftlich 


IB . 
m. . 32700. m Das 
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- 12) Daß Kirchfpiel Curt, von 4 Bauerfchaften. 
Die Kirche ift Fatholifch. _ u ' 
(12) Das Kirchfpiel Sröndenberg. Das adeliche 
frey weltliche Stift Froͤndenberg, welches eine Aeb— 
tiffin und 24 Stiftöfräulein hat, und in welches, ver⸗ 
möge der Neligiöndrecefle, ſowohl proteftantifche als 
katholiſche Perſonen aufgenpnmen werden, liegt an 
der Ruhr, auf dem Berge Haslo. Außer beträchtlichen 
Zehnten und Kornrenten gehören über 100 Bauerhöfe 
zu demſelben, von welchen faft die Hälfte im Herzog: 
ihum Engern und Weftphalen gelegen. Zu dem-Kirch- 
fpiel Sröndenberg gehören,» außer der ſogenannten 
Srepheit, die Bauerfchaften Sröndenberg. und We 
ſtick. Zmifchen Fröndenberg und Landfchede hat Das 

zerſtoͤrte Schloß Ardey gelegen. | 


3) Das Amt Camen, ftehet unter dem Land⸗ 
gericht Unna. 

cı) Die Bauerfchaften Ober -Aden, Weddingbo: 
ven, und Suͤdcamen. 

(2) Die Nitterfiße Aden und Velmede; jener ift 
abgebrochen. | 


9) Das Amt Schwerte, ſtehet unter dem 
Landgericht Unna. 

(1) Neun Banerfchaften. Unter denfelben ift Sy: 
berg. Die Kirche zu Syberg, welche auf einem Fels 
fen fteht, it vor Alters die Pfarrfirche des Kirchfpiels 
Welthoven, geweſen, dahin auch noch aus dem gan: 
zen Kirchfpiel Wefthoven die Todten gebracht werden, 
und woſelbſt der Kirchfpield- Prediger, vermöge Ober: 
confiftorial= Befcheidd vom 18. Nov. 1775, von Dftern 
bis Michaelid alle Sonntage, von Michaelis bis Dftern 
aber alle 14 Tage predigen muß. Hier hat vor Alters 
das fefte Schloß der Sachfen Sigeburg, oder Syburg, 
beym Zufammenfluß der Nuhr und Lenne, geftanden, 
welches Karl der Große im Fahr 772 zum erften, und 
775 zum zweytenmal erobert, und wider die AUrfälle 

| der 
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der Sachfen vertheidigei hat, Mac) feiner Zeit ift die- 
fer Ort noch immer bey dem Reich geblieben, und die 
Kaifer Haben hieſelbſt ihre Burglehne und Burgmänner 
gehabt, wie denn infondenheit die Familie von Syburg 
das Hauptfchloß und Burghaus befeffen. Weil aber 


die Burgmänner vielen Unfug vorgenommen haben, 


fo find ihre Burghäufer, und vornehmlich das Haupt: 
ſchloß Syburg, 1287 gänzlich zerftöret worden. 

(2) Die zu dem .Kirchfpiel Schwerte gehörigen 
Nitterfige, find Rentenborn oder Rudenburen, Vil— 
ligſte, wofeldft ehedeffen ein Freyſtuhl geweſen, Wand: 
hoven, Rubr, Kofen und Steinhaus, 


5) Das Amt Lünen, weldyes unfer dem Land⸗ 
gericht Unna flehee, und 3 Bauerfchaften hat. 


(1) Das Kirchfpiel alten Lünen, gehört zwar zum 
Hochſtift Muͤnſter; die Fatholifche Kirche aber Tiegt af 
dem Grund und Boden der Braffchaft Marf, eine 
Halbe Diertelftunde von der Stadt Lünen, und machte 


die alte Stadt auß; es hat auch die Stadt viel dabey. 


zu fagen. 

2) Die Kirche zu Derne iſt lutheriſch. Es ſind 
in dieſem Kirchſpiel die adelichen Schloͤſſer Delwi 
Tiewhoven und Schwansbel, imgleichen das ade 
che freye Gut Moyland. 


6) Die "Turisdiction Haren, von6Bauers 
fchaften,, über die ein Freyherr von der Reck Ges 
richtsherr iſt. Es gehoͤret dazu 


(1) Seren, ein Schloß an. der Lippe, mit. einer 


Bauerfchaft. 


2) Untrop, ein Dorf, mit.einer reformirten Kir⸗ 


ehe und einem Nitterfig. 
(3) Die Ritterfige Geydemühle und Zohenover. 
Am legten Drte hatte der Herzog Ferdinand von Braun⸗ 


fhmweig, General en Chef der allürten Armee, 1751 


eine Zeitlang fein Danptquartier. 
Ä 3 (2) Sei: 


— 
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(4) Frilinghauſen, ein Dorf, von welchem die 
Franzoſen das für fie nachtheilig ausgefallene Treffen 
benennen, welchem die Alliirten von dem Dorf Schei— 
Dingen im Herzogthum Engern und Weftphalen, ven 
Namen beylegen. j 

7) Die Herrlichkeit und Jurisdiction 
Reck, dem Freyherrn von und zu der Reck zu- 
ſtaͤndig, welcdyer auch Gerichtsherr if. Sie be⸗ 
ſtehet aus 5 Bauerfchaften, eg gehören noch dahin 
2 ar Rec, ein Schloß, mit einer reformirten Haus⸗ 

irche. | 

(2) Raffenberg und Tödinghaufen, recfifche Rit⸗ 
terfige. | DL 

8) Die Turisdiction Heeren von 2 Bauer 
fhaften, die einen von Plettenberg gehöret. Zu 
Heeren ift eine reformirte Kirche. 

9) Die Jurisdiction Buddenborg, beftes 
bet aus den Schloß diefes Namens an der Lippe, 
eine halbe Stunde Wegs von.der Stadt Lünen, 
und aus der Bauerfchaft Lipholthauſen. Sie 
. gehört dem Freyherren von Frydag. | 

2. Der Aösrdifche Areis, begreift 

ı) Das Amt Hörde, welches unter- dem 
Landgericht zu Unna ſteht. Hier werden viele 
Steinfolen gegraben. | 

(1) Die Iutherifchen Kirchfpiele großen und Aüt: 
genBarop, Brakel, mofelbfi eine Commenthuren 
des deutſchen Ordens, und das adeliche Gut Zeidhof 
ift, Eicklinghoven, Rirchhörde und Rüuddinghaufen, 
soofeldft ein Nitterfig iſt. | 

2) Das Kirchipiel Wellinfhoven, beffen Kirche 
en, und Reformirten gemeinfchaftlich 

edienen. Zu Bruͤnninghauſen, ift eine Capelle. 
Hier find die Ritterfige Benninghoven, Bruͤninghau⸗ 
fen, Lriederhoven und Ermlinghoven. ) Dad 
2) Da 
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2) Das Amt Bockum, welches unter dem 
bockumſchen Kreiſe ſtehet, und in das Ober-Mit—⸗ 


tel und Mieder- Amt abgetheilet wird. Man bat 


 jubemerfen 


1) Das lutheriſche Kirchſpiel Luͤtgen⸗ (Klein) 
Dortmund, in welchem die Nitterfige Dellwig, Zey⸗ 
de, dad Haus und dad Schloß Warten und Wiſche⸗ 


fingen, welches einen eigenen Hausprediger hat. Bey 


dem Kirchdorf ift das Franciſcaner Nonnenkloſter Ma⸗ 
rienborn. | | 
2) Das Eatholifche Kirchfpiel Kirchlinde. 


(3) Das Kirchfpiel GelfenFirchen, in welchemdie 


Lutheraner und Katholiken eine gemeinfchaftliche Kirche 
haben. In demſelben ſind der Ritterſitz Gaar, und 
dad adeliche Haus Schwarzenmuͤhle. 


(4) Das lutheriſche Kirchſpiel Weitmar, darinn 


die Ritterſize Weitmar und Berendorf find. 
(5) Der Kitterſitz Sevinghauſen, und Die adeli⸗ 
chen Häufer Kuren, und Rauendal, Keithe, find nach 
Wartenfheideingepfarret: nz 
(6) Das Iutherifche Kirchfpiel Rönigfteel, vor 
dem Thor der Stadt Steyl, im Stift Efien. 


(7) Das Iutherifche Kirchfpiel Crange, mit einem 


gleichnamigen Nitterfiß. ax 
(8) Das Kirchfpiel Grimberg. Auf dem graͤflich⸗ 
nefeltodifchen Schloffe Srimberg,ifteine Eatholifche Ca⸗ 


pille; es iſt aber auch hieſelbſt eine Iutherifche Capelle - 
vorhanden. Zu dem Schloß gehöret eine befondere Ges 


tichtsbarkeit. | 


4‘ 


die Ritterſitze Wiſche und Zolte. 


Aio) Das lutheriſche Kirchſpiel Uemmingen, in 
welchem die Ritterſitze Heven und Laer. 


(1) Die adelichen Güter Kringeldanz und 
5 tigen, ö | 


I 


(9) Das Iutherifche Kirchfpiel Zarpen, in welchem | 
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Ä 3) Das Amt Blankenſtein welches unter 
| dem a Landgericht ftehet, und begreift 


(DD Das lutheriſche Kirchſpiel Sprockhoͤvel. 

(2) Das Kirchſpiel Lriederwengern, oder Schön: 
wengern, auch Weniger, gehannt, wofeläft eine ka— 
tholifche, und Intherifche Kirche. Hieher gehört der 
Kitterfiß Aldendorf. | 

(3). Das Intherifche Kirchfpiel Linden. 

(4) Das Fatholifche Kirchfpiel Bonsfeld. Ä 
Arnnm. Bey dem Flecken Langenberg, im Herzog: 
- thum Berg, in der Herrfchaft Hardenberg, ift inner: 
halb der Graͤnze des Kirchfpiels Hattingen, auf mär- 
fifchem Grund und Boden, 1715 eine Intherifche Kirche 
erbanet worden, welche von dem Flecken nurdurch ei 
nen Eleinen Bach abgefondert ift, und zu welcher fi 
ſowohl die Lutheraner zu Langenberg, als in der gan: 
zen Hexrſchaft Hardenberg, halten. 

(4) Die Jurisdiction Wickel, über welche der 
Frephert von Strünfede zu Dornburg Gerichtsherr iſt. 
Sie begreift den Ritterſitz Dornburg, das Kirchdorf 
Eickel, woſelbſt eine lutheriſche Pfarrkirche, und eine 
katholiſche Kirche iſt, und 3 Bauerſchaften. 

5) Die Jurisdiction Langendreer oder Zangen: 
treer, uͤber welche ein Herr von der Borg Gerichtsherr 
iſt. In dem Kirchdorf Langendreer iſt eine lutheriſche 
Kirche und ein Ritterſitz, und außerdem gehoͤren noch 
4 Bauerſchaften-zu dieſem Gericht. 

6) Die Jurisdiction Struͤnkede, uͤber welche der 
ze von und zu Strunfede Gerichtöherr ft. Sie 

egreift 
| (1! Struͤnkede, einen Ritterſitz, bey welchem eine 
Eleine reformirte Kirche iſt. 
| (2) gerne, ein großes Dorf mit einer lutheriſchen 
Kirche. 

(3) Vier Bauerſchaften. | 

7) Die Jurisdictiön alt Caftrop, über welche der 
| en von und zu Struͤnkede Gerichtsherr iſt. Pen 

geho⸗ 
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gehoͤren 8 Bauerfchafen, und einige Höfe in einer an- 


dera Bauerſchaft. 
$) Die Jurisdiction neu Caftrop, zu welcher eine 


‚ ganze Hauerfchaft, und Höfe aus 10 Pauerfchaften, 


i 


gehören. Die Gerichtsbarkeit über diefelben haben die 
bier belegenen 5 Ritterſitze Bladenhorſt, Boldfchmie: 
ding, Giſenberg, Voͤrde und Schadeburg, welche 


; einen Richter beſtellen. 


9) Das Srepgericht Mengede, welches ein Reichs—⸗ 
Afterlehn iſt, begreift 

(1) Mengede, einen Flecken an der Emtſcher, wo⸗ 
ſelbſt alle 3 Religionsparteyen Kirchen haben. 


(2) Die Nitterfige Bodelfehwing, Mlengede, | 


Ickern und Wefthaufen. 

(3) Acht Bauerfchaften. 

10) Des Gericht Horft, an der Nuhr, begreift 
pr ze. Zorft, und die Nitterfiße Zorſt und 


— 11) Das Freygericht Stiepel, ander Ruhr. Dazu 
gehören. 

(1) Die Dber = Bauerfchaft Stiepel, mit einer Ins 
tberifchen Kirche. 

(2) Remnade, ein Kitterfi itz des ———— 

(3) Fünf Bauerſchaften. 

22) Das Bericht Herbede, an der Nuhr, von 5 
Bauerſchaften, und 2 Ritterſitzen, naͤhmlich gerbede 
und Aardenftein. 

13) Das Gericht Bruch , zu welchem außer dem 
Nitterfig Bruch, 4 Banerfchaften gehören. 

14) Das Freygericht Witten, an der Nuhr, ift 
cn faiferliches Afterfehn, und will der Landeshoheit 
de Grafſchaft Mark nicht unterworfen ſeyn. Es ber 
greift Das große Dorf Witten, in welchem eine Inthe- 
riſhe Kirche ift, zu welcher die Ritterſitze Witten. oder 
Berge, und Aringeltanz gehören, welches legte ſchon 
beym Amt Bockum angegeben worden. 


55 3. Der 
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3. Der wetterfche Kreis, begreift - 

| ; Das Amt Wetter, welches unter dent 
| Sandgeriche zu Hagen ftehet. Dazu gehörer: 
1) Das Yochtgericht Schwelm, welches 


feinen befondern Fönigl. Richter und feine übrigen 
. Gerichtsbedienten hat. Es beftehet aus 12 Bauer- 
ſchaften. Dabin gehören 


a. Die in die Kirche der Stadt Schwelm einge- 
pfarreten Nitterfige Goͤkinghof und Matfeld, und dad 
adel. Haus Ruendal. 

/ b. Das Kirchfpiel Mplingbaufen, in welchen: 
das adeliche frey = weltliche Fräufeinftift Gevelsberg, 

‚in welches ſowohl Fatholifche, als proteftantifche Per: 
fonen aufgenommen werden, die unter einer Mebtiffinn 
ſtehen. Die Stiftskirche wird von den Lutheranern und 
Reformirten gemeinſchaftlich gebraucht. 

Die Genebreker Bauerſchaft auf dem Herzkamp, 
iſt 1783 zu einer beſondern Kirchen-Gemeine gemacht, 
aber doch die Parochial-Verbindung mit der Kirche 
zu Schwelm beybehalten worden. 

c. Die Südfeite des Iutherifchen Kirchdorfs Voͤrde. 

d. Langenfeld, eine Bauerſchaft an der bergifchen 
— ‚ welche ſeit 1769 eine ‚eigene lutherifche Kir: 
ehe bat. 


2) Das Bericht — welches zum Land⸗ 
gericht Hagen gehoͤret, und 19 Doͤrfer und Bau⸗ 
erſchaften begreift. Wir bemerken 

a. Die Bauerſchaft Delſtern, woſelbſt ſchoͤnes Pa⸗ 
pier verfertiget wird. 

b. Die Bauerſchaft Eilpe, woſelbſt viele Degen⸗ 
klingen und Meſſer geſchmiedet werden, auch ſchoͤnes 
Papier gemacht wird. 

c. Die Bauerſchaft, Ekeſey, in welcher der Hits 
| ch Altenhagen ift, 

d. Die 
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d. Die Bauerſchaft Eppenhaufen, woſelbſt ſchwar⸗ 
zer Alabaſter mit weißen Adern gegraben wird. 

e. Die Bauerſchaft gerbeck, in welcher die Ritter⸗ 
ſitze Obern- und Liedern gerrbeck find. 

f. Die Bauerſchaft Zolthauſen, woſeldſt weißet 
Alabaſter mit rothen Adern zu finden. | 

g. Das Katrholifche Kirchipiel Boel oder Bodel, = 
in — die Ritterſitze Buſch oder zum Dufihe, . 
und Yliedernhof find.  - 

h. Daß Iutherifche Kirchfpiel Dahls, in welchem 
der Kitterfig Dahle iſt. 

i. Das Iutherifche Kirchfpiel auf der Straße im 
der Waldbaner, deſſen Einwohner mit Vieh und Holz⸗ 
kohlen handeln. 

k. Die Nordſeite des lutheriſchen Kirchdorfs Voͤrde. 

1, Wedringen, ein Ritterſitz. 


3) Das Gericht Volmarſtein, welches zum 
Landgericht Hagen gehoͤret. 

Der offene Flecken volmarſtein, der auf einem 
Serge ander Auhr liegt, mit einer Iutherifchen Kirche, 
die Bauerfchaft Wenigern, mit einer lutheriſchen Kir— 
che, und noch 6 Bauerſchaften, die Nitterfige Ro— 
holz, Schleebufch, Dönhof, der Stammort der Gra- 
fen von Dönhof in Preußen, Howe und Steinhauſen. 
Neden dem Flecken Bolmarftein, auf einem Felſen, liegt 
das verfallene Bergfchloß, von welchem der Flecken 
and ein ausgeſtorbenes adeliches Geſchlecht benannt 
worden. 


4) Des Bericht Ende, zum Landgericht 
Sagen gehörig, mit 3 Bauerfchaften, einer luthes 
riſchen Kirche, und den ii Aallenberg 
und Mallingkrodt. 

2. Das Amt Iſerlon, von 8 Bauerfchafe 
ten und einem Kicchdorf, BEN unter, dem Land» 
gericht zu ea ſtehet. 

1) Das 
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| (1) Das Intherifche Kirchfpiel Deilinghöven, in 
welchen viel Eifenftein gegraben wird, In demfelben 
ift der Nitterfig Clauſenſtein, 
(2) Die Nitterfige Edelburg oder Erleburg, Apri— 
cke und Srönfpert oder Srunsberg, und das adeliche 
Haus Landhanfen. : e 
3 . Die furisdiction Hemer, von 7 Bauer: 
ſchaften, die dem Freyherrn von Brabeck gehoͤrt. 
In derſelben iſt das Haus Hemer, und zu Nie— 
der⸗Hemer iſt eine lutheriſche und eine katholiſche 


4. Der Altenaiſche Kreis, begreift 
1. Das Amt Altena. 

1) Das Hochgericht Luͤdenſcheid, mel. 
ches unter dem Landgericht Luͤdenſcheid ſtehet. 
Dahin gehoͤret | | | 

- a. Das Rirchfpiel Lüdenfcheid, von 9 Bauerfihafz 
ten, unter welchen Wehberg eine reformirte und luthe— 
riſche Kirche hat, Auch ligen hier die Nitterfige tTeu: 

hof und Oedendaal. —— 

b. Das Kirchſpiel Zuͤlſcheid, von 3 Bauerſchaf— 
ten. In der Winkler Bauerſchaft iſt eine reſormirte 
und lutheriſche Kirche. 

E. Das lutheriſche Kirchſpiel Zerſcheid, von 
5 Bauerfchaften, in welchem viele Eiſenhaͤmmer find. 
Bey dem Kirchdorf Serfcheid, entfpringt die Seffe, die 
bey Werdohl in die Lenne faͤllt. _ 

d. Das Gericht und Iutherifche Rirchfpiel Roͤnſal, 
in welchem die Wipper entfpringt, von 3. Bauerfchaften. 

2) Das Gericht Breckerfeld, weldyes un. 
ter dem Landgericht Luͤdenſcheid fteher. 

a. Das Kirchſpiel Breckerfeld, von 5 Bauer: 
fchaften. 

b. Das Rirghfpiel Halver, von 9 Bauerfchaften, 
in welchem die Empe oder Ennepe bey dem Hof — 

W eld, 
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feld, eine Fleine halbe Stunde vom Kirchdorf, ent; 
fpringt „, und ſich nachmals mit der Volme vereiniget. 
Sm Kirchdorf Halver ift außer der Intherifcehen Kirche, 
feit 1742 auch eine reformirte. Es find in diefem Kirch- 
fpiel die Ritterſitze Engſtfelb, Zeesfeld, zuweilen Zers— 
feld, ZHeyde, Karthauſen, Schlechtenbeck, Vahle⸗ 
feld. 

e. Das lutheriſche Kirchſpiel Kierſpe, von 5 Bar⸗ 
erſchaften, darinn das Haus Rhade an der Volme. 


3) Das Gericht Meinerzhagen, welches 
unter dem Landgericht Luͤderſcheid ſtehet. 

a. Das Rirchſpiel Meinerzhagen, von 3 Bau— 
erſchaften, und den Ritterſitzen Badinghauſen und 
Liſtringhauſen. 

b. Das Rirchfpiel Valbert, welches 1716 zum Ges 
richt Meinerzhagen gelegt worden. Mitten durch dag 
Iutherifihe Kirchdorf Valbert, gehet die Graͤnze des 
Herzogthums Weſtphalen, fo daß, verfehiedene Einge— 
f- jene auf deffelben Gebiet wohnen ‚ über welche der 
Erzbifchof zu Cöln die Gerichtöbarkeit durch den Gow⸗ 
grafen zu Attendorn verwalten läßt. es ift bier dag 
adelich freye Gut Kichterhof. 


4) Das Gericht Altens, welches unter dem 
Landgericht Altena ſtehet. | 
a. Daß reformirte Kirchfpiel Wibbelwert oder 
Wiblingwerd, welches auf einem Berge liegt, undaus 
3 Bauerfchaften beftehet. 
b. Das Rirchfpiel Rolleramt, von 3 Bauerſchaften. 

2. Das Amt Nienrade oder Neuenrade, 
welches unter dem’ altenaifchen Landgericht ftehr. 
(1) Das Rirchdorf Wehrdöhle, deffen Kirche die 
Eutheraner und Reformirten gemeinfchaftlich gebraus 
hen. Bey demfelben ift ein Salzwerf, welches aber 
nicht ſtark getrieben wird. 
(2) Das Rirchdorf Öhle, in welchem eine Kirche 
für die Reformirten und eine fuͤr die | 
3) Die 
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3) Die Ritterfige Brüningbaufen, Grimming: 
haufen und Winterfohle. | 
Ä 3. Das Amt Plettenberg, welches fein 

eigenes Gericht hat. 0, 
In demſelben find Kupfer = und Bley⸗Bergwerke ge⸗ 
weſen; hin umd wieder finden fich gute Steinbrüche, 
Bey der Stadt Plettenberg bedienet man fich zur Der: 
deflerung der bergichten Aecker eines Mittels, welches 
‚dem im erften Theil bey Norwegen und Schweden be: 
ſchriebenen Ähnlich, fonft aber auch in dem Schwarz 
wald. und in der Graffchaft Erpach gewöhnlich if. 
Man bindet nämlich Bufchholz in Schanzen, leget fol: 
che etwa 2 Schuh hoch und 4 breit auf das Feld, be 
decket fie mit Nafen oder Törfen, zuͤndet alddann dad 
Holz an, und läßt die Törfe mit verbrennen, worauf 
Die übrig gebliebene Afche aufdas Fand geftreuet wird, 
und den reinfien Noggen verfchafft. Es find indiefem 
Amt die Ritterfiße Schwarzenberg und Cobbenroth. 
Jener, welcher ber Familie von Plettenberg zugehört, 
iſt ein altes Bergfchloß und Berghaus aufeinem Berge 


. über der Lenne. 
u Anhang. | 
- Die Grafſchaft Limburg, liege in der. Graf 


ſchaft Mark, graͤnzet auch an das Herzogthum 


Weſtphalen, ift ungefähr 5 Stunden lang, und 
4 Ötunden Dreit. Der größte Theil derfelben be 
ſteht aus fruchtbaren mit guten Hölzungen bewach⸗ 
fenen Bergen; fie hat auch gute Weiden und Wie 
fen, und gutes Aderland. Schwarzes und ro 
thes Wildpree, ift in Menge vorhanden. Nicht 
weit von Limburg wird weißer und ſchwarzer Ala⸗ 
bafter gefunden, und auf einer an der Lenne gele⸗ 
genen Mühle geſaͤget und gefchliffen. Sie iſt ein 
gehn der obgedachten Sraffehaft Marf, y* hat 
u olgen« 
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folgenden Urfprung. Als nad) des Grafen Fries 
drich zu Iſenburg Hinrichtung, fein oben beym Amt 
Blanfenftein angeführees- Schloß Iſenburg be« 
fchriebenermaßen war zerftöret worden, bauete für 
deſſelben binterlaffene Söhne Friedrich IIund Dies 
teich II, fein Schwager Heinrich zu Limburg, an. 
dem Fluß Lenne, auf einem hohen Berge ein 
Schloß, welches er nad) feinem Schloß Limburg 


nennete, von weldyem fie von der Zeit anden Mas 


‚men führeten. Bon diefem Schloß bat aud die 
Sraffchaft Limburg den Namen, und es ift der 
Hauptort derfelben geworden. Die Gefchlechtse 
folge gedachter erften limburgifchen Grafen, tft 
noch nicht in Nichtigfeit gebracht worden; .man- 
weiß aber aus einer Urfunde von 1242, daß in dies 
fen Jahr Dietrich, Herr von Iſenburg, fein Schloß 
Limburg dem Grafen Heinrich von Berg zu Lehr 
aufgefragen, und hinwieder daffelbe empfangen 
habe. Es ift audy bekannt, daß Graf Wilhelm 
von Limburg 1442 feinem Schwiegerfohn,, Gras 
fen Gumprecht vonNümenar, die Graf: und Herr⸗ 
ſchaft zu Limburg erbfich übergeben, und K. Frie⸗ 


drich folche Uebergabe beftätiget, und zugleich ven 


Grafen Gumbrecht mit allen Reichsiehen belehnet 
babe, Es nahmen aber die Brüder Wilhelm Hein« 
rich und Dietrich von Limburg, ihrem Schwager, 
dem Grafen Gumprecht von Nuͤwenar, das Schloß 
Limburg mit gewaffneter Hand weg, und ob fie. 
fih zwar mit deinfelben dahin verglichen, daßjeder - 
Theil die Hälfte des Schloffes und der Grafſchaft 
Limburg haben folle: ſo war dad) diefer Friede 
nicht dauerhaft. . Endlich aber verglichen fie * 
a da in, 
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dahin, daß Johann, Graf von Limburg, die Eli— 
faberh von Nümenar heirathen, und die Graffchaft 
Limburg zum Brautſchatz haben: folle; ftürbe er 
aber ohne Kinder, fo folle die Grafichaft Limburg 
den Grafen von Nümenar aufewig zufallen. 1546 
wurde Graf Gumbrecht von Nüwenar vom Her 
309 Wilhelm zu Juͤlich ze. mie der Graffchaft Lim- 
burg belehner, und feftgefeßt, daß fie auch auf die 
Tloͤchter fallen folle. Solchergeftalt Fam fie 1573 
durch) diefes Grafen Tochter Magdalena, an ders 
ſelben Gemahl Arnold, ‚Grafen von Tecklenburg, 
Bentheim und Steinfurt. 1669.befreyete Graf 
Moritz von Behrtheim, Tecklenburg, Limburg x. 
dieſe Graffihaft von der Lehnbarfeit, mit welcher 
fie bis dahin der Grafichaft Berg verpflichter ge: 
weſen war, indem er dem Pfalzgrafen Philipp 
Wilhelm 10000 Kthlr. dafür erlegte. Sie ſteht 
unter dem Schuß der clevifch - märfifchen Regie— 
rung, und erleget an den König von Preußen jähr- 
lich 3056 Rthlr. . Der Titel ihres Beſitzers ift: | 
N. N. des heil. R.R. Graf zu Tecklenburg, Bente.: 
beim‘, Steinfurt und Limburg, Herr zu Rheda, 
Nevelinfhoven, Hoja, Bedbur und Helfenftein, 
Freyherr zu Lennep, Erbvogt zu Coͤln. Diemerk 
wuͤrdigſten Oerter der Grafſchaft find 


1. Limburg oder Hoben:Limburg, ein Schloß 
auf einem hohen Berg an der Lenne, mit einem am Fu 
defielben belegenen Flecken, in welchem eine reformi 
Mfarrfirche iſt. Die gräfliche Kanzley ift auf dei, 
Schloß: der gräflihe Richter aber hält das Gericht. ih 
dem Flecken oder der Freyheit, woſelbſt 1786, 216 
fer waren; es ifi auch ein adelich Fraͤuleinſtift daſel nf 


2,81: 
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2, Elſey, ein lutherifches Pfarrdorf am Bach Elfe, 
unweit der Lenne, welches aus den Banerfchafter 
Kijey und Rebe befteht, in ivelchen 47 Bauerhöfe und 
59 einzelne Häufer find. er | 

3. Berchem oder Berchum, ein veformirtes Pfarr⸗ 
dorf, auf einem Berg an der Lenne. Es beſteht au 
den Bauerſchaften Berchem und Siefendorf, zu wel⸗ 
chen zo Bauerhoͤfe und. 8 einzelne Haͤuſer gehören, auch... 
it hier ein adelicher Hof... . 

4. Öeftrich, ein reformirteg Pfarrdorf, welches 
aus den Bauerfchaften Deftrich, Dröfchede und 
Stengelingſen beftehet, dazu sı Bauerhöfe ung 65 ein: 
seine Häufer gehören. | 

5 Ergſte, ein veformirtes Pfarrdorf, unweit ber 
Ruhr, welches aus ben Bauerſchaften Rivchhöfe, 
Stestborner, Viederſte und Bergefchicht ‚ gehören, 
an 60 Bauerhöfe und 37 einzelne Hufe. . 

6. Lethmathe, ein rörhifch > Fatholifcheg Pfarrdorf, 
in welchem ein Ritterſitz iſt. Es beſteht aus den Bauer⸗ 
ſchaften Lethmate, Genna und Schelk, hat 27 Bauer⸗ 
hoͤfe, und 83 einzelne Haͤuſer. a, 

7..Hennen, ein reformirtes und Iutherifches Pfarr⸗ 
dorf, welches aus den Bauerſchaften Senne, Druͤ⸗ 
plingfen, Recklingſen, Leckingſen und Keinen, 
beſteht, 8O Bauerhöfe, 76 einzelne Häufer, und die 
enehshen iiter Dans gennen, Ohle und Berkendapt 


Die Grafſchaft Ravensberg. 
796 — . 1. = 
Slarind, Schenk und G. Valk haben von . 
ben Graffchaften Matf und Ravensberg eine 
beſendere Charte geftochen, die aber jetzt ſehr we⸗ 
nig brauchbar iſt. Die Grafſchaft Ravensberg iſt 
bon den Bisthuͤmern Muͤnſter und Osnabruͤch, 
“Th, 74. Ä G6 yon 
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von dem Fuͤrſtenthum Minden, von den Graffchaf- 
ten Schauenburg und Lippe, von dem Bisthum 
Paderborn, von der Graffchaft Riteberg und Herr: 
ſchaft Rheda umgeben, und ihre Größe beträgt 
ungefaͤhr 18 deutſche Duadratmeilen. 

G. 2. Der Boden iſt jenſeits Bielefeld und der 
Berge fandig, nach dem Fuͤrſtenthum Minden zu 
aber ift er viel befler, er bringet aber doch nicht fo 
Biel Getraide hervor, als die zahlreichen Einwoh— 
ner gebrauchen, bingegen viel Flachs und 
Hanf; mie denn infonderheit in der Gegend von 
Schildfche und Werther ungemein feiner Flachs 
gebauet und zubereitee wird, welcher der feiniten 
Seide gleicher. Die Weide ift gut, vornehmlich 


am Herford und Bielefeld; daher auch die Ein 


wohner mit gutem Vieh verfehen find. Auch die 
Bienenzucht, und alfo der Honig- und Wad)e- 
bau, ift aut. Die Hölzungen find zur Jagd febr 
bequem, und gehören größtentheils den Edelleu— 
ten und übrigen Unterthanen; die landesherrfcaft: 
lichen Forften find gering, und überhaupt iſt an 
Holz Mangel. Die hoben Berge, die in de 
 Graffchaft find, enthalten ohne Zweifel gute Mb 
neralien: es hat aber die zum Bergbau 1742 von 
dem Könige privilegirte Gewerkſchaft, bisher nur 
Steinfohlen fuchen und graben laffen. Es find 
auch gute Steinbrüche vorhanden. In dem Kirch 
fpiel Rehme ift ein ergiebiges Salzwerk, theils im 
ravensbergifchen Amt Vlotho, theils im mindenfdyen 
Amt Hausberge. Die Wefer fcheider diefe Graf 
- fchaft von dem Fürftenehum Minden, und fließt 
an dem Amt Vlotho herunter, Auf derfelben wir 

| 6 das, 


| 
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das, was die Graffchaft an Landesgütern und 
Daaren übrig bat, ausgeführer, und hingegen 
andere Nothdurft zurück gebracht. Sie nimme 
bey fiehme die Werte, die aus der Graffchaft 
Lippe fömmt, auf, diefe aber nimmt zu Hervord 
die Aa, unweit Behme und Lenningen die Elfe, 
und diefe die Marmenau auf. Die Heſſel ent- 
jpringt im Amt Ravensberg, und fällt im Hoch⸗ 
ft Münfter in die Ems. Der Lutterbach, der. 
unweit Bielefeld entſtehet, theilet fich in 2 Arme; 
einer geht durch die Stadt Bielefeld, und der an- 


dere in die Herrſchaft Rheda. Es find auch einie 


ge Geſundbrunnen vorhanden. 
3. In diefer Graffchaft find 2 unmittelbare 
Städte, d Amtsftädte, ı Weichbild und 130 
Dörfer, 1780 hat man 64695, 1783 aber 71366 
Nenſchen gezähler, den Soldatenftand ungeredh- 
het Ehedeſſen wurden die Landtage zu Köllen- 
beck und Wailenbruͤck gehalten, und die Deputir- 
en der Städte Hervord und Bielefeld mie zu den 
Verathſchlagungen gelaffen. Heutiges Tages haͤlt 
Wat die Nitterfchaft zuweilen einen Landtag zu 
Dielefeld, wofelbft fie ihr Archiv hat, und berath⸗ 
[hlager ſich über die vorfommenden gemeinen An- 
‚gelegnheiten: allein, die Geftalt der Landtage 
batfich fehr verändert. Es find in diefer Graf: 
Mt 45 Landtagsfähige Güter, 
.4. Die meiften Einwohner find evangeliſch⸗ 
theiſch, und es giebt 33 lutheriſche Pfarrkirchen. 
OR Cvangeliſch⸗ Reformirten Haben nur zu Her- 
(dr Ind Bielefeld öffentlichen Gottesdienſt, die 
‚Nnifch » Katholiſchen or baben zu Hervord, 
| FW 2 - | ie⸗ 
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Bielefeld, Schildefche, Stocffämpen und Vlotho, 
Kircyen. Es haben zwar die Städte Hervord und 
Bielefeld noch ihre geiftlichen Ehegerichte, und 
über die Landpfarren ift ein Superintendent, nebft 
einigen Inſpectoren verordnet: allein das Kirchen⸗ 
Schul und Armen: Wefen fteht überhaupt unter 
dem Confiftorio zu Minden. Es wird eine gemiffe 

Anzahl Juden geduldet. | Be 
95. Das größte und einträglichfte Gewerbe 
des ganzen Landes, beſtehet im Flachsbau, in der 
Spinnerey, Leineweberey, und im Bleichen des 
Leinens. Es find nicht nur viele 1000 £eineme 
ber vorhanden, fondern es wird auch. aus den br 
nachbarten Landen fehr viel Leinwand nad) Her 
vord und Bielefeld grau zum VBerfauf gebradt, 
und dafelbft gebleichet. Sowohl die feine als gro 
be Leinwand wird weit und breit in Europa, ja 
zum Iheil aud) nach Amerika ausgefuͤhret. Man 
kann rechnen, daß jährlich für ungefähr 642000 
Thaler gebleichtes Linnen, und für 234000 Molt- 
Garn, aus dem Lande geber; und vom April 
1787 bis legten Mär; 17898, haben die im andere 
Königl. Preußifche und auswärtige Länder aut 
geführte Waaren und Landes: Producte 965162 
Thaler betragen. Die Woll- und andere Manu⸗ 
facturen in diefer Grafſchaft, find niche wichtig; 
Doch ift zu Bielefeld eine Errumpf-Manufaktur, 
und eben dafelbft fomohl, als zu Hervord, giebt 

.. 88 einige ZJeugmacher. 

$. 6. Der erfte Graf diefes Landes, Het 
mann von Galvelle, har im ıaten Jahrhundert 
gelebt. Der männlicge Stamm der HERREN: 
| en 
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schen Grafen gieng 1346 mit Bernhard.aug, deſſen 
aͤtern Bruders und Vorweſers Tochter Margare⸗ 


cha, eine Gemahlinn Herzogs Gerhart zu Juͤlich 


und Grafen zu Berg war, der dieſerwegen die 
Graſſchaft Ravensberg an fich brachte. Als Jo⸗ 
hann Wilhelm, Herzog zu Cleve, Jülich 2c. 1609 
ohne Erben farb, nahm Churfürft Johann Si- 
gismund zu Brandenburg unter andern auch von 


dieſer Grafſchaft Beſitz, in welchem auch bas 


Chur⸗Brandenburgiſche Haus durch den mit dem 
Dfahgrafen Philipp Wilhelm 1666 geſchloſſenen 
Erbvergleich beſtaͤtiget worden iſt. Siehe oben die 
Einleitung zum Herz. Cleve. Sie hat 1757 und in 
den folgenden Jahren von den Franzoſen viel erlitten. 

$. 7. Das Wapen der Grafſchaft, find 3 ro⸗ 
ehe Sparten im filbernen Felde. | 

68. Sie ift 1719 mit unter Die mindenfche 
Fegierung geleget worden. Die Amtsräthe auf 
dem Sande, und die Magifträte in den Städten, 


2 


haben in bürgerlichen und peinlichen Sachen die 


erſte Inſtanz, und von ihnen gehen die Appefla- 
tionen an die Regierung, und alsdann an dag 
ravensbergiſche Appellations⸗ Gericht, welches 
1750 mit dem Ober » Appellationg » Gerichte oder 


tihunal zu Berlin verbunden worden, Bon den _ 
Stadtgerichten zu Hervord und Bielefeld wird an _ 


dacrabensbergiſche Appellationg- Gericht appelli- 
et, Die Drofteyen find heutiges Tages nur Gna⸗ 
denfellen fiir Bei ’ente und Edelleute, denen der 
andesherr wegen rer ausnehmenden Dienfte be- 
nders gewogen ift, und mie gar Feiner Arbeit 
vetknuͤpgft. Das Be. Steuer: Wefen wird 
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von der Kriegs⸗ und Domainen⸗Kammer zu Min⸗ 
den verſehen, die auf koͤnigl. beſondern Befehl Die 
Eontributiong » Monate ausſchreibet, und deren 
Berechnung beforget, jedoch die jährlichen Haupt- 
Eoneributiong Rechnungen den Landftänden vor- 
legen läßt, aus deren Mittel 2 Landräthe beftellet 
find, die niche nur in der Kriegs - und Domainen- 
Kammer Sig und Stimme, fondern aud) befon- 
dere Aufficht über die 4 Kreisfaflen in den 4 Aem⸗ 
tern haben, | | 
$. 9. Munmehr find zu befchreiben 
- +1 Die beyden unmittelbaren Stäbte dieſer 
Grafſchaft. | 
1. Bielefeld, die Haupt⸗ und erfle Stadt der Graf: 
fchaft, liegt am Fuß eines Berges. Der Lurterbach 
fließt zwifchen der alten und neuen Stadt, welche beyde 
1520 unter einem Magiftrat verbunden worden, Gie 
‚enthält beynahe goo Wohnhäufer,, ift wohl gebauer, 
hat 2 Intherifche Hauptkirchen, nähmlich zu St. Nico: 
lat (bey welcher der Superintendent der Graffchaft 
Dberprediger iff,) auf der alten, und zu St. Marien 
auf der neuen Stadt, bey welcher Jesten ein Capitel 
iſt, welches aus 5 katholiſchen und 7 evangelifchen Ca⸗ 
pitularen, unter welchen die 3 Iutherifchen Prediger 
mit begriffen find, befteht, und das Patronat-Recht 
über bie Altftädter Kirche, und ber die. Kirche zw 
Spenge hat; ferner eine reformirte Kirche, eine katho— 
lifche Capelle bey der Meuftädter Kirche, und ein Frans | 
cifcaner Mönchen: Klofter mit einer Kirche; ein Way⸗ 
fen Haus mit einem Zuchtzund Spinn- Haug, und ein 
Siechenhaus mit einer Capelle, Es ift hier auch eine 
Iateinifche Schule ; und die Stadt hat ein befonderes 
Ehegericht. 1740 hat man hier 2797, 1763 aber nur 
2635, hingegen 1780 hat man 2908 Menfchen, 1783 
nur 2896, und 705 Hänfer gezählet, Die feinemwand, 
| Die 
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die hieſelbſt gewebet und gebleichet wird, ift Berühmt, 
und der Handel mit derfelben macht die pornehmfte 
Nahrung der Stadt aud. Man fann rechnen, daß 
die Ausfuhr des gebleichten Linnen jährlich über s00000 
Thaler betrage. In dem Wanfenhapfe ift eine Strumpf⸗ 
manufaftur, auch werden hier Zeuge verfertiget, und es 

wird Taback gepflanzet. In der Stadt find 17 freye 
Höfe. Die Ritterſchaft hält hier ihre Pandtage, hat - 
auch hiefelöft ihr Archiv. Die Stadt hat ihre erfien 
Privilegien 1287 von dem Grafen Otto erhalten. Sie 
ift ehedeffen eine Hanfeftadt gewefen. Ey 
2. Hervord, ehedeffen Herporden, die zweyte un⸗ 
mittelbare Stadt, wırd von den Flüffen Werre und Ya 
durchfloffen, und in 3 Theile abgefondert. Der mitt: 
lere Theil heißt die Altſtadt, in welcher außer 362 
Bürgerhäufern, eine lateinifche Schule pder Gymna⸗ 
fium, die fogenannte Schulfirche, in welcher deg Sonn⸗ 
abends von einem Iutherifchen Prediger eine Bußpre⸗ 
digt gehalten, auch von den Reformirten ihre gottes— 
dienftliche Hebung angeftellet wird, und das arme oder 
grane Mötrchenklofter. Ungefaͤhr der dritte Theil der 
Altftadt wird die Srepheit genannt, welche zwifchen 
der Werre und Ya liegt, und die weiter unten beſchrie⸗ 
bene Abtey mit der Hofcapelle, Münfterfirche und 
Gt. Antons-Capelle, imgleichen den jülichfchen und 
weſtphaͤliſchen Hof: enthält. . Der zwente Theil der 
Stadt, welcher gegen Nord = Dften liegt, beißt vie 
enftadt, in welcher 319 Bürgerhäufer find. Die 
Intherifche Kirche St. Johannes des Tänfers mit einem 
Eapitel, unter deſſen 12 Capitularen ein Fatholifcher 
iſt, das Frater- Haus, welches ein ordinirter Iu- 
therifcher Frater beibohnt, das Süfters (Schwefter-) 
Haus, in welchem die Neuftädter Srhule und 2 Capi⸗ 
enlar- Wohnungen find, und der Commenthurhof 
des Tohanniter-Drdens mit einer Capelfe. Der dritte 
und Eleinfte Theil der Stadt, welcher gegen Werften 
liegt, heißt die Radewig, mwofelbft 126 Bürgerhäufer, 
die Autherifche Jacobskirche, der quernheimifche und 
| G4 Fett: 
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Tertlerifche Hof find. Es find alfo in der Stadt 807 
Bürgerhäufer: doch findet man auch innerhalb Der 
Mauern viele abgebrannte Pläge, meitläuftige. Höfe 
und Gärten, eine Weide und ein Fleines Feld, wel 
ches mit Getraide befäer wird. 1740 zählte man 28 16, 
1765 aber nur 2035,1780 aber 2719 Menfehen, 178 3n1ur 
2667 und 783 Häufer.. Hier ift jeßt dad Zucht⸗ u. Arbeits⸗ 
Haus, welches vorher zu Minden geweſen. Nahe ben 
der Stadt aufden Berge, liegt Bag weiter unten bes 
ſchriebene adeliche frey «weltliche Unterftift zu St Ma⸗ 
via, mit der Stiftskirche und 26 gemeinen Wohnungen, 
Man weiß nicht eigentlich, wenn die Altſtadt erbauen, 
und zu einer Stadt gemacht worden fen; die nene 
Stadt ift 1224 auf des Stiftes eigenthimlichen Grund 
angelegt. Als zur Zeit Kaifers Karl'IV zwifchen Her 
308 Albrecht zu Sachfen und füneburg umd der Nebtiffin 
des Stift Hervord, wegen des Eigenthums der Stadt 
Streit entfland, wurde fie 1377 von dem Kaifer der 
Aebtiffinn zuerkannt. 1547 trat die Nebtiffinn die 
Dieiiweltliche Hoheit und Obrigkeit, welche fie fich über die 
Stadt zueignete, an Herzog Wilhelm zu Jülich, Cleve 
‚ and Bergab. 1631 erklärte dad Kammergericht Hers 
- vord für eine Reichsſtadt: allein, 1647 ließ der Chur: 
fürft zu Brandenburg die Stadt unverfehens einneh⸗ 
men, und fich buldigen, 1650 wurde zwar die brans 
denburgiſche Befasung wieder abgeführet: aber 1657 
die Stadt von einigen churfuͤrſtlich- brandenburgifchen 
Voͤlkern eingefchloffen, an weiche fie fi) 1652 ergab, 
und abermalshuldigte. Indeſſen fteht fie annoch in der 
Uſualmatrikel unter den Reichſtaͤdten. Ehedeſſen war 
fie unter den Hanfeftädten: 
Der zu der Stadt gehörige Diftrict, hat über eine 
halde Meile im Umfang. . * 
IT. Die.4 Aemter, mit den unter dieſelben 
gehärigen Städten und Kirchſpielen. 
1. Das Amt Sparenberg, macht faft. die 
Hälfte der ganzen Graſſchaft aus, und hat * 
| a⸗ 


Die Grafſchaft; Rabensberg. | 105 


Namen von dem alten Bergſchloß Sparenberg, 
weſches nahe bey Bielefeld liege, 1554 erbauet, 
und nad) damaliger Art mit 4 ftarfen Bollwerfen 
verfehen worden, Die Kirche, die in dieſer 
altmodifchen Feſtung befimdfich ift, wird zumeilen 
von den Reformirten zum Gottesdienſt gebraucht; 
es ift hier auch ein dicker Thurm, der zum Gefaͤng⸗ 
niß gebraucht wird, Das Amt beſteht aus 5 Dis 
ſtriecten, von welchen jeder feinen Beamten hat. 
ı) Der brackwediſche Diftrict, hat einen 
fandigen und fchlechten Boden, doch ernähren fich 
die Unterthanen vom Spinnen und Weben reich» 
lich. Er erirhäle 4 Kirchfpiele, zu welchen 14 Doͤr⸗ 
fer, ein adeliches Gut, und 3 Freyguͤther gehören, 
Er ift fehr volfreich, denn 1783 hatte er 8264 
Menfchen, - | BE 
ı) Das Kirchfpiel Brackwede, zu welchem die be⸗ 
röhmten Bleichen von Bielefeld gehören, - | 

2) Das Kicchfpiel Iſſelhorſt.. 

3) Das Kirchfpiel Brocdhagen, im welchem das 
adeliche Gut Patthorſt, und die freyen Güter Cons; 
bruch und Dfterloh liegen. Ä | 

4) Das Kirchfpiel Steinhagen, in welchen aus 
den hier Häufig wachſenden Wachholderbeeren dag foge- 
nannte Steinhäger Del gebrannt wird, | 

2) Der beepifche Diftrict, ift wegen feines. 
fruchtbaren Bodens, und wegen der Jagden und 
Sifcheren, angenehm, Die Einwohner weben 
Leinwand, treiben auch Ackerbau und Viehzucht. 
Zu Heepen, ift eine Kirche. Das adeliche Gut 
Milſe, ift wegen feiner Bleichen, auf welchen - : 
feines Finnen gebleichee wird, befannt; auch iſt 
hier bas-adeliche Sur Luͤbbraſſen. Außer 7 Freue | 

| | 65 guͤtern 
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guͤtern und einem Koͤnigl. Vorwerk, ſind hier r2 
Dörfer, und 1783 waren in diefem Diſtrict 5966 
Menfhen 

3) wer ſchildſche Diſtrict „der gute Sol 
zungen hat. Es find bier 3 adeliche Güther, ein 
- Königl. Borwerf und 8 Dörfer. Die Einwohner 
treiben Ackerbau und Viehzucht, und weben feine 
Leinwand. Hieher gehoͤrt 

ı) Schildefche oder Schilöfehe, e ein Weichbild, 

mit einem im Jahr 939 geſtifteten Fraͤuleinſtift von 
17 Pfruͤnden, für ritterbuͤrtige Perſonen, deren ein 
Drittel katholiſch, ein Drittel lutheriſch, und ein Drit 
tel reformirt iſt. Die Stiftsfraͤulein haben 1743 von 

dem Koͤnig ein beſonderes Ordenskreuz erhalten; fi 
haben das Patrgnatrecht über die hiefige (utherifht 
Pfarrkirche und Fathofifche Kapelle, und über das fol 
gende Kirchfpiel. 
Nahe bey dem Weichbilde iſt ein I 
Vorwerk. 

2) Das Kirchſpiel Joͤllenbeck. 
3) Die adelichen Haͤuſer Zeide und Seetelrennh, 

die zu Hervord eingepfarret ſind. 


4) Der wertherſche Diſtrict, von eine 
Stadt, ıı Bauerſchaften, 3 Königl. Vorwerken, 
ı adel. Gut, und ı Freygut, hat gute Hoͤlzun— 
gen, die Einwohner legen fid) aber vornehmiid 
auf den Flachsbau, wie denn auch hieſelbſt ir 
feinfte und fchönfte Flachs gebauer wird. 1783 
zählte man 5080 Menfchen. Hieher gehört 
1) Wertber, eine Eleine Amtsſtadt, rt 1719 
Stadtrechte erhalten hat. 1749 zählte man 737, 176 
aber 832 Menfchen, 1783. fand man 164 Häufer und 
855 Menſchen. Bey derfelben ift ein adeliches Gut. 
2) Daß Kirchfpiel Dorenberg, in melchem dad 
ndeliche Gut Uyemtrup it, welches dem —— = 
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rienfelde gehört, und woſelbſt Fatholifcher Gottesdienft 
gehalten wird. 

5) Der engerfche Diftrict, von einer Amts» 
ftadt, 20 Dörfern, gabdelichen Güchern, und 
2 Königl. Vorwerken. Es find hier die fruchtbar- 
fien Aecker und beften Weiden der Graffchaft, da» 
her die Einwohner ſich vom Ackerbau, von der 
Viehzucht und vom Garnfpinnen ernähren. 1783 
hatte er 9691 Menfchen. Dahin gehört 

ı) Enger, Angaria, ‚eine Fleine Amtsſtadt, die 
1719 Stadtrechte erhalten hat. Hier hat vormöge eis 
ner alten Nachricht, Widefind der Große feinen Wohn⸗ 
fiß gehabt, und fein Grabmal, wie ed Kaifer Karl WV 
im Jahr 1377 hat errichten laſſen, ift in der hiefigen 
Pfarrkirche zu fehen, die Gebeine deffelben aber find 
in die Johanniskirche zu Hervord gebracht, deren Ca⸗ 
pitel allhier zuerft geftiftet worden. 1740 fand man 
654, 1763 aber 692 Menfchen, und 1783 zählte man 
133 Häufer, und 765 Menfchen. E8 ift hier ein 
adeliches But. Kaifer Heinrich I Witwe Matbils. 
dis, bat fich hier eine Zeitlang aufgehalten. Im ı2ten 
Jahrhundert gehörte der Drt Herzog Heinrich dem Loͤ⸗ 
wen, welcher ihn, nachdem er in die Neichsacht erfläs 
ret worden, dem Grafen Bernhard von der Lippe ge- 
fhenfer haben fol; es haben auch die Grafen von der 
tippe das Amt Enger(welches vielleicht von Heinem Um: 
fang geweſen ift,) im 14ten Jahrhundert inne gehabt, 
md daflelbe 1409 an Wilhelmvon dem Berg für 2009 _ 
rheinifche Gulden verfeßt, welcher ed wieder an Wilhelm 
von dem Wolde, und diefer an Füdefe Nagel verfeget,von- 
deflen Nachkommen e8 Herzog Wilhen zu Jülich 1558 
eingeföfer Hat. Vor Alters hat Enger ein Schloß, 
Mauern und Graben gehabt, und ift ein anfehnlicher 
Ort gemefen. ; | | 

Das adeliche Gut Vienburg, ift in die Kirche zu 
Enger eingepfarret. Zu Dreyer find 2 landesherr⸗ 
fhaftliche Vorwerke. a | 

h 2) Da$ 
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2) Das Kirchfpiel Ziddenhaufen, in welchem das 
adefiche Gut Buftede und das adeliche Haus Hidden- 
hauſen find. 
3)Das Kirchſpiel Spenge , in welchem sie adeli- 

hen Güter Werburg, Muͤhlenburg und Ober⸗Muͤh⸗ 
lenburg. 

4) Das Kirchſpiel Wallenbruͤck ‚in welchem die 
adelichen Guͤter Rönigsbrücd, Wallenbrüc und Wars 
menau, Rolingbof und Bruchmüblen find. 

5) Die adelichen Häufer Steinlack und Oberbeh⸗ 
me, welche zur Lenniger Kirche im Fuͤrſtenthum Min⸗ 
den gehören: 

2. Das Amt Ravensberg, enthält gute 
Hölzungen, hat auch Steinfohlen, Anzeigen 
von Silbererz, und Safzquellen. Die Einwohner 
ernähren fi) hauptfächlich von der Berfertigung 
einer groben Leinewand, die in großer Menge nad 
Amerifa gebracht wird. In diefem Amt haben 
bie erften Grafen von Ravensberg ihren erften Sig 
erbauet, von welchem noch Ueberbleibfel aufeinem 
Berge zu fehen find; an deffen Fuß das Amthaus 
Mavensberg angelegt worden; welches anfaͤnglich 
Kuhof geheißen bat. Das Ame wird in 3 Vog—⸗ 
teyen getheilet, in welchen man 1783 gezäbler hat 


9990 Menfchen. 
1) Die Vogtey Dersmold, begreift 
1) Versmold, eine Eleine Amtsſiadt welche 1719 
Stadtrechte erhalten bat. 1740 waren bier 798 Mens 
fhen, 1763 aber nur 758, und 1783 hatte fie 162 
Häufer, und 681 Menfchen. In derfelben wird ein far: 
fer feinewandhandel getrieben. 
Nahe dabey liegt das Fönigliche Vorwerk Calden⸗ 
hof, und das adeliche Haus Wittenjtein. 
2) Das ee in welchem das ade 
zu Haus Halftenbed iſt. 
2) Die 
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2). Die Vogtey alle ‚ in welcher 

1) Galle, eine Eleine Amtsſtadt, dh auch 1719 
Stadtgerechtigfeit befommen hat. 1740 hatte. 825, 
— nur 733, und 783, 114 Haͤuſer und 670 Meu⸗ 


In die Hiefige Kirche find die adelichen Güter Stein 
haus, und Bockel in einem gleichnamigen Dorf eine 
gepfarret. 

2) Das Kirchſpiel Zörfte. | 

Auch in diefer Bogtey die Fatholifche Kapelle Stoa⸗ 

kaͤmpen. 


„> Die Vogtey Borgholzhauſen, in wel⸗ 


* Borgholzhauſen, eine kleine Amtsſtadt, welche 
1719 Stadtgereehtigkeit erhalten hat, 1740 hatte fie 
731, 2763 aber 741 Menſchen, und 1783, 129 Hänfer 
nd 673 Menfchen. 

2) Brinke und golsfeld fi nd adeliche Güter. 


3. Des Anıt Limberg, deffen Einwohner 
fih auf Ackerbau, Biebzucht, Spinnerey und. Leie 
neweberey Iegen, beftehet aus 2 Vogteyen, in 
welchen 1783 find 7332 Menfchen gezäbler worden. 


ı) Die Vogtey Bunde enthaͤlt 

1) Sünde, eine Heine Amtsſtadt, welche 1719 
Stadtgerechtigfeiten bekommen hat, umd in der das 
adelihe Gut Zölzern Klinke ift. 1740 hatte fie 466, 
1763 aber 481 Menfchen, und 1783 zählte man 104 
Häufer, und 636 Menfchen. Hier wird ftarf mit Garn 
und grober Leinwand gehandelt. Bey derfelben has 
ſich 1748 ein. Geſundbrunn hervorgethan. 

2) Daß Kirchfpiel Rödinghaufen, in welchem die 
— Haͤuſer Boͤckel, Aiten:Böcel, und Ril⸗ 
ver ſind. 

3) an Deal | in welchem das adeliche Haus 
vigenburg iſt. | 

2) Die 
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2) Die Vogtey Öldendorf, inmweldher 
1) Oldendorf, eine kleine Amtöftadt, welche 1719 
GStadtfreyheiten befommen hat. 1740 waren hier 369 
Menſchen, 1763 aber 443, 1783 nur 112 KHäufer 
und 275 Menfchen.. en 
Unter den in dafige Kirche eingepfarreten Derterk, 
find Engerhauſen, wofelbft 2 adeliche Güter; Harling: 
haufen, woſelbſt ein adelicher Sitz; Offelin, mwofelbft 
ein adeliches frenes Hans ift, und auf der Gränze 
Zuͤffe, ein adeliches Guth. 

2) Das Rirchfpiel Holzhaufen, in welchem dad 
alte Schloß Limburg, und die adelichen Häufer Holy 
hauſen, Zudenbeck, Brüggehof, und Lrollage ſind. 
Bey Holzhanfen ift 1728 ein Geſundbrunn entdechet 
worden. | | 
4. Das Amt Vlotho, ift vor Alters eine 
befondere Herrfchaft, und lange Zeit von den 
Grafen von Navensberg verfeße gemefen. Das 
alte Schloß diefes Namens, ift nicht .mehr vor- 
handen. Die Einwohner ernähren ſich vornehm⸗ 
fich von der Spinnerey und Weberey. Das Amt 
ift in 2 Vogteyen abgetheilt, in welchen 1783 find 
5800 Menfchen gezählet worden. | 


1) Die Dogtey Vlotho, enthält 

1) Vlotho, vor Alterd Vlotouwe, eine Flein 
Amtoͤſtadt an der Weſer, die 1719 Stadtgerechtigkt: 
ten erhalten, aber ſchon einige 100 Jahre vorher den 
Namen einer Stadt igeführet hat. 1740 waren hie 
1276, 1763 aber 1288 DMenfchen, und 1783 fand mat 
239 Häufer, und 1364 Menfchen. Es ift hier ein 
lutheriſche und eine Fatholifche Kirche. Die Einwoh⸗ 
ner ernähren fich von der Handlung und Schiffart. 
In Servid= und Accife- Sachen, wird dieſe Stadt ji 
dem Fuͤrſtenthum Mingen gezogen. 1742 that fid 
hier ein Geſundbrunn hervor. | 
“ 2) Dat 
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. 2) Das Kirihfpiel Rehme, deffen Kirche Kaifer 
Karl der Große geftiftet haben fol. In demfelben ift 
das fönigl. Vorwerk Deesberg, und 1753 ift hier ein 
beträchtliched Salziverf angelegt, und 1764 vermehret 
und verbeflert worden, als der Kriegessund Dom. Kath 
Rappard eine neue Duelle entdeckte, und nachher hat 
der Geheime Finanz: Nach Struve, eine weit ftärfere 
gefundeit. . ' L 
3) Daß Kirchfpiel Erter, 


2) Die Pogtey Webrendorf, die aus dem 
Kirchfpiel Dalldorf befteher. Bey Valldorf iſt 
1636 zwiſchen kaiſerlichen und ſchwediſchen Krie⸗ 
gesvoͤlkern eine Schlacht vorgefallen. | 
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Die Herzogthuͤmer 
Nulırh Ä 
Juͤlich und Berg. 
Son den Charten, welche Juͤlich und Berg zu 
gleich mit Eleve und Marf, und Berg zu 

gleich mit Cleve und Marf, oder mit Mark allein, 
abbilden, ift oben im Anfang des Abſchnitts von 
Cleve geredet worden. Bon Juͤlich und Ber 
allein, haben Blaeuw und Danterts, und von 

Berg allein, bat Jaillot 1700 eine Charte hir 
ausgegeben. Beyde Herzogthuͤmer find aud) auf 
den Charten, die das Erzbisthum Coͤln abbilden, 
zu finden. Jetzt iſt die Erwartung groß, bie des 
geſchickten Waffer- Baumeifters Wiebeking Ar 
fündigung feiner neuen Charte von dieſen bey: 
den Herzogthuͤmern, erwecket hat. 


Das Herzogthum Juͤlich. 
| 9. I 

as. Herzogthum Juͤlich graͤnzet gegen Welten 

an das Herzogthum Geldern, Bischum Luͤt⸗ 

tich, Herzogthum Limburg, Gebiet der Stadt 
Aachen, und Stift Cornelii Münfter; gegen Ei: 
den an die Herrfchaften Schleiden und Blatt 
fenheim, und an einen Theil des Erzſtifts Coͤln 
gegen Oſten an eben dieſes Erzſtift Coͤln, und g 
gen Norden an das Herzogthum Geldern. Es hal 
in feiner größten Ausdehnung auf 20 Meilen 
die Breite beträgt ziwar in einigen Gegenden UM 
9 Meilen, in anderen aber weit weniger. 
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F. 2. Es hat einen fruchtbaren Boden, wel⸗ 
cherallerley Gerraide im Ueberfluß. träge, (und 
den Mangel des Herzogthums Berg an demfelben 
guten Theils erfeßer,) auch gute Wiefen, Weiden 
und Hölungen. Nach Holland und Brabane wird 
jaͤhrlich viel zahmer und wilder Klee: Samen ge: 
führt, Die Viehzucht ift beträchtlich, infonderheie 
aber werden gute Pferde gezogen, und theils indie 
benachtbarten Länder, theils nach Frankreich ver- 
Fauft. Man bauer auch vielen Waid, und infons 
derheit vielen Flache, welcher legte nebft Getraide 
und Butter das vornehmfte Gewerbe der Einwoh⸗ 
ner ausmacht. Die feine, Leinewand diefes Lan⸗ 
des wird zu Harlem gebleiche, und nachmals mit 
unter dem Namen der. bollandifchen Leinewand ver» ⸗ 
kauft, Bey Efchmweiler find Steinkohlen. Die 
Mass berühret das Land an der Weftfeite, und 


der Rhein an der Oſtſeite. Die Roer oder Ruhe 


entfeht im Amt Monjoy, ducchfließe' einen gro« 
Ben Theil des Landes, ift fehnell und, ſtark, richtet 
duch) ihre Ergiefungen oft großen -Schaden an, 
nimmt die kleinern Slüffe Dente (fo auch "Inde . 
und Inga genennet wird,) und Worm auf, und 
verinifchet fich in Geldern mie ver Maag, welche 
yafelbft auch den bier. entftehenden kleinen Fluß 
Schwalm aufnimmt. Die Erfft, Ervares oder 
Amapha, enefteht in der Eyffel, durchfließt das 
Fand Jülich an der DOftfeite, wie auch einen Theil 
des Erzſtifts Cöln, und fälle in dem legten in den 
Rhein. Der Fluß Niers, fließe gegen Often auf 


er Graͤnze, umd gebt durch Geldern nach Eleve, 


Der Fluß Ahr, koͤmmt aus der Eyffel, und er- 
Th, 7 | 3 F gießt 
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gießt fich unter Grind, nicht weit von Sinzig, in 
den Rhein. e | er. 

$. 3. In Biefem Herzogthum find 9 Städte 
und 43 Aemter: Die jülichfcyen Landſtaͤnde haben 
ſich 1628 und 1636 init den bergifchen, zur Cr: 
haltung ihrer Privilegien, verbunden, und dielt 
vereinigten jülich - und bergifchen Landſtaͤnde, be 


— ſtehen aus der Ritterſchaft beyder Laͤnder, und den 


ſo genannten 4 Hauptſtaͤdten eines jeden Bet 
thums, melche find im Herzogthum Juͤlich bie 
Städte Juͤlich, Deuren, Münfter- Eyffel und 
Eußkirchen, und im, Herzogehum Berg die Staͤdte 

Rennep, Kattingen, Düfleldorf und Wipperfurt 


Sie behaupten, daß fie nicht von der unumſchraͤnh⸗ 


ſondern auch mit beftimmet und entſchieden hatten, 


ten Willführ ihres Landesfürften abbiengen, ſon⸗ 
dern nad) ihren und des Landes Freyheiten, Pri 
vilegien, alten Herfommen, Gewohnheit, Recht 
-und Gerechtigfeiten jederzeit vegieree waͤren, und 
auf den Landtagen nicht allein mit berathſchlaget, 





auch zu den wichtigften Sachen zugezogen werden 
müßten. Die. gemeinfchaftlichen Landtage mer 
den zu DüffelWbrf gehalten. 
94 Die Einwohner find größtentbeils de 
tömifc) - En Kirche zugethan, doch haben 
auch die Keformirten und Lurheraner bin und wi 
der Kirchen. Dermöge der Religionsvergleicht 
die am 26ften April 1672 zu Cöln an der Sptet 
und am zoften Sul. 1673 zu Düffeldorf zuwif 
dem Churfürften zu Brandenburg, Friedrich 
beim, und Pfalzgrafen Philipp — ereit 
tet worden, follen die augsburgifchen Confeſſion 
Ä | z de 








u 
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verwandte, ſowohl Reformirte, als Lutheraner, 
bey der oͤffentlichen gottesdienſtlichen Uebung, Kir⸗ 
sen, Kapellen, Schulen, Pfruͤnden, Renten, 
Gütern und Einfünften, die fie jur Zeit. der Er- 
richtung diefer Vergleiche in den Herzogehümern 
Juͤlichund Berg inne gehabt und genoffen,ungehin: 
dertund ruhig verbleiben, und gefchüßer, ihnen auch. 
das, was ihnen Kraft Diefer Vergleiche wiederein: 
zuraͤumen ift, ohne Die allergeringfte Saͤumniß er- 
ſchet werden, Sie follen Macht haben, ihren 
Gottesdienft, wie derfelbe in den reformirten und 
Iutherifchen Kirchen unter evangelifchen Herren. 
geübet und getrieben wird, in allen Stürfen unge» 
hindert zu üben und zu reiben: auch Kirchen, Ea⸗ 
pellen, Pfarr - Schul: und Küfter-Haufer, und was . 
ſonſt mehr zum Gottesdienſt noͤthig ift, auf ihre 
Koften zu bauen und zu unterhalten. Ihre Pre— 
diger und Kirchenbediente follen alle Freyheiten 
genießen, und bey ihren Kirchenordnungen ges 
Ihüger werden. Ihre Kirchenvifitationen, zu 
welchen der Landesfürſt feinetwegen eine evangelis 
ſche Perſon abſchickt, und ihre Kirchenzucht, follen 
durch nichts gehindert werben, Ihre Chefachen, 
luchen ihre Synoden, Klaſſen, Presbyteria, Con: 
ſſtoria und Inſpectorate zu ſchlichten; wenn aber 
ie Huͤte innerhalb 3 Monaten nicht verfangen 
il, werden bie Sachen an die. fürftliche Negie: 
rung zu Düffeldorf verwieſen, dafelbft verhandelt, 
en an evangelifche Rechtsgelehrte zur 
Entkheidung geſchicket. Wo Karholifche und. 


Fbangelifche 1624 im Magiftrat geweſen, dafollen - 


ewigder eingeſetzt und gelaffen werden, Anderer. 
| 92 Stuͤcke 
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Stuͤcke nicht zu gedenken. Wenn ein Theil wii 
diefe Vergleiche handele, foll der andere, der 
Hält, nad) vorher gegangener Unterfuchung bi 
der Theile, zur Retorſion berechtigt feym. 
Der reformirte Provinzial: Synodus ! 

Herzogthums, von defien Verbindung mit Di 
cleviſchen, bergifchen und märfifchen, bey Cle 
geredet worden, beftehet aus 3 Klafjen: zu 
erſten gehören 11, zu. der zweyten 9, und zwi 
dritten 10 Prediger. Jede verſammlet ſich jäl 
lich 10 Tage vor Himmelfahrt, an dem Ort, 
> der jedesmalige Praͤſes wohnet. | | 
95. Der erſte Graf von Juͤlich, den mantt 
einiger Gewißheit kennet, ift Gerhard, der ind 


erſten Hälfte des xoten Jahrhunderts lebte. ©: 


Wilhelm VIE wurde vom K. Ludwig aus Baye 
zum Marfgrafen, welches er fchon 1337 tar, u 
vom R. Karl-IV, 1356 zum Herzog zu Sülid) 9 
macht. Sein Sohn Herzog Wilhelm VIIIb 
kam, ſeiner Gemahlinn wegen, das Herzogthu 
Gelbern und die Grafſchaft Zuͤtphen; und alsdi 
ſes Sohn Reinhold 1433 ohne Erben ſtarb, kame 
die Herzogthuͤmer Juͤlich und Geldern an Herh 
Adolph VIII zu Berg, der aber Geldern an 9 
nold von Egmond abtreten mußte. Als er 143 
- auch ohne Erben ftarb, folgte ihm feines Br 
ders Wilhelm Sohn Gerhard in den Herzogth 
mern Jülich und Berg, und zwar zugleich fein 
Vaters wegen, Graf zu Navensberg. Diel 
Sohn H. Wilhelm XI oder III ſtarb 1511, u 
feine Sande Jülich, Berg und Ravensberg wu 
den feiner Tochter Maria Gemahl, Johann J 
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Herzog zu Cleve, Grafen von der Mark und Herrn 
m Ravenſtein, zu Theil. Wie es mit dieſen ver- 
tinigfen Laͤndern ergangen ſey, habe ich oben beym 
Herzogthum Cleve erzaͤhlet; und aus ſolcher Er⸗ 
{lung erhellet, daß die Herzogthuͤmer Juͤlich und 
Berg, die Herrſchaften Ravenſtein, Winnenthal 
und Breſkeſand, an den Pfalzgrafen Philipp Wil⸗ 
helm, der 1685 Churfuͤrſt zu Pfalz geworden, ge⸗ 
Eommen find, Weil deſſelben zweyter Sohn und 
Nachfolger, Churfürft Karl Philipp, weder Prin« 
jen noch Brüder Hatte, fo verlangte das Churhaus 
Brandenburg nach feinem Tode den Befiß der ger 
dachten ander; dahingegen der Churfürft zur 
Pfalz diefelben dem Fünftigen Erben der Chur Pfals, 
namlic, dem Pfafsgrafen zu Sulzbach, Karl Phi— 
lipp Deodor, erhaiten roiffen wollte. Diefe Sa⸗ 
che erurſachte große Bewegungen, wurde aber 
endlich 1742 durch einen Vergleich beygelegt, ver- 
möge deſſen das Haus Sulzbach, nach dem Tode 
des alten Churfuͤrſten, die Länder Juͤlich, Berg 
nd Ravenſtein beſitzen ſollte; worauf der Pfalz 
wa Karl Philipp Theoder fich in denfelben huldi⸗ 
pn ſieß, und bald hernach dem verftorbenen alten 


Furfürften zur Pfalz, fo wie in der Chur Pfak,  . 


ſo auch in den Ländern Jülich, Berg und Nas 
enſtein, folgfe. WB | 

5.6. Das Wapen des Herzogthums Jülich, 
Henfhiwarzer Löwe im goldenen Felde; das Ma- 
es Herzogthums Berg aber ift ein vorher Ld« 
de mit einer blauen Krone im filbernen Felde. 
Ir. Wegen Jülich und Berg wird jetzt Feine - 

me in dem Neichsfürftenrach geführet.. Zu 
— 993 | dei 
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den Reichs-Anlagen ſollen wegen Juͤlich 639 
45 Kr; und wegen Berg 28458 Fl. gegeben n 
den, und zum Rammergericht, wegen beyberS 
zogthuͤmer, zu jedem Ziel 676 Rthlr. 62% . 
Im weftphälifchen Kreiſe hat Juͤlich mit Cl 
wechſelsweiſe das Mitausſchreibamt und Cond 
ctorium. re 
58 Die jülich und bergifchen. hohen Lant 
collegia, als, der geheime Rath, das Dberap 
lations-Gericht, der Hofrarb, ‚die Kanzley ı 
bie Hoffammer, find zu Düffeldorf im Het; 
thum Berg. Die Amtmänner in beyden Her 
thuͤmern, find allezeit einbeimifche von Adel. \ 
Städte, die ihren eigenen Magiftrar haben, ſte 
nicht unter Den Aemtern, in deren Umfang fie 
gen, fondern von ihren Magiftraten, wird an! 
Hofrath zu Düffeldorf appellick, 5 
Dem Landesfürften wird von dem jüfich- 
bergifchen Landſtaͤnden jährlid) eine gemifle Su 
me Geldes bewilliget, die 1755 für Die orden 
chen Koften 580000 Rthlr. betrug, wozu noch 
freywilliges Gefehenf von soooo Gulden fe 
Aus dem 1715 zwifchen dem Churfürften zuPf 
und den juͤlichſchen Landſtaͤnden vorlaͤufig belieb 
Claſſifikations⸗ Zuß erhellet, wie viel jede St 
und jedes Amt beyzutragen habe, wenn 1009 
Thaler aufgebradyt werden müffen. Diefer-® 
erag ift nach dem Verhaͤltniß der Morgenzahl ei 
jeden Stadt. und eines jeden Amts eingerich 
Das ganze Herzogthum wird auf 256408 Met 
gerechnet. Wie viel Morgen Laudes jede Of 
undjedes Amt habe? und mie viel davon zunoc 
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Dalern zu entrichten ſey? will ich hernach einzeln 
anführen. 0 nn 
$, 9, Wir bemerfen num 


I. Die Städte, die eigene Magifträte 


haden, und nicht unter den Aemtern flehen, 


I 


1, Jülich, auch Gülich, Juliacum, die Hauptſtãdt 


de3 Landes, welche anf den Landtagen unter den Städs 
ten die erſte Steife und Stimme hat, liegt ander Nuhr, 
it gut gebauet und etivag befeftiget, hast auch eine Fleis 


ne kitadelle, in weicher eine fürftfiche Wohnung iſt, 


eine Farholifche Collegtarfirche, und ein Klofter, vor 
der Stadt aber eine veformirte und eine Iurherifche Kirs 


he. Diefer Dre ift uralt, und bat feinen Namen zur 


zeit der Roͤmer bekommen. Die Stadt hat 1699 Mor: 
gen Landes, von jedem werden 38 Albus, und vom 


allen 807 Thaler 2 Albus gegeben, wenn 100000 Tha⸗ 


ler aufzubringen find: | 

2) Deuren oder Duren, vor Alter Marcodurum, 
if unter den Städten, welche auf den Landtagen Sig 
und Stimme haben, die ziweyte, fonft aber die befte 
und nahrhaftefte im ganzen Lande, weil in derſelben 


viel Handel getrieben wird, auch einige Tuchmanufae⸗ 


turen da find. Die Hauptkirche befigen die Kathofifen. 
Die reformirte Gemeine ift die ftärkfte im Lande. Die 


Lütheraner Haben auch Öffentlichen Bottesdienft. Die 


1 Gtdtift 1724 bemauert worden. Sie hat ehemals 


dem Reich gehört, und ift zuerft von Kaifer Sriederich U 
an Wilhelm, Grafen von Jülich, verpfändet worden, 


Melde Berpfändung Kaifer Karl IV im Fahr 1348 
Mätigt Hat. Moch 1548. wurde fie. vom Kaifer und 


Zah als eine Reichsſtadt angefehen. Sie hat 2271. 


a ne, und ihr Bentrag zn 100000 Thl. ift 1316 Thl. 
J b. — | en 
3) Münfter = $Eyffel, Monafteritim Eifliae, zum 

Unterfchted von dei Stadt Muͤnſter im Bisthum Muͤn⸗ 
fin, ifEnnter den Städten, welche auf den Landtagen 
* en I Sitz 
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Sig und Stimme haben, die dritte. Es iſt hier eine 
Collegiatkirche. Sie hat 1345 Morgen, davon ſie 319 


= Thaler 35 Alb. einfach contribuirt. 


4) Euskirchen, ift unter den Städten, welche 
Sig und Stimme aufdenLandtagenhaben. Von 3131 
Fa contriöuirt fie 704 Thl. 38 Alb. zu 100000 

aler. | 
5) Bergheim ober Berchem, ein. Städtchen au 
der Erfft. Hier haben die Fuden eine Synagoge. Es 
hat 615 Morgen, und contribuirt 161 Thl. 35 Alb. zu 
100000 Thl. nn 
6) Grevenbroich, ein Städtchen und Schloß an 
der Erfft, mit einem Mönchenflofter, Es hat 26 
Morgen, und contribuirt 134 Thl. 36 Alb. zu 
- 100000 Thl. u - | 

„ &innich, eine Fleine Stadt an ber Muhr, ti 
felöft die KRathofifchen die Pfarrkirche, und die Reſor⸗ 
mirten aud) eine Kirche haben. Sie hat ehedeſſen der 
Abtey Prüm zugehört, und ift durch Taufch an Juͤlich 
gefommen. Sie hat 1511 Morgen, und giebt 661chl. 
5 Alb. zu 110000 Th. 
8) Cafter, Stadt und Schloß ander Erfft. Sie hat 
> zen und giebt 278 Thl. 53 Alb, zu 100000 
. Thaler. — | | 

M Randevadt, eine Eleine Stadt am Fluß Worm, 
welcher ſich hier in zwey Arme theilet. Sie iſt 121% 
1226 und 1339 verwuͤſtet worden. Hier iſt eine refor 

mirte Kirche. Sie hat 859 Morgen, u. giebt 268 Th. 
35 Alb. 34 100000 Thl. | | 


11. Die Aemter, ur 

1. Das Ame Vülich, hat 8934 Morgen, 

von jedem werden 33 Albus, von allen 3733 Ta 

ler 76 Albus bezahle, wenn das Land 300000 
Thaler aufbringen muß. | 


‚ 2) Zum Vogelfang, eine Karthaufe an der Kuh, 
nicht weit von Jülich, 
| 2) Sem: 
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2) Sambach, eine Freyheit an der Eel, woſelbſt 
eis Iandesfürftliched Schloß und eine Kellerey if. 

2. Das Amt Cosler und Barmen, hat 
804 Morgen, giebt von jedem so Albus, über- 
haupt sı.ı. Thaler, 64 Albus, wenn dag Land 
100000 Thaler erleget, J | | 

3. Das Amt Aldenhofen, hat 10842 Mor- 
gen, von jedem werden 33 Albus, von allen 
4407 Thaler, 68 Albus aufgebracht, wenn das 
Fand 106000 Thaler geben muß. 

2) Aldenhoven oder Aldenheven, ein großes 
Dorf, welches ehedeffen zum Erzſtift Chin gehört hat. 
Es ifi hier ein berühmtes Marienbild. Ze 

>) Sierftorf, ein Commenthureyhaus des deut: 
hen Ordens. | B BE 

3) Merodgen und Verken, Dörfer mit fatholifchen 
und refprmirten Kirchen, i GER | 

4. Das Amt Soßler, hat 3024 Morgen, 
bon jedem werden 405 Albus, alfo überbaupe 
1525 Thaler, 64 Albus aufgebracht, wenn das 
Sand rooooo Thaler geben muß. 0 

1) Boßlar, Sloverich und Zundshoven, Kirchs 
ae In dem legten haben die Neformirten auch eing 

irche. = | | 

3) Setterich‘, eine Herrfchaft. Ä 

5. Das Amt Beilsnfirchen, hat 6262 Mor⸗ 
gen, pon jedem werden 33 Albus, von allen 
2583 Thaler, 6 Albus aufgebracht, wenn dag Land 
100000 Thaler contribuirt, ; 

1) Geilenkirchen, eine Fleine Stadt, am SI 
Worm, hat 1484 Stadtfrepheiten befommen, . 

2) Teveren, hat eine veformirte Kirche, J 

6. Das Amt Millen, hat 14596 Morgen 
giebt von jedem 30 ger alſo überhaupt 73 

Ey Tha⸗ 
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Thaler, 57 Albug, wenn 100000 Shale aufge: 
bracht werden müffen. 
1i) Millen, ein Amthaus. 
2) Bangelt ‚ein Städtchen. | 
3) Waldfeucht, ein Flecken mit einer veformirten 
‚und Fathotifch: a Kirche. 
4) Auf dem Silwarth, ein Nonnenkloſter. 

7. Die Aemter Sittard und Born, Das 
erfte hat 5558 Morgen, giebt von-jedem 35, alſo 
von allen 2292 Thaler, 54 Albus; das andere dat 
4541 Morgen, giebt von jederi 29 Albus, al 
von allen 1661 Thaler, 70 Albus, wenn da 
- Land 100000 Thaler aufzubringen hat. 
2) Gitterd, ein Städtchen mir einer Eachofifhen 


| | Eplfegiatfirche, und einer reformirten Kirche. 


e Er Süfteren, ein Städtchen mit einer Collegiat⸗ 
kirche 
3) Urmund, ein Flecken an der Maas, woſelbſt 
| ein Zoll und eine reformirte Kirche ift. 
4 Born, ein katholiſches Kirchdorf, 

5 Die Herrfchaft LZimbrich, einem Freyhan 
pon veut zugehoͤrig, 

8. Das Amt Banderadt, bat. 2374 Mur 
gen, giebt von jedem 36 Albus, alſo von alla 
1088 Thaler, 21 Albus, wenn. dag Land roooco 
Thaler. aufbringt. 

9. Das Amt Heinsberg, hat 14596 M 
gen, gigbe von jedem 34 Albus, folglich vona 
6203 Thaler, 24 Albus, wenn das Land 100000 
| Thaler aufbringen muß. Die-ehemaligen H 
pon Heinsberg des jüngern Gefchlechts, ſtamm 
von Heinrich, einem Sohn des Grafen Gorrfriel 
von Sponheim, ber. . Er lebte in der Mitte 
ı3ten Jahrhunderts, und erlangte durch E 
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Bermählung mit der Sayniſchen Graͤfinn Adel—⸗ 
heid, die Herrſchaften Blankenberg, Leuenberg, 
Saffenberg und Hilkerad, und die Vogteyen zu 
Bonn und Rodenkirchen. Seine Tochter Adels 
heid, brachte Die Herrfihaften Saffenberg und Hil⸗ 
ferad, nebft den Vogteyen über Bonn und dag 
Domftift zu Coͤln, an ihrem Gemahl Dietrich, 
Strafen von Cleve. Sein Sohn Dietrich befam 
die Herrfchaften Heinsberg und Blanfenberg, und . 
fein Sohn Johann die Herrfchaft Lenenberg. Je— 
ner vermehrte feine Sande durch Myllen, Wail- 
genberg und das Schloß Emendorp. Sein Sohn. 
Gottfried brachte auch die Herrfchaft Waffenberg 
an fein Haus. Bon deffelben Söhnen befam Die- 
feich IE, Heinsberg. und Blanfendberg, Johann 
aber bebiele die Herrſchaften Waſſenberg, Sittard, 
Dalenbruch und Nyle; der erſte erbte auch. von 
feiner Mutterbruder, dem letzten ſeines Geſchlechts, 
die Grafſchaften Loos und Chiney. Seine Lande 
fielen feines Bruders Johannes Sohn Gottfried 
von Dafendruch zu. Gottfried II verfaufte Loos. 
Seine Gemahlinn war Philippa, Prinzeffin von. 
Juͤlich, wegen melcher fein und ihr Sohn, Jo— 
Bann IE von Loen, Herr zu Heinsberg und Keuen« 
berg, Durch einen 1420 geſchloſſenen Vergleich ein 
Biertel yon den jülichifchen Landen’ befam, und 
au einen Hexen von Sülich fehried. Er 
| te auch die:Herrfchaften Limberg und Genep, 
und ein Stück von den folmifchen Ländern anfich, . 
Ale Lande der befondern heinsbergifchen Linie, Die 
durch Johannes IV Heirach mit Johanna von 
Dieſt, anſehnlich aa wurden, Famen * 
die 4 
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dieſes Johannes IV im Jahr 1448 erfolgtemTobde, 
mit deſſelben Tochter Johanna an ihrem Gemahl, 
Grafen von Naſſau-Saarbruͤck, und durch def: 
felben ältere Tochter Eliſabeth 1463 an ihren Ger 
mahl Wilhelm, Herzog von Juͤlich. Die Herren 
von Heinsberg aus der blanfenheimifchen oder jü- 
lichiſchen Linie, Fommen von Johannes II Sohn 
Wilhelm I ber, der Herzog zu Juͤlich und Heins- 
berg war, und durch feine Gemahlinn Eliſabeth, 
Blankenheim, Gerbardftein und Kaftelberg erhielt, 
Er nahm den Titel von Juͤlich 1433 an, als ihm 
fein Vater dag heinsbergiſche Viertel von den juli 
chiſchen Landen abtrat. Sein Sohn ‚Gerhart 
kaufte die Herrfehaft Dollendorf, und diefes Sohn | 
. Wilhelm II befamen die Hälfte der Herrfchaften 
Millen, Gangelt, Zucht, Stein und Merzena. 
Mit ihm ftarb das ganze heinsbergiſche Haus aus, 
. worauf die blanfenheimifchen Lande an die Grafen 
von Manderfcheid, und das Antheil an dem Juͤl⸗ 
chiſchen, an die Herzoge von Juͤlich Fam, melde 
legten num beynahe alles befaßen, was fonft die . 
Herren von Heinsberg ‚gehabt hatten. ©. Chri⸗ 
ftopb ac. Kremers Benträge zur Juͤlich⸗ und 
Bergifchen Gefchichte. Manheim 1769. De 
merfwürdigfte Ort in diefem Amt, ift Er 


geinsberg, eine Stadt mwofelbft eine katholiſcht 
Collegiatkirche, ein- Brämonftratenfer Nonnenkloſter, 
und eine reformirte Kirche iſt. Sie war ehedeſſen be 
feſtigt. Das verfallene Schloß liege auf einer Höhe 


10. Das Amt Dalen, hat 5251 Morgen, 
giebr von jedem 33 Albus, überhaupt 2169 34 
—— | er, 
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ler, 25 Albus, wenn das Land 100000 Thaler 
ju zahlen hat. 

1) Dalen, ein Staͤdtchen, woſelbſt ein Nonnen⸗ 
kloſter it. 1563 haben die Niederländer bey demſel⸗ 
ben eine Niederlage erlitten. Ä 

2) Luttelforft, ein Fatholifches Kirchdorf. 


11. Das Amt Waſſenberg, hat 13539 
Morgen, giebt von jedem 30 Silbus, überhaupt 


5077 Thaler, 10 Albus, wenn das gand ı 100000  ° 


Thaler aufbringer. - | 
1) Wafienberg , eine Fleitte Stadt an der Nuhr, 
woſelbſt eine ze Collegiatkirche, und eine vefors 
mirte Kirche iſt. Sie ift 1544 auf befiändig an das 

Herzogthum Juͤlich gekommen. 
2) Tafenbroic, eine Herrſchaft. 
| . ® Dalheim, ein adeliches Eiftercienfer Nonnen: 
oſter. 
4) Hohenbufch, gemeiniglich Zombuſch, ein 
Döngenflofter. J 
5) Ratheim, - ein Marktflecken. 
6) gükelhoven, und Lovenich, Haben — 
und katholiſche Kirchen. 
7) Hall und Mahr, Ritterſttze. 


12. Das Amt Neuenburg, hat 1252 Mor 
gen, giebt von jedem 29 Albus, zabler alfo 453 
Taler, 68 Albus, wenn das Land 100000 Tha⸗ 
ler aufbringet. 


13. Das Amt Bruͤ gen, bat 22178 Mor: 
Ye, giebt von jedem 35 Albus, Überhaupt 97073 
‚ 54 Albus, wenn das fand 100000 Tha⸗ 
| ler äufbringe. | 
I) Brüggen vder Brüd, eine Stadt am Fluß 
Schwalm, wolelbſt die Reformirten eine Kirche haben. 
Art Ort dat 1751 großen ————— a 


* 
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2) Suchtelen, ein Städtchen, tmofelbft die Re— 
- formirten eine Kirche haben: die Nfarrfirche gehoͤret den. 
Katbolifen. | | 

3) Dulken, ein Städtchen, mofeldft ein Moͤnchen⸗ 
| 4) Woaldniel, ein Flecken, mit einer... Eatholifchen 
undreformirten Kitche. 

5) Raldekirchen, ein Dorf, woſelbſt eine auſehn⸗ 
liche reformirte Gemeine ift, die eine Kirche hat. Es 
wird hier viel Handel getrieben. | 

6) Breyel, ein katholiſches Kirchdorf. .  . - 
| 7) Tegelen, ein. Eatholifches Kirchdorf am det 

Maas, wofeldft ein Poſtamt iſt. 
| 8) Boeffen, Delingrade und Bracht, katholiſcht 
Kirchdoͤrfer. In dem letzten haben auch die Neformir 
ten eine Kirche. 


14. Das Amt Gladbach, bar 7145 Mor 
gen, giebe von jedem 36 Albus, überhaupt 3224 
Thaler, 62 Albus, wenn das Land 100000 The 
ler aufbringt. 000° Ä 

1) Sladbeck, oder Sladbach, auch‘ Moͤnchen 
Gladbach, ein Städtchen mit einer Benedictiner Al: 
tey, twelche um das Fahr 971 geftiftet worden. Dei 
Abt will Srundherr der Stadt feyn. Die Reformitten 
haben vor der Stadt eine Kirche, Es iſt hier ziemlich 
viel Handel mit feitter Leinewand. | 

3) Rheyd oder Rhyd, eine Herrfchaft, eine 
Freyherrn von Byland zugehörig: Außer der refr 
mirten Dauptfirche, ift hier eine Fatholifche Kirche, und. 
ein Nonnenklofter.» In diefer Gegend wird viele fi 
newand gewebet. | 


| 15: Das Amt Dunk, hat 105 Morgeti, 
giebt von jedem 36 Albus, überhaupt 47 Thaler, 
20 Abus, wenn das Land 100000 Thaler aufı 
bringe, . . | 
2 16. Das 


— 
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16. Das Amt Caſter, welches ehedeſſen ei» 
ne beſondere Herrſchaft geweſen iſt, hat 14713 
Norgen, giebt von jedem 323 Albus, uͤberhaupt 
6023 Thaler, 2 Albus, wenn das Land 100000 
Thaler zugeben bt... J 

1) Juchin, ein Stecken mit einer katholiſchen und 
reformitten Kirche. Ä 

2) Relfenberg und Rirchherden, Dörfer mit re 
formirten und Fatbofifchen Kirchen. 

3) Gepwiller, Morten, Trosdorf, Eproth, 

Lipp, Pris, katholiſche Kirchdörfer, | j 

17: Das Amt "Tüchen, bat 3213 Morgen, 
gest von jedem 413 Albus, überhaupt 1666 
Thaler, 27 Albus zu einer Landescontributionvon 
tooooo Thaler. 5 | 

18. Das Amt Pfaffendorf und Gleſch, 
dat 1451 Morgen, giebt von jedem 33 Albug, 
überhaupt 598 Thaler, 43 Albus, wenn das Land 
100000 Thaler aufbringen | | 

19. Das Amt Harff, hat 62 Morgen, giebe 
von jedem 3g Albus, zufanmen 29 Thaler, 36 Ale 
Dis, wen das Land 100000 Thaler giebt. 

20, Des Amt Grevenbroich, bat 5897 
Morgen , giebt von jedem 403 Albus, überhaupt 
2998 Thaler, 63 Albus, went das Land 100008 

Mer aufbringt. Er 

1) Yigeratl) , ein Dorf mit einer Katholifchen und 

uſormirten Kirche. —— 

„N Neueroth, eine Herrſchaft, welche einem von 
Mmerich gehört, Boͤhum, Vogtsbell und 
3) Rönigshoven, Boefenbeef, Alderot, Neuen⸗ 

haiſen und Neukirchen, fatholifche Dörfer: | 

21. Das Amt Gyr und Gubersth, bat - 
242 Morgen, giebt von jedem 43 Albus, uͤber⸗ 

we . haupt 


⸗ 
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baupf 129 Thaler, 78 Albus zu einer gandescon 

tribution von 160000 Thalern. 

| 22. Das Amt Bergheim oder Berchem, 
welches ehedeflen eine befondere Herrſchaft gewe⸗ 

fen, hat 10926 Morgen, giebt von jedem 35 Als 

bus, überhaupt 4780 Thaler, 10 Albus, wenn 

das Fand 100000 Thaler geben muß. 

1) Die Herrfchaften Etzweiler, Turnich, Srechen. 
Am legten Dre ift eine reformirte Kirche, dahin Die Die: 


formirten aug Cöln gehen. 
2) Wefelich oder Weislig, ein Flecken am Rhein. 


23. Die vier Gerichte, begreifen 8067 
Morgen ‚ geben von jedem 253% Albus, überhaupt 
2599 Thaler, 49 Albus, wenn das Sand 100009 

Ihaler zahlet. 
| 24. Dos Amt Webrmeifterey ‚ bat 1349. 
Morgen, giebt von jedem 25 Albus, überhaupt 
421 Thaler, 45 Albus, wenn das Land 100000 
Thaler aufbringer. 
25. Das Amt Glefien, bat 592 Morgen, 
giebt von jedem 35 Albus, alſo uͤberhaupt 252 
Thaler, zu einer Landescontribution von 1000 
Thalern. 

26. Das Amt Fiſchenich, ‚ bat 421 
gen, giebt von jedem 42 Albus, alfo 221 
Thaler, 15 Albus zu einer Landescontriburion bi 
100000 Thalern. | 

27. Das Amt rörvenich, hat 10 
Morgen, giebe von jedem 33 Albus, überh 
4453 Thaler, 28 Albus, wenn das Land ı cooog. 
Thaler geben muß. Ä 
1) tIörvenich, ein Flecken. 


2) Ellen, ein Praͤmonſtratenſer Kloſter. | 
| 3) Zeven 
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.3) Zevernich, ein Dorf mit einer reformirten 


e, | 

28..Das Amt zur Wehe, hat 658 More 
gen, giebt von jedem 31 Albus, überhaupt 254 
Thaler, 78 Albus, wenn das Land 100000 Tha⸗ 
ler aufzubringen bar. | | 

ı) BirPesdorf, ein Kirchorf an der Nuhr, wos 
ſelbſt ein Zoll ift. ee: | 

2) Gurzenich, eine Herrfchaft, welche einem Gra⸗ 
fen von Schellard gehöret. | — 

3) Merode, eine Herrſchaft des Marquis von 
Weſterlo, welche aus dem Schloß vnd Stammhaus 
Merode, und 5 Dörfern beſteht. | 

29. Der Dingftul Pyr und Merken, hat 
4230 Morgen, giebe von jedem 242 Albus, über 
baupt 1313 Thaler, 40 Albus, wenn das Land 
100000 Thaler, aufbringt, mn & 

30. Das Amt Kfchweiler, hat 2013 Mora 
gen, giebt von jedem 43 Albus, überhaupt 1097. 
Thaler, ı Albus, wenn das Land 100000 Thar 
ler aufbringt. | nn 

1) Eſchweiler, ein Flecken an der Inde, in deſſen 
Nachbarſchaft Steinkohlen gegraben werden. Die Ras 
thofifen haben die Hauptfirche,. und die. Neformirten 
eine Heine Kirche. | oo 


2) Stollberg, eine Herrfchaft, woſelbſt die Luthe 


ranuer and Reformirten Kirchen haben. Sie gehört 
einem Freyherrn von Beißel genannt Gymnich. Das 
alte Schloß. liegt auf einer Höhe. Es wird hier Gall⸗ 
dgegraben, viel Mefling gemacht, und Drath ge⸗ 
ögen.- Diefer Ort liite ı 375 von einer heftigen Wafe 
gernath ungemein großen Schaden. Ze | 
3) Zwepfall, ein Dorfmiteiner Intherifchen Kirche. 
4) Durweis, ein Dorf mit einer Eleinen veformirs * 


ken Kirche. 
6 Th. - 00.5 3% Die 


r 
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31. Die Vogtey Schönforft, in melde 
das landesfürftliche Schloß diefes Namens ift, hat 
1160 Morgen, giebt von jedem 26 Albus, alſo 
von allen 221 Thaler, 15 Albus, wenn das Land 
100000 Thaler aufbringf. Bu | 

Anmerk. Zwifchen den Aemtern Eſchweiler und 
Wilhelmſtein, liegt die Zerrſchaft Weisweiler-, weh 
che dem Grafen vom Haßfeldt gehört. In derſelben 
ift das fehöne Schloß Paland.. | 

32. Das Amt Wilhelmſtein, bat 5941 
‚Morgen, giebe von jedem 30 Albus, überhaupt 
. 2227 Thaler, 70 Albus, wenn das Land 100000 

Thaler eriegt. | | | 
1) Das Schloß und Amthaus Wilhelmftein, und 
2) Die Herrfchaften Rinsweiler, mofelöft die {2 
theraner eine Kirche. haben, S-phen und Frenz. 
33. Das Amt Monjoy, hat 7500 Morgen, 
giebt von jedem 273 Albus, überhaupt 2587 Tha⸗ 
ler, 40 Albus, wenn das Land 100000 a 
aufbring. | 






. ı) Monjoy, Montis-jovium, eine Eleine St | 
mit einem Schloß unweit welcher die Nuhr entfprill 
Es find hier gute Tuchmanufafturen, auch ift hier eilt 
katholiſche Kirche. Die biefigen Lutheraner bedienen 

ſich der Kirche zu | Kr 

2) Menzersd, in welchem Dorf erhebliche aut 
manufakturen find. | 
5) Lamersdorf, Refterich, Umgebruch, Bel 
derherberg, Fatholifche Kirchdörfer. | 2 


34. Das Amt Nidecken, wird in das obeit 
unduntere Amt abgetheilet: jenes hat gıg6 Mo 
gen, Diefes 8546, jenes giebt von jedem 2 ı Albu 
diefes 26, jenes überhaupt 2302 Thaler, 25 Alb 

- die 
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diſes 2777 Thaler, 30 Albus, wenn das ganze 
fand 100000 Thaler aufzubringen bat. 

1) Nidecken, eine Kleine Stadt, in welcher ein _ 
Commenthurenhaus des Johanniter Drdens ift. Aus 
dem ehemaligen Brämonftratenfer Nonnenklofter iftein 
Miorat erwachſen, welches die fteinfeldifchen Mönche 
verwalten. Bey diefem Ort befiegte 1209 Philipp aus 
Schwaben den Kaifer Otto IV. Sie liegt auf einem 
boden Felſen, iſt auch mit Klippen ungeben, und dae 
ber ebedefien ei fefter Ort gewefen. Die Einwohner 
find katholiſch. J — 

2) Berg, ein Dorf, in welchem eine reformirte 
Kirthe iſt. a “ | 


35: Das Amt Heimbach, hat 1019 Mor 
den, giebt von jedem -29 Albus, überhaupt 379 
Thaler, 77 Abus, wenn von dem Rande 100000 . 
Thaler aufgebracht werden müffen. J 

geimbach, ein Flecken und Amthaus. u 

2) Gemund, ein Flecken, woſelbſt die Lutheraner, 
Neformirten und Katholiken Kirchen haben. In der 

achbarſchaft wird viel Eifen gegraben und gefunden. 

3) Die Herrfehaft Drimborn, unter welche der 

be Flecken Gemund, die Herrfchaften GBorzen, 

| ı u a. gehören. ! ; 
: N Mechernich, eine Herrfchaft, dem reichsgräfs- 
Iienefelrodifchen Haufe zugehörig, welche in der Uſu⸗ 
Ollyatrifel als eine unmittelbare Reichsherrſchaft ange: 
khen witd. | | 
36. Das Amt Hauſen, hat 244 Morgen, 
hihlvon jedem 15 Albus, alfo überhaupt 44 Thas 
ler, bo Albus zu des ganzen Landes Contribution 
bon iboooo Thalern. 
5 . Das Amt Euskirchen oder Vernich, 
it 1u126 Morgen, "giebt von jedem 26 Albus, 
| ui ga | über» 
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überhaupt 366 Thaler, 70 Abus, wenn dag gan⸗ 


ze Land 100000 Thaler aufbringet, 
1) Vernich, der Amtsſitz. Ä 
2) Die Herrfchaften Reigheimund Billig, Ewene 
heim und Bullesheim, an welchem legten Ort Die Res 
formirten eine Kirche haben. x 
38. Das Amt Münfter: Zyffel, bat 6784 
Morgen, giebt von jedem 21 Albus, überhaupt 
1780 Thaler, 64 Albus, wenn das Land 100000 
Thaler aufbringe.. —  - = 
39. Des Amt Tomberg, hat 3495 Mor- 
gen, ‚giebt von jedem 22 Albus, überhaupt 1511 
Thaler, 10 Albus, wenn das Land 100000 The 
fer giebt. I Zu 
| 1) Slamersheim, eine Herrfchaft, welche dem 
Freyherrn von Quad zu Landskron gehoͤrt. In derſelben 
iſt eine reformirte Kirche. | 
Eſſig, ein Klofter. 
3) Rirchheim, und noch acht andere Dörfer. 


40. Die Graffchaft Nuenar oder Treue 
ner, Nuͤwenar, Nivenaar, hat ehedeſſen ihre 
eigenen Grafen gehabt, nad) deren Abgang fie an 

die Grafen von Birneburg durch Heirath gefoit- 
men, und ols auc) diefe 1545 ausgeftorben, iſt 
ein guter Theil derfelben von dem Churfürften. 

N falz, Friedrich II, an Herzog Wilhelm * 
lid), Cleve und Berg, zu Lehn gegeben worden, 
Zu dem jegigen Amte Neuenar gehören 5575 Mer: 
gen,. von jedem giebt es 23 Albus, uͤberhaupt 
1602 Thaler, 65 Albus, wenn das Land 100000 
Thaler erlegt. Es begreift uı Oerter. 

41. Die Aemter Sinzig und Rheinma 
haben 5747 Morgen, geben von jedem —* | 
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bus, alfo überhaupt 1453 Thaler, 47 Albus, 
nenn dag Rand 100000 Thaler erleger. 

1) Sinzig, Sentiaeum,- ein Städtchen am Aarau, 
eine Heine halbe Stunde vom Rhein, welches K. Karl IV 
un Jahr 1348 an Wilhelm VII verpfänder hat. Nach dem 
Vrande im; Jahr 1758, hat es meiftens;neue Käufer 
befommen. Es ift hier ein Nonnenflofter. 

2) Rheinmagen auch Remagen, vor Alters Ri- 
gomagus, ein Städtchen am Rhein, welches auch vom 
Kaiſer Karl IV im Jahr 1348 an Wilhelm VII verpfän- 
det. porden, Hier entdeckte man 1769 einen römifchen 
unter den Kaifern Marcus Aurelius und Lucius Yes 
rus ums Jahr Chriſti 163 gefesten Meilenftein, wel⸗ 
cher die Entfernung der Stadt Rigomogus von Coͤln 
auf Mille paſſus XXX angiebt. Sonſt iſt in dieſem 
Staͤdichen eine katholiſche und reformirte Kirche. Auf 
dem nahgelegenen Apollinarisberg ſteht eine der Ib; 
tey Siegberg zugehörige Proßften. 

3) Ober: Winter, ein Dorf am Rhein, mit einer 
Fatholifchen und veformirten Kirche, | 

4) Grind, ein Eleiner Ort an der Ahr. 

‚42, Die verpfaͤndeten Dörfer, haben 2005 
Morgen, geben von jedem 30 Albus, alfo überhaupt 
767%hl. wenn das Land 100000 Thl. aufbringer, 
4. Das Amt oder die Herrfchaft Belftorf 
oder Belsdorf, hat 712 Morgen, giebt von jeden 
30 Abus, überhaupt 264 Thaler, wenn dag Fand 
tooooo Thl. zu zahlen hat. Diefe Herrſchaft har der 
Beheimerath yon Graben zu Bonn von dem Herrn 
Whalberg in Wien für 150,000 Thaler gekauft, 
Doſchoͤne Schloß ſteht im chur-trierifchen Gebier, 

‚4 Die Herrfchaft Briſich oder Sreyfich, 
die dem Stift Effen gehöret, liege am Rhein. In 
dem Flecken Briſich ift ein Commenthureyhaus 
des Johanniter Ordens. £ 
u Ze 33 u Anm. 
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Anm. Die Heine Stadt Erkelens, mit ihrem Diſtriet, iſt 
zwar ganz vom Hersogthum Juͤlich umgeben, doch 1719 vermoüge 
eines 1715 gefchloffenen Vergleiche, von dem roermondifchen 
Auaztier des Herzogthums Geldern, dazu fie vorhin gehört hat: 
te, abgefondert, und dem Churfürfen su Pfalz, Herzog zu Juͤlich 
abgetreten, dem Herzogthum Juͤlich aber nicht einverleibet wor: 
‘ den, ja fie flehet in gar Feiner Verbindung mit dem Deutfchen 
Neich, Der Churfurft zu Pfalz ift fouverainer Herr derfelben; 
fie hat die brabantiichen Rechte, ihren Souverainitäts : Dire: 
etor, der doch jegt Commtiffarius heißt, ihren Droffard oder 
Dber: Beamten, Vogt und andere Bediente, und ihren be 
Tondern Appellationg ; Commiffarius, 


Das Herzogthbum Berg, 


Ducatus Montenfis, 


! 9. Pa | 
Es⸗ wird gegen Abend durch den Rhein von dem 
Ergzſtift Coͤln geſchieden, an welches es auch 
gegen Mittag graͤnzet: gegen Morgen graͤnzet es 
an Naffau- Siegen, an das Herzogthum Weſt—⸗ 
phalen, und an die Graffchaft Marf, gegen Mic» 
ternache an das Herzogthum Cleve, und der Rhein 
frennet es von dem Fuͤrſtenthum Mörs. Syn feis 
ner größten Ausdehnung bat es über 15 Meilen, 
und die größte Breite beträgt 6 Meilen. 
$. 2. Es hat zwar am Rhein viel Ebene, 
die Feld» Garten» und Baum - Früchte fragen, und 
in den obern Gegenden ift etwas Weinwachs 
allein, der größte Theil deg Landes ift bergiche und 
fteinicht, auc) ftarf mie Wald bewachfen. Et 
bauet alfo nicht fo viel Getraide, als die Sinwoh⸗ 
ner nöthig haben, deren Mangel das Herzogthum 
Juͤlich, und aud) das angränzende cölnifche Ger 
bier, abhelfen. In den Thälern find gute Wieſen 
und Weiden, die aber in Anfehung des ganzen 
Landes nicht viel betragen, es wird aber jährlid 
| Zr vie 
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viel milder und zahmer Klee⸗Saamen von bier nach 
Holland und Brabant ausgeführt, Die Vieh⸗ 
zucht iſ nicht beträchtlich, fondern dag Schlacht» 
vich wird größtentheilg aus dem Herzogthum Ele» 
ve eingeführt. In den Aemtern Blanfenberg, 
Steinbach, Porz und Windeck, find ergiebige 
Bergwerke, welche liefern, grob» und Flar>fpeis 
führe und. füberhaltige Bleyglanz-Erzte, auch 
grobwuͤrflichte Fein filberhaltende Bleyglanz-Erzte, 
weiße filberhaftige Blenfpat » Erzte, weißen Eifen- 
ſpat oder fogenannten Stablftein; ganz und halb. 
kuͤgelihten, wie auch drüfenartigen und röhrich« 
ten Glaskopf, ſchwarzen und braunen Eifenftein. 
Zu Bensberg werden auch Duecfilber » Erzte und. 

grauer Marmor gebrochen... Steinfoblen finden 
ſich nur in der Sraffchaft Broich, und die Rhein⸗ 
ſeite des Landes bedienet fich derfelben: der größte 
Theil des Landes aber muß Steinfohlen aus der 
angrängenden Grafſchaft Marf ziehen. Sin dem 
ſogenannten Duisburger Walde, giebt es viele und 
gutewilde Pferde, Der Rhein, der angezeigtermaſ⸗ 
ſenan der Oftfeite des Landes fließt, nimmt die hie⸗ 
ſigen Fluͤſſe, Sieg, in welchen fich die Agger ergießt, 
und Wipper, auf. Die Ruhr, die aus der Graf⸗ 
haft Mark koͤmmt, fließt gegen Norden durch 
die ſchmalſte Gegend des Herzogthums Berg, und 
vermiichyer fich im Herzogthum Gleve mir dem 

n. | | | 


9. 3. In dieſem Herzogthum ſind 9 Staͤdte 


und g Flecken oder Freyheiten. Eigentliche Doͤr. 


fer find wenig vorhanden, man findet nur zer⸗ 
| 34. fireuete 
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fireuete Haͤuſer. Bon den Landftänden und von 
der Religionsverfaflung, ift oben beym Herzogthum 
Juͤlich gehandelt worden. In Anfehung der re: 
formirten RKirche, ift hier noch anzumerfen, daß 
der Provincial: Synodus derfelben fich in 3 Klaf 
ſen theife, welche find die Eiberfelder von 17, die 
Sohlinger von 14, und die Düffeldorfer von 13 
Predigern. Er wird jahrlidy 10 Tage nach Oftern 
gehalten. Ein großer Theil der Einwohner ernaͤh⸗ 
ret fic) von Manufacturen und Fabriken. Die 
Schwerdt⸗Senſen- und Meſſer-Fabriken, Nägel 
und andere fomohl grobe als Fleine - Eifen = und 
Stahl: Arbeiten, find fehr beträchtlich, und die 
älteften Fabriken im Lande. Die erften haben 
aud) viele Privilegien und Verordnungen der Lan 
desherren. Die Garnbleichen zu Barmen um 
Elberfeld, find vorzüglicy gut, und das aus vie 
Ien deutfchen Ländern gezogene und bier gebleihte 
Garn, mwird theils hiefelbft verarbeiter, cheils ver 
fendee. Die Bearbeitung gefchiehee zu Band um 
allerley Zeugen, Schnupftüchern, Zwirn un 
Bertdrel. Die Baummollfpinnerenen, ermährel 
viele Menfchen. Die Tuchmanufakturen hab 
abgenommen. - — 
G. 4. Das Land Berg ift anfanglicy von M 
Grafen zu Altena mit vegieret worden, bat altt 
in Engelbert feinen eigeren Grafen, befommin 
Diefer war ein Bruder des altenaifchen Grafe 
Eberhard I, und lebte in der legten Hälfte de 
ı2ten Jahrhunderts. Der alte Stamm der Ör 
fen von Berg gieng 1348 mit Adolph VII. welch 
der rate Graf gewefen, aus. Seine Tochter Mi 

| | | gar 
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garetha ſoll H. Gerhard zu Juͤlich, Gemahlinn 
geweſen ſeyn, wenigſtens iſt dieſer Gerhard auch 
Graf zu Berg geweſen, ob eg gleich ungewiß iſt, 
wie er dazu gelanget fen, und ob er der 12te oder. 
izte Graf zu Berg gemwefen. Sein Sohn Wils 
helm wurde 1380 vom Kaifer Wenzeslaus zum 
Herzog von Berg gemacht, und diefes Sohn 
Adolph VIIT wurde auch Herzog zu Sülich und 
Geldern. Die fernere Gefchichte diefes Landes ift 
oben bey, der Abhandlung der Gefchichte der Hera 
zogthuͤmer lich und Efeve befchrieben.. 
d.5. Von dem bergifchen Wapen und von 
den hohen Landescollegien, die e8 mit Juͤlich ges 
mein bat, ift oben beym Herzogehum Juͤlich Nach⸗ 
richt zu finden. Die Amtmänner find auch bier 


insgefamme ein heimiſche Edelleute. Die Städte, 


Die ihre eigenen Magiftrate haben, liegen zwar in 
den Yemtern, ſtehen aber nicht unter denfelben, 
fordern von ihren Maägiftraten wird an den Hofe 
rath zu Duͤſſeldorf appellirer. 
9.6. Die Contribution der Aemter, Städte 
und Sreyheiten, bat in dem Jahr 1757 bis 58 
betragen 238296 Thaler, 46 Albus. Wie viel 
jedes Amt, jede Stade und Freyheit dazu gebe, 
[ol hernach angezeiget werden. | | 
9.7. Wir bemerfen nun | 


I. Solgende Stadte, 

1. Duffeldorf, eine Stadt am Rhein, durch wel⸗ 
be der Bach Düffel fließt, und hierauf unter dem 
Schloß von dem Rhein aufgenonımen wird, über wels 
Hen hier eine fliegende Brücke führe. Sie iſt unter 
dm bergiſchen Städten, — auf den —VJ | 
| | 5 = Sitz 
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Sitz und Stimme haben, - der Drönung nach die drit| 
aber der Sig der jülich- und bergifchen hohen Lande 
collegien und der Verſammlungsort der Landftänt 
Die Stadt hat ungefähr 900 Häufer, und ift guf o 
bauet und fehr volfreich, auch am der Fandfeite ma 
neuer Art befeftiget. Die Neuſtadt, welche Churfii 
Sodann Wilhelm vor dem Bergthor hat anlegen lafle 
- befteht aus einer breiten Straße, melche noch nic 
ganz bebauer ift. In der Stadt feldft, bemerfet mı 
das alte fürftliche Schloß, welches am Rhein lie 
und eine fchöne Ansficht, fonft aber nichts merkwuͤrl 
ges, ald eine gedoppelte von Churfürften Johal 
Wilhelm angelegte wichtige Gallerie, hat. Die oder 
befteht aus 5 Zimmern, welche mit 365 Foftbaren € 
mälden, von den großen Meiftern Nubens, van Dyi 
van der Werf, Raphael, Julius Komanus, Titin 
u. a. m. mit vortreflichen Bildfäulen, und andern | 
benswärdigen Sachen angefüllet find. Unter diel 
Gallerie ift eine andere, welche marmorne und gyp 
ne Bildfäulen enthält, die Copien von den berühi“ 
fien Bildfäulen zu Nom und Florenz find, jegt aber; 
Manheim verwahret werden. Die Churfürftlihe? 
bliochef ift 1770 angefangen worden, und hatie 17) 
ungefähr 6000 Stuͤck Buͤcher. Die Eafernen, welde | 
nerhalb der Feſtungswerke ftehen, und 8 Bataillons t 
fen, hat auch der vorbin genannte Churfuͤrſt anball 
laſſen. Sie haben eine eigene Kirche. Der Bau? 
neuen churfuͤrſtl. Marſtalls, ift 1705 angefangen u 
völlig ausgeführet worden. Das Jaͤgerhaus vord 
Rattingerthor, und der fogenannie neue Bau, int 
chem NMiflethäter verwahret werder, find auch an 
merfen. Gegen dem Rathhauſe über, auf dem Mat 
fteher die Bildfäule-Churfürftens Johann Wilhelm 
Pferde von Erzt, welche aber ihren Meifter nicht 
ruͤhmt macht, Auf dem Schloß hat die Hofkann 
ihren Sig. Auf dem Rathhauſe verfammiler fich ! 
seheime Raths-und Hofrathscollegium, und ne 
Demfelben ift die fürftliche Kanzley. In der Collegi 
| ‚ 
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und-Nfarrfirche find viele Denkmale von alten juͤlich⸗ 
und hergiſchen Herzogen zu ſehen. Die Jeſuiten hatten 
hier ein Collegium, Gymnaſium und Seminarium, 
und eine ſchoͤne Kirche; es find. hier auch einige Moͤn— 
chen⸗ und einige Nonnenklöfter, unter welchen dag Ob⸗ 
fervantenElofter fich durch feine” Kirche hervorthut, 
melde die fchönfte in der Stadt ift: ingleichen eine res 
formirte und eine Intherifche Kirche. Der oft genannte 
Ehurfürft von der Pfalz, Johann Wilhelm, ift hieſelbſt 
gebohren, hat auch hier, als die Franzoſen Heidel⸗ 
berg und Manheim verwüftee harten, gewohnt, und 
if hier 1716 geftorben. Es ift hier eine Maleracade⸗ 
mie, und eine Sammtmanufactur. 1758 wurde die 
Stadt von Hanoveranern befchofjen , - welche die 
darinn liegende pfälzifche und franzoͤſiſche Beſatzung 
zum Abzug nöthigten, und die Stadt beſetzten, nach 
einiger Zeit aber wieder räumeten. 1760 brannte dag 
prächtige Gouverneurhaus durch Umvorfichtigkeit der 
Franzoſen ab. Vor der Stadt ift eine Zuckerfiederen, 
und bey dem Dorf Pempelfurth, gleich vor der Stadt 
das ſhoͤne und anfehnliche Jaͤgerhaus, welches der 
bergifche Dber= Fägermeifter bewohnt. - Der größte _ 
Handel, wird mit freunden Getraide getrieben. Die 
Stadt contribuirt zu jevem 1000 Thaler, welches das 


Land. aufbringt, 35 Thaler 10 Albus, welches 1757 


bis 58 gebracht Hat. 8317 Thaler 8 Albus. Eine halbe _ 
Stande von der Stadt, liegt daß reiche Karthäufer 
Kofler Notre Dame à la Trappe, weiches von dem 
Spederhof auf welchen e8 erbauet iſt, das Specker 
MönchenElofter genennet wird. "Seine Gegend iff 
Min. Es Hat einen Abt und 40 Mönde, 
2. Lennep, die Ältefte Hauptſtadt des Herzog: 
uns, die auf den. Landtagen unter den bergifchen 
Slidten die erfte Stelle und Stimme hat. Es werden 
bierago big 290 Häufer feyn, und indenfelben auf 4000 
Denfhen wohnen. Die Sutheraner haben hier eine 
e, ja die Einwohner waren insgefammt Intherifch, 
fo, wie es der Magiftrat noch if, nun aber find an 
———— a au 


1490 Der weſtphaͤliſche Kreis, 


auch Katholiken, und die Jeſuiten errichteten hier 17, 
eine Miffion; es ift bier auch ein Minoritenkloſt 
Cs find Hiefelbft die beften Tuchmanufacturen des fa 
des. 1564. brannte die Stadt faft ganz ab, und 17 
brannte fie bis auf das Minoritenflofter und ein 14 
Häufer nach, ab, ſie iſt aber mehrentheils wieder | 
bauet. Sie giebt zu 1000 Thaler Fandescontributi 
12 Thaler 78 Albus, welches ihr 1757 bis 58 gebra 
hat 3027 Thaler 23 Albus of. | 
3. Wipperfurt, eine Stadt an der Wipper, w 
che unter den bergiichen Städten, die auf den Land, 
gen Sitz und Stimme haben, die.vierte und legte : 
Die Einwohner find durchgehende katholiſch. Auf 
der Kirche, ift hier auch ein Sraneifcanerklofter. Die 
dem Kirchfpiel wohnenden Lutheraner, bedienehrf 
der benachdarten märkifchen Kirche zu Roͤnſel. F 
Wipper entfpringt in der Gegend diefer Stadt. Zuei 
Landescontribution von 1000 Thalern, hat fie 14% 
40 Alb. 6 Pf. zu zahlen, welches 1757 biß 58 betrag 
hat 3823 Thaler 75 Albus. Bi 2 i 
4. Ratingen, oder Rattingen, ift unter deu St 
ten, welche auf den Landtagen Sig und Stimme ) 
ben, die zweyte. Es ift Hier eine reformirte und ei 
Iutherifche Kirche, doch find die meiften Einwohner | 
tholifch. Es giebt bey diefer Stadt gute Steindräd 
auch werden hier viele Ziegel, Dachfteine und K 
gebrannt. Die Stadt contrißuirt zu jedem ıgoo% 
ler, welche das Land aufbringt,. 1o Thaler, 10 Alb 
CP. welches für das Fahr 1757 bis sg gebracht 
" 2323 Thaler, 75 Albus. | | 
" 5, Rade vor dem Walde, eine Stadt, mil 
Burgermeifter und Rath von der reformirten Kit 
hat, und woſelbſt eine Fatholifche, reformirte und 
thjerifche Kirche iſt. Ihr Beytrag zu 1000 Thal 
Landescontribution beträgt 7 Thaler ı9 Alb: weit 
1757 bis 58 ausmachte 1713 Thaler 59 Albus. 
6. Solingen, eine unanfehnlich gebauete SM 
auf einer Höhe, mit einem mweitläuftigen und . 
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9 rhfpiel, Mit den hier verfertigten Degen- und 
a: Klingen, wird ein großer Handel getrieben, es 
ad eine Stunde von hier eine Senfen - Sabrif 
Steiermärfifcher Art eingerichtet. Der dazu erfors 
he Stahl wird zu Remſcheid gefchiniedet. Die 
J —*8 man aus der Grafſchaft Mark. 
auptkirche gehört den Neformirten ; die Luthera— 
) Katholifen Haben auch Kirchen. Man rechnet 
nv # Stadt und dem dazu gehörigen Kirchfpiel, an 
= Menfhen. Eine Stunde von der Stadt ſiehet 
ivelle, in welcher die reformirten Prediger wech— 
tife predigen muͤſſen. Die Stadt hat zur Fans 
atibntion von 1000 Thalern zu zahlen 7 Thaler 
Ihuß, welches ihr 1757 bie 58 betragen hat 1743 - 
den 26 406. ıı Df. 

—— eine Stadt mit einem Nonnen 
a eyweltlichem adelichen Damenftift. Gie 
Viht yı Po Thalern Fandescontribution 4 Thaler 
4lf. welches 1757 bis 58 betrug 1033 Tha⸗ 
7a. 3 Pf. | 
heenberg, ein Städtchen auf einer Höhe. 
His and 1000 Thalrr contribuirt, trägt ed dazu 
. 267 Als 5 Pf. bey, ** 1757 bis 58 be⸗ 
436 Ihaler 26 Albus 2 Pf. 

ee eine offene, fehr volfreiche und wohl 
Mu it Stadt, in einem Thal an der Wipper, hat erſt 
u Ma Etadrenei erhalten. Die Reformirten find 
Pi Hihieichften , und haben die Hauptfirche. Die 
in der hiefigen Iutherifchen Gemeine, welche aus 
tige ES Perfonen befteht, ift 1752 eingemweihet ' 
1. € iſt hier auch eine Fatholifche Kirche. Man 
Min der-Stadt auf 12000, und im Kirchfpiel auf 
% Seelen. Der Magiftrat ift reformirt, und wird 
\ ' u jr durch eine freye Wahlder Bürger erwaͤhlt. 
WBipper theilet die Stadt in das fo genannte Is⸗ 
Mm A, und. indie Freyheit. Man bleicht hier viel Bar, 
Wwebet viele Leinewand, Bettzeug, einen aus Fein 
\ no sermifchten Zeng, Siamois oder Siamofen 
| genannt, 
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| genannt, verfertiget quch aus gebleichtem Garn noch 
andere Waaren, und treibet mit denſelben in entfernte 

gänder einen flarfen Handel. Es ift auch hier eine 

ftarfe Lohgerberey. Zu 1000 Thalern Landescontribu- 

tion giebt die Stadt 9 Thaler 30 Alb. ro Pf. welches 

1751 bis 58 betragen hat 2250 Thaler go Ald.6 Pf. 


11. Folgende Aemter. 


1. Das Amt Düffeldorf. 

3) Bielf, ein Dorf, bey welchem eine. nach dem 
‚ Mufter des Hauſes zu Loretto erbauete, und ſchoͤn aus⸗ 
gezierte Kapelle ſtehet. 

2) Derendorf und Zamm, find Fatholifche Kirk 
dörfer. Aus dem letzten befommen die Düfleldörfr 
ihre meiften Gartengewaͤchſe. 

2. Das Amt Angermund und Bande: 
berg. Das Amt Angermund conteibuire zu 1000 
Thalern, die das Land aufbringt, 87 Thaler, 48 Al⸗ 
bus, 4 Df., dag Amt Landsberg aber nur 4 Tha- 
ler, 69 Albus, 8 Pf, ı757 bis 58 bat jenes 
20799 Thaler, ı1 Abus, 3 Pf., diefes = 100 
Thaler, 39 Albus, 8 Pf. gegeben. 

- 1) Angermund, ein Flecken am Bach Anger. 

2) Angerort, ein zu. ’ bey welchem der Bad 
Anger in den Rhein fällt. 

3) Mölchern, Zuckem, Wittler, Calcum, Bi 
tor „katholiſche Kirchdötfer. In dem vierten iſt ein 
“ wichtiger gräflich hatzfeldiſcher Ritterſitz. 

4) Winkelbaufen und geltrop, Ritterſitze. Der 
erſte iſt das Stammhaͤus der 1737 ausgeſtorbenen Gre— 
fen von Winkelhauſen. 

5) Homberg, ein reformirtes Kirchdorf. 

6) Heiligenhaus, ein Dorf, mit einer reformirten 
und katholiſchen Kirche, 

7) Bendsberg, und Augepoet, Nitterfige; 
erſte Re ein Bergſchloß, und muß mit dem Amt La 
| berg 


| ee 
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berg nicht vermwechfelt werden, als welches das lauter 
geringen Dettern, und zerfireueten Häufern und Hoͤ⸗ 
fen beſtehet. | Er | 
* Mintert, ein katholiſches Kirchdorf an der 
uhr. 
9) Linnep, ein Ritterſitz und Dorf mit einer re⸗ 
ferwirten Kirche. E W 


+ Das Amt Medman, contribuirt zu 
1000 Thalern, die das Land aufbringt 81 Thaler, 
Abus, 4 Pf, welches 1757 bis 58 gebracht 
bat 19299 Thaler, 3 Alb., 8 Pf. Dos Amt 
Öbermedman giebt zu jedem Taufend. 4 Thaler, _ 
38Alb. 2 Pf., welches 1757 bis 58 brad)te 1060 
Taler, g Alb. 10 Pf. = 

1) Medman, ein Flecken, woſelbſt die Haupt: 
fische katholiſch, Fonft aber eine reformirte und eine lu⸗ 
theriſche Kirche ift. Die meiften Einwohner find refore 
ni Es iſt Hier eine Tuchmanufaftur. Zu 1000 
Dalern andescontribution giebt diefer Flecken 9 Thl. 
jo Ub.,6 Pf., welches 1757 bis 58 brachte 2275 Thir. 
27 Ab. 10 Bf. | | 
J gellembroich, ein Ritterſitz des Freyherrn von 

orſt. 

Wwulffrath, ein volkreiches reformirtes Kirch⸗ 
a — auch eine Tuchmanufaktur und Eiſen⸗ 

fl i A \ x . 55 ; . , 


4) Velbert , ein Dorf, deſſen Kirche die Luthera⸗ 
fer und Neformirten gemeinfchaftlich gebrauchen. Es 
hier eine Eiſenfabrik. a 
Erkrath, ein reformirted Kirchdorf, 

$ Abrad, ein Ritterſitz. —7 


4. Das Amt Elverſeld, giebt zu jedem 
1000 Thaler Landescontribution, 9 Thaler, 42 Alb. 
veſches 1757 bis 58 betrug 2255 Thaler, 30 Al⸗ 
6, 11Pf. a u —— 


i Br Cro⸗ 
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Cronimberg , ein Dorf mit einer reformirten 
che. Es iſt fehr volfreih. Die meiften Einwoh 
find Schlöffer und Nagelſchmiede; es werben auch I 
genklingen, Senſen und andere Eiſenwaaren verfertig 


| f und mit denfelben wird viel Handel getrieben.,; 


5. Des Amt Barmen und Deyenbui 
Das erfte giebt zu jedem tauſend Thalern Land 
contribution 18 Thaler, 76 Albus, 3 Pf.,'t 
zweyte 34 Thaler, 44 Albus, ‚welches jenem ı7 
und 58 gebracht hat 4487 Thaler 66 Albus, 9‘ 
diefem 8180 Thaler, 76 Albus, 6 Pf. | 

1) Beyenburg oder Bienburg,ein Flecken mitein 
. mönchenflofter, Hat eben fowohl, ald Barmen, 
‚nen Kichter. Der Ort liegt an und zwifchen der W 
per. Die fatholifche Pfarrkirche ift etwas ‚davon 
fernet, und heißt Steinbaufen. - = WE 
2) Ronsdorf, eine 1730 neu erbauete Stadt, ft 
cheaus einem Bauerhof entftanden ift, bey weld 
ſich einige Kaufleute niedergelaffen und angebauet! 
ben. Sie liegt in einer bergichten und unfruchtbat 
. Gegend, eine Stunde von Elberfeld, hat aberguse. Hi 
fer, eine veformirte Kirche und Eatholifche Kapelle, 3 
Lutheraner gehen noch wie vorher, ehe der Dre Sta 
gerechtigkeit erhielt, nach Futteringhaufen zungirde 
3X Remlingrade, ein Fleines Dorf, mit cin 
sherifchen Kirche. ee") 
4) Lutteringbaufen, ein großes und ſtark bewo 
tes adeliched Dorf, mit einer Iutherifchen Kirche 
wird mit den hier verfertigten Eifen und Stahl⸗ 
ren, auch Tüchern und Siamofen (ein Stoff von well 


amd leinen Garn,) viel Handel getrieben. 


5) Barmen, iſt ein 2 Stunden langes unge 
volkreiches und angebaueten Thal, durch welches | 


E Wipper der Länge nach fließet. Es erſtrecket fih v 


- der märfifchen Gränze bis nach. Elberfeld. An! 
Wipper find Bleichereyen für Garn, wit welchem gi 
: Ber Handel getrieben wird, en, 9, 
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H9 Sn der Mitte des Thals liegt Gemarke, ein 
: Kilanzelegter und gut bebaueter. Ort von ungefähr 
ı zohäufern, welcher Stadtfreyheiten hat. Es iſt 
Ineine reformirte und Fleine Fathofifche Kirche. Der 
sel mit gebleichtem Garn, und daraus verfertigten 
‚bins Band, Bettdrell und Zivirn, ift beträchtlich. 
dWipperfeld, ein nenangelegter Ort, mit einer 
iishen Kirche. | 
re ein Dorf mit einer lutheri⸗ 
irche. 


6. Das Amt Solingen und Burg, giebe 
jteinee Londescontribution von taufend Ihalern 
g haler, 21 Alb., 7 Pf., welches 1757 bis58 
ketup 10779 Thaler, zo Alb. 2Pf. | 

VGrevrad, ein Flecken, wofelbft ein adeliches 
Rommnfifer und eine reformirte Kirche if. Er hat 
eine Gſenſhrik. Zu einer Landescontribution von - 
hm, giebt er 2 Thaler 25 Alb. 6 Pf. welches 
ISUuR 58 betrug 549 Thaler 3 Alb. 10 Pf. Ä 

Hilden, Seen, und Sonborn, find Dörfer 
Mefmirten Kirchen. ' Ä | 

)) Burg, eine Freyheit an der Wippe, mit einer ' 
Aelchen und einer Intherifchen Kirche, und Com⸗ 
ueöhrey des Johanniter Ordens. Auf dem alten 
chf, welches auf einer Höhe liegt, haben vor Als 
MdieGrafen von Berg gewohnet. Es werden hier 
Mflintenläufe, und-viele wollene Decken, Scherzen 
Mn, verfertiget. Zu einer Landescontribution 
1000 Thatern, bat fie ı Thal. 36 Albus 10 Pf. 
Menhlen, welches ihr 1757 bis Sg gebracht hat 
Ahhal. 64 Alb. 10 Pf. | 
Wald, ein volfreiches reformirtes Kirchdorfund 

iel, woſelbſt viele Meſſer verfertiget werden. 
) Cofparsbruch, ein Nitterfiß. 


7. Das Amt Schöller, giebt zu 1000 Tha⸗ 
in dandescontribution, 13 Thaler, 25 Alb, 6 Pf. 
6 h. 4 ei RR | wel⸗ 
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welches 1757 bis 58 betrug 3153 Thaler, 58 Al⸗ 
bus, 5Pf. u DE > 
8. Das Amt Zilden und Zahn, bat zu 
000 Thaler, die dag Land contribuirt, 6 Tl. 
"47 Ab. 2 Pf. beyzutragen, welches 1757 bis 58 
betrug 7560 Thaler, 29 Albus, ß Pf. 
9 Das Amt Bornefeld und Auceswe- 
gen. Das erfte Amt giebt zu tauſend Thalern 


|  Sandeseonteibution 39 Thaler, 31 Abus, 6 PM. 


dag zweyte 18 Thaler, 7 Abus, 6 Pf. 1757 
bis 58 bat jenes 4487 Thlr. 66 Alb. 9 Pf. die, 
fes 4284 Thlr., 27 Alb., 9 Pf. aufgebracht: 
1) Sückeswagen, ein Flecken an der Wipper wit 
einem Schloß und einer reformirten and katholiſhn 
Kirche. Es find hier Tuchmanufafturen, und viele &® 
fenhämmer. Hier wohnt der Nichter der Aemter Hie 
ckeswagen und Bornefeld. Die Lutheraner, deten bie 
felbſt viele wohnen, haben ſeit 1747 die freye gottes 
dienftfiche Hebung nicht wieder erlangen Fönnen. Der, 
Stecken bezahlt zu 1000 Thaler Landescontribätie, 
1 Thaler 58 Alb. 6 Pf. welches 1757 bis 58 dem! 

409 Thater 14 Alb. R 
2) Remfcheid und Daveringhanfen , find Diet 
mit Incherifchen Kirchen. Das erfte iſt eine der zWP: 
reichſten Gemeinen im Lande. An den Bächen, DW. 
- che durch und um den Drt fließen, find angewein DW, 
Eifen=und Stah-Hämmer, auch Schleifmühlen, & 
bauet; ed werden auch hieſelbſt alle Arten von ' 
und Stahl-Waaren in großer Menge, und void. 
derer Güte -verfertigt, mit welchen die hiefigesinnnk 
leute einembeträchtlichen Handel treiben. - 
3) Wermesfirchen und Dühn, find Dörfer md 
reformirten Kirchen, Eiſen- und Siahl Hammern 

10. Das Amt Monheim, bat zu taul 

Ihalern Landescontribution 26 Thlr. zo er # 
| - e any 
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aufbringen, welches 1757 bis58 befragen hat 
6215 Thaler, 50 Alb., 7 Pf. J 7 
mönbeim, ein Flecken am Rhein mit einer ka⸗ 
iholiſchen Kirche. Zu 1000 Thalern Landescontribution 
Ihlet an 5 Thaler 38 Alb. 6 Pf. welches 1757. 
bis 58 betrug 1297 Thaler 70 Alb. 8. Df. Die weni⸗ 
ga Reformirten, welche/hier wohnen, gehen nach 
rdenbach in die Kirche, welches reformirte 
weit vom Rhein liegt. | 
3) Reusrath, ein Dorf mit einer Fatholifchen und 
Tfpeeifhen Kivche. | 
yayttorf und Rheindorf, Dörfer am Rhein— 
mit katholiſchen Kirchen. Beym lebten fällt die Wips 
ver in den Rhein. | | | 
ALM Riichrad ‚ aimmelgeift und Zerd, Fatholifch 
1a 69, Benead, ein landesfuͤrſtliches Schloß, 2 Stun: 
en vor er, in einer anmuthigen Gegend, 
meinen ſhoͤnen Garten, haben die Landftände auf 
Des Enndeß Koſten angelegt. Es iſt zum Wittivenfig der 
erſurſinn von der Pfalz gewidmet. | 
DBurgel, ein gröflich=neffelrodifches Gut. 


Na, Des Amt Miſeloe oder Meiſeloh, 
tn 1000 Thalern Landegeontribution 38 Thl. 
Abbe welches im Jahr 1757 bis 58 betrug 

DE TH . 74 Alb. 10 Pf 
re . F | 
Neſſelrod, ein Eleines Dorf mit einem Ritter: 
das feit undenklichen Fahren die von Hugenpoet, 
Ant Rtefieltod ‚ befigen, welche aber mit ven 
Nigsgrafen von Neſſelroth nicht verwandt find. 
19) Opladen, an der Wipper, Lutzkirchen, We 












Rorfam Khein, Burg, Steinbuchel, Schlebufehs - . 


, Dörfer mit Eatholifchen Kirchen. In dem legten . 
Eh eine Commenthurey des Iohanniterritter 


In DE By Neu⸗ 
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3) VNeukirchen, "Wighelden, Leichlingen mit 
einem Kupferhammer, und Burfcheid, find Dörfer 
mit Intherifchen Kirchen. | = 

ı2. Das Amt Porz und Mühlheim, hat 
zu einer Landescontribution von 1000 Thalernizu 


„bezahlen 43 Thlr. 48 Alb. 6 Pf., welcyes 1757 


bis 58 betrag 10325 Thlr. 27 Alb. ı1 Pf. 

ı) Porz, wofeldft der Amtmann wohnet, liegt nahe 
beym Rhein. | 
| 2) Bensberg, ein Flecken mit einem uralten 
: Schloß, und einer Fatholifchen Kirche. Das neue und 
fchöne Iandesfürftliche Luſtſchloß, hat Churfürft Je 
hann Wilhelm bauen laffen. 

3) Mühlheim am Xhein, eine Feine offene Stadt, 
nahe bey Eöln, mwofelbft, außer der Farholifchen, eine 
Iutherifche Kirche, welche auch von den Lutheranerg 
zu Coͤln befucht wird, und eine reformirse Kirche, und 
eine Vogtey ift. 1714 flüchteten viele proteſtantiſche 
Kaufleute aus Coͤln hieher, und richteten Manufactu⸗ 
‚ven an. Es wird hier Wolle und Seide, und zwar die 
legte infonderheit zu Band, verarbeitet, auch mit 
Wein, Getrnide und Holz guter Handel getrieben, urd 
die lergiſchen Eiſenwaaren werden von bier verfchidt, 
Der Rhein nimmt hier den Hrunterbach auf, weldt 
in feinem kurzen Lauf von 3 Stunden, 43 Mühle 
von alferley Art treibet. 1784 wurde durch hobe Find 
und Eidgang, ein: große Anzahl-Hänfer und die Iutht 
riſche Kirche verwüftet, worauf die Entheraner dam) 
einen Vertrag den Mitgebrauch der reformirten Ki 
befamen. Die Stadt giebt zu 1000 Thalern Lan 
contribution 9 Thaler 30 Alb. 2 Bf. welches 1757 © 
58 gebracht hat 2220 Thaler 28 Abus s Pf. 
4) Deus oder Dug, gegen Coͤln über, bat eitt 
Abtey, auch wohnen hier viel Juden. Dier gehet ein 
fliegende Brücke über den Rhein. | 

5) Stronden, ein Dorf mit. einer Commienthurd 
des deutſchen Drdend, | — 
6) Hart 
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6) Samheim, Slittard, Dünwald, (mofelbft eine 
Irobftey des Praͤmonſtratenſer Abts zu Steinfeld in - 
der Eifel, ) und Ober und Lieder Zindeorf, katho⸗ 
liſche Kirchdoͤrfer. | 
D, Wahn, einer der anſehnlichſten Nitterfige des 
an ö 


13. Das Amt Odendahl, giebt zu 1000 
Jalern Randescontribution 12 Thaler, 22 Abus, 
welches bis 58 betrug 2906 Thaler, 43 Als 

u, 10 Pf. 0 | 

14. Das Amt Scheidenhoͤh, trägt zu 
1000 Thalern Kandescontribution 4 Thlr. 21 Alb., 
4. bey, welches 1757 bis 58 betragen bat ıoıo 
hl, 22 Alb. 10 Pf, nn 
15 Das Amt Lülftorf, giebt zu 1000 Thas 
lern Landescontribution 14 Thlr. 8 Alb. 6 Df. 
welches 757 bis 58 betrug 3340 Thaler, 13 Alb. 
R a Luͤlsdorf, ein großes Fatholifches Kirchdorf am 


2) Das Dorf Volberg, hat eine Intherifche Kirche. 

3) Rosdorf, miteinem Anguftiner Mönchenflofter, 
und mMondorf an der Sieg, Fatholifche Kirchdörfer. 
16 Das Amt Steinbach, frägt zu 1000 
Lnlern Landescontribution 113 Thaler, 37 Alb. 
4 Do 1757 bis 58 betrug 26925 Thaler, 
4 | us. 


H Gelpe, ein. Dorf mit einen Commenthurey⸗ 


uſe des deutſchen Ordens. 

Aa) Kreshoven, ein pruͤchtiger Ritterſitz, den Gra⸗ 
ſen von Neſſelroth zugehörig, welche auch den nahge⸗ 
Ipmen Ritterſitz Morgelbach beſitzen. | 

‘ 3) Deling, ein reformirtes Kirchdorf. u 

17. Das Amt Leuenberg, träge zu jedem 

ooo Thaler, die dag Land aufbringt, 65 Thaler, 
| Rx3 | 71 Al⸗ 
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‚71. Abus bey; welches 1757 bis 58 betrug 15601 
Thaler, ng Abus. © men. 
1) Zeuenberg oder Löwenbetg, einer von den fo> 
genannten 7 hohen Bergen gegen Bonn uͤber aufwel⸗ 
hen noch dielleberbleibfel von einer zerfallenen Capel⸗ 
Te zu fehen find. J en. 9 
2) Honneff, ein großes Dorf, woſelbſt der Amt⸗ 
mann wohnet. | J * 
32 8eiſterbach, eine Abtey Ciſtercienſer Ordens. 
Adelheidsepuͤtzchen, ein Nonnenflofter. ; 
5) Rolandswerth, insgemein Nonnenwerth, ge: 
zen ein Nonnenklofter mitten im Rhein auf einer 
nfel. VE m 
3 6) Ober:Caffel, ein Dorf mit einer katholiſchen 
und reformirten Kirche. ' Ä ch 
18, Des Amt Slantenberg, welches. das 
größte in diefem Herzogehum ift, zahlet zu jeder 
Landescontribution von 1000 Thalern, 124 Thlr. 
49 Alb., welcyes 1757 bis 58 betrug 29506 Thl. 
39 Alb., 7 Pf. Das verbundene Amt Siegbertz 
hat 4 Thaler, 21 Albus, 2 Pf. beyzutragen;: wel⸗ 
"ches 1757 bis 58. betrug 1027 Thlr. 44 Albus, 
2 24 


1) Siegberg oder Siegburg, ein Staͤdtchen am 


Fluß Sieg, neben welchen auf einem Berge eine 1056 
 gefliftete adeliche Mannsabten Benedictiner Ordens 


liegt, deren Prälat Herr des Städtcheng ift, welches 
zu der Fandescontribution jährlich die feftgefeste Sum⸗ 
me von 100 Thalern giebt. | | 

2) Seelfcheid, Berchem und Rupichrad, Doͤr⸗ 
fer, woſelbſt die Katholiken und Lutheraner gemeins 
ſchaftliche Kirchen haben. | 

I Lomar, ein Fatholifches Kirchdorf. 
4) DasManndflofter Bödingen.. . 
5) Zum Stein, ein anfehnlicher Ritterfiß. 
6) Astenbach, ein adeliches Gut. 


19. Das 
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Das Amt Windeck, träge zu 1000 
Valen et 43 Thaler, 38 Albus 
bey» welches: 1737. bis 58 brachte 10294 Thaler, | 
21 Albus. 

n) Leuſcheidt, ein Staͤdtchen, woſelbſ eine luthe⸗ 

riſche Kirche iſt. 

2) In den Dörfern Rosbach, walbruͤl ‚ Ödens 
fpiel, Solpe und Eckenhagen, haben die Lutheraner 
Kirchen, und zn Denklingen, haben fie die Kirche mit. 
den Katholifen gemeinfchaftlich. 

3) Much und Miorsbach, find Gerichtöörter. 


20. Die freye Serrfchaft Hardenberg, 
liegt zroifchen der Graffchaft Mark, und den ber— 
giſchen Aemtern Angermund, Mebmann und Ef 
verfeld, und gehört einem Freyherrn d von Weude, 
unter berhiſchem Schutz. 


1) gardenberg, das herrſchaftiche Schloß. Nicht 
weit davon liegt 

2) Newiges, ein großes Dorf, woſelbſt die Re⸗ 
formirten. die Pfarrkirche, und die Katholiken ein Ob⸗ 
feroantenElofter Haben, zu welchem um eines Mari- 
enbildes willen, ſtarke Wallfahrten geſchehen. 

3) Sanct Tonishyde, ein Dorf mit einen refor⸗ 
mieten Capelle, in welcher aber nur in den 3 Maͤrk⸗ 
ten gepredigt wird. 

NLangenberg, ein ſchoͤner Flecken, woſelbſt die 
Reformirten die Hauptkirche, die Lutheraner auch eine 
Kirche, die Katholiken eine Tapelle, und die Juden 
eine Synagoge haben. Es find hier Tuchmanufactu⸗ 
tn, auch wird hieſelbſt viel Handel getrieven. 


ı7. Die freye Herrfchaft Bruck oder 
Broick, an der Ahr, die zwifchen den Herzog⸗ 
thuͤmern Berg und Cleve liegt, unter des erften 


Schutz ſteht, und den 1766 ———— Stra 


84 fen 
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fen von Leiningen » Dachsburg zu. Heidersheim ge- 
hört hat, nach Abgang derfelben aber an den Prin⸗ 
zen Georg von Heflen- Darmftadt, wegen feiner 
Gemahlinn, gefommen ift, bat 2 gute Stunden 
im Durchfchnitt, einen Ueberfluß an Steinfoblen, 
und iſt fruchtbar an Setraide. Die Einwohner 

find mehrentheils der reformirten Kirche zugethan. 
Sie enthält an merfwürdigen. Dertern die fol- 
. genden. | Ze | 


1) Bruch, ein altes Schloß auf einer Höhe an der 
Nuhr, anderthalb Stunde von der Stadt Duisburg: 


2) Mülheim an der Ruhr, ein großer und volf 
reicher offener Flecken, jenem Schloß gegen über, einen 
Schuß weit von der Nuhr. Die Hauptfirde gehört 
den Reformirten, fonftift hier ein Intherifches Kirch 
haus, und eine Fathofifche Capelle. Bon hier werden 
viele Steinfohlen auf platten Fahrzeugen in den Rhein 
gebracht, und sit Holländifchen Waaren wird ein 'be- 
trächtlicher Hanvel getrieben. Die Nuhr ift von hier 
aus bis in den Rhein fchiffbar. 

3) Zarn oder Zarno, Sarn oder Sarno, eine 
weitläuftige Bauerfchaft, mit einem adelichen Sräw 
feinftift, Benedictiner Ordens. Es ift hier eine Porce 
lain- Manufaktur. e 


4) Styrum, dad Stammhaus der Grafen von 
Limburg: Styrum, fleht ganz allein, 300 Schrö@teven 
der Nuhr. Es ift ein Ricterfiß des Grafen von Sty 
rum = lrgenteau. | Zu 


22. Die Herrfchaft Schoͤller, if ein lan⸗ 
desfürftliches Amt, welches aber feit vielen Jah⸗ 
ren die Reichsgrafen von Schaesberg als eine 
Pfandperrfchaft im Befig haben. Sie begreift 

| | 1) Schoͤl⸗ 
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Y) Schöller, ; ein Dorf zwiſchen Elberfeld und 


Medman mif,einer veformirten Kirche und, Eathotifchen 


Capelle. 
2) Guten, ein Dorf mit einer reformirten und 


katholiſchen Kirche. 
3) Duſſel, ein Dorft mit einer RER, und rer 


formirten Sun. 


2% Die Zerrſchaft Odenthal, liegt an 
der Nordfeite des Amts Porz, und hat 3 Stunden 
im Umfange. Sie gehört einem Grafen von Mee- 
ternich.. : 

1) Odenthal, ein katholiſches Kir chdorf. 

2, Aldenberg, eine reiche Abtey Ciſtercienſer Or⸗ 
dens, Die eine. koſtbare Kirche hat, in welcher viele alte 

Grafen und Herzöge von Berg, Darf und Zülich, 
auch Bifchöfe, begraben liegen. . Auf. einem der beyden 
Berge, ziwifchen welchen: die Abtey liegt, hat das 
Sploßgeftanden, welches IEHOFISEIE ODAUN: | 


R 5 | Das 
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Das Hochſtift Paderborn 
F. Ba 


) 
Mon dem Bischum Paderborn, hat Joham 
a Gigas eine gute Charte gezeichnet, die vo 
Blaͤeuw, aud) von Peter Schenk und Ger: 
bard Valk an das Licht geftellet, auch in den mo 
numentis Paderbornenfibus beybebalten, und u 
etwas vermehret worden. Matth. Seutterhit 
fie nachgeftochen, und ſowohl mic der. Ausfict 
der Stadt Paderborn, als einer Furzen Befdeei 
bung des Bisthums, vermehret, die aber teile 
mangelhaft, £heils unrichtig iſt. Einen ander, 
und etwas beffern Nachftid,, Haben die Homann! 
fihen Erben 1757 geliefert. ‚ Charler de RA 
ziere hat diefe Charte mie einigen Anmerkungen 
verſehen, die Anzahl der Häufer in den Städten, 
Dörfern und Flecken, und die Entfernung eind 
Hrts von dein andern, in franzöfifchen Meilen, al 
gezeigt, und diefe Charte hat ſowohl Jefferys i 
London 1760, als Lotter nachgeftochen. Sieht 
viele falfche Namen. Eine größere Charta 
F. B. F. a V. von neuem gezeichner, und durch 
jüngern Pingeling zu Hamburg in Kupfer ſtecht 
laſſen. Dieſe Charte ift jegt die befte, aber vr 
kehrt geftochen, alfo daß Oſten zur Linfen, Welt 
zur Rechten, und Morden unten iſt. Be 
$. 2. Es gränzee gegen Morgen an Hell 
and an das Stift Corvey, wird auch durch di 
Weſer von dem Fuͤrſtenthum Calenberg getrenneh 
: “ gegeil 
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Yan Mitternadye an die Graffchaft Lippe, gegem 
an die Grafichaften Riedberg und Lippe, 
















fiyan eben dafjeibe, und an die Grafichaft Wal— 


Alt ungefähr 9 Meilen. 

3: Das Land ift mehrentheils fehr frucht⸗ 
Bd Hatijonderheit gute Viehzucht. Zwi⸗ 
MR Stade Büren und dem Kloſter Dalem, 
ds Sintfeld oder Sendveld, welches ein 
Minders fruchebarer Strich Landes zwifchen der 
end Diemel ift: hingegen die Senne oder 
Or, vor Zeiten Sinedi, ift eine große Heide, 
hs paderbornifche, lippifche, vaveng« 
nd rietbergiſſhe Land big ins muͤnſterſche 
IM oMabehcfifche erſtreckt. Sie wird immer befr 
Aebauet, und es ftehen ſchon viele Too Häufer 
Merklen,‘ "1640 haben die Schweden in ber« 
Merten dem Eaiferlichen General Hasfeld eine 
derlage erlitten. Es find in dieſem Lande qute 
Sapiben. Salzquellen find bey den fleinen 
en Salzforten und DBeveringen; Gefund« 
ten bey Schmechte und bey Dryburg. Merfe 
Ne Quellen find diejenigen, die den Fluß Pas 
Mborbringen in der Stadt Paderborn, und 
h Vullerborn bey dem Dorf Altenberum. Die 
r beruͤhrt einen kleinen Theil dieſes Landes 






el oder Dimel, Dimola, die aus dem Her- 
lm Weftphafen koͤmmt, und durch einen grof- 
Miet des Bischums fießt; die Bever, die 


* 


das Hetzogehum Weſtphalen; gegen Mit- 


Rt. Seine größte Ausdehnung von Abend gegen 
Den. betrage 10, und von Mitternacht gegen 


3*48 
1 und in dieſelbe ergießen ſich die 


| im 


” 
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im Lande entfpringe; .und die Neete oder. Ne 
- Nitafa, die ohnweit Niendorp ihren Urfprung | 
und ſich mit der Oſe vereiniget; die große 
mer, Ambra, die zwifchen Dedinkhauſen und 
geland entſteht, nimmt die ever, (eitie andı 
als die vorige), Hee, Niſe und andere kle 
Fluͤſſe auf, und fälle unweit Hameln in die We 
Die Kippe, Lippia oder Luppia, entſtehet 
Lippſpring, und fließt bey Weſ⸗l in. den Rhi 
Sie empfängt hieſelbſt zu Neuen Heerfe die Alt 
Almana, vor Zeiten Alıfo, die aus dem Her 
thum Weftphalen koͤmmt, die Pader, die zu) 
derborn entfpringe, und die Guͤnne. Die En 
Amafis, entfteht in der oben befchriebenen Sen 
und fließe.in die Mordfe, | 

9. 4. In dem ganzen Bisthum find 4 Hau 
ſtaͤdte, ı9 andere Städte, ı Flecken, und ı 
Dörfer, zu welchen noch die Dörfer der Herrſch 
‚Büren, die Hausleute auf der Brede bey Bra 
und 15, Höfe und Meyer Fommen. Die La 
Stände beftehen aus Domfapifularen, Ritterſch 
und Städten. Die 3 infulirten Aebte von 9 
dinghof, Marienmünfter und Handelhanfen, I 
ehedeſſen nebft dem.von Holmershaufen zu i 





Claſſe gehörten, haben ihr Recht zu Sitz 
: Stimme auf den Landtagen ſchon lange verlobt 
Das Land ift der römifch- Fathofifchen „Kirche | 
gethan: es giebt aber Doc) noch evangelifche R 
terſitze in demſelben, beſonders auf der walde 
ſchen und lippiſchen Graͤnze, Die ſich zu den ev 
geliſchen Kirchen der benachbarten sera 
Länder halten. Die Pfarren find aa”? 
| R — fuel 
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I, dag zu dem bifchöflichen Diftrict 24, zu 
Mitdhidiaconat des Domprobftes 25, zu dem 
Ntiliaconat des Domdechanten 3, zu dem Ars 
Ütionar des Probfts zu Buftorf 7, zu dem Ars 
Öiironat des Domcantors 17, und zu dem Ars 
Ninat des Domfämmerers ı9 gehören. Es 
Mao der Pfarrfirchen überhaupt 95. Zu Pa⸗ 
Det ift eine hohe Schule, die aber nur aus 
Sinltäten, der theologifchen und philoſophi⸗ 
rn, beftehr. 


5. Das Biethum Paderborn ift am Ende 
Kften Jahrhundert von Karl dem Großen ge- 
Ntt, und die Stiftgfirche im Jahr 799 von dem 
Ik ſelbſt eingeweihet worden. Der erfte 
hei Hatumar, und fein nächfter Nach: 
Ihe Badycad. Beyde find felin gefprochen wor⸗ 
MM de zweyte hat aus Frankreich den Körper 
heligen Liborius verfchaff. Das Wapen 
öohllifts, ift ein goldenes Kreuz im rothen 
Hk Der Bifchof ift ein Fuͤrſt des Reichs, und 
uf dem Reichstage zwiſchen den Bifchöfen zu 
Vhsbeim und Sreyfingen. Sein Reichs-An⸗ 
Mitıg zu Roß, und 34 zu Fuß, oder imo» 
Ni einfac) 352 Gulden. Zu dem Faiferlichen 
With: Raimmergericht giebt er zu jeden Ziel 
Ahle, 29 Kr. Als Bifchof ſteht er unter 
rbifchof zu Maynz. Unter den weftphäfi« 
MRteisftanden, hat er den erften Plag. Das 

Domkapitel befteht aus 24 Prälaten, Kapi⸗ 
und Domicelar- Herren, Im Dom find 
"rneficiaten und 4 Chorale. 
| a a 
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. 6. Die Erb⸗Aemter dieſes Hochſtifts fi 
ren folgende adeliche Haͤuſer: nämlichndas: 

marſchall⸗Amt die von Spiegel zu Peckelsheim 
das Erberischfeffen-Ame die: von Stapel ; das Erbe 
fchenfen » Amt die von Spiegel zum Defenbetg; 
das Erbkaͤmmerer⸗ oder fer: cn On 





von Schilder; das Erbhofmeiſter-Amt ein Gra 
von Haxthauſen; und das Erbkuͤchenmeiſter⸗A 
die von Weftphalen. Die vier Säulen. ode 
edlen Mayer des Domkapitels, find die He 
ren von Stapel, von Brenken, von Krevet, um 
Graf ven Hartbaufen. 

6.7. Die fürftlichen böben Collegia m d 
das General-Bicariat, der geheime Kath, A 
Regierungskanzley, die Hoffammer, das’ Affteie 
lat und das weltliche Hofgericht. Das bürgenle 
che Stadtgericht und das Gogericht, hangengleich 
falls vom Bifchof ab.’ Den Aemtern find adefiht 
Droften vorgefest, und dag Oberamt Dringer 
berg bar ven Vorzug, daf fein Vorgeſehter in 
Landdroſt heißet. 

9. 8. Eine einfache Ritterſteuer betih 
58 Rthlr. 7 Schill. und die vornehmſten 
tribuenten zu derſelben ſind, die Herrſchaft 2 B — 













gel zum Difenberge mit 55 Rthlr., Die von © 
gel Peckelsheimer Linie mit 35 Rthlr.,, der M 
ftallmeifter von Weſtphalen wegen Fuͤrſtenben 
Dinfelburg, Herborn und übrigen Burg um 
Mitter-Siße mit 63 Rthlr., die geſammten Heil 
von Harthaufen mie 55 Reh, die von Cafendtig 
mie 35 Rthlr., die von Donpaufen einer Linie mi 

35 Ref 
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35thſt und die anderemit 20 Rthlr., die von 
Brenfen wegen Erdbernburg und uͤbrigen Ritterſitze 
mit I5 Rthlr.u. ſ. w. Eine einfache Land-Scha⸗ 
Kits in dieſem Bisthum, betraͤgt 5422 Rthlr. 
Wschill. 63Pf.; es werden derſelben in einem 
Jahr viele, in einem andern wenigere ausgeſchrie⸗ 
ben Bisweilen ſteigen fie über 12. 

H. 9. Zu Friedenszeiten werden gewoͤhnlicher 
Hagen 5: Compagnien Soldaten unterhalten, die 
inder Stade Paderborn liegen, und die unterdem 
gemeinichaftlichen "Befehl des Bifchofs und Doms 
kopitels ſtehen. nn | 
ro, Das Bischum wird. durch hohe Berge, 
welche die Egge genennet werden, in den vor— 
und ober⸗ waldiſchen Diſtrict, abgetheilet. 

ı L’dudem vorwaldiſchen oder unterwal⸗ 
diſchen Difteict, oder zu dem Lande dieffeitg der 
Berge, das ift, gegen Morden, gehört 

1. Das Aüchen: Amt oder die Droftey 
Neuhaus. | | 


1) Paderborn, die Hauptftadt ded ganzen Hochs 
fifts, ft fehr alt. Sie liegr in einer angenehmen und 
tharen Gegend, und hat den. Namen von dent, 
Whader, der mitten in derfelben entfpringt, und. 
ef Waſſer im Winter lau ift und befländig raucht, 
Al Satimer aber eiskalt ift. Fünf der größten Quels - 
eiben find unter dem Dom, und den dabey fie 
# Häufern, und ergießen fo viel Wafler, daß 
20chritte davon unterfchiedene Mühlen, „und hernach 
Mfmebrere in. der Stadt, durch daffeibe getrieben 
en, In der von außen unanfehnlichen Domfirche 
ba avorzeiten die Bildniſſe der 12 Apoftel von Silber 
fanden, es hat ſie aber Herzog Chriſtian zu 
raunſchweig 1662 ſowohl als Den ſilbernen — > 

| | hei 


1 
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heit: Liborius/ wegnehmen/ und aus dem letzten Reiche 
thalernſchlagen laſſen, swelche:die Ueberſchriſt haben 
Gottes. Freund, der Pfaffen Feind. Denjetzigen ol 
baren Sarg des Heiligen Liborius — —— 
ſilbernen Harzthalern verfertigt/ ſtark vergoldet 
an 2 Ellen lang iſt, haben die Familien von Reſen 
Weſtphalen machen laſſen, under hatdierluffchilt 
Duſe Anwet.hefte ık Hans Krako Goltſehmit tomiDrit 
genberge' maket,von;lauteı-Dalers ofe hir bilagt della 
09; 1635: Als 1736 das 9 Jubelfeſt wegen der wo 
. test Gebeitte bes Heiligen gefeyert wurde 7" 
Bischof Clemens Auguft den Kirchenfchag danſehm 
Die Collegiatkirche Zum Buſtorf, hat anfänglich 
fer der Stadt geffanden. DIE TIEREN) Zu 
nonich, und. ihr Probſt ift jederzeit: ein Domherr 
Kathedralkirche. In derſelben werden die Gebein 
heiligen Blaſius mit vielem Gepraͤnge verehrt Außer 
dem, finder man hier noch:= Pfarrkirchen‘, naͤmlih 
Sofirche und Marktkirche, welche letzte ehedeſen 
Evangeliſchen inne ‚gehabt haben, die DB enenieninlt 
Abtey Abdinkhof, die 1015 geſtiftet worden,. 
die Herrſchaft Puͤtten in der niederländifchen‘ Prob 
Zütphen gehoͤret, ein ehemaliges Sjeiniter College 
muiit einer regelmaͤßig und ſchoͤn erbaueten Kirche 

ein fo genanntes roͤmiſches Marienbild verehret 
5 andere Kloͤſter, eine in dem ehemaligen Jeſuunee 
legium 1615 errichtete Univerſitaͤt, welche abee 
aus der theologiſchen und philoſophiſchen FSacuftät 
ſtehet, ein Gymnaſium, welche beyde von dent Bl 
Theodor von Fuͤrſtenberg geftifter worden find, wm 
ehemalige Reſidenz der Bifchöfe, jeßt das Canzeli® 
baͤude genonnt. Zu einer einfachen Landſchatzun 
die Stadt 210 NRthlr. Vor Alters har fie veihe 
liche Freyheiten gehabt, und frarfen Hendel 
iſt auch mit zur Hanfe gerechttet worden, jet aber“ 
die Handlung gering, und die Einwohner ernähren! 
meifteneheils von Ackerbau und von der Wiehzuf 
K. Kart der Große, und unterfihiedene andere Kal 
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Meeutſche Koͤnige, haben fich hiefeldft eine Zeitlang 
auis „ md Neichötage gehalten. Im Jahr 
urden bier viel Sachfen getauft. 1002 wurde 
ER. Heinrichs U Gemahlinn Kunigunda gefrönet. 
Daten Exiferlichen Pallaſt befigt die Familie von 
amderg, welche ihn 1730 erneuern und verbefferm 
Zur Zeit der Reformation im ı6ten Jahr⸗ 
ert, waren hier viel Evangeliſche, und 1601 
ande zwischen dem Biſchof und der Bürgerfchaft ver: 
Ba, Daß beyde Neligionen ungehinvert in der 
Et ausgeübt werden follten: allein 1612 wurde den 
Eoangelifchen der Aufenthalt in der Stadt ganz vers 
4 ir “ 
























a 


2) Umhaus, ein Marktflecken von go bie 90 

Daern, mit einem alten Schloß, welches der ge: 
ie Wohnfig des Bifchofs ift. Das jeßige meit- 
nd anfehnliche Gebäude, hat Bifihof S hefoor 
Berg 1590 aufbauen, und mir Thaͤrmen 
md Biikenumgeben laffen. Den großen Garten bey 
Deren, hat Churfürft Clemens Auguſt anlegen laß 
 Eöfließen bey diefem Ort die Bader und Alme 
ie fippe, und diefer Fluß umgiebt faft den ganzen 
ge Zu einer einfachen Landſchatzung, trägt er 
el de. 1761 wurden Schloß und Flecken dureh 
bammdverfche Bomben befchädiget. 

Babe dabey ift ein Geſundbrunn, welcher von der 
er, Bons Padulus genennet, aber ganz vernachläßi- 
3) Salzkotten oder Soltkoct, ein Städtchen, wel- 
De bon den dafelbft befindlichen Salzquellen den Na: 
hat, Es hat Sig. auf den Fandtagen. Zu einer 
ben Landſchatzung, giebt ed 150 Rihlr. Hier find 
kamannshäufer, | r - 

) Die Herrfchaft Drefburg, der: Familie vom 
ig zuftändig. * | 

5) Klien, ein altes Kirchdorf, nicht weit von Neus 
18, wofelöft ehemals das feſte Schloß Alifo geftanz 
har, welches Claudius Nero Druſus wider die 
20 2 zu £ Sicam⸗ 
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Sicambriet erbauen laffen, von welchem aber fe 
Weberbleibfek mehr vorhanden find. EEE 
6) Altenbecke, Oldenbecke, Altenbeckum, 
Kirchdorf, welches zu einer einfachen Landſchatzu 
15 Rthlr. beytraͤgt, in deſſen AT am F 


1 


Eines Bergs der Bullerborn, daß iſt fons re ont fi 


ü | "tumuültvarns, ift, welche Duelle füßes Mäffer mit B 
lern oder Poltern hervorgiebt, aber mit unordentlich 


Abwechſelungen, bald gar nicht, bald reichlich flief 
Es ſcheint, daß in hieſiger Gegend das bexuͤchti 
Goͤtzenbild, die Irmenſul, geſtanden habe; denn 
aͤlteſten fraͤnkiſchen Geſchichtſchreiber berichten, d 
Karl der Große nach Eroberung des feſten Schloſ 
Eresburg, (welches bey dem jetzigen corveyiſchen Stä 
chen Stadtberg zu ſuchen iſt,) mit dem ganzen H 
bis zur Irmenſul gegangen ſey, woſelbſt es am B 
ſer Mangel gelitten, bis ſich am helfen Mittag qufe 
mal viel Waffer ergoffen habe. Diefes paffer am 
fien anf den Bullerborn. — a 
Micht weit davon ift ein ergiebiges Eiſenbergwe 
dem Landesfürften und den Familien von Schilder j 
von Denop zugehörig. | or 
7) Nienbecken, ZRirchborchen, Wevery Gt 
kenbrock, Kövelhof, Oiſtrup, Dornhagen, Ma 
enlohe, und verne, oder Vernde, find Kircdirft 
Zu einer einfachen Landſchatzung träge das erſte 
Rthlr. das zweyte 35, das dritte21, das vierte To 
fechfte 17, das fiebente 11 Rthlr. 10 Schill. 6 Pd 
üchte 13, dad neunte 60 Nehlr. bey. In den be) 
feßtenverehretman Marienbilder. ws 
8) Daiheim oder Dalem, ein Dorf‘ und Kl 
regulirter Chorherten Auguftiner Dvdens) "ut 
Mindesheimer Congregation. Das Dorf gest 
Spiegele;, zweiner einfachen Landfchagüng:g; Rihl 
2. Des Rüchenamtioder die Droſtey D 
bruͤck, liege zwifchen der Lippe und: Ems, und 
ſehr moraſtig. Aus diefer Gegend’ find "- 
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Aucteri vom Germanicus, Druſens Sohn, zur 
I vertrieben worden. 1410 fiel hier eine Schlachr 
Biden den 'bifchöflich - paderbornfchen und erzbis 
id)» cölnifchen Kriegesvöffern vor. Es ift hier 
als. das Kirchdorf Delbrück oder Delbrüg: 
hin 







uberyerfen, dahin Wallfahrten zum heiligen 
Mußıgeben, doch war 1785 die hiefige Land» 
Mein einem vorzüglich guten Zuftande, fo daß 
Meder Knaben nicht nur in der Meligion, 
Men auch in dev Mathematik und. Gefchichte 
Uteihteimurden. Das Art ragt zu einer ein- 
ha andihagung 319 Rthlr. 9 Schill. bey. 
3 Das Ruschenamt oder die Droſtey Boͤ⸗ 
GElſſt vor Alters der pagus Bocenfis, Bue— 
edecki, geweſen iſt. Es giebt zu einer 
ae andſchatzung 158 Rehlr. 
BR if ein Dorf an der Lippe, mit einem 
Sülıf, welches Biſchof Dieterich Adolph von Fürftene 
Ay Bizder herftefete, als e8 die Schweden 16465 ab⸗ 








NN 
— 
* 


—— oder Zerſte und Thuͤle, ſind Kirch— 
9 dem letzten iſt ein Ritterſiß der Familie 
"neh, n 


beinahe, ein Schloß, au, «u 

14 Das Amt oder: die Droftey Lichtenau. 
u thtenen , ein: Staͤdtchen, ‚welches ‚auf den 
tagen erfiheinet.. Zu einer ‚einfachen Landſcha⸗ 
Mage es go Rthlr. bey. Bey dieſem Ort verlie⸗ 


Ä 





enbenfen, oder Iggenſen und Aßelen, find 
—2— Zu einer einfachen Landſchatzung, träge 
‚Nafle 18, das zwehteirs Nrhl.ubey. 13. | 
„ 3» Sudhein, ein Schloß und Gut der gräflichen 
Äuilieoon Opnhanfen. ne | 


8 vereinigte Bäche in der Erve,., . - 


ta 00.75, Das 
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5. Das Amt Wünnenberg, "u 
23m) Wunnenberg, oder Wünneberg, ein SH N 
hen im Sintfeld, welches von dem Stege den Nam 
Haben fol, den Karl der Große 794 in dieſer Gege 
- über die Sachfen erhalten hat. Es erfcheinet, auf) 
Landtagen. Zu einer einfachen Sandfehagung, t il 
es go Rthl. bey. 1477 und 1725 iſt es abgebranm 

2) Sürftenberg und Bleywaͤſche, oder Bleyweſ 
find Kirchdoͤrfer. In jenem find 5 Nitterfige. nei | 
einfachen Fandfchagung trägt das erfte 49 — | 
zoNthir, bey. N 

6. Die Zerrſchaft Büren, gehörte ef 
fen einem davon benannten adelichem Gef 
das Bisthum aber hat nicht nur das dor 
directum über die ganze Herrſchaft, ſondern ai 
Das dominium utile einer Hälfte — at 
gebracht, und in dem Kaufbriefe iſt we 
worden, daß die von Büren ihre Härfte.an 
and, als an dag Hochftift, zu veräußern 
tiget feyn folleen. Die Familie von Buͤren 
fich veichsherrlicher Würde anmaßen ‚ja der le 
dieſes Geſchlechts, Moritz drey: und edle $ 
zu Büren und Ringelſtein, wie er fich 1 
welcher Präfident des kaiſerl. undReihe-K | M 
gerichts war, wirfte 1619 ein Privilegium it 
feiner unmittelbaren Neichsftandfchaft vorm S 
Ferdinand II aug, welches er.aber erff 3 
Meichshofrach vorlegte, und hierauf dem 
Paderborn die Landeshoheit über die Here 
ftreitig machte, - Allein, der Biſchof brachte 
an den Kaiferwahl» Konvent, daß in. die C 
fation eine Clauful wegen diefer Sache eingeri 
und der Kaifer zu der Berficherung genöchigen 

























oo 
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den mögte, alledergleichen dem Necht eines dritten 
mchtheilige Privilegien und Exemtionen von’ der 
andeshoheit, aufzuheben. Der Biſchof bewies 
ih. daß: die edlen ‚Herren von ‘Büren allezeit 
Auntkaflen des Bisthums Paderborn gemefen, und 
Yalhdie Städte, Flecken, Dörfer und andere Guͤ⸗ 
(ade Herrfchaft Büren, von Alters her der pas 
Arbomifchen Candesmatrifel einverleibee, und zu 
la richten der paderbornifchen ‚ Unterthanen 
bunden geweſen wären. Der oben genannte 
Mn Biren, der legte von feiner Zamilie, welcher 
644 die Präfidenten : Stelle bey dem Kammer⸗ 
gticht niedergefeggt-hafte, war damals ein en 
jifer-Priefter,, jedoch im Befig und Genuß der 
Herihaft, Er verglich ſich 1660 mit dem Bi⸗ 
\hof Ferdinand, und-erflärte, daß er, das vor 
nebimile Mitglied der paderbornifchen Ritterſchaft, 
kinen Gerechffamen ungefchader, den Biſchof für 
einen Bandesfürften, und feine Herrſchaft für 
einen Theil des Gebiets und Fürftenthums deffel« 
Den erkennen wolle. Hierauf räumte ihm der Bi⸗ 
Ünfdie Häufer Büren, Ringelftein und Dol- 
en, welche er hatte mit. Soldaten befegen 
fen, und die Einfünfte von diefen Gütern, umd 
vn fichtenau, die er hatte in Befchlag nehmen 
Wen, wieder ein. , Bifchof Ferdinand ließ 1662 
Mmffndenfen des Vergleichs, und der dadurch 
Kiche beftätigten Lehnsherrſchaft, in das 
dir erworbene Schloß in der Stadt Büren, 
Ölklateinifche Inſchrift fegen. Lange vor Diefem 
Deraleich ‚» alg der Jeſuit Morig von Büren fein 
(htheil an der. Herrfchaft dem Jeſuiterorden ver⸗ 
| rg machen 
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machen wollte, "widerfegten.fi fd ch deſfelbeg Shhht 


ſter, eine Roune und die Kinder einerandern 
"Schwerter; fie verklagten den von Buͤren beymoſ⸗ 
ficial von Muͤnſter, und verlangten die Nathfotze 
“in diefen Gütern. Allein die Jeſuiten Berk 

dahin, daß der päbftliche Nuntius daR 9 
des Officials fuͤr null und nichtig — 

der Jeſuiterorden aufgehoben wurde, und alefeitt 
Guͤter verlor, konnte er auch ſein Antheil an der 
Herrſchaft Büren nicht behalten, ſondern dee dh 
fehof fahe es als ein ihm gehöriges und. heing 
lenes Lehn an, und nahm alſo von der Hank 
Herrſchaft als unmittelbarer und einziger 
derſelben Beſitz. Die Herrſchaft traͤgt —* 
einfachen Ritterſteuer 55 Rthlr. bey, ohne af 
die Stadt Büren giebt. 

I) Büren, eine kleine Stadt an der ange 
einem el ehemaligen Jeſuiter Colfegio und einer Pantir 
che. ° ie trägt zu einer einfachen: Eandfchaganginh 
Rthlr. ey. >; a 

2) Begensdorf, Siddinghaufen und og 
Kirchdörfer. Im erften verehret man ein Rraı pe 
ches vom Himmel gefalfen ſeyn fol, und jähr ich 

Ehriſti Himelfahrtstage mit großem Gepränge nad N 
derborn getragen wird. 

3) Holthaufen, ein Nonnenkloſter. ei u 
Ordens. a a? ge 

4) Ringelftein , ein J 


7. Das Amt oder die Droftey Werde 










burg. 

1) Wevelsburg, ein Schloß und a af de 
Alme. Das Schloß liegt auf einer Höhe, und IK 
deſſen bey dem erſten Einfall der Hunnen erbauet, 
da es mit der Zeit verfiel, von dem Grafen Friedt 


” 
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von Arensberg, 1122 wieder hergeſtellet worden. Hier⸗ 

J—— die Bothmaͤßigkeit der Grafen von 
Wilder, und alsdenn an das Hochſtift Paderborn, 

curde aber zu verfchiedenen nalen gegen ein Darlehır 
oft, bis es endlich Biſchof Theodor von Fürften- 
beig 1589 für 3536. rheinifche Gulden wieder einlöfete, 
und von neuen erbauete, da e8 denn 1606 zum Stande 
kom 1646 wurde e8 von den Schweden vermüftet, 


aher nachmals wieder hergefteilt. . Das Dorf trägt zu 


eier. einfachen Landesſchatzung 7 Rthl. 7 Gr. bey: 
9) Yanren, Obern:und Liedern : Tüdorp, Oder 
Trpe,. und Brenken, find Kirchdörfer. Zu einer 
‚eintarben Landſchatzung, trägt das erfie 13 Rthl. das 
I Rthl. 10 Gr. 6 Pf. das dritte 29 Rthl. daß 
ie Rthl. bey. Sur dem lebten find 3 Nitterfige, 
che hebſt dem nahgelegenen Schloß und Dorf Erd: 
belenburg, der Familie von Brenken gehören. 
wen deken, ein Klofter Canon. reg. Auguftiner 
Dedens, deſſen Stifter, der heilige Meinolph, darin 
begrahen it. u | 
„U. zu dem oberwaldifchen Diftrict, oder 
dem dande jenſeits der Berge, od 
hören folgende Aemter. 
| g: Das Ober-Anıt Dringenberg, welches 
Bu fire eines Dberamts hat, weil e8 das größte 
eaeaehinit im Lande ift, und Sameral-Civils 
Cmninal⸗ und andere vorfommende Sachen zu 
ſecgen hat. Der Oberamtmann führee den Titel - 
eineß Landdroſten. Dabin gehöre | 
1.1) Das Rent Amt Dringenberg. 
9 Dreingenberg, . eine Eleine Stadt, mit einem 
Aſchloß, iegt an dem Bach Defe, welcher fehr gute . 
ellen führer, und in die Nette fließt. Sie wird 
Mile Tandtagen verſchrieben. Der Pfarrer, welcher 
A ‚Sfade-Archidiaconus ift, hat den Vorzug, 
IRRE einem: andern rtgibineonat unterworfen e 
| Be ahverg * ee 








er. gegen Süden, 
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zu einer einfächen Landſchatzung - trägt: dieſe Stadt 
so Ntbl.bey., 2 DE EEE, 


erfcheint auch auf den Landtagen, und hat ein ‘ 119 
fernkloſter Benedictiner Droens. ' Zu einer einfalhen 
N vu4 





Landſchatzung go Rthl. 
ſchoͤnen Capelle ein Ma 










Landſchatzung giebt das erſte 23, "das zweyte 16, Di 
dritte 35, das vierte 20, das fünfte 35 Rthl. Jude | 
legten ift ein adeliches frey⸗ weltliches Frauenfhft; 10) 
ein Collegium von 16 Vicariis, welche in der ſchoͤu 
Stiftskirche werhfelsweife mit den Damen fingen: Du 
legten Dfingfifeyertage wird hieher zu den Märtpre 1 
nen Saturnina und Fortunata gewallfahrteti;; WM 
6) Serbram, ein Dorf, wofelbſt die von Weſtoh 
Ien 3 Ritterſitze haben. Es ‚giebt zu einer e face 
Landfchagung 16 Rthl. Dune. 
7) Schmechte, ein Dorf, bey welchem ein Sant: 
erbrunn entfpringt, deffen vornehmfte Quelle der Miet“ 
terbrunn genennet wird. Das Dorf trägt zu einer ei 
facden Landſchatzung 16 Rthl. ey. 


— 


2) Dit 
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I ey - und Bow-Braffchaft, oder 


in In) ah eh eigene Grafen gehabt; ift aber 
Grafen Dodico an das Hochſtift 
Br Es gehört dahin 


N Y * oder Warburg, Wartberg, eine 
Ct, oh beynade 500 Haͤuſern, welche dem Rang 
e weyte Hanptfiadt in dem Hochſtift iſt. Sie 
= Mdieralterund neue, Durch eigene Gräßen und 
Ampabgetheilef. Die alte Stadt liegt hart an der 
Mi amd fo tief im Thal, daß die Spißen ihrer 
kaum den Fuß von der Neufiadt erreichen. ede 
is befondern Magiftrat; und jede wird auch zu 
tagen berufen. Sie enthält 2 Bfarrfirchen, 
ia hei >» Burgfige. Die alte Burg oberhalb 
der ehemaligen Herren von Q8: burg. 
St — die vornehuiſte. Neben derſelben iſt Sanct 
au! Klipelfe, zu deflen Gebeine jährlich am Feſt der 
dr | igkeit zahlreiche Proceſſionen fommen. 
Entgiebt zu einer einfachen Landſchatzung 250 
Sl H, Bi Ehrdeffen hat fie eigene davon benannte Her— 
Hay ‚weiche ihre Herrfchaft 1021 an das Pig: 
ner haben follen. Sie koͤmmt auch tw 
“N Reichsmatrifeln ald eine Reichsſtadt vor, 
Tr mit zu der Hanfe gehört. In dem 
an Kriege hat fie viel erlitten. In dieſer 
Ede 1760 ein franzoͤſiſches Corps Truppen 
malllirten zurück geſchlagen ‚ umd litte eine 
ng | 
SM Die umliegende Gegend bis Borgentryf, iſt 
OF uhtharfte i im ganzen Bischum. Sie trägt außer 
AnStüchten auch den beften Hanf und Flachs, Hat 
Bein und Bleyerz. Dean nennet fie Die War- 
Ne Börde, In derſelben wird die gröbfte weft: 
Me Sprache geredet. 
2) Aalenberg oder Calenberg, ein geringes Staͤdt⸗ 
auf einem Berge, a zu den Fandtagen un 
5 u 


W 6 thum Warburg oder Warte⸗ 
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Zu einer einfachen Landſchatzung giebt ed 12 Thaler, 
Es iſt hier ein einträgliches landesfuͤrſtliches Vorwerk. 
3).Gerrete, Scherwede, Weſtheim oder Weſten, 
Welda oder Wellede, Holzbaufen und Wormelm 
find Kirchdoͤrfer. Zu einer einfachen, Landfchagung 
trägt dad erfte bey 20, das zweyte 28, das dritte 2% 
das vierte 35, das fünfte 20, daß fechfte 15 Thaler, 
Sa: dem legten iſt ein Eiftercienfer NonnenElofter, 
4 ZBardehauſen, ein Moͤnchenkloſter Bernhards 
ner Ordens, welches die reichſte Abtey im Lande ifk 


3) Die Gow-Grafſchaft Brakel, I 
welcher | 
ı) Brakel, die dritte Hauptſtadt des Bisthunh 
in.einem ſehr breiten Thal, an der Brucht, welche nidt 
weit Davon ın die Mette fließet. Sie hat eiiun 50 
Häufer, eine Pfarrfirche und ein Capuziner Klofill, 
und vor der Stadt liegt die Brede, auf welcher d 
Angujtiner Ronnenflofter ift, und unterfchiedene Hank 
leute wohnen. Zu einer einfachen Landſchatzung giell 
fie 200 Thaler. Vor Alters hat fie eigene Dynafte 
gehabt, und ift durch Heirath mit der legten bratcik 
ſchen Erbtochter, an die Grafen von Eberftein gefui 
men, welche nicht lange hernach die halbe Stadtn 
. dem Schloß Hindenburg an die von Affeburg verpil 
det haben. Huch Erlöfchung des gräflich = eberfteinif@ 
Stammes im Fahr 1423 (andere fagen 1413) hat 
Hochſtift Paderborn diefe Stadt nebft Hindenburgt 
ein eröfinetes Fehn eingezogen, Sie koͤmmt au 
alten Neichsmatrifeln als eine Neichsftade vor. % 
der Stadt iſt eine ſchoͤne Capelle, in welcher mar 
heilige Anna verebret. . 4 
2) Iſtrup, Erkelen, Altenbeken, Belleril 
Rheder oder Rher, find Kirchdoͤrfer. Zu einer di 
fachen Landfchagung giebt das erfie 15, das zweptell 
Das dritte 15, das vierte 26, das fünfte 6 Thaler” 
3) Sindenburg, ein Nitterfig der Frehherrent 
der Aſſeburg, liegt auf einem Berge, 


















9 
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{MDR Landvogtey Peckelfen. 


Mpeckelsheim, oder Peckelſen, ein Städtchen, 
Al zu den Landtagen gehoͤret. Es giebt zu einer 
Aihen kandſchatzung soo Thaler. ES find bier 2 
‚Sitrie ‚ davon einer der Familie von Spiegel zus 
| iſt. »i,. ft ee | 
 eohenivepel, Kiffen, Großen⸗ und Kütken, 
Re) Eder, Döfel, Völfen und Löwen find 
‚Äirfer. ' Zu einer einfachen Landſchatzung giebt 
‚hinfe 20, dag zweyte 26, das dritte 45, daß vierte 
1,08 fünfte 20, das fechfte 8, daß fiebente zo THE 


"Die Richterey Borgentrick. 
—8 
Mogentrick oder Borrenrick, die vierte Haupt⸗ 
Mr Sisthums, in einer angenehmen und frucht⸗ 
md. Sie hat Sig und Stimme auf dem 
ol, und giebt zu einer einfachen Landſchatzung 
se Die von Druchtlebes und von Aſſeburg 
Me Sige. N | 
in Dafeburg , ein Kirchdorf und .afte Herrfchaft. 
—2F hohe Bergſchloß Deſenberg oder Dieſenberg, 
Mihkite Stunde Davon auf einem Berge, mit deſſen 
Nagung man eine Stunde zubringt, und der rund 
um don einer Ebene umgeben ift; es ift aber völlig 
lt. Es hat vor Alters einmal dem Herzog zu 
Dunſchweig gehöret. 1236 hat Bifchof Bernhard 
Kchloß erobert, und an das Stist gebracht. Es ges 
eet nun der Familie von Spiegel, deren geſammte 
Hi ſich von demfelben Spiegel von Defenberg 
Hriben. Das Dorf giebt zu. einer einfachen Lands 
Mlung 25 Thaler. — 
— 8 oder Roͤſebeek, Groß- und Klein— 
Ahna und Corbecke, find Kirchdoͤrfer, und Nitterfige 
Mr damilie von Spiegel. Zu einer einfachen Landſcha⸗ 
nt das erſie 25, Bühne 24, und das leite 
aler. 












6) Die 
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6) Die Richterey Borchholz. 

1) Borchholz, ein Städtchen an der Bever, ve 
etiva 200 Haͤuſern, gehört zu den Landtagen. M 
findet hier einen Burgfig, denen von Spiegel deſe 
bergifcher Linie zugehörig, und 2 Nitterfige.,, Da 
Städtchen giebt zu einer einfachen. Landſchatzung 6 
Shaker. | | 0, 

2) Kragungen und Titelfen find Kirchdörfer. 3 
einer eitifachen Landſchatzung giebt das erfte 34, M 
iweyte 20 Thaler. DE : 

7) Die Richterey Neheim. 

1) LIeheim, Nieheim oder Tieme, ein Städtdu 
am abhängigen Fuß eines Berges, gehört zu den fandt# 
gen, und giebt zu einer einfachen Landſchatzung 150 zu 
Es iſt 1312 von derGraffchaft Swalenberg an dad dib 
thum gefommen. 1711 brannten hier 170 Häufer ah 
und 1737 war wieder eine große Feuersbrunſt. Dit 
Ort iſt wegen feiner Fleinen rothen Kaͤſe befannt, die 
im Lande zum Sprichwort geworden find. - Die padtı 
a Sefuiten hatten hier ein beträchtliches Bot 
werk.— | | | 

2) Srundſteinheim und Pömbfen, find Kirchdit 
fer, nach dem legten wird zum heiligen Kreug gewal 
fahrtet. Das erfte, welches im einem tiefen That liegt 

‚ giebt zu einer einfachen Landſchatzung 20, das zmelk 
auch 20 Thaler. ° | J 
3) Merlſen, ein Dorf mit einem Schloß, welatl 
der Familie con Kettler zugehört. . Es ‚giebt zu ein 
einfachen Pandfehagung 13 Thale. 

4) Oynhauſen oder Oypnfen, ein Dorf von.nW 
hen: die von Oynhauſen den Namen führen. : Zweit 
einfachen Landſchatzung giebt ed 33 Thaler. ImEmn 
der Walde ift eine erhebliche landes fuͤrſtliche Glashuͤtt 
die feine Hütte genannt, deren Glaͤſer weit und dr 
ansgeführet werden. et 


| 


. 
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8) Die Vogtey Dryburg. 

ı) Deyburg, ein Städtchen, welches zu den Land⸗ 

n berufen wird, und Ir einer einfachen Landſcha⸗ 
iso Thaler giebt. Neben demſelben liegt ein wuͤ⸗ 
i chloß auf einem hoben Berge, welches fchon zue 
itfarl des Großen befannt gewefen ift. Nahe bey 
mStädtchen entfpringt auf einer Wieſe ein gutes mi⸗ 
realiihed Waſſer, welches den Pyrmonter gleich ges 
Mitt wird. Die ehemaligen Herren von Drpburg, 
hinmfefte Schlöffer, und die Gomwgraffchaft Balz: 
gernbeieffen, und in den umliegenden Graffchaften 
u lehnmaͤnner gehabt. 
2) duke und Schwaney, find Kirchdörfer ; jenes 
F einer einfachen Landſchatzung 15, dieſes 36 


% 


79 Des Amt oderdieDroftey Steinheim. 


Y) Ste Steinheim, zum Unterfchied von dem 
U btımd = Steinheim, eine Eleine Stadt, von etwa 
oBnfen, in einer fruchtbaren Gegend an der Em⸗ 
ie velche auf den Landtagen erfcheint. Sie hat ehe: 
Min u der Grafſchaft Swalenberg gehöret, ift aver 
Yan das Bischum gefommen. Es find hier2 Nit- 
mike und nahe vor der Stadt ift eine fürftliche May: 
try; welche das Paradies genennet wird. 1720 hat 
Wötdt eine große Feuersbrunſt erlitten. Sie giebt 
Hier einfachen Landſchatzung 150 Thaler, und dag 
Grund: Steinheim 20 Thaler. Zu. der Stadt 
eine.große und fruchtbare Feldmark, und aufbeya 
titen der Emmer liegen gute Wiefen und Weiden. 
2) Vörden, ein Städtchen an der Brucht, wird 
Mlanttage berufen, und giebt zu einer einfachen 
Mhagung go Thaler. Es ift hier, fo wie zu Apens 
"ein Kitterfig der Familie von Darthaufen. 
3) Vinfebeck , ein Kirchdorf an der Hee, woſelbſt 
Hr oon Rippe ein fchönes und feſtes Schloß haben. Es 
tÜgt Au einer einfachen Landſchatzung z0 Thaler bey. 


3. Das 
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3. Des Amt oder: die Droſtey Abe 
rungen. 0 0 vor W) 
2) Beverungen, eine Heine Stadt. beym‘ Fi 
der Bever in die Weſer, woſelbſt ein Wefersolfierkgt 
werden muß. Sie hat von den anlegenden Schiſſn 
gute Nahrung. _ Zu einer einfachen Landesſchatzun 
giebt fie 60 Thaler. Auf den Pfandſchilling Wweicht 
die Abtey Corvey auf- dieſe Stadt geliehen hatte; ha 
ſie 1782 Verzicht gethan. Be 
2) Serftelle, Heriftallum, ein Dorf ur 

mit einem wüften Bergichloß, Karl der Große, wei 
im Jahr 797 hiefelbft fein Lager und -MWinterguartier 
gehabt, hat dem Ort den Namen gegeben. 14 
1632 und 37 haben die Heflen das Schloß verw 
. Die Familie von Falkenberg hat .e8 lange in 
ſchaft gehabt; Bifchof Theodor von Fuͤrſteuberg at 
hat es 1608 für 17666 Goldgälden wieder ig 

Jetzt ſieht man hier noch das Amthaus, ein Deinprüt 
Klofter, und eine Kirche. Das Dorf giebt zu ein 
einfachen Landfıhagung 24 Thlr. Be 


4. Das Amt oder die Droftey Kiigde: 
Zügde oder Luͤde, Lugda, Luda, eine’ kle 
Stadt, an der großen Emmer, in einer ſehr gut 
Gegend, ii von der Graffhaft Pyrmont uing 
In derfelben it eine Pfarrkirche, ein Kloſter mit ein 
Kirche, und ein Nitterfiß der Familie von Poſt. 4 
iſt der Geburtsort des Arztes Joh. Gigas, welcht 
wir die guten Charten von den weftphältfehen Bu 
mern zu danken haben. Die ältefien‘ Beftger 
Orts, oder wenigſtens Pfandinhaber deffelben ‚ft 
die Grafen von Halſermund gewefen ſeyn, von 
chen er. an die Derren von Homburg, von Diefen: 
durch Heirath an die Grafen von Eberſtein, und« 
lich 1212 kaͤuſſich an das Hochftift Baderborn ;ge 
nen jepn ſoll: allein, aus 2 alten Urkunden vohı 
und 1305 erhellet, daß damals die Grafen von 
mont nord im Beſitz deſſelben geweſen find. 
iwi 
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zwiſchen dem Biſchof zu Paderborn. und dem Haufe 
Waldeck getroffener Vergleich, hat jenes im Beſitz dies 
fer. Stadt beftätiget. - Die Einwohner verfertigen viele 
Erisen von Zwirn, Gold- und Süber-Fäden. Die 
Etndt giebt zu einer einfachen Landſchatzung 110 Rihl. 
153 Folgende Aemter beſitzt das Hochftift mie 
dem Örafen vonder Lippe gemeinfchaftlich, und 
beyde Herren laffen fie durch eine gemeinfchafttiche 
Regierung oder durdy ein Sammtgeriche verfehen, 
welches auf dem Schloß Swalenberg gehalten wird. 
ı) Das Amt Oldenburg, weldyes vor Zei⸗ 
ten eine befondere Graffchaft war, und an wel—⸗ 
chem das Hochftift feit 1358 die Hälfte hat. "Das 
hin gehͤret | 
‚ 1) Oldenburg, ehedeffen Schwalenberg, nachher- 
die Olde Burg, (die alte Burg). woraus der jeßige 
dahme entflanden, vormals ein feſtes Schloß, auf 
einem mit Wald. bewachſenen Berge. Das alte Amt— 
haus gehört dem Hochftift; es ift aber hier eine fürft: 
lich⸗ paderborni ſche, und gräflich = fippe = detmoldifche 
ayerep, welche die yon Dynhanfen zu Grevenburg 
ben, und zwar das paderbornifche Antheil gegen Bes 
ar jährlicher Pacht, das lippifche aber für 12000 
aler. 


Marienmuͤnſter, eine 1129 geſtiftete Abtey 
enedictiner Ordens, am Fuß des Burgbergs auf 
Delhtm das Schloß Oldenburg ſtehet. | 
v 4) Sommerfelle, ein Kirchdorf, welches nebfl Kar⸗ 
Bee, zu einer einfachen Ladſchatzung 32 Rthlr. giebt. 
\ 2) Das Amt Stapelberg oder Stoppel- 
erg, von einem in der Mitte deffelben liegenden 
erge benannt, auf welchem ein Schloß geftan« 
g har, ſt ehemals eine befondere Herrſchaft ges 

en. Das Hochflift bat, vermöge der Vertraͤ⸗ 
Foron 1556 und 1573, ein Viertel daran, Es 
| ee gehört 


Jeſuiter Ordens, und 1630 308 diefer Orden den 


- Grafen die Aurisdictionalia et jura fuperi ioritaris 
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gehoͤrt dahin die‘ Bauerſchaft R offen; Neelß 
——— welche zu einer, einfog ar * 
ſchat ung 20 Rthlr. giebt. R 

3), Bon. dem Amt — | 
Schwalenberg, bat das Hochftift, v — 
Vertrags von 1358, ein Viertel. Die; Graft 
von Schwalenberg bewohnten zuerſt das Schl 
Oldenburg, welches anfaͤnglich Schwalende 
hieß, hernach bauten und bewohnten ſie das je 
ge S loß diefes Namens, welches zu dem lih⸗ 
ſchen Antheil gehoͤrt. 

In dieſem Amt, liegt das Kloſter Vettenhag 
oder Falkenhagen, von welchem Paderborn 1596 
nen Antheilbefam, und den andern behielt Lippe. 1 
fchenfte Paderborn feinen Antheil. dem 






















pifchen Antheil ordentlich an fich. Bey der Zridbenk 
verfammlung zu Münfter, ward diefe Sache n 
Lifte der Reftituendorum gebracht, und Lippe * 
den 1624 beſeſſenen Theil wieder eingeſetzt. Die J 

ſuiten regten ſich nachher noch immer, doch 1720 ( 
es zu einem gütlichen Vergleich, nach welchem fi 
fein Antbeil am Klofter für 15000 Rthlr. den Jeſi 
mit der Bedingung übergab, daß fein Collegium N 
Seminarium dafeldft angelegt werden folle, op 


torialis, regalia maiora et minora cum omnibt 
nexis, und ‚deren Meichsconftitutionsmäßiges ft 
exercitium, log)esherrliche Dbrigkeit, die Kirche, 
Kirchhof, das Pfarr- und Kuͤſterhaus, cum am 
Juribus ecclefiaftieis parochialibus ,‚ und. endlich 1 
Prediger und Küfter ein. Garten, Teich und 4 
nebſt andern im Vergleich benannten Nugun | 
verbleiben folle. Dagegen begab fich Der Gr f 
befondern juris advocatiae, jedoch nur im ſoweit fd 
— vom vorbehaltenen Jure tseritoridh; abhal 


a Teer ei 
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izgung, daß jenes niemand anders 
ſolle, und aller Schatzungen und 
en, d ter: und Hofgerichts⸗Steuer ausge— 
Amen. US 1773 der Jeſuiter⸗Orden aufgehoben 

iee das Klöfter ein, worüber ſich Pader⸗ 
om Keichs hofrath beſchwerte. | | 
Dr Bericht Aagendorn, zwiſchen den 
MH Oddenburg; Stapelberg und Schwulen» 
Mena aus 2 Meyern, 3 balden Dieyern, 
Ar Eigenhäufer beſteht, und worüber 
hen die Gerichtsbarkeit allein ausifber, 















enhauſen , und die adeliche Faͤmilie 


I Die Probftey St. Jacobsberg Hat die 
| N Corvey ‚ ı782 dem Hochfüift mie aller 
obgetreten. f. Corvey. 


N 8 * 
= J u 2 


hier des Domfapitels Serichtsbarfeie 
Re! X 
WWypſpring, Lippiae fontes, eine kleine Stadt, 
Nachbarſchaft die Lippe aus einer tiefen und 
I Dnelleentfpringt. Sie gehört zu den Landta— 
WAR 1576 unter bes Domfapitels Gerichtsbars 
Dionmen, Es find hier 2 Burghäufer: eing ges 
idee Familie von Harthaufen, und das andere 
niedon Weſtphalen. Die Stadt-giebt sweiner 
Weandſchatzung Go Rthlr. 


J 


Di 


or 


x 


") Stedenborn „ein Städtchen, nicht weit von . 
enwuͤnſter, gehoͤrt unter die Landtagsſtaͤdie, und 4 


J 
— — 


9 einer einfachen Landſchatzung so Kthlr. bey. 





I 
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Das hieſige Amthaus iſt aus den Ueberbleibſeln eine 
uralten feſten Gebaͤudes erbauet worden. 

3) Die Kirchdoͤrfer Attelen, Ettelen, Etlen un 
Dahl, und die Dörfer Zengelarn, hanſen, Sch 
mede und Zamborn. Zu einer- einfachen Landſcha 
gung giebt das erfte 36, daß zweyte 46, das dritte2! 
daß vierte 33, das fünfte 30, das fechfte 15 Athlr. 

9. Das Gericht Holzhauſen und Erwi 
zen, gehört den Freyherren von der Borg. 


Das Hochſtift Luͤttich. 
Nas Bischum Luͤttich, lat. Epiſcopatuslu 
| dienfis, franz. I Evech& de Liege, ift md) 


nur auf den Charten, welche die Laͤnder des bu 
gundifcheg Kreifes vorftellen, zu ſehen, fonden 


auch auf befondern Charten abgebilder werden 


gen von diefem Bisthum herausgegeben, die M 


“ 


Eine folche hat man von Mercator, lem 
Allardt, Daͤnkert, Diffcher, Yaillor, Gloreil 
Seutter, und von Lüttich ind Limburg eine! 
Robert Vaugondy und Boudet, beyde W 
1754. Nic. Viſſcher bat auch 3 befondere % 









nördlichen, mittlern und füdlichen Theil defldl 
vor Augen legen. Die befte Charte har CM 
ſtoph Maire auf 4 Bogen gezeichner, und — 
Nicolas le Clerc Beobachtungen gegründet 

$. 2. Es liege in den Niederlanden, undat 
zet gegen Mitternacht an Brabant, gegen 
aud) an Brabant, und an Namur und Hei 
gau; gegen Mittag an Champagne und Eur 


. 
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burg gegen Morgen an Limburg und Juͤſich Es 

.fich von Norden gegen Süden auf einige 
a eilei, „dertheiler und beuger fich aber gegen 
Sen ſtark, und iſt von fehr unterſchiedener 
Deite. >» Einige kleine luͤttichiſche Diſtricte liegen 
inlinfang der Herzogthümer Brabant und Lu— 
irg Die Graͤnzſtreitigkeiten mir Frankreich 
Mı772durdy einen Vergleich abgetban, und 
Ierift von dem Füriten Biſchof 1773 dem roͤm. 
—— jur Beſtaͤtigung eingereicht wor— 
vn, S. das Ende dieſes Abſchnitts. ne; 

5,3. Der Theil deffelben , der auf der Nord- 
 läteber Demer liege, ift fehlecht, denn er beſteht 
Weiden: hingegen dag Land auf der Güpdfeite 
Grafſchaft Namur zu, ift ein guter Bo: 
de fruchtbar an Getraide und Wein ift, 
les nach den Herzogehümern Puremburg und 
burg zu mit Bergen und Büfchen angefülle. 
So Wein, der dem geringen burgumder und 
Manpagner Beinen gleicht; anfehnliche Wäl- 
de, ‚ Rupfer - Dfey » Eifen - und Steinfohlen« 
Saperke, viele gute Stein- und unfer denſel⸗ 
ma ) Marmor» Brüche; imgleichen beruͤhmte 
lſſche Waſſer, als zu Spa und ChauFon— 
a Die vornehmſten Fluͤſſe, durch die es be: 




























ie 


vv 


Sue twirh, find, die Maas und Sambre, tie 


Mi der Graffchaft Namur vereinigen. Die 
Mer entſpringet hier bey Bilfem, nimmt end— 
den Namen Rupel an, und gebet im Her: 
um Brabant in die Schelde. 

4 Das Bischum enthält 26 Städte. Die 
der Dörfer wird auf 1400 geichäger. Saft 
Ma alle 


⸗ 
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alle Ländereyen werben von dem Adel und 
Geiſtlichkeit befeffen, der Landmann aber ift aı 
und arbeitete nur für jene. Die Einwohner | 
Bisthums fprechen entweder niederländifchn« 
der brabantiſchen Mundart, oder die fo 
- nannte Tütticher wälfche Sprache, (Luil 
waalſche Taal) welche ein plattes Oder verdor 
nes Sranzöfifd) ift. Die legten nennet man dal 
Luiker-Walen. Die Landesftände find | 
clerus primarius, oder das Domkapitel, der A 
und die Bürgermeifter der vornehmften Städ 
Sie haben 2 Generalfchagmeifter und 6 Einm 
mer, Die erften beyden Stände erwäßlen je 
jährlich 4 Deputiree. Die Bürgermeifter zu fi 
tich find gebohrne Deputirte deg dritten Stand 
haben aber noch 4 Deputirte der Fleinern Staͤl 
neben fi. Diefe Deputivte verfammlen fid 
dem bifchöflichen Pallaft zu Luͤttich. 
> 25, Die vornehmfte Ausfuhr diefes Land⸗ 
und inſonderheit der Stadt ze. beftehet. 
"Bier, Gewehr, Nägeln, Sarfche, Leder, Mi 
mor und blauen Steinen, Kalf und Steinkohle 
. welche Sachen insgefamme in ungemein. gri 
Menge ausgeführee werden. Ehedeſſen gef 
die Ausfuhr nach den Niederlanden aufderM 
nachdem aber die Zölle auf derfelben vervielf 
get und erhöhet worden, fo werden fie. zu & 
auf großen Frachtwagen nach Herzogenbufd) | 
Breda, und von dannen nad) Holland. gefuͤhr 
9. 6. Das Bisthum Luͤttich iſt zuerſt in 
Stadt Tongern geſtiftet worden, und Serv 
iſt der erſte erweisliche Biſchof geweſen. Er pri 












— 
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tongen, und gieng nady Maftriche, wofelbft 
uch der Sig feiner Nachfolger im Bisthum ge« 
wien ift, big der heil. Hubert fich im Anfang des 
hen Jahrhunderts nad) Lüttich begab, mofelbft 
ud alle feine Nachfolger ihren Wohnfis genom- 
un haben; doch haben fich die Bifchöfe noch eine 
| Filang Bifchöfe von Tongern genennet, und Hes 
‚us oder Eberhard ift der erfte geweſen, der 
ı Ihden Namen eines Bifchofs von Lüttich beyge⸗ 
Mthat, welches eine Urkunde vom Jahr 961 
Äneuget. | m | 
.7. Der Bifchof zu Luͤttich führer den Titel: 
Von Gottes Gnaden Bifchof und Sürft zu 
Kitih, Herzog von Bouillon, Marquis von 
bimont, Graf von Loos, Hoorn ꝛc. 
Denen wegen Lüttich, ifteine filberne Säule 
feinem ſilbernen Poſtament, mit einem, golde⸗ 
uen Ktanz im rothen Felde; wegen Bonillon ein 
fhewer Querbalfen imrothen Felde; wegen Fran⸗ 
Mont; Loͤwen im ſilbernen Felde; und wegen 
Mgroche Querbalken im goldenen Felde. 
506.8. Im Reichsfuͤrſtenrath bat Lüttich mie 
Mlıfter wechfelsweife den Nang, doch fo, daß 
Mbruͤck zwiſchen beyden fist. Der Reichsan⸗ 
MN des Hochſtifts, iſt z0 zu Roß, 170 zu Fuß, 
‚monatlich 1280 Fl. Es hat ſich aber daſſel— 
ber dieſen hohen Anſchlag beſchweret, und we⸗ 
n der erlittenen Verluſte, (unter welchen das 
‚semogehum Bouillon und die Sraffchaft Agimone 
‚die Erlaſſung eines Drittels verlanger, auch 
Malsen, daß der Anfchlag auf 826 Fl. geſetzt 
‚Mden. Zum Kammergericht ift es in ber u 
2 4: 
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Matrikel auf 360 Rehlr. oh Krozu jedem Hiel 
angeſezt. Es iſt ihm auch, in Anſehung dieſes 
Anſchlags, vorhin gedachter Berluftestdfgen; din 
es erlitten har; ein Drittel erlaffen wotdem sa 
‚dem weſtphaͤliſchen Kreife iſt diefes Hochflift: den 


 - Hang nad) das.dritte. Im Anfang desiijegigen 


ı$gten Jahrhunderts fonderte es fid) von demfelben 
ab, und wollte die fchuldigen Kreisftenern nick 
enfrichren: 1716 aber traf es wieder zudem frei 
fe, beſchickte auch 1718 den Kreistag. |. 

$. 9. Der. Fürft: Bifchof fteher als: Biſchoſ 
unter den Erzbifchof.zu Coͤln. Sein Kirchſpren— 
gel ift in 7 Archidiafonate abgefheiler, welche fill 
bie Archidiakonate zu Haßbein, von Brabant, fl 
Ardenne, in Hennegau, von Campine,, zu Con 
dros und zu Tamenne. Das hochwuͤrdige. Don: 
kapitel beftehet aus 60 Perfonen. 

H. 10. Das fürftliche geheime Rachecole: 
gium, weldyes mit geift- und weltlichen Nicht 
befeget ift, iſt das höchfte Collegium und Geriih, 
. das alle Sachen, welche die Candeshcheit, die 

richtabarfeiten ‘des, Landes, und die firftlicher 
Rechte und Negalien betreffen, überfeget undent 

ſcheidet. Die fürftliche Hof: und Rent⸗Kammet 
entſcheidet alle Sachen, welche die fürftlichen 6A 
fünfte angehen. Das Öfficialst, vichter die 
tesdienfitichen Sachen und Perfonen. Das de 
richt der Schöffen, oder der hobe Gerichte? 
hof, entſcheidet alfe Criminalſachen. Der or⸗ 
dentliche Rath, erkennet in allen Sachen, vi 
durch die Appellation von dem Tehn- und Alodie 
af an ihn gelangen, wie auch in allen Sn 
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die wider die Faiferlichen Privilegien laufen. Der 
Lehngerichtshof richter alle Lehnſtreitigkeiten, 
md der Allodialgerichtshof die Streitigfeiten, 
welhe die Allodiolgitter betreffen. Des Bericht 
der zwey und Zwansitter, richtet die Bedienten, 


4 


die hre Gewalt misbrauchen u. ſ. w. | 


.2ı. Zur genasern Kenntniß diefes Fuͤrſten⸗ 
ums heimerfen wir | 


. Lüttich, hoff. Luyck, frattz. Liege, lat. Leo- 
dium, Lerta, die Hanptfiadt defjelden, welche in einem 
That zwiſchen 2 Bergen liegt, von welchen der höchfte 
gegen Norden ift, und von der heiligen Walburg be- 
nennet wird, der andere aber gegen Dften.liegt, und. 
den Namen Mont Cornillon hat. In dem Thal zwi⸗ 
ſhen dieſen Bergen, fließt die Maas. Man theilet die 
Stadt gemeiniglich in die alte und obere, und in die 
neue und untere Stadt, und diefe in 2 Theile, nämlich 
indie Infel und in das Quartier jenfeitd der Maas. 
Die obere Stadt ſteht an dem Abhange des Bergs der 
heil. Valburg, und erſtreckt ſich gegen Mittag bis an. 
einen Arm der Maas, durch welchen fie von dem Theil 
der untern Stadt, welcher die za beißt, getrennet 
Bird, gegen Morgen aber gränget fie an die große 
Naas, welche fie von dem Quartier jenfeits der Mans 
Wondert. Das Quartier der untern Stadt, welche die 
Inhl genennet wird, ift von 2 Armen der Maag ums 
Geben, die ſich unterhalb oder an der Spitze der Inſel 
bieder vereinigen. Das Quartier jenfeitd der Maas 
Weine Halbinfel, und liegt, nebft der Vorſtadt Amer; 
Ve, zisifchen den Strom und den Mont Cornillon. 
Dife unterfchiedenen: Theile der Stadt hangen durch 
Ruͤcken aufanuınen. Die Stadt ift wohl befeftigt, die 
uf dem. Berge der heil. Waldurg angelegt geweſene 
Ciadelle aber ift gefchleift. Am Fuß diefed Berges 
fehet der anfehntich = bifchöfliche Pallaſt, von welchem 
1734 ein Theil abbrannte, aber auf Koften der Land» 
M 4 ſttaͤnde 


184 Der weſtphaͤliſche Kreis. | 


fände 1737 regelmäßig und ſchoͤn mieder hergeſtellet 
wurde. In demfelben werben nicht nur die Verfamm 
lungen der Landftände gehalten, fondern es ehe 
bie hohen Collegia darinnen ihren Sitz. Das Nat: 
haus iſt 1691 durch Boniben verwuͤſtet, aber Yriy 
prächtig wieder aufgebanet worden, und enthält einen 
öffentlichen Buͤcherſaal. Man findet hier viele nenn 
diſch⸗ſchoͤne Häufer, Die meiften Straßen find zien⸗ 
lich enge, andere aber haben eine gute Preite. Die 
Dorftädte heißen Amercoeur, S. Wargaretha, 6, 
. Leonhard und Avroy. In der Stadt und ihren Yor 
ſtaͤdten, findet man ı2 Öffentliche Plaͤtze, Die Cathe 
dBralfirche, welche dem heil. Lampert gewidmet ii, 
7 Koßfegiätficchen, 32 Pfarrkirchen, 5 Mannsabtehen 
5 Sranenabteyen, 32 Kiöfler beyderley Geſchlecht 
2 ehemal. Jeſuiter Collegia, ein Seminarium, 10H 
täler, eine Karthaufe und ein Beguinenhaus. Di 
Stadt treibt ſtarken Handel, infonderbeit mit den ik 
berländern, davon oben gehandelt worden. Luͤttichhat 
ſeine erſte Aufnahme dem Bifchof Hubert zu dnkken, 
und iſt nach und nach zu einer fo anſehnlichen Stadt 
geworden. 1691 wurde fie vonden Sranzofen eroben 
weil der Bifchof.die franzöfifche Partey ermähfthatt: 
Daß den Bürgern verhaßte Reglement von 1684, id 
1789 abgefchafft worden. ne | 











‚; Ungefähr eine Halbe Meile von der Stadt, j 
der Maas , liegt der fuͤrſtlich⸗biſchoͤfliche Pallaſt S | 
woſelbſt ſich die Bifchäfe einen guten Theil des SF 
mers aufzuhalten pflegen. Neben demjelben fiehtif 
u zn ein wohlgebauete”. Dorf mir viefen SP 
auſern. 





Gegen Nordweſten der Stadt, etwa eine halt 
Stunde von derſelben, iſt das Dorf Rocours, 
welchem 1746 ein ſcharfes Gefecht zwiſchen dem fra 
zoͤſiſchen und alliirten Kriegsheer vorfiel, 


u. 
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Guinquembois ein Schloß an der Maas, 
Mhhes der. Benedictiner Abiey ©. Lorenz zu Lüttich 


.Ougraie und Scleſſin, find Schlöffer an der 
Mad. Das letzte gehört den Grafen von Bedlo. 
Mgnslemale, ein Schloß an der Maas, mit einer 
Deo... Neben dem Schloß liegt ein-großes Dorf, 
Wdelhen das Schloß Rlein Flemale iſt. Ä 
5Choquier, ein altes Schloß an der Maas, auf 
‚einen höhen Felſen, ift ein fefter Platz, und gehörtden 
Reno Berlo. 









6 ligremont, ein ſchoͤnes Schloß auf einem ho⸗ 


— 


/ 


* 
+ 


hißgelfen, welches feiner natürlichen Rage wegen und - 


dunß Kunſt feſt iſt. Es iſt hier fehon von alten Zeiten 
beein feſter Platz gewefen. Kaiſer Rudolph II hat 
dieſe alte Herrſchaft 1390 zu einer Grafſchaft erhoben. 
er ein Schloß und Herrfchaft an der 
Ma | 0 
8. Zermal, Schloß an der Maag, mit eitter 
Minen Herrſchaft, zu weicher die Dörfer Hermal, 
Garmont, undein Theil von Mallien und Ombrel ges 


gu glone, eine Abtey vegulirter Chorherren Angus 
fer Ordens ,-nahe bey der Maas. 
10. Ama, ein Flecken mit einer Collegiatfirche. 
11, Amſin, ein Schloß dey der Maas. 
ga Borgworm oder Warem ein Flecken, am Fluß 
ecker. | 
‚13.8, Truyen oder S.- Tron, Trudonopolis, 
m Stadt, in welcher eine Denedictiner Abtey und 


‘in Seminarium iſt. Sie = oftmalige Belagerungen, 


5 Erobe⸗ 


— 
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Eroberungen und Verwuͤſtungen erfahren, und 16 
haben die Franzofen ihre Feſtungswerke geſchleift. 

14. Vifer oder Wefet, eine Stadt ander Mau 
welche dem Bifihof 1310 von dem Domfapitel abgett 


ten worden. 1335 wurde fie mit Gräben und Wäll 


umgeben. | | 

15. Serftal, ein Flecken, Schloß und Herrſche 
an der Maas, wurde 1171 der Kirche zus Lüttich ve 
Gottfried, Herzog zu Pothringen und Brabant, ve 
yfändet, und 1554 derfelben abermals eingeräumt 
Nachmals kam diefe Herrfchaft an das fürjkliche Hat 
Naſſau Dramen, und nach Königs Wilhelm! 
Fode an den König von Preußen, der fie 17410 
den Bifchof zu Luͤttich verkaufte. \ 

‚II. Die Greffcbaft Looz oder Loon, Mi 
Borchloen, Comitatus Loffenfis, hat vor Alte 


eigene Grafen gehabt, die von den edlen Hetti 


von Altena abgeftammer. Aymo oder Em 


Grafen zu Looz, edlen Herrn zu Altena, Kon 
und Weert, zter. und zter Sohn, Arnold dh 


Arnulph und Dietrich, teilten fich im ı ıren{yah 


hundert alfo in die väterlichen Güter, daß jen 
der Etammpater der Grafen von Loos, diefer al 


der Stammvater der Grafen von Hoorn wirt 
Graf Ludwig von Looz fehenfte 1302 feine Era 
fehaft dem Hochftift Luͤttich, weiches aber erſt 136 
zum ruhigen Beſitz derfelben gelangee ift. "ZI 
enthält große Heiten, von welchen ein großer Tl 
luykſche Kempen, Campinia, genennet wi 
Die merkwuͤrdigſten Oerter ſind: 
1. 2003 oder Borchloen, eine kleine Stadt. 


. 9.2. Tongeren, Aduatica Tongrorum, eine Stal 


am Fluß Jecker, welche das Andenken der alten Te! 


grer erhält, die zuerft Eburoner genennet word 


Sie ift die Hauptſtadt dieſes Volks, und fehr auf 
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Heweſen; aber im 4ten Jahrhundert von den Fran⸗ 
awiñet worden, bat auch nachmals noch mehrere 
Imitungen erfahren. In derfelbenft das Bisthum 
uch zuerſt geftiftet worden. Man findet hier noch 
Webleibfel von römischen Alterthuͤmern. 

„Colmont, ein Bergſchloß, welches 1170 und 
Merſtoͤret worden. 

Alten Bieſen, Domus Juncetana, eine Com⸗ 
küihurey.des deutſchen Ordens, zwiſchen Tongeren 
Maaſtricht, welche 1216 von dem Grafen Arnold 
Meg; und der Aebtiſſtun zu Hilfen, mit Genehm⸗ 
* des Biſchofs Hugo, dem Orden gefihenft 
I 
K * Belife, eine Fleine Stadt an der: 


; linfter- 2itfen, ein frey = weltliches adeliches, 
nahe bey dem vorhergehenden Dit. 
n voer 9. MTertins-Zinden, eine Graf 
Mn das Hans Reckheim befitzt. 
fBefele, Haffeletum, eine Stadt an der Demer: 
54 def, eine Eleine Stadt, an einem gleichnami⸗ 
Hlikden, welches nahe dabey in die Dewser fällt, 
verkenrode, eine Frauenabtey Lifercienfer 
* an der Demer. 
Beringen ‚ein Flecken, in den ſogenannten 
Rempen, belegen. _ 
Der, Pera, eine £leine Stadt mit dem Titel 
Üt Brafichaft... | 
‚3. Bree oder Brey, Braea, eine kleine Stadt, 
ehe auf ihrer Suͤdſeite an die Donderf lagfihe Heide 
“Durch diefe Stadt geht ein ſtarker Durchzug 
ſhen Herjogenbuſch und Maaſtricht. 
Samont, Hamons, ein Städtchen, von wel⸗ 
ter der 6 Hebungsdiſtriete des Bisthums den 
hat, und durch welches die Landſtraße zwiſchen 
bu und Maaftricht geht. Reben demſelben 
Mtad Caſtel Grevenbroek. | 


15. Wise 
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15 Meſeyk, -Mafeca, eine kleine . Stadt an de 
aas. | | 


16. Stochem, Stoquemirım, eine Fleine Statt, 
nahe bey der Maas. 1605 branntefie faft ganz ab. 
17. Loet oder Leuth, Meſik, Esden und Hufe 
oder Zuſſem, find Herrfchaften an der Mans. Die 
erfte wurde 1662 von den Generalfinaten der Gericht 
barfeit des deutfchen Reichs entzogen, und vorgegeben, 
ſie ſey ein Afterlehn von der Grafſchaft Valkenburg 
“ nd Siege nicht auf dem Reichsboden. 


VUV. Die Reichsgraffchaft Hoorn, ift ven 
Hochftife Luͤttich, Herzogthum Geldern, und ser 
zogthum Brabant umgeben, ungefähr 4 Mein 
lang und breit, enthält viele Moräfte, die W 
geben, bat aber auch Ackerland, und liege an t 
Maas. Aymo oder Emmo, Graf zu Loos, el 
Herr zu Altena, Hoorn und Weert, ift der alteft 
befannte Stammvater der gräflichen Hänfer von 
Loos und Hoorn,' und hat im ı.ıten Jahrhundert 
gelebet. Sein dritter Sohn, Dieterich, beta 
‚in der Theilung Altena, Hoorn und Weert, m 
ift der erſte Stammvater aller nachmaligen Hemd 
und Grafen von Hosen zu Hoorn geworden, Di 
felben Lirenfel Wilhelm III, wurde vom K. Fri 
rich 11 zu des H. R. R. oberſtem Erbjägermeiltt 
gemacht. Wilhelm IX, edler Herr zu Hoorn, Ei 
1390 fein Land Hoorn, aller Vermuthung uM 
zum erftenmal dem Bisthum Luͤttich zur Lehn 

Jacob I wurde 1450 vom K. Friedrich ILI für 
feine Nachkommen und fein Land, zur reiche 
Iichen Würde erhöben. Sein Sohn. Graf 
cob II verfaufte ums Jahr 1485 die Graf 
Hoorn feinem Oheim, Grafen Bincenz von M 
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fin Bruder Johann aber, welcher Bifchof zu Luͤt⸗ 
tih geweſen, löfete fie 1495 wieder ein, und gab 
fe Jacobs II Sohn, Jacob III, wieder. Diefes 
Bruder Johann III, befchloß 1544 den männlichen. 
Stumm der Grafen von Hoorn Weert, ertichtere 
aber vorher mit Bewilligung feiner Lehnsherren 
eine Erbfolgeverordnung, in welcher er die Brüder 
Philipp von Floris von Monmoranci, als feiner 
Gemahlinn Anna Egmond Söhne erfter Che, und. 
nach ihrem Tode, das Haus Nivenaar, zur Erb⸗ 
folge beſiimmte. Nach Abgang des Haufes Nive- 
naar, hätte dag freyherrliche Haus Mylendonk, 
dns nächfte Hecht zur Erbfolge in der Graffchafe 
Hoorn gehabt, weil Mario, Bermählte von My⸗ 
Indonf, eine Tochter der Anna von Nivenaar, 
Gemahlin Walrams IE, Grafen ven Brederode, 
genefen: allein obgleich) Herrmann Dieterich, Frey⸗ 
ber von Mylendonf, Sohn der obengenannten 
Naria, 1000 den Befiß vonder Sraffchaft ergriff, 
ſich Auldigen, und 1601 von dem Hochſtift Luͤttich 
belehnen ließ, fo wurde er doch wieder aus dem 
Befik der Grafſchaft berausgefegt; Doch machten 
deſelben weibliche Erbfolgere, die Familie von 
Kmfeberf zu Tylfen in der Alt⸗Mark, und Mas 
fin Margarerhe Lonife, verwitwete Prinzeffinn 
von Croy⸗Soire, geborne Gräfinn von Mylen⸗ 
dank, nachher Anfpruch daran, und haben ihre 
Örechtfame in einer ftarfen 1754 gedruckten De- 
er vorgefragen. Die Graffchaft ift indeffen 
Sgendergeitalt von dem Hochftife Lüttich zu den 
ühöflichen Tafelgütern gefchlagen worden. Es | 
vollte namlich das Hochſtift die Grafichaft fon. 

U 1570 
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e 1570 nach Abgang des Haufes Monmoranci 


ein eroͤffnetee Mannlehn erklaͤren. Als aber 


* 


ches nicht angieng, war es dazu behuͤlflich, 


1574 die Grafſchaft an die von der Lipp, Her 
zu Blyenbeck, wegen einer Summe Geldes, n 
che fie dem oben genannten Philipp von Mont 
tancigeliehen, pfandweiſe übergeben wurde. 15 
wurde auf einem Landtage zu Hoorn zwifchen ! 


gefamniten damals gegenwärtigen Präfenden 


der Graffıhaft verglichen, daß der Bifchof zu? 
eich dieſe Grafſchaft Hoorn allein als oberfter Leh 


herr in des H. Reichs Schuß und Schirm, | 
eine Graffchaft, die unmittelbar dem Reich uff 


morfen wäre, befchüßen und handhaben, der H 


von Blyenbeck aber fie als Pfandherr verwalten, u 


feine Veränderung darinn geftatten, noch jema 
anders Daran genommen werden follte, big zwiſch 


= vorgedachten Herren Prätendenten entfchieden f 
wuͤrde, wer zur Grafſchaft berechtiger fey ? | 


bat alfo das Hochſtift erſt 1576 Oberaufſi 
Schutz und Schirm über die Grafjchafe befommt 
1614 ließ er fich von denen von Blyenbed il 


Pfandſchaftsrechte an der Graffchaft Hoorn, geh 
eine Summe Geldes abtreten, und ift feit derd 


ſind en 


in Beſitz des Landes geblieben. Die alten Graf 


vor Hvorn find unmittelbare Reichsſtaͤnde gemift 
baden einen Reichsmatrifular -Dinfchlag getrage 
und alle fandesherrliche Hoheit gehabt und Al 
geuͤbet. Man bat ehedeffen den jährlichen Ertr 


‚ber Graffchaft af 10000 Gulden Carolus 


ſchaͤtzt. Die merfwürdigften Oerter in derſelb 


1) 990! 
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1) goorn, ein Schloß und Flecken. 

2) Weert, eine Stadt, welche der Hauptort der 
raſſchaſt ift, und woſelbſt die ehemaligen Grafen ih» 
nordentlihen Wohnfig gehabt Haben, hat ein Colle= 
m regulirter Chorherren Auguſtiner Ordens, und 
2 Klöfter. "Sie ift geldrifches Lehr. | 
" 3) Lliede:Meert und Weſſum, find Flecken, und 
iihes gehn. | 
‚ 4) Raifersbufch , eine Probftey. 

V. Das Marquiſat Stanchimont, bat ebes 
TnPagus Tectenfis geheißen, und ift der Kirche 
'fittih vom Kaifer Ludwig im Jahr gog ges 
ynket worden. Darinn ift 

D Stanchimont, ein Schloß auf einem hohen Berge. 

) Verviers, Vervia, am Fluß Weze, im einem tiefen 
Ml,mar bis 1051 ein Flecken, wurde aber in diefem Jahr 
kt Stadt gemacht, und berechtiget, den Landtagen beyr 
Kahn, weil es Durch feine Wollenmanufakturen in Aufs 
Ünmmen war. ie if wohl ‚gebauet, und hat an 1000 
N. die Brücke über den Fluß feheidet fie von dem Her⸗ 
Mm kimburg, in dem alfo die Vorſtadt lieget. Die Tuch⸗ 

My ernaͤhret die ganze Stadt. 
WER, Spada, ein Flecken von ungefähr 200 gut ges 
Men Häufern, in welchen $remde wohnen und neben welchen 
“fline ftehen. Der Drt ift feiner Sauerbrunnen wegen 
Nm, Die 4 mineralischen Quellen, > in dem $lecken, und 2 
fe demielben, find an Geſchmack und Stärke unterfchieden. 
Wtkſte ift die Quelle Hironfter, deren Waſſer Schwefel⸗ 
athält, und nicht verfchicket werden Fann, und nach ders 
diejenige, die auf dem Markt iſt. Die beyden andern 
2 Tonnelet und Sauvonier find gelinder, und ihr Wafs 
Ükic in Houteillen verſchicken. Sauvonier ift die gelindes 
diefe beyden Quellen werden von den Gaͤſten am meiften 
it Zwey große Gebäude dienen zu Luftbarkeiten für die 
Hiße, dag Affemblees Haus in dem Flecken, und Waurhalle 

demfelben auf einer Anhöhe. Ehemals trank man 200 
wollen, jetzt trinket man nicht leicht über zo Unzen Wafs 

1785 brannten hier viele Häufer ab. 


VI, Das Land Condroz, erhält das Anden 

der alten Condrofer. Dahin gehörer 

J. $ui, Huum, eine Stadt ander Maas, welche hie 

Ren fleinen Fluß Hoidul aufnimmt. Sie liegt in eis 

nangenehmenThal, und wird non der Maas in 2. 
- abge⸗ 
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abgefondert, welche durch eine fteinerne Brücke in Ver 
bindung mit einander fliehen. Der kleine Fluß Hoiou 
theilet fich in unterfchiedene Arme, und macht folcherge 
ſtalt unterfehiedene bewohnte Inſeln, welche durch Brü 
cken zufammen hangen. An dem nordlichen Theil de 
. Stadt liegen 5 oder 6 Vorftädte. Die Stadt iſt wohl befe 
ftiget gewefen, aber in den oftmaligen Belagerungen un! 
Eroberungen, inſonderheit aber 1715, find ihre Feſtungs 
werke vernichtet worden. Ob nun gleich die Stadt viel 
Ungluͤcksfaͤlle und Berwüftungen erfahren hat, infonder 
heit 1675,89, 92 und 1703, fo enthält fie doch noch viel 
- schöne Häufer, eine Collegiatkirche, 14 Pfarrkirchen, ein 
Abtey, ein Klofter regulirter Chorherren des heil. Kreu 
tzes, in welchem der General ded Ordens wohnet, 16.8 
ſter beyderfey Gefchlechts, und eine Anzahl Capellen 
- Beguinenhäufer und Hofpitäler, An dem Fluß Hoior 
find viele Papiermühlen und Eifenwerfe, Die umliegeti 
de Gegend liefert Eifen, Alaun, Schwefel, Steinfoler 
Wein, Getraide, und andere Früchte. Nahe bey di 
Stadt entfpringt am Fuß eines Felfen und am Uſe 
des Fluſſes Hoioul, eine mineralifche Duelle. 
2. Tihange oder Neuville, find Schlöffer nah 
bey der Maas. | | | 
. 3. Re Val Saint Lambert, eine Ciſtercienſe 

Mannsabtey, | er 

4. Chinep oder Ciney, Cennacum, eine Eleine Sta 
welche ehedeffen zum Diftrict der Stadt Hui gehörte, we 
cher fie Bifchof Erhard von der Marf entnommen, un 
ihr eine eigene Gerichtsbarkeit gegeben bat. 
5. Dinant, Dionantum, eine Stadt an der Macs 
zwiſchen Hügeln und Felſen, welche aus der eigentlit 
ſo genannten Stadt, der untern Stadt, dem Inſe 
quartier, und einigen Vorſtaͤdten beftehet. Sie en 
hält eine Collegiatfirche, 7 andere Kirchen, welche V 
cariate von jener find, ein ehemal. Jeſuiter Colfegint 
6 Klöfter und 2 Hofpitäler. Der vornehmſte Hand 
twird hier mit Leder getrieben. Vor der Stadt fil 
gute Marmor - und andere Stein- Brüche. „Die Sta 
bat mit der benachbarten Stadt Bovines, in der = 
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aft Namur, viele Streitigkeiten gehabt, die ihr 
1166 eine faft völlige Verwuͤſtung zugezogen. 1554 
urde fie von den Franzoſen übel zugerichtet. 167 
‚mmde fie von den Defireichern, ein Fahr hernach aber 
un den Franzofen erobert, welche fie erfi im nimme— 
Shen Frieden zurück gaben. Das auf einem hohen 
‚om belegene Schloß, ift gefchleift. 


" Y, Das Land zwifchen der Sambreund 
dt Maas, Interamnenfis provincia, enthält fols 
ke merkwuͤrdige Derter: 


. Von der Baronie gierges, die eine Pairie und 
iintehn des Herzogtums Bonillon, unter lürtichifcher 
Ütpitift, und dem Hauſe Ahremberg gehört, hat dag 
fit den Hauptort Hierges, der ein Schloß und 
Mit, auch die Dörfer Ham, Auberius und Choo5, 
duhden Vertrag vom 24ſten May 1772, und durch 
Vehrics ulterieures vom gten Dec. 1773 auch dag 
dorf Foiſche, an Frankreich abgetreten; die 
Öfen s Dörfer aber gehören noch hieber. 
> Vierbe, eine alte Baronie, zu welcher 8 Doͤr⸗ 
frphören, als | 
Virbe, Dorf und Schloß u. f. w. | 
Anmerk. Molhain und vireux St. Martin, ge: 
fit 1772 der Krone Frankreich, welche hinge- 
ns alte Schloß und große Dorf Agimont 1773 
Wlitih abgetreten hat. Seit dem Vertrage von 
macht das Fluͤßchen Jaſpe unterhalb Givet, die 
ne zwiſchen Lüttich und Franfreich. | 
3. Cuivin, Covinum, eine Eleine Stadt an einem 
Jel, bey dem fogenannten ſchwarzen Waffer, ent: 
Meine Pfarrkirche, und ein Klofter. Die VBorftadt 
Germain ift Heffer gebaut, als die Stadt felbft. 
"ehemalige fefte Schloß ift verwuͤſtet. Die Stadt 
vor Alters zur Graffchaft Hennegau gehört, und 
gen das Ende des ııten Jahrhunderts au die Kir- 
"wtüttich verfauft worden. Zu der hiefigen Kaſte⸗ 
—*æ 7%. N lanep, 
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laney, die einen Theil des Ardenner Waldes begreift, 
gehoͤren 8 gute Dörfer, in welchen erhebliche Eiſen 
werke ſind. 

4. N germitage, ein ſchoͤnes Franciſcaner Kloſter, 


J im Ardenner Walde. 


5. Florennes, — ein Staͤdtchen mit einer 
Abtey, von welcher das Hriorat Longlier, nahe bey 
Neufchatean, im Herzogthum Fur: mburg ‚ abhängt 

6. Jardinet, eine Eiftercienfer Abten. 
e Thuin, Tudinium, Thudinum, ein Staͤdtchen, 
welchesi in die obere und untere Stadt abgetheilet wird; 


jene liege auf einem Hügel, diefe an der Sambre. 


Man findet hier eine rg ein Haus derp- 
trum oratori, und 2 andere Klöfter. 

8. PObbes, eine im Jahr 633 geftiftete Beneir 
tiner Abtey an der Sambre, welche die ältefte md 
vornehmfte im Hochftift Lüttich if, und unmimelhar 
unter dem Stuhl zu Rom ſteht. 

9. Alme, eine Eiftercienfer Abtey an der — 
Sie hat einen anſehnlichen Buͤcherſaal. 

10. Lengeli, ein Schloß an der Sambre, welches 
dem Haus Corswarem gehoͤret. 

11. Monceau, ein Schloß und Herrſchaft ‚nk 
bey der Sambre, gehört dem fürftl. Haus Gare. 

12. Fontaine PsEvdque, ein Städtchen, 

13. Marcienne au Pont, ein Schloß und Mil 

Mauern umgebener Flecken an der Sambre. 
‚14. Chetelet, ein Städtchen an einem Huͤgel, Dr 
der Sambre. 

15. ©. Stangois le beau lieu, ein Franciſue 
Kloſter an der Sambre. 

16. Farcienne, Schloß und Herrſchaft an du 
rn re. 

. Soffe, Foffae, ein Städtchen, welches 167 
von vn Franzoſen feiner Mauern beraubet worden. 

18. Aiſeau, in der Landesſprache Aiſalx, oder * 
fa, eine Herrſchaft an der Sambre, welche 1625 
einem Margnifat “on worden, gehoͤret dem = 

Gavrt, 
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Gaure, und-begreift die. Dörfer Aiſeau, Mougnelee, 
Kour, und Dignies, an welchem legten Ort ein Pris 
‚rat regulirter Chorherren Auguſtiner Ordens iſt. 


Anmerk. 1772 am 24ſten May ift zu Verſailles zwi— 
ſchen dem König von Frankreich und Bifchof von. 
* ein Vergleich getroffen worden, den der Koͤnig 
am. iſten und der Biſchof am 6ten Jun. beſtaͤtiget hat. 
Vermoͤge deſſelben, hat der Koͤnig an den Biſchof und 
dae Histhum Luͤttich abgetreten, die Oberherrſchaft uͤber 
dir Dörfer, Landguͤter und Herrſchaften Zermeton 
amd, Gochence im Lande zwiſchen der Sambre und 
Maas, auch über das Dorf und Gebiet von Zeer und 
Heerlette am rechten Ilfer der Maas, in fo weit dies 
Dorf und Gebiet oberhalb des Fluffes Maffambre 
nr welcher im diefer Gegend die Gränze zwifchen 
hy Staaten bis an die Graͤnze von Blemont macht. 

eamFluß Maſſambre beſtimmte Gränze, gehet fort 

bis oberhalb der Gegend, wo Isle a Mandrin ans . 
fängt, die von Heer abhängt, und an Luͤttich abgetre- 
kn worden, um in dortiger Gegend eine Fähre zur 
‚Verbindung mit Yermeton anzulegen. Noch hat 
Frankreich an Küttich abgetreten 200 Hufen Landes, 
die zu dem. Dorf Boffat le Valcour gehören, und 
die Dörfer, Landguͤter und Herrfchaften Romenen, 
Mantignole und. Sanceille, mit ihrem Zugehör, 
Me, zwichen ver Sambre und Mass, im Umfang 
des hebiets von Lüttich. 0 


[2 
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Das Hochſtift Osnabruͤck 


Von dem Bisthum Osnabruͤck haben Got 
fried Maſcop und Johann Gigas Cha 

ten verfertiget; die letzte hat Joh. Heinrich Me 
ſchen verbeſſert, und inſonderheit das Bisthu 
in ſeine Aemter abgetheilet. Tob. Moyer gi 
dieſer Meufchenfchen Charte ‚eine beffere Fo | 
und die bomannifchen Erben haben diefelbe Mi 
ang Licht geftellet. In dem Atlas von Deut| 
land ift fie die 110te Charte. Sie fällt gut int 
Augen, bat aber noch viel Fehler in der: Lage ? 
Oerter, und in den Gränzen der Aemter, esma 
geln auch viel Derter, und fie hat noch anderell 
richtigfeiten. 1772 ward zu Hamburg wa 


fiche Charte geftochen, welche ein Auszug aust 
großen Charte von 17 Blättern ift, ‚die Geo 
Wilhelm von dem Buffche, und Sranz Chri 
an von Benoit, vornehmlidy der erfie, au 
nommen haben, die ein Mufter einer guten Che 
iſt. C.L. Reinhold hat fie 1776 in-feiner Cha 
in Namen und Gränzen, und ſonſt noch, verbeſſet 
82. Es graͤnzet gegen Mitternacht an d 
Hoochſtift Münfter, gegen Abend an eben daffel 
und an die Sraffchaft Lingen und Tecklenburg; 
gen Mittag auch an einen Theil des Hochſti 

Münfter und an die Graffchaft Ravensberg, 
gen Morgen an eben diefe Grafſchaft, an? 
Fuͤrſtenthum Minden, und an die Graf 
| | | nr ie 









—— 
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diepholz. Das Amt Rechenberg liegeabgefonderr. 
Nach der Buſſchiſchen Charte, ift es 28 Duadrat- 
meilen groß, es hat aber der Stiftsamtmann De- 
der im deutſchen Muſeum erinnert, daß diefe osna- 
brufifche Duadratmeilen 56 geographifche oder 
deulſche NQuadratmeilen ausmachten. Alles Land an 
Heiden, Mooren und Bergen,beträgf 948672 Mor» 
gen, jeder zu 120 calenbergifchen Ruthen gerechnet. 
I 3. Saft die Hälfte des Hochſtifts befteher 
aus Heideland, welches aber zu mehr als zehnfa— 
hen: Torf- Arten, zur Weide und zu Plaggen« 
Möhren, deren man fich zur Düngung des guten. 
Landes bedienet, genußer wird. Die beite Gegend 
iſt un Quackenbruͤck, und wird dag Artland ges 
neunet. Das Land frage fo.viel Roggen, als die 
Einwohner zur Nothdurft und zu soo Brannte⸗ 
weinleſſein gebrauchen ; ziemlich vielen Buchweitzen, 
wenig Weisen, auch Hafer, aber die Gerfte wird faft 
aleausden Fuͤrſtenthum Minden und aus der Graf⸗ 
ſchaft Schauenburg zugefuͤhret. Die Viehzucht iſt 
zurmittelmaͤßig. Aus Oſtfriesland wird inſonderheit 
tut Herbſtzeit vieles Vieh hieher gebracht. Man 
at wenig Holz, aber außer dem ſchon genannten 
Sof, auch Steinkolen. B. Ernſt Auguſt II har 
Diſſen ein Salzwerk angelegt, welches nun den 
Churhanſe Braunfchweig- Lüneburg gehöre. Mar- 
Mrift in Menge vorhanden, und B. Ernft Au⸗ 
Ahat auch ein Silberbergwerf in der Freyheit 
Sufften, und zwar in’der Bauerfchaft- gleiches 
mens, die jest auch Holthaufen heiße, nahe 
ey dem wulfter Hofgeriche, angelegte, welches 
ber wieder eingegangen iſt, doch vielleicht Fünftig 
| | er) Eu 
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wieder aufgenommen wird: Der vornehmſte Fluß 
ift die Safe, welche im Amt Iburg bey Brink ent⸗ 
fpringe, und aus. dem Amt Fuͤrſtenau ins Bisthum̃ 
Münfter ri. Die Sunte, enefteht.in Amt 
Groͤnenberg, und ergieße fich in den Duͤm⸗ 
merſee, aus welchem man Fiſche und wilde En— 
ten bekoͤmmt. ’ 
9.4. Im ganzen Lande find 4 Städte, 4.3 
fen, 2 Wiegbolde, oder Weichbilde, und über 
haupt ungefähr 20000 Feuerftellen, welche in den 
Schagregiftern ftehen, und in welchen oft 2’amir 
lien wohnen, ‚die adelichen und freyen ungerechnet, 
1772 hat man’ 116664 Menfchen gezaͤhlet. DM 
Landftände find: Das Domfapitel, welches ci 
ftarfes Uebergemicht hat, die Ritterfchaft und die 
4 Städte. Die Landtage werden von dem Biſcho 
ausgefchrieben, und in der Stadt Osnabrüf ge 
halten. Man zähle go Landtagsfähige Guͤter 
und Burgſitze: e8 giebt aber auch freye adelidt 
Güter, welche feine Burgſitze, und folglich nidt 
landtagsfähig find. Um Sitz und Stimme imrit‘ 
terfchaftlicyen Collegio zu haben, muß man nich 
nur ein landfagsfähiges Gut befigen, ſondern auch 
feine 16 Ahnen beweifen koͤnnen. Bon diefer A 
nenprobe hat der Erblanddroft frey ſeyn mol 
ift aber darüber mit der Ritterfchaft beym Rei 
bofrath in einen Proceß gerathen. Die beiten f 
tagsfaͤhigen adelichen Güter bringen ihren Belt 
jaͤhrlich 8 bis 9000 Keicherhaler ein. Der Gt 
von Bar ift Erblanddroft und Präfes im rit 
ſchaftlichen Collegium, und im ftädtifchen füh 
bie Stade Osnabruͤck das Directorium und P n 
| - toc0 
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ml. . Das Domfapitel bat feinen befondern 
Indicus und Secrefär, und die Nitterfchaff aud). 
M&pyndicus der letzten ift evangeliſch, ihr Ser 
tür aber katholiſch. | | 

Die Einwohner find fleißig und arbeitſam. 


Nöandleute fißen felten in Stuben, fondern or⸗ 


Inliherweife beym Feuerbeerd, woſelbſt fie ihre 
Nuptarbeit, das Spinnen, verrichten. Von 
m Hauerlingen, welche die Mebenhaufer der 
Inn bewohnen, gehen jährlich auf Gooo nach 
Inland, woſelbſt fie mähen, adfern, Torf ftechen, 
Mandere Arbeiten für Geld verrichten. Der ge— 
Nntevon ihmen bringe Doch 20, und der befte 
Iibiter wohl 70 holl. Sl. mit, fo daß. man das 
Im Gefd, welches fie ins Land bringen, wohl 
Umoooo I. rechnen kann. Es wollte aber 
Doriinungenannter Berfaffer behaupten, daß 
"&hader, welchen fie ihrer Geſundheit und 
Mushaltzg fowohl, als dem ganzen Lande, durch 
Nm Arbeiten in Holland zuzögen, größer fen, 
lie fheinbare Vortheil. So wie das Eigen: 
Ninsreche in den meiften Ländern des weſtphaͤli⸗ 


Nßreifes gewoͤhnlich iſt, alfo giebt es auch in 


m Bisehum viele Leibeigene, die theils dem 
Ömfapitel, theils dem Adel und der Fatholifchen 
(til, theils auch den Bürgern zugehoͤren. 
Ernſt Auguſt bat eine befondere Eigenthums⸗ 
Nting drucken laffen. EEE. 

im, theils der evangeliſch⸗ lutheriſchen Kirche 
han. Es haben weder die proteſtantiſchen 


N) farholifchen Bifchöfe dag Reformationsrecht; 


fondern 


h. 5. Das Land ift theils der roͤmiſch⸗katholi⸗ 


* 
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fondern es muß alles fo bleiben, wiees 1624 a 
uſten Jenner hiefelbft gewefen ift. Die Kirdyfpie 
find theils Facholifch, theils lutheriſch, theils v 
miſcht. Die wenigen reformirten Einmohner, q 
ben in den benachbarten preußifchen Landfchaft 
zum Abendmahl. In dem ganzen Lande werd 
. feine Juden gedulder. | 
9. 6. Die größte und einträglichfte Beſchä 
. tigung der Einwohner des Landes, beftehet 
Garnſpinnen, und in der Berfertigung einer gr 
ben Leinwand, Loͤwent genannt, welche durch 
Holländer, Engländer und Spanier nach Guin 
und Amerifa geführet wird, und dem Lande jäf 
lich über ı Millon Rthlr. einbringe. In der &ti 
. Osnabrüd find Tuchmadyer, und in Bramſe 
wird grobes Inch gemacht. Andere Manufac 
ven feblen. =. Ä 
9.7. Das Bisthum zu Osnabrück, iſt d 
erſte und ältefte in Weftphaler, und vom Kai 
Karl dem Großen geftiftee worden. Don dem 
gentlicdyen Stiftungs-Jahr giebt es vielerley M 
nungen; denn man nennet die Jahre 772, 7 
75, 76, 77, 80, 81, 82, 88, ja auch 803. Ind 
osnabruͤckiſchen Friedensſchluß von 1648 iſt ſi 
geſetzt worden, daß dieſes Bisthum mwechfelsm 
einen katholiſchen und evangeliſchen Bifchofhe 
folle; und daß das Domkapitel jenen encmedere 
feinem Mittel, oder anderswoher erwählen und 
fuliven Fönne; diefen aber allezeit aus dem Ha 
Braunſchweig und Lüneburg‘, und zwar aus | 
Nachfommen Herzogs Georg, nad) deren völlig 
‚ Abgang aber. aus der Nachkommenfchaft He 
\ 
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nuft poftulicen folle. Zur Zeit der: Regierung 
# enangekfchen Biſchofs, find die Kirchencen⸗ 
‚ Berwaltung:der Sacramente nad) der Weife 
tmifchen Kirche, und derjenigen Dinge, die 
ordinem epifeopi catholici gehören, dem Erz« 
hf zu Coͤln, als Metropolitan, vorbehalten ; 
sel aber die Evangelifchen betrifft, in dem Stift 
aufgehoben. Die übrigen zur Landeshoheit 
‚Regierung gehörigen Nechte in bürgerfichen 
peinlichen Sachen, follen, nad) Inhalt und 
nung. der abzufaffenden beftändigen Capi- 
tion, dem jedesmaligen evangelifchen Bifchof 
lhmälert verbleiben; und ein regierender Catho⸗ 
heBiſchof ſoll fich nicht das allergeringfte Recht 
die gortegdienftl. Sachen der Evangelifchen 
mim. Eben gedachte beftändige Capitulation, 
Hundes bifchöfl. Regiments, ift 1650 zu Nürn- 
yabgefaffee worden. Als 1764 das Domcapis 
George III Königs in Großbritanien minder- 
ten Prinzen zum Bifchof poftulire hatte, ent- 
id gleich hernach zwifchen dem König und Doms 
tel Streit, erftlich wegen der Landesregierung, 
daſſo auch) darüber, ob der Comitial- Öefandte 
km Könige als Bater und Bormund des jun: 
Biſchofs, oder von dem Domcapitel bevol- 
chtiget; und zweitens, ob die Stimnie wäh: 
dder Minderjährigfeit als eine-evangelifche oder 
yliche angefehen werden folle? Man verglic) 
endlich 1766 dahin, daßdie Stimme bis zum 
trag der Sache ruben folle, | 
$.8. Das Wespen des Bisthums, ift ein ro⸗ 
Rad mie 6. Speichen im filbernen Felde. Der 
RT Bi— 
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Biſchof iſt ein Reichsfuͤrſt, und ſitzt auf den 
Reichstage im Reichsfuͤrſten-Rath zwiſchen den 
Biſchoͤfen zu Muͤnſter und Luͤttich. In Anſehung 
der Reichs-Anlagen, iſt er in der Reichsmatrikel 
auf 6 zu Roß, und 36 zu Fuß, oder monatl auf 
216 1. gefeßt, und zur Unterhaltung des Kom 
mergerichts giebt er zu jedem Ziel gı Rthlr. 144 Atı 
Unter den weitphälifchen- Kreisftänden, ift dieles 
Bisthum dem Nang nad) dag vierte. Das hoch 
wärdige Domcapitel befteht aus 25 Domherren, 
unter welchem 3 lutheriſche find, und über die vierte 
lutheriſche Stelle wird noch geftritten. Was oben 
von den Domberren des Hochitifts Münfter ange 
merket worden, dag gilt aud) von den Osnabih⸗ 
difchen. Das Zıblanddroften= Amt Hat, wie 
oben (H. 4.) gefaget worden, der Graf von: Bat: 
Mit dem Krbjägermeifter - Amt des Hochfiifts) 
werden nod) die von Ledebur und von Muͤmich 
| es Werbur (in der Graffchaft Navensberg,) be 
lehner. | | 10 
6.9. Zu Osnabruͤck ift r) der fürftliche gi 
me Nach, welcher die bifchyöflichen Tafelguͤter und 
. die Oberaufficht auf das Land beſorget. 2) Die 
fuͤrſtlicheLand⸗ und JuſtitzKanzley, welche auszfe 
tholiſchen und 2 lutheriſchen Raͤthen, davon eint 
zugleich Director iſt, und aus einem katholiſchn 
und lutheriſchen Secretaͤr, beſtehet. Don derfelben 
appellirt man unmittelbar an die hoͤchſten Reich— 
gerichte. 3) Das biſchoͤfliche Officialat, hat 
bürgerlichen Sachen jurisdictionem concurren 
mit der Kanzley, in Anfehung der Farholifhei 
Kicchenfachen aber mie den Archidiaconis, 2 
Zu welchen 
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vihen doch an den Official appelliret werden kann. | 
&h-Criminal-Marftzund Jagd⸗Sachen, gehören 
nt für den Official. 4) Das fuͤrſtlich⸗ lutheri⸗ 


Plandconſiſterium, befteht aus einem weltlichen 


Jüſdenten, 2 geiſtlichen Raͤthen, deren einer 
hiſitz, der andere aber jenſeits Osnabruͤck Pre⸗ 
der zu ſeyn pflegt, und aus einem Secretaͤr. 
Der Stadtmagiftrat, davon hernach ein meh⸗ 
> — 

das Bisthum iſt in Aemter abgetheilet, von wel⸗ 
en jedes einen adelichen Droſten, einen Rentmei⸗ 
‚weldyer die biſchoͤflichen Tafelguͤter hebt, einen 
hogtafen oder Richter, Gerichtſchreiber und Fiſcal 
hu die Aemter beſtehen aus Kirchſpielen, und dieſe 
aunVauerſchafren, weiche eigentlich kleine Dörfer 
Önenhen, oftmals aber auch nur gemwiffe fleine 
Miet find, in welchen mehrere Bauern bey ein« 
Mmohnen. Die Schaßgelder, werden in den 
thfielen von -Bögten gehoben. Ben der Ges 
erfaffung der Städte, wird hernach gehan- 
Ninerden. Won den Streitigkeiten wider die, 
Iıderungen ‚ welche die Domherren als Archi⸗ 
Shi machen, infonderheit von der verlangten 
hinlichen Gerichtsbarkeit derſelben, iſt Joh. 
Kreß Erläuterung des Archidiaconat⸗We⸗ 

ſt nachzuleſen. | Ä 
Me landesherrliche Bediente müffen ſchwoͤren, 
Landesherrn und Domcapitel getreu zu feyn. 
Ihdem Tod eines Bifchofs nimme das Donca- 
Mi von allem Befis, und befege mit dem Magi« 
Mat der Stade Osnabruͤck die Amthaͤuſer oder 
Nntmeifter- Stellen. Haft alle Bediente, die Go- 
grafen 
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grafen ausgenommen, verlieren mie dem Abſterl 
eines Biſchofs ihre Aemter, big fie von dem Deo 
kapitel wieder befoͤrdert werden, als welches beh 
oder weglaͤßt, wen es will. Der. neue Biſc 
nimmt mit den Bedienten wieder eine Veran 
rung vor. Ä J | 

$. 10. Dem Bifchof wird auf dem jahrlid 
Landtage von den 3 Ständen ein freyrilliges € 
ſchenk aus der Stiftscaffe bewilligee, welches | 
1729 am wenigften 6oooo, und. am höd 
145000, mehrentheile über 100000 Rthlr. bet 
gen hat. Die gemeine Einnahme des Landes, t 
von diefe Summen genommen werden, iftjl 
130000 Athlr, fie wird aber oft erhoͤhet, und! 
wahre Anfchlag, welcher nach fallen gelaffen 
vierten Theil befolgee wird, gehet höher. Dei 
der volle Schatz, (welcher, wie gefage, gemein 
lich mit Nachlaſſung des vierten Theils ausgeſche 
ben wird,) betraͤgt monatlich 12000 Mehr. fürd 
ganze Hochftift, und außerdem werden jährl 
. 3 bis 3, auch wohlmehrere Kauchfchägungenal 
gefchrieben, welche alle Feuerftellen betreffen, u 
deren jede 14 bis 15000 Rthlr. bringe. . Diel 
ſchoͤflichen Tafelgüuter fragen, ein Jahr in das and 
gerechner, etwa 40000 Rthlr. Die Einkin 
des Domkapitels, ſtehen zwiſchen go und 100 
Kehle. Das Hochſtift unterhaͤlt gar Feine & 
Daten, 


Diefes voraus geſetzt, bemerken mir: 

1. Die. Hauptftadt Osnabrück, Osnabruga, wel 
in einem Thal an der Haſe liegt, und altmodiſch be 
ſtiget ift. Sie befteht aus der Alt-und Reu- Stadt, mi 
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11306 vereiniget find, und von einem gemeinfchaft- 
hm Magiftrat regteret werden. Die Bauart ifkalt- 
diſch. Die Anzahl der Hänfer, beläuft fich, ohne die 
tlichen und Nebengebäude, auf 1200. DieStadt 
nicht volfreich. ES werden jährlich nicht über 500 
nder getauft. -Der Magiftrat ift Iutherifch, und 
jährlich am ten Jenner von neuem gewaͤhlet. 
Stade behauptet, in Kischen » und Polizey- Sachen 
Öt unter dem Bifchof zu ftehen, auch die peinliche 
wihtsbarfeit zu haben, obgleich der Obergograf des 
ndesfürften den Vorſitz indem peinlichen Halsgericht 
iret, wenn ein Bürger oder fonft jemand in der 
adt zum ode verdammt wird. Sonſt hat die Stadt 
Befeſtigungsrecht, ihr eigenes Confiftorium, die 
fe, die eigene Hebung der Schagung von ihren 
nen, und un gefaͤhr 8 bis gooo Rthlr. jährliche 
nnahme: fie muß aber den Biſchoͤfen huldigen, und 
wihrin ſetheilen wird, ausgenommen in Kirchenſa⸗ 
en nicht, an die landesfuͤrſtliche Kanzley appelliret. 
en Sadtzoll hat die Stadt 1431 dem Biſchof, mit 
hehalt der. Zo llfreyheit der Bürgerfihaft, abgetre- 
‚am von den Juden befreyet zu bleiben, als wel⸗ 
in dieſen Jahr verbannet worden. Vermoͤge des 
nals aufgericht eten Receſſes, iſt auch das Heerge⸗ 
keund die Gerade abgeſchafft, und folglich find alle 


gerliche Güter für frey erkläret worden. Die Stadt « 
DE Recht, Kupfermuͤnzen prägen zu laffen, wels 


Öfie 1740 zulegt ausgelibet hat. : Das hiefige bie 
ſiche Schloß iſt von dem B. Ernſt Auguſt I erbauet 
den, und gehoͤrt dem Churhauſe Braunfchweig-Lüs 
urg, welches ſolches einen katholiſchen Biſchof ge⸗ 
bie Unterhaltung zu uͤberlaſſen pflegt. Die Kanz⸗ 
ſt kein anfehnliches Gebaͤude. Auf dem Rathhaufe 
et man in dem Saal, woſelbſt 1648 der berühmte 
de gefchloffen worden, die gemalten Bildniffe 
damals gegenwärtig gemefenen - Gefandten. 
Nzeiget auch Dafelbft in einem duͤnnen Folianten die 
miſſe osnabruͤckiſcher Bifchöfe, die Georg Berger 

2 — | mit 
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mit der Seder gezeichnet Hat, unterfehiedene Urku 
von der bafelfchen Kirchverfommlung, und 3% 
goldene Münzen von denen, welche die Wiedert 
1534 ausgeftreuet haben, um fich.hierinnen Anhat 
erwerben. In der Domfirche zu St. Peter, werdet 
. terfchiedene Reliquien verwahret, infonderheit die £ 
gen Erifpin und Criſpinian, welche in ſilbernen Sä 
liegen; e8 find auch in derselben unterfehiedene Bil 
begraben. Die Eollegiatfirche zu St. Fohannet 
die zweyte Fatholifche Pfarrkirche. In diefem Ca 
ift eine Iutherifche Stelle, und über die zweyte 
noch gefiritten. Die Lutheraner haben auch 2. 
kirchen, nämlich die Marien und Katharinen⸗Ki— 
Die Katholiken find nicht berechtiget, außer derfl 
und St. Johannes-Freyheit, Proceſſtonen inder€ 
zu halten. Auf den Fatholifchen Kirchhöfen we 


auch Lutheraner, aber Katholiken nicht auf den li 


ifchen Kirchhöfen begraben. Man findet hier 
ein ehemal. Jeſuiter Collegium, ein Mannskloſter 
minicaner Drdens, ein Nonnenklofter AUnguftiner 
dens, Marienftätchen genannt, eine Comthurey 
deutſchen Drdens zu St. Georg, mit einer Eleinen, 
che, und einen Hof der Johanniter Nitter. Bis ı 
hatten die Lutheraner und Katholifen am- Collegie 
rolino eine gemeinfchaftliche Schule, an welcher! 
rer von beyden Kirchen fiunden: 1595 aber ward 
Trennung gemacht, da denn das Intherifche. Gyn 





fium entftand, in deffen Befig die Stadt 16030 | 


das Faiferl. und Reichskammergericht beſtaͤtigt wol 
In dem Eatholifchen Gymnaſio oder Collegio Card 
| Ichrten ehedeſſen Jeſuiten, die 1625 im im Mär 
her famen. Die Kirche des zur Zeit der Kirchen 
beſſerung verlaffenen Auguftiner Klofters, iſtin 
Zucht und Gefangen: Haus verwandelt worden. 

Meformirten haben feit 1788 gemeinfchaftlich mit 
Sutheranern und Katholifen eine: Kirche zum Got 
dienſt. Es find hier auch 3 wohlbegabte Hofpitd 
außer einigen Eleinern, und ein katholiſches F 
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iſches Wayſenhaus. Die Stadt hat ehedeffen mit 
kr Hanfe gehöret,. wie denn die hanfeatifche Ur: 
Rwochauf den Rathhauſe verwahret wird. Die 
mehfte Nahrung giebt der Handel mit dem auf 
Imlande verfertigten Feinen, und mit ansländifchen 
Dunfaftur: Waaren, die im Kleinen verkaufer wers 
6ss hat die Stadt zuerft Soldaten eingenom⸗ 
ms wird aber allemal zwifchen. einem neuen Bir 
N, wenn er die Negierung antritt, und dem Stadt: 
Miltst verglichen , wie viel 100 Mann die Stadt 
men wolle. Pest liegt ein Regiment münfteri- 
N Soldaten von 400 Mann darinnen. Die Stadt 
fen zu K. Karls des Großen Zeit ein anfehnlicher 
Öhden mit einem Königshof, und 1082 mit Mauern 
Inden gewefen, und in eben diefem Jahr, wie auch 
ld 1626 belagert, aber nicht erobert worden, 
nen 1633 wurde fie von den Schweden einge 
Min, ©1613 brannte fie größtentheild ab. 1630 
MB. Franz. Wilhelm hiefelbft eine Afades 
Mm 13 Seminarien, ‘die auch vom K. Fer: 
MI und Pabſt Urban "VII beftätiget worden. 
in, die eben gedachte fehwedifche Eroberung 
M Ende, machte derfelben ein Ende. 1634 
Me die Krone Schweden den Grafen Adolph 
m Drfaburg zum Herrn von dem Bisthum Osna— 
welcher auch in der Stadt Dsnabrücf einen 
hätte: er entfagte aber im osnabruͤckiſchen Fries 
On Art. 23: allen feinem während des Krieges 
Mefes, Sand erhaltenen Kecht, wofür ihm goooo - 
in 4 Terminen verfprochen wurden. Dänabrück 
* fe Stadt in Weſtphalen, welche die evangeli: 
Miehre angenommen hat, ald D. Herman Heder, 
Mlinguftiner Mönch, und Luthers vormaliger Lehrer, 
519, und nach ihm Miffing,. Pollius und andere dies 
Waufder Kanzel vortrugen. Um dag Gebiet der 
Et, gehen Landwehren. 
‚ Rühe am Wall der Stadt, lag vormals die Citas 
pi Peteroburg, die B. Franz Wilhelm 1626 aufs 
fuhren 












auch unweit der Stadt liegt, iſt mit Aygufaher N 
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‚ führen lieg, um dig. Proteſtanten zum Gehorſam 
Bringen. Sie ward aber, ſchon 1647 von den Bi 
gern gefehleift, und jet iſt daſelbſt ein biſt oͤft 
Garten. Das Kloſter S. Gertrudenberg, mel 







nen beſetzt. Nach einiger Gelehrten Meynung) | 
bier das alte berühmte fächfifche Caſtell Zochfibu 
geſtanden. Unter dem Berge, auf welchem © 
Kiofter eher, ift in dem Felfen eine alisgehaue 
Höhle mit unterfchiedenen Gängen und Löchern. Ei 
Stunde von der Stadt liegt die KEbersburgymofel 
ein mit ‚vielen ausländifchen: Gewächfen awerfehel 
Garten iſi tt. 2440a hn 








= Er 2 — 
Es ſind auch noch die Bauerſchaften anzum 
welche in, die 4 Stadtkirchſpiele eingepfarretufl 
nämlich zu dem Domfirchipiel gehören die Bhuafd 
ten Zafte und Schinkel; zu St. Johannes Kirch 
die Bauerſchaften Vorfteup, Sarderberg, Mah 
Mahlbergen und Hholthauſen oder Wulften; zu 
Katharinen Kirchſpiel die Bauerſchaften Zörnet 
Ohrbeche und Haßberge; und zu St. Marien Kir 
fpiel die Bauerſchaften Zellern, Gaſte und A 
Dieſe Bauerſchaften beſtehen aus 227 Haͤuſern. 


II. Das Amt Iburgg. In demſelben ſ“ 

am Peesberg oder Pyeberg und zu Borchle! 
 Steinfolen - Gruben, und auf dein Dyfttüf 
Berg ift ein Marmorbruch. In dein Kirk 
Wauenhorſt, nahe bey dem Berg Pye, iſt ein‘ 
gel, welcher Join genennet wird, und auf welche 
zwiſchen alten Bäumen ein in 4 Theile zerriſſen 
ungeheuerer Stein angetroffen wird, der 328 
fang, ro bis 16. Fuß breit, und 24 Fuß die i 
‚Man hält ihn für einen alten heidnifchen Alta 
Miche weit von der Stadt Osnabruͤck im a 
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Velem, auf dem Felde Gredeſch oder Greteſche, 
liche man 2 Haufen großer Steine, deren einer 
au 6, und der andere aus 5 befteht, und die heid— 
tiihe Begräbnißörter zu feyn feheinen. Das | 


Amt enthaͤlt: 


1, Schzehn Kirchfpiele, und zwar 

(3) Zwölf Fatholifche, nämlich 

1) Das Rirchipiel burg. en 

Iburg, ift ein Flecken von go Haͤuſern, am Abs 
hang eines Bergs, mit einem alten Schloß, welches 
der eigentliche Wohnfig der Bifchöfe ift, und einem 
anſehnlichen Benedictiner Mönchenflofter, weiches 
sorggefliftet worden. Unter der Regierung eines 
wWohgeliſchen Biſchoſs, wird auch ein lutheriſcher Schloß⸗ 
oediger hieher geſetzet; der aber nicht in der Kirche, 
fordern uf dem Schloß predige. J 

2) Das Rirchfpiel Glaen, von 4 Bauerſchaften, 
zu weſchen 128 Haͤuſer gehören. — , 
3) Das Kirchſpiel Laer, von 7 Bauerſchaften, 
ußelher 238 Häufer gehören. . A 
M Das Rirchfpiel Slandorf, von 7 Bauerſchaf— 
in, weiche aus 244 Häufern beſtehen. | | 
5) Das Rirchfpiel Hagen, von 6 Banerfchaften, 


7 


u welchem 134 Haͤuſer gehören. — 
Ar Das Rirchfpiel Oeſede, con 3 Banerfihaften, 
676 Häufer ausmachen. Vey den Benedickiner 
Rmenkloſter Defede, welches Ludolph von Defede 
umzaus feinem. Schloß gefliftet. hat, find bi8 1559 _ 
iht 16049, wie Lodtinann meldet) bey der hohen Lin⸗ 
le Landtage dieſes Bisthums unter freyem Himmel 
alten worden. Bey dieſem Ort iſt eine Papiermuͤhle. 
IM) Das Kirchſpiel Bellem oder Belm, vong Baus 
haften, die 169 Häufer ftarf find. Von Belm hat 
an die fabelhäften Meynungen, daß. dafelbft Wider 
getauft, und feine vorgegebene Gemahlinn Geva 
raben fey. er 
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78) Das Rirchfpiel Rulle. Das Eiftercienfer No 
nenkloſter Rulle oder Marienborn, dahin am efl 
May und am Freytag vor Pfingften. Walfahrten g 
fehehen, liegt eigentlich im Kirchfpiel Wahlenhorft, ) 
aber eine Pfarrcapelle für id. Nahe dabey hat d 
ehemalige Schloß Widefindsburg geflanden. Ä 
9) Das Rirchfpiel Wahlenhorſt oder Welle 

horft, von 5 Bauerſchaften, Rulle mit gerechnet. ( 
gehören dazu 115 Haͤuſer. Bey Boeckhold ſoll Ke 
der Große im Fahr 783 den Sachfen eine Schlacht 
liefert haben. | J | 

10) Das Rirchfiel Biffendorf, von 5 Balı 
ſchaften, zu welchen 242 Häufer gehören. | 
. 11) Das Kirchfpiel Schledehanfen, von 10 Du 

erfchaften, welche ang 201 Häufern beftehen. Diefi 

wohner find mehrentheils evangelifch, und feit 17! 
bedienen: fie fich mit der Eatholifchen Kirche, habenau 
einen eigenen Prediger. | 
12) Das Rirchfpiel Borglohe, von 5 datt 
ſchaften, welche 119 Hänfer haben. 
(2) Bier evangelifche, nämlich 

1) Das Rirchſpiel Diffen, von 5 Bauerſchaftt 
die aus 238 Häufern beftehen. Das Dorf Diflt 
vor Alters Tiffene, hat K. Ludwig um das Jahr $ 

dem Bischuim überlaffen, und die dafür empfangen 
Zehnten dem Stift Corvey gegeben. Ehemals if hi 
ein Schloß geweſen, welches die Herren von DIN 
bewohnet haben. Don dem vormaligen Hofe) 
rühret 08 her, daß der Meyer zu Diffen noch jeßt.d 
fondere Rechte hat. Es ift hier 1724 auf dem Hat 
hef Rothenfeld eine Salzquelle entdecket worden; ) 
B. Ernft Auguſt, nachdem er den Hof. gFauft hat 
in guten Stand feßen laffen. Wegen derſelbeniſt 17 
zwifchen” dem Chur = Braunfehmeig = Lüneburgif® 
Haufe, welches im Befig derfelben ift, unddem®. € 
mens Auguſt ein Vertrag gefliftet worden. 
. 2) Das Ritchfpiel Zilter,. von 3 Banerfhaftt 
welche zog Hänfer haben. Zu n 
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'n) Das Rirchfpiel Yolte, von 4 Bauerfchaften. 

Sy dem Dorf Holte hat ehemals auf einem Berge 

ei Burg geſtanden, welche die Herren von Holte bes 
eehnet haben. 

4) Das Rirchſpiel Biſſendorf, von 242 Haͤuſern. 
Et lutherifche. Kirche iſt nahe bey dem oben ſchon be⸗ 
zexnen Biſſendorf zu Achelrieden. 

— 2. Folgende 19 landtagsfähige adeliche Guͤter mit 
En jehigen Beſitzen. n 
bis 18) Aſtrup, Graf von Bar; Biſſendorf, 
won Noltke; Bollen, von Kettler; Borglohe, Schors 
Fanmı, Brinke, das Klofter Defede, Drathum, 
Son Hammerſtein; Gottesritten, eine Commende; 
Soneburg, von Böfelager; Ledenburg, von Gröts 
Damis;, Nette, Stael; Oſthof, von Dinflage; Pal: 
Terkamp, Graf von Biland; Schelenburg, von 
Schele; Scockum, 2 adeliche Güter, eined befigen 
Die Grafen von Plate, das andere die von der Wen: 
ge; Suthaufen , auch 2 adeliche Güter, eines beſitzen 
Die. von Korff, das andere Stael; Willenburg, von 
Schmiſingg. J ee, | 
79) Wulften, vor Alters Wulvena, verdiener eine 
ausführlichere Beſchreibung. Diefe Freyheit, oder 
dieſes Faiferliche und freye Gut, beftehet heutiges Ta⸗ 
9.1) aus der alten Burg Wulften, die mit 3 Gras 
ben und Zugbrücfen umgeben iſt, die Wälfe aber find 
16B4nbgetragen worden. 2) Aus den Wrechten, 


mit Feuerſtellen. 3) Aus dem DorfWulftenoder 


Zolthauſen, mofelöft 1363 zwifchen den Grafen von 
ver Marf, von Schauenburg, von Hoya, und dem 
Siſchof Bernhard von Minden, eine Schlacht vorges 
len iſt. 4) Suthaufen mit den daſelbſt belegenen 
2 Ritterfisen, die nach und nach aus dem Zugehör 
Burg entſtanden, und endlich gar Landtags fähig 
feisorden find, liegt auch in der Dorffchaft Wulften. 
>) Aus einem Stück. von Zörnern, 6) von Malber⸗ 
en 7) von Weftrup, und 8) von Llayne. Diefer 
Diftrict, der 2 weftnbäliihe Meilen im Umfang bat, 
R O 2 | un 
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und 58 Feuerſtellen enthält, wird gemeiniglich di 
Freyheit Wulften, fonft auch das. Gebiet der Bur 
Wulften, und die Wulfter Waͤlde, oder Wulfte 
Landmark genennet, und ift von alfen Abgaben tun 
Sandeslaften (die Fandfchagung jest ausgenbmmen 
befreyet. Die alte Vefte-befigt auch die Gefeitäcii 
Schirm: Gerechtigkeit oder Vogtey, die Blutron 
Markgerichtsbarkeit u. d. m. welche Gerechtfame'fi 


mit Wiſſen und Willen alfer Landesherren und auc 


der Schweden, beftändig ausgeuͤbet hat, und von Ze 
zu Zeit ein Öffentliched Landgericht mit gemiffen Feye 
Tichfeiten und Gebräuchen über ihr vorhin angezeigft 
Gebiet hält. Es ift fehr wahrſcheinlich, daß fie vi 
Alters ein Koͤnigshof geweſen ſey. Im Jahr 12 
gehörte fie. den edlen Herren von Blanfenan, Schittl 
voͤgten der Kirche zu Osnabrück, die auf derfelben it 
ren Sig, und die umher wohnenden Edellente zu] 
nifterialen hatten. Hermann von Blankenan vr 
Faufte in gedachtem Jahr dem Domkapitel die Abb 
catie über so Höfe, die größtentheils in der Gegel 
von Wulften liegen, f. Erdmanns Chronik in M 
boms T. 3. rer. yerm.p. 215. Eben derfelbe ud 
möge einer noch nicht gedruckten Urkunde auch 
1223 ,. der Abtey zu Iburg feine übrigen Güter, W 
ten ausgenommen, wieder. Eäuflich abgetreten. . 
ı4ten Jahrhundert ward Wulften von gewiſſen ed 
Herren von Lingen befeffen, die eben fo wie die 9 
Blankenau abgetheilte Grafen von Tecklenburg ge 
ſen, aber den gräflichen Titek nicht geführet, fondl 
fich von ihren Schlöffern und Erbgütern gefehrt 
haben. Sm ısten Jahrhundert gehörte Wulften r 
edlen Herren von Buck, die viele Hoheitsrechte A 
uͤbeten, als die obern uud untern Gerichte, die 90 
teylichen Nechte über einen großen Strich — 
das Geleit faſt im ganzen Bisthum hatten. Sie h 
ten mit ihren Burgleuten oͤffentliche Landgerichte 
ter einem Lindenbaum zu Suthauſfen, und ihr HM 
gericht fand in der Patkenheide. Gie hatten — 
| = Zu eimn 


A 
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cum Frenfiuhl in der Burg, und ließen durch ihren 
Iugrafen und Freyſchoͤppen das heimliche Vehmge⸗ 
drunter Königsbann hegen. Ihre Malfiäte war 
einein Drt, der davon noch jetzt Malbergen beißt, 
ihnhentiges Tags kaum halb zu Wulften gehört. Die 
Mherren hatten mit der Stade Osnabruͤck viele 
len, die endlich durch Vermittelung des Domfa- 
NUR 1486 dahin verglichen wurden, daß fie der Stadt 
Wdefsungsrecht einrännten; Dingegen verfprach die 
amt, daß fie die Veſte Wulften vertheidigen helfen 
slte, ſo oft fie wiirde belagert werden. Allen, die 
Mherren, infonderheit die von Schnedlage, fingen 
Mihre.Burgleute, Leibeigene, und beſten Grund: 
füde nach und nach zu veräußern, worüber fie endlich 
Weſtalt in Verfall geriethen, daß die Burg, eben 
Ndsnabrück, fich im ı6ten Jahrhundert den Bis 
Men mit gewiffen Bedingungen unterwerfen, und 
Kos sar in Difcuffion gezogen werden mußte. Im 
tigen Krieg wurde die alte Veſte verwüftet, und 
Örßebiet, welches im ısten Jahrhundert gar anfehne 
ÜB ewefen war, verminderte ſich von Jahren zu 
ben. Als aber 1682 dag frepherrliche Haus von 
Nike diefe Burg an fich gebracht hatte, Kam fie wie- 
Min Aufnahme. Damals. ernenerte und beftätigte 
Ahof Ernſt Auguſt die uralten Hoheitsrechte derſel⸗ 
die ihr nachmaliger Beſitzer, der roͤm. kaiſ. wirk⸗ 
N Geheimerath, Kämmerer, Hofkriegsrath, Gene⸗ 
bmarſchall ꝛc. Philipp Ludwig Freyherr von Moftz 
Kaufrecht zu erhalten eifrigft befliffen gewefen. Es 
Mich aber 1754 zwifehen demfelben auf einer, und 
m diihöftichen Landfifcal und Suthaufen auf der an- 
N Seite, ein Streit wegen der fogenannten Archis 
Atonal = Furisdiction, wie auch wegen der Blutronne 
MM Gränzen diefer Freyheit, erhoben, welcher bey 
Km Reichshofrath rechtshängig if. Der Burgherr 
auptet (eben fo als Münfter wegen Damme und 
Ruenfirchen,) daß die Blutronne und der Blutbann 
Nrmals einerley geweſen fey, und daß 1605 die Re⸗ 

| 2 3 sierung 
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gierung diejenige alte Obergerichtsbarkeit, die Biſcht 
Ernſt Auguſt 1682 erneuert und nachmals beftaͤtig 
hat, unter dem Namen der Blutronne, mit Einb 
griff der. fogenannten Archidiaconaljurisdicetion, beyde 
Burg uͤber das ſchon oben angezeigte Gebiet, gelaflt 
‚ babe. Allein, das Domkapitel und die 2 adeliche 
Haͤuſer zu Suthaufen, die nunmehr der Burg fei 
andere Gerichtöbarfeit, als die marfherrliche, üb 
ihre 2 Nitterfige mehr einräumen wollen, behaupte 
ihrer Seits, die Blutronne begreife nichts, als de 
Hecht, die Befchädigungen, die mit Blutvergieße 
verbunden find, zu beftrafen, und diefes Recht de 
Burg erjtrecke fich nicht über die ganze Freyheit Wal 
ten, fondern nur über die Wulfter. Wrechten mit ihre 
11 Feuerſtellen. Jedoch find 1761 und 1762 die vl 

gen Erdgerichte über die ganze Landmark und alle da 
inn gelegene Edel: und Baurenhöfe, der Burg Wuh 
ten durch Urtheile und Necht zugefprochen worden, m 
mit aber weder die eine noch die andere Warten zu 
den iſt. Alles obige und ein mehreres, ift in de 
gründlichen Vertheidigung derer ®ber ; uı;d Unter 
gerichte, Freyheiten und anderer Zohbeitsrechte, I 
auf der uralten osnabrückifchen 'Vefte, der But 
zu Wulften, unleugbar haften, welche 1764 u Wit 
in Folio ans Licht getreten, von dem gefchickten u 
gelehrten Friedrich Wilhelm Taube ausgeführet mt 
den. Eben derfelbe hat auch die Charte von der ul 
ter Burgfreyheit 1762 verbeffert, welche J. Müller 2 
zeichnet, und Ludwig Steinmeß.1763 zu Wien ins 
pfer geftochen hat, und gedachter Veriheidigungsſch 
beygefuͤget worden iſt. Nach dem Tode des Feldu 
ſchalls von Moltke, welcher 1781 erfolgte, it diel 
Ä — deſſelben Erbtochter die Gräfin von Herberſi 
gefallen. 


III. Das Amt Fuͤrſtenau enthaͤlt 


1. Folgende 15 Kirchſpiele, und zwar 
(1) Fuͤnf evangeliſche. F 
* 
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 nD Sürftenau, eine Eleine Stadt von 200 Häufern, 
| nt einem bifchöfl. Amthauſe, woſelbſt fich die Bifchöfe 
hbeffen oft aufgehalten haben. Die biefige Kirche 
Ahtheriſch, jedoch wurde zur Zeit der Regierung ei— 
wöratholifchen Bifchofs auf dem Amthauſe auch fa= 
Aeliiher Gostesdienft gehalten, ‚und im Rath war 
‚dann’ein katholiſches Mitglied: 1787 aber iſt den 
‚Siholifen erlaubet worden, fich eine befondere Ka- 
hlezu erbauen. Der Glocenfchlag, macht die aufe 
Mllb der Stadt liegende, und das Kirchfpiel mit ers 
Wende Bauerfchaften aus. | . 

":2) Das Riechfpiel Bippen, von2 Bauerfchaften, 
htnebft dem Kirchfpiel Pergen 245 Käufer. 

53) Das Rirchfpiel Menslage, von 10 Bauer⸗ 
haften, zu welchem 167 Häufer gehören. — 
M Das Rirchſpiel Ueffeln oder Ueffelten, vor 
Muerſchaften. Zu demſelben und zu dem Kirchſpie⸗ 
age, Merzen und Neuenkirchen, gehören 333 


Bas Kirchfpiel Börftel, mit einen adel. Stift 
femangelifche Sräulein ; in welchem aber 2 Fatholis 
Mrötelien oder Pfründe beydehalten werden. 
> @) Acht Fatholifche, nämlich | 
FM) Das Kirchfpiel Swaftrup oder Schwaftorf, 
ME Vauerſchaften, zu welchen 170 Häufer gehören. 
12) Das Rirchfpiel Anfum, von 16 Bauerſchaf⸗ 
Mrhat mit dem Kirchfpiel Berſenbruck, 531 Häufer. 
Das Rirchfpiel Bergen, von 4 Bauerfchaften. 
HB Das Rirchfpiel Alfpaufen, von 3 Bauerfehafz 
it, A welchen 187 Häufer gehören. | 
— Kirchſpiel Neuenkirchen, von 4 Bauer⸗ 
en. 2 
hi n Das Rirchfpiel Voltlage, von 2 Bauer 
en. | 
MR Das. Rirchfpiel Mierzen, von 6 Bauer⸗ 
en. | | 
8) Das Rirchfpiel Berfenbrud, von 2 Bauer: 
hhaſten. Es enthält ein Eifercienfer Nonnenflofter. 
DA. (3) 3wey 
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(3) Zweyh vermiſchte. 0 3° cblr u 
1) Quackenbruͤck/ eine kleine Stadt von 200 Hi 
. fern an der Hafe,, die in. 7’Armen durchfließt, undſi 

‚unterhalb. derſelben wieder in 2 Arne dereihiget. - 
hat: eine lutheriſche und eine katholiſche Kirche. Die 

Einfünfte des Collegii eanonicorum, welches ehelnals 

hieſelbſt, vorher aber zu Bramſche geweſen iſt, ſud 

zwiſchen den Katholiken und Lutheranern getheilet wor⸗ 
den; indeſſen iſt Doch allezeit ein evangelifch = odnabrik 
ckiſcher Domherr Probft zu Quackenbruͤck. _ Weber Sa 
chen, die zum.gemeinen Beften gehören, berathſchla— 
gen fich die adelichen Burgmänner, welche die hieſigen 

10 landtagsfähigen Burginannshöfe beſitzen, mis den 

Rath, welcher aber keine Gerichtsbarkeit Hat, und de 
‚Bürgermeifter werden nur Senioren genennet. 

2) Das Kirchſpiel Batbergen, von 10 Bau 
fchaften, zu welchen 362 Häufer gehören. Hier ho 
ben die Katholifen und £utheraner eine gemeinfchaftle 

he Kirche. | a ol 

2. Folgende 12 landtagsfähige adeliche Güter mil 

‚ihren jeßigen Befigern. | Ö 

Brockhauſen, Graf von Bars Eggermuͤhlen 

von Boͤſelager; Zorſt, von dem Buſſche; Lonne, iM; 

Weichs; Lorten, von Hammerftein; Meppenbuth 

von Freſe; Mundelburg, von Horſt; Schleppit 

burg, von Korff; Schlichthorft, von Gruter; Schw 
lenburg, von Dinklage; Twieffel, von Monsbrugi 

Wegenüblen, von Weiche. Te 
; — 

IV. Das Amt Voͤrden, enthaͤlt noh 

Paar fteinerne Denfmale aus dem ! heidnien 
Alterthum, welche beyde im Kirchſpiel Damme 
find, eins bey Dilinkhauſen, das andere: bey Hu 
nenfamp. Es berühret diefes Amt den fiſchreichs 
Dümmerfee. Wegen der Kirchfpiele Damme 
Menenfirchen, deren Graͤnzen nicht beftimmeti 
wallten zwifchen Osnabrück und Münfter er 
a 











— 
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Arm Graͤnz⸗ und andere Streitigfeiten 

Be * Deesberger Mark begreift nicht 
di vorg dachten, 2 Kirchfpiele, fondern auch 
€ ü ‚des münfterfchen Amts VBechte, und der 
eu denabri ift unftreitiger Holsgrafüber 
Weganze Marf, in welcher die Unterthanen beys 
h * unter einander vermiſcht wohnen. Un— 
er osnabruͤckiſchen Biſchof, Johann von 
Inn, ift ein Vergleich gemacht worden, nach 
H hen, ein jeder Biſchof über feine Unterthanere 
\ loleetirungsrecht nebft andern Hoheitsrechten 
rt ausüben ſoll. Dem Biſchof zu Osna— 
DE ilt die marfherrliche Gerichtsbarteit ter alle 
Ürkjenen in der Deesberger Marf, dem zu 
Mer aber die Blutronne uͤber beyderſeitige 
hanen in der ganzen Mark ohne Unterſchied, 
Aaumg worden. Allein dieſer Vergleich, deſ— 
f Mn Biligfeic Osnabruͤck jetzt gar in Zweifel zieht, 
Alle Streitigfeiten nicht geendiget, fondern ver« 
—* denn Muͤnſter behauptet nunmehr, daß 
itonne .und Blutbann vor Alters einerley ges 
fen fen , ift-auch wegen der. Blutronne wirflic) 
J ſitz des Halsgerichts durch die ganze Mark 
plc Unterthanen geblieben: Osna— 
aber widerfpricht beftandig, und behauptet, 
pt * Blutronne nur vom Blutigſchlagen zu ver⸗ 
"en ſey, und daß dergleichen Verbrechen zur 
Ntergerichtsbarfeit gehören, bat fich auch wirk⸗ 
Id in den Beſitz des Halsgerichts über die ganze 
Darf geſetzet, welches Muͤnſter eine Stoͤrung des 


























— Öngenpeit zu verhuͤten ſucht. Darüber 2 
35 


ſehtmaͤßigen Beſites nennet, und ſolches bey je 
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im erſten Viertel des ı gten Jahrh. eine Art vo 
öffentlichem Krieg ausgebrochen, wobey die mit 
fterfchen Unterthanen, infonderheitdas Dorf Steit 
feld, fehr viel gelitten haben. Go. lange Osm 
bruͤck und Münfter unter Einem Herrn geftande 
haben, glimmte das Feuer unser der Aſche, un 
beyderfeitigen Unterehanen und Beamten wurde 
alle Gemwalchätigfeiten ernftlich unterfagt. St 
Amt Voͤrden find | 


I, Zolgende 5 Kirchfpiele, und zwar. 
(1) Ein katholiſches, nämlich das — 


Damme, welches aus 10 Bauerſchaften beſteht, dal 


301 Haͤuſer gehoͤren. 
(2) Drey lutheriſche, naͤmlich 
1) Das Kirchſpiel Bramſche, welches beſtehet, 
a. Aus dem Wiegbold oder Weichbild Bramſche, 
welches. ein nahrhafter Ort von 100 Häufern if. '& 
werden dafeldft grobe Tücher verfertiget. 
b. Aus 6 Bauerfihaften, zu welchen 280 Hiul 
gehören. 
ce. Malgarten oder Mariengarten, ift ein ‘det 
dictiner Nonnenkloſter. 

2) Das Rirchſpiel Gerde, vor Alters Girithi, 
zu welchem 6 Bauerſchaften gehören, die aus 150 Haͤr 
fern beftehen. 

3) Das Rirchfpiel Engter, von 4 Bauerfchaft 
welche 153 Häufer begreifen... . 
(5) Zwey vermifchte. : 

ı) Das Rirchfpiel Voͤrden, in dem Flecken U 
den, welcher feinen Bürgermeifter und Nath, und! 
Käufer hat. Die Karholifen und Lutheraner ha 
hier eine gemeinichaftliche Kirche. Im zojähris 
Kriege befeftigten die Schweden diefen Drt mit ein 
Graben und Wall, welcher aber wieder eingegangt 
iſt. Er iſt feit 1750 zweymal abgebrannt. 


2) Ti 
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Das Rirchfpiel Neuenkirchen, von 5 Bauer⸗ 
ten, die 136 Haͤuſer begreifen. Die Kirche zu 
uenkirchen ift auch gemeinfchaftlich. | 
Folgende landtagsfähige adeliche Güter mit ihren 
npärtigen Befigern, nämlich Barnau, Graf dar, 
inen Hausprediger halten darf; Blankenburg, 
nderſelbe; Zarenburg, yon Querenheim; Lage, 
Comthurey der Joͤhanniter Ritter, durch Her— 
moon Hake geſtiftet, welche ſich durch Schenkun— 
und Kauf ſehr erweitert und bereichert bat, und 
nEinfünfte ein einziger Ritter geniefet, Xiefte, 
Vahrendorf; Rotenburg, Graf Bar; Sogelen, 
Sf 

V. Das Amt Zunteburg, hat von der Burch- 
henden Hunte den Namen, und enthält 

‚Drey Kirchfpiele, nämlich 

(1) Zwey Fatholifche, a8 

) Das Rirchfpiel Ofter:Cappeln. Dahin gehöret 
ı. Das Wiegbold oder Weichbild Ofter-Cappeln, 


hlbfe die Äftefte Landfirche if. Es hat go Haͤuſer. 


b. Bomte, hat eine Filialfirche, es iſt auch da= 
Rein Poſtwechſel. | | 


ce. Noch 5 Bauerfchaften. Diefe gefammiten Orte 


Kirchſpiels, begreifen 282 Häufer. 

2) Des Rirchfpiel Zuntehurg, von 3 Bauer: 
fen, zu weichen 114 Häufer gehören. | 

) Ein lutheriſches, nämlich das Rirchfpiel 


a von 3 Bauerſchaften, zu welchem 136 Häufer | 


eh. | 


‚Folgende landtagsfaͤhige adeliche Güter mit ihren 


enwaͤrtigen Beſitzern; nänlich Ahrenhorſt, 2 ades 
eHänfer, denen von Ledebur zugehörig, mit einer 
wrifchen Capelle; Roldenhof, von Drofte; Krebs⸗ 
5, von Morſey; Kuhhof, von Schele; Lange—⸗ 


e, mit einem fehönen Garten, von Der, Schwer 
‚von dem Buſſch; Schweigerhof, von Bothmer; 
rithorſt, von dem Buſſch; Tappenburg, von 


den? 
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dem Buſſch; ———— ‚ von Dorf, We 
Stipp. on 


VI. Des Amt Wirlage, enchä.z kurhe 
ſche Kirchfpiele. . — 


I. Das Rirchſpiel Eſſen, von 5 Banerſchaftt 
welche aus 254 Haͤuſern beftehen. In dem Kichit 
Eſſen wird ein flarfer Slachsmarft gehalten. D 
Amthaus Witlage ſteht an der Hunte. 

2. Das Rirchſpiel Lintorf oder Lintrup, v 
5 Bauerfchaften, die 237 Häufer haben. . " 
7,35. Das Rirchfpiel Barckhaufen, von 4 Baue 

ſchaften, die aus 176 Häufern beftehen. 
E Die Iandtagsfähigen adelihen Güter, die hiet h 
gen, und ihre gegenwaͤrtigen Beſitzer, find: Zu 
muͤhlen, von dem Buſſch; Zuͤnnefeld, woſelbſt 
Hausprediger ſeyn darf, von dem Buſſch; pt 
burg, mofelbft auch ein Hausprediger ſeyn darf, # 
dem Buſſch; ——— von Grothaus, Wien 


n von Morfen. 


VII Das Amt —— enthäl 


1. Folgende 9 Kirchſpiele, naͤmlich 

"A Nier Fatholifche, ats 

1) Das Rirchfpiel.Gesmold. Das Dorf 6 
mold, ift nicht ſchatzbar. Die zu dem Kirchfpiel geh 
rigen, und außer der Freyheit liegenden fehaßktt 
Bauerfchaften,contribuiren su dem folgenden Kirch 
2) Das Rirchfpiel Wellingholthauſen/ 
8 Bauerſchaften, hat 170 Häufer. 
3) Das Rirchfpiel Riemflohe, von 7 Han 





ſchaften, zu welchen 189 Häufer gehören. i 


4) Das Rirchfpiel St. Annen Capelle, 

2) Dier Iutherifche, als J 

1) Des Kirchſpiel Neuenkirchen, von gSun 

ſchaften, die 175 Haͤuſer begreifen. 
2) Das Kirchſpiel Hoyel. 


BAT, 
ya 
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) Das Rirchſpiel Buer, von 14 Bauerſchaften, 
zu welchen 825 Feuerſtaͤdte gehören. Hier liegen die 
orlichen Burahäufer Oſtenwaldt und Huntemuͤhlen. 

4) Das Riechfpiel Oldendorf, vor 5 Bauerſchaf—⸗ 
kn, die aus 111 Haͤuſern beftehen. —* 

(3) Ein vermiſchtes, nämlich das Rirchſpiel 
le, Dahin gehoͤret —W 

ı) Der Flecken Welle, von 120 Haͤuſern, woſelbſt 
eine katholiſche und lutheriſche Kirche iſt. Er hat ſei— 
nen . Bürgermeifter und Rath. 1730 brannte 
er ganz ab. J Zu. i 
2) Zehen Bauerfchaften, die 175 Häufer begreifen. 

2. Die hier belegenen Iandtagsfähigen adelichen 
Güter find : — 
4) Gesmold, eine freye Herrlichkeit, die aus dem 
ven genannten Dorf Gesinold, und dem dazu gehoͤ⸗ 
tigen freyen Hagen, beſtehet. Biſchof Ernſt Auguſt hat 
ſAlcche von den biſchoͤfl. Tafelguͤtern den Freyherren von 
Hammerſtein uͤberlaſſen. nn 

2, Iburg, Nehem; Bruche, von Hammerftein, 
guntemühlen , 2 adeliche Güter, eins befißen die von. 
Öpiegel, das andere die von Weſtphalen; Laer, Nes 
hm; ObernEamp, von Beeften; Oftenwalde, von 
wor, Schmalege, Nehem; Sundermühlen, eben 
erſelbe. 
VIlI, Das Amt Reckenberg, welches die 
Bſhoͤſe zu Osnabrück von der ehemaligen Burg⸗ 
ſraſſhaft Stromberg.erhalten haben, Es liegt 
in den übrigen Aemtern abgefondert, und iftvon 
Veilen der Graffchaften Lippe, Rietberg, Ras 
insberg und Tecklenburg, und des Bisthums 
Münfter, umgeben. Das Amt befteht aus der 
Stade Wiedenbürcf, der Woͤſtvogtey, die 6 Bauer⸗ 
haften von 199 Haͤnſern begreift, und der Vog⸗ 
ley Langenberg von 9 Bauerfchaften, zu welchen 
191 Hänfer gehören. Wir.bemerfen 


2.Wie 
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1. Wiedenbruͤck, eine Fleine Stadt, von 200 Haͤl 
fern, die in einer fruchtbaren Ebene an der Ent 
liegt, über welche eine Brücke führet. Gie hatihr 
eigenen Magiſtrat, eine 1243 gefliftete Collegiatkirch 
mit 8 Praͤbenden, ein Capuziner- und ein Are 
Nonnenkloſter, es find hier auch 2 adeliche Höfe. D 
Stadt hat noch in. neuern Zeiten Kupfermuͤnze ſchlagt 
laſſen: aber, wie man faget, nur aus beſonderer € 
Iaubniß des Landesherrn. Gie ift eine der altefie 
Städte des weſtphaͤliſchen Kreiſes, in welcher K. Ou 
in dem Jahr 952 eine Muͤnze und einen oͤffentlich 
Markt anzulegen erlaubet hat. 
.Die katholiſchen Kirchſpiele Langenberg un 
St. ER 
3. Daß Kirchſpiel Güterslöhe, welches den b⸗ 
fen von Aiheda gehört, eine Fatholifche und eine Iutk 
riſche Kirche hat. Von den 2 Iutherifchen Yredigen 
wird der oberſte von dem Kapitel zu Wiedenbruͤchge 
ſetzt; die Lutheraner aber fiehen im Kirchenfachenuntt 
dem fürftlichen Sandeonfiftorio zu, Osnabrück, Jndi 
fen Kirchſpiel iſt das neue Dorf Friedrichsdorf. 
4. Die and Sana adelichen Güter VNeue 
hauß und 


\ 
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$. 1. ' 
(Fin guter ori des Fuͤrſtenthums Minden, # 
auf dem Plan von der Schladye bey Mint! 


- oder zu Todtenhaufen, zu fehen, welchen der d 


‚malige Hauptmann Dauer aufgenommen, und? 
A. Beck zu Braunfchiveig in Kupfer geftochen ha 
Es gränzer diefes Fuͤrſtenthum gegen Abend a 
dag Bisthum Osnabrück, gegen Mitternacht a 
die Srafſchaften Diepholz und Hoya, gegen di 

gi 
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‚man die Sraffchaft Schauenburg, gegen Mit: 
«Man die Graffchaft Ravensberg. Der Umfang 
Hilden beträge beynahe 24 Meilen. 

ho. Es hat größtentheiig einen guten Korn» 
ben, und der Ackerbau wird aufs gefliffentlichfte 
giben, daher es auch benachbarte Laͤnder mit 
Üaide, und infonderheie mit weiſſem Weisen 
WOerfte verfehen Fan. Auf den Flachsbau le 
man fich auch ſtark, und Fann den Nachbaren 
gs überlaffen. Die Wiefen und Weiden find 
Mt, und die Viehzucht ift erheblich. Man hat 
a Holz, Terf, Steinfohlen, ein wichtiges 
lee, welches ſowohl churbrandenburgifche, _ 
Abenachbarte Fänder mit Salz verforger, und 
Me Die Weſer durchſtroͤmt das Land, und 
Rürdert den Handel deſſelben. Unweit Münden ift 
"io genannte Weſtphaͤliſche Pforte, mit wel- 
m Namen in alten Chronifen die Defnung zu 
At Kette von Bergen, mweldye das obere und ei- 
Ein Weftphalen von dem untern Theil deffel- 







— 









ſttennen, belegt wird. Den Berg zur linken 
Miifer Deffnung, nennet man den Jacobsberg, 
Meinem alten Preuſſiſchen Feldwebel, welcher 
Mauf demſelben ein Haͤusgen mit einem klei— 
iM Barten und Weinberg angelegt bat, und 
91778 dafelbft lebte, und auf dem Berge zur rech⸗ 
feht eine der heil. Margarerha gemidmete Ca- 
t, in welcher jährlich einmal Mefle gelefen wird. 
e Ausſicht von dem erften Berge ift malerifch 
N, : 







%.3. Es find in demfelben 2 unmittelbare 
Öidte, 2 mittelbare ‚und ı Slecfen, welcye un— 
| | ter 
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ter den Aemtern, in welchen fie liegen, ſtehen, ı' 


Daoͤrfer und Bauerfchaften, 46 adeliche Gütern 


- Burgfise, und ı Commenthurey. Die 3 Lan 
ftände find: Das Domfapitel zu Minden, t 
Praͤlaten und Nitkerfchaft, und die Städte u 
Flecken. Es giebt aud) in diefent Lande, fo w 
in andern Ländern des meftphälifchen Kreiſe 
“ Eigenbehörige, welche von ihren Eigenrhumsh 
ren, im Sal des Ungehorfams und der Widerfe 
lichkeit, beſtrafet werden koͤnnen. 1775 hatıl 
dieſem Fürftenehum, und in den Graffchaftend 
‚ vensberg, Lingen und Terffenburg, 164948 MM 
ſchen gezaͤhlet. 1780 find in dem Fürftenthl 
Minden infonderheit, 56185 Menfchen, gejhl 
worden, den Soldatenftand ungerechnet. 175 
waren in den Städten 7790, 1783 aber 926 
Menfchen. | | 


$. 4. Die Romiſchkatholiſchen haben 





der Stadt Minden, und die Reformirten 

Vierteljahr auf dem Schloß zu Petershagen ihtl 
Gottesdienſt, alfe andere Kirchen im Lande a 
gehören den Lufheranern. Die Stade Mint 
hat ihr eigenes geiftliches Minifterium, die ü 
ges goteesdienftlicdyen Perfonen- im Lande ftehen! 
ter der Aufſicht ves Superintendenten, der } 
tershagen feinen Sig hat, und find in 4 (il 
oder Kreiſe vertheilet, nämlich in den Sried 
der von 13 Pfarren, den Lahder vongPfa 
den Ovenſtaͤdter von 5 Pfarren, und den 
Denfcher von 7 Pfarren. Die Juden haben | 
Minden und Lübbecke ihre Schulen. 


“ 
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45. Die vornehmſte Bemuͤhung der Einwoh⸗ 
‚ner, gehet auf Ackerbau, Viehzucht, Spinnen, 
feinen: und Drell-Weberey; fie verfertigen auch 
‚einen halb feinen und halb wollenen Zeug. Es 
pird viel Garn ausgeführt, und die grobe Leine- 
wand geht nach England und Spänien. Hiernaͤchſt 
wird auch die Braunabrung, Brannteweinbrenne · 
a, Handel mit Öetraide, Pferden und allerhand, 
Ah getrieben; und es find auch Zucker - und Sets " 
Giedereyen und: ‚Leder- Manufacturen vor 
den, 
.6. Bor Alters aehörze dieſes Land mit zu 
Ehern. K. Karl der Große ſtiftete zu Minden 
Mn Bisthum; das eigentliche Jahr dieſer Stif— 
dung aber iſt nicht gewiß bekannt. Unter den un⸗ 
Mlhjiedenen Meynungen von derſelben, iſt dieje— 
tige vorzüglich wahrſcheinlich, nad) welcher fie um 
Ds Jahr 7go gefchehen feyn foll, Der erſte Bi⸗ 
of wird Herumbert und Hercumbert genennet. 
an zaͤhlet bis auf den weftphälifchen Frieden“ 
WBiihöfe. B. Londoward hat im Jahr 991 
MeemK. Otto I die Regalien erhalten. Ludwig, 
Mpfte Bifchof,. bat 1332. bey den K. Lud⸗ 
Mie Regalien ſolchergeſtalt ausgewirket, daß 
Mund feine Nachfolger ein freyes Herzogthum 
indem Stift Minden, und darinn ein Freygericht 
ine Königs Bann, nad) Vehmrecht, als in dem 
ande zu Weſtphalen recht ift, zu feßen, von röm. 
fifeel, Majeftät Macht haben, und befugt feyn 
te, Freyſtuͤhle in dem Herzogthum anzulegen. 
1648, in dem osnabruͤckiſchen Friedensſchluß, 
durde dag bieherige Hochſtift Minden dem Chur: 
6CTh.7 4. 9° hauſe 


* 
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hauſe Brandenburg, anftaft der abgetretenen pol 
‚merfchen Sande, als ein Fürftenthum zuerfant 
Churfürft Sriedric Wilhelm ließ am ı5ten Det 
ber 1649 die Schlöffer. dieſes Fürftentdums v 
feinen Bedienten in Befig nehmen, und nal 
1650 am ızten Febr. die Huldigung ein. 17 
befegten es die Franzofen. | er. 
8. 7. Vermoͤge eines Faif. Decrets vom yi 
May 1654, ſoll das Fuͤrſtenthum Minden auf 
Reichstage nach) Sachfen »Lauenburg und vorst 
ftein figen, welchen Platz es auch eingenomm 
1663 aber eine Ummechfelung des Sitzes und d 
Stiinme mit Holftein-Glücftadt eingegangen 
Das Fürftenehum ift zu einem Nömermonat I 
10 zu Roß und 16 zu Fuß, oder zu 122 Rth 
16 Gar. angeſetzt, über welchen hoben Anſchl 
es ſich ſchon 1662 beſchwerte. Zum Unterhaltd 
Kammergerichts, foll es zu jedem Ziel 54 Rth 
12 Kr. geben. Im weſtphaͤliſchen Kreiſe folgeti 
der Ordnung nach auf das Bisthum Osnabru 
| $. 8. Ueber diefes Zürftenthum und die Ön 
ſchaft Ravensberg, ift eine Regierung verordn 
dies auch mit Zuziehung des Superintendentend 
ſer Provinz und des reformirten Hofpredigets 
Minden, das Conſiſtorium vorſtellet: unde 
RKriegs u. Domainen-⸗Kammer. Die Regie 
und Kammer, verwalten die Landeshoheit- Sf 
gemeinfchaftlich ; die Regierung aber hat die 
ſtitzpflege gewiſſermaaßen allein, und zwar über! 
Ritterſchaft in der erften, und uber die übrig 
‚in der zen Junſtanz, weil von den Magifträren | 
unmittelbaren Städte, und von den BAR: 


>’ 
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mpellationen dahin gehen. Sie verfiehe auch die 
irchen⸗ peinlichen und Bormundfchafts- Sachen 
a nnmittelbaren Unterthanen. Die Kriegs: und 
Ymainen » Ramiizer verfiehe die Policey » Hand» 
ne Manufaktur Kriegs» und Rammer-Sachen, - 
meohl in Anſehung der Föniglichen, als aller an⸗ 
möffentlidien Kaffen, und beforget, daß ſo⸗ 
lauf den koͤnigl. Aemtern, als ſonſten, eine 
u Haushaltung geführet werde. Bey derſelben 
chen 2 Landraͤthe dieſes Fuͤrſtenthums Sig. Aus- 
nen Collegien iſt ein Geſundheits⸗Collegium 
el welches bey entftehbenden Seuchen 
Ir Menfchen und Vieh das Möthige vorfehrer, 
#ilt ferner ein Collegium medicum provinciale 
tordnek,. in welchem ein Mitglied der Kriegs» 
N) Domaineh» Kammer den Borfis hat, umd 
es. dafür forget, Daß das Land mit gefchickten - 
mten, Apocbefern, Wund-Aerzten und Hebs 
hmenverfehen fey. Der 1707 errichtete Schöp: 
mſtuhl zu Minden, gehet denjenigen, Die eg ver- 
hen, mit feinen Gutachten an die Hand. In 
Abenden unmitfelbaren Städten Minden und 
hecke wird die Gerichtsbarkeit von den Magis 
Ylm, auf dem Land aber von Beamten verwals 
; doch wird fie auch von dem Domkapitel, dem 
mprobft, dem Stift St. Marien, dem Stift 
ven, den adelichen Häufern Holfwinfel, Bel, 
lepburg, Eisbergen, und der Eommenthuren 
ziekersheim, auf gewiſſe Weiſe ausgeuͤbet. 
$.9. Das Erbmarſchallamt des Sürften- 
ums Minden, welches durch Friedrich) Wil-⸗ 
u a von Kanneberg Tod erledige wor— 
P 2 ‚ ben, 


— 
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den, hat der Koͤnig 1764 deſſelben Enkeln, d 
Gebruͤdern Leopold Wilhelm Ferdinand und Eri 
Sriederich Wilhelm Alerander von Kahlden, für ſ 
und ihre eheliche männliche Leibeserben, nebitall 
- davon abbangenden Nechten, Borrechten und Ci 
Eünffen, dergeftalt verliehen, daß der erfte, ſo lan 
er lebet, folches verwalten, und den Tirel davı 
führen, nach deffen Tode aber feine eheid 
männlichen Nachkommen nach dem Recht der Er 
geburt, und dafern er ohne foldye verfterben fell 
fodann folches auf legten und feine Nachkomm 
fallen und vererben folle. u 
» $. 10. Manfihägte fonft diejabrlichen land 
herrfchaftlichen Einfünfte aus den Kammergitt 
dieſes Fuͤrſtenthums und der Graffchaft Raven 
berg, auf 456000 Thaler, und die Einfünftel 
Kriegekaffe aus diefem Fuͤrſtenthum, und ausd 


Grafſchaften Ravensberg, Tecklenburg und Eing! 


ungefähr auf dristehalb Tonnen Goldes Thal 
Jetzt werden beyde Artifel mehr betragen. 
G. 11. Das Fuͤrſtenthnm beftehe 
J. Aug 2 unmittelbaren Städten. Dieſeß 
| 1. Minden, in alten Urkunden Minnedum, M 
nethum, Mindon, die Hauptftadt des Fürftentht 
welche an der Wefer liegt, über die hier eine, fie 
ne Brücke gebauet worden, die 600 Fuß lang, 24 
breit ifi, und auf 7 Bogen ruhet. Die Stadt halt 
gefähr eine halbe Meile im Umfang. 1740 hatt 
. hier 4687, 1765 aber 3930, hingegen 1780 hat 
4208, 1784 aber 5175 Menfchen vom Civil: Gt 
gezählet. Der Häufer find 1027. Fhre bequeme! 
zur Schiffahrt und Handlung, der Brau eines al 
nehmen weißen Bierd, und zum Theil der Acker! 
und die Viehzucht, und vornemlich der Handel 
| 
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kraide und Garn, geben ihren Einwohnern gute 
rung. Man findet bier die oben $. 8. befchriebenen 

Bescollegia, und folgende Kirchen. Der Dom ift 
anfehnliches Gebäude von Quaderſteinen, und bey 
uelben ift ein adeliches Kapitel, welches aus 
Infonen, theils römifchfatholifchen, theils Luthe⸗ 
m, befteht, und 24 Dicarien, 4 Commendatarien 
Ja Choralen unter fich hat, die, nebft 2 Predigern 
Bien Denedictiner Klofter, den römifch = Fatholi= 
Mbottesdienft verfehen. Der König hat 1756 dem: 
miapitel ein Gnaden- und Kapitel= Kreug ertheilet, 
Def einem bimmelblauen Bande mit Ecfftrei= 
und vermöge der 1764 hinzugetommenen Fühig- 
Mm Erlaubniß, auch auf der linfen Seite des Rocks 
ügen wird. Der Syndicus verwaltet die Gerichts 
it über die Fatholifche Geiftlichfeit und die Eigen: 
inge des Domkapitels. . Die SJoharnesfirche ge- 
auch den Katholiken, und hat ein aus 10 römifch- 
lifchen Perſonen beitebendes Collegiatftift. Das 
Köitiner Klofter zu S. Morig und Simeon, ‚hat 
1696 unter den Prälaten zu Hiisburg im Fuͤrſten⸗ 
BHalberfiadt begeben. Die Kirche zu St. Marz 
die Hanptfirche der Lutheraner, und hat ein 
Kiarftift von 9 Perſonen, welche theils katholiſch, 
Wevangelifch find, und 6 Vicarien. Ben der In: 
den Kirche zuS. Marien ift einSräufeinftift von 12 
Anen unter einer Aebtiſſinn, Die einen ziemlich weite 
Men Lehushofhat. Seit 1778 hates einen Orden. 
te lutherifche Kirche ift zu St. Simeon. Die 
1 und Nikolaskirche gehören auch den Luthera⸗ 
1,88 wird aber nur felten und zu gewiſſen Zeiten 
Mödienft Darinn gehalten. Dererfte Prediger bey 
aan reformirten Kirche, hat den Titel eines Hofs 
digers; in derfelben hält auch die franzöfifche Ge; 
Meihren Gottesdienft, die Beſatzung aber in der 
Möficche, In dem 1712 geftifteten evangelifch = Ius 
iſchen Waifenhaufe, werden viele Knaben und 
dchen erzogen; in demſelben ift auch eine Eleine 
— P3 = Strumpf⸗ 
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Strumpfmanufaftur. Außerdem find noch 3 Armen 
häufer vorhanden. . In dem ehemal. Wauliner Kloſter, 
iſt 1530 ein Iutherifches Gymnaſium angelegt worden, 
Der Stadtmagiftrat hat in und außerhalb der Stadt, 
fo weit ihre Feldmarf geht, die. Gerichtsbarkeit in dur 
erſten Inſtanz in bürgerlichen und peinlichen Sacen; 
in geringen und VBormundfchaftsfachen aber.ift ein be 
fonderes Niedergericht, von welchen die Apypellationel 
an den Magifirat geben. Das Landſchafts-Haus am 
Markt, ift eines der regelmaͤßigſten Gebäude in di 
Stadt. Die Stadt ift fehon zu Kaiſers Karl des Gr: 
Ben Zeit vorhanden, und erheblich gewefen. Kaifer Es 
rad II hielt: hier 1026 einen Reichstag, auf welde 
fein Sohn, Heinrich IT, zum-römifchen König er 

let wurde. 1270 wurde fie mit eiiter Mauer umgeltk 
1320 brannte ein großer Theil ab. 1547 wurde fie 
katiſerl. Kriegsvölkern belagert, fühnte fich aber 
dem Kaifer durch einem Vertrag aus, und erlea 
6000 Rthlr. 1625 nahın fie übereilterieife eine Rh 
ſerl. Befagung ein, welche ihr nur in 2 Fahren men! 
ſtens 600900 Rthlr. gefofter hat, wovon big auf 
heutigen Tag die große Schuldenlaft, und die ft 
nannten Eintheilungsfapitalien, welche aufden® 
gerhäufern haften, ihren Urfprung haben. 16341 
fie von den Schweden belagert und erobert, nach 
fie 9. Jahr und 12 Wochen lang von den Kaiferlid 
befest gewefen. Die Schweden zogen erft am 7 
Sept. 1650 wiederab. 1650 huldigte fie dem Churf.v 
Brandenburg Friedrich Wilhelm. 1744 wurde der&til 
durch ein reichs-kammergerichtliches Urtheil vom2 
März ihre freye Schiffahrt auf der Weſer, und 
Stapelgerechtigkeit wider die Stadt Bremen 

ſtaͤtigt. 1757 wurde die Stadt von Franzoſen 
ſetzt, 1758 aber von Hannoveranern und ihren B 
desgenoſſen wieder erobert, und 3500 Franzofen wurd 
zu Krisgsgefungenen gemacht. 1765 wurde der Tl 
abgetragen, und der Boden eben gemacht. D 
Stadt hat ehedeſſen mit zu der Hanſe gehört. PR! 



















Das Fürftenthum Minden. 231 


WMitterſchaft erfter Biirgermeifter, daher der Magi— 

















ur 1121 Menfchen gesähle.. Die Einwohner 
mein mit Sarın, Leinen und Drell, treiben auch 
hau und Diehzucht, brauen Bier, brennen 
Snnnteteitt, und bereiten Feder. Die meiften Ein: 
onen find Der evangelifch Iutherifchen Kirche zuges 
Dam Bey der Pfarrkirche ift ein Collegiatftift von 
m Dechanten und 4 Domberren, unter welcheit 
Merzeit ein MömifchFatholifcher fenn muß. Es ift hier 
UN eine Schule und ein Armenhaus. Der Ort iff 
Nö 5lecken vermuthlich ſchon im ıoten Jahrhundert 
" inden geweſen. AlsStadt iſt er 1368 und 1519 ganz, 
m faft halb abgebrannt, hat auch 1734 und 1766 
Wen Brandfchaden erlitten. Durch den legten, vers 
eırı Gebände: — > Ä 

inmerE, In der-Nähe der Stadt, auf einem Ber⸗ 
Erde in alten Zeiten Ronceval genennet worden, 
"on Namen einige irrig dem durch die Stadt flie— 
den Bach beylegen, zeigen fich noch Ueberbleibſel 


wohl von dem alten Schloß Reinsberg, als von der 
ekindsburg und Babilonie, welche Schloͤſſer des 
pm Widekinds geweſen. | 
I. Ausg Aemtern. RE 

1 Dos Amt Aausberge, ift das erfte und 
Ahehmſte. Mitten. durch daffelbe fließt die We— 
ar P4 = fer, 


’ 
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fer, und es’ hat einen fehr fruchtbaren Boden 
Ehedeſſen ift es eine befondere Herrſchaft gemefen 
deren Herren, Schirmvoͤgte der mindenfchen Kirch! 
waren, und ſich Herren vou Berge, edele Voͤgt 
des Stifts Minden nenneten. Der legte von die 
. fem Gefchlecht, Otto III, zu Minden, bat dief 
Herrfchaft vem Hochftift durch eine unmiederrufli 
che Schenfung einverleibet, welches gegen dai 
Ende des 1 4ten Jahrhunderts gefihehen ift. Dai 
Amt wird durch, die Wefer und einen hohen Berg 
‚welcher auf der einen Seite der Wefer gegen Hfte 
Zönniesberg (Mons Antonii), und gegen Weller 
auf der andern Seite der Weſer Wedenberg (Mans 
- . Wedekindi ) genennet wird, in 4 Theile und Bog 
teyen abgetheilet. Wir bemerfen | ) 
1) Sausberge, welcher Drt 1722 Städtredhte et 
halter hat, da denn jur Beforgung der Policeyſache 
‚ein Magiſtrat angeorönet werden. 1783 hatte di 
Stadt.nur 116 Häufer und 525 Menfchen, 1765 ni 
454. Daſelbſt find die Ueberbleibſel des 1723 ab 
brochenen Fönigl. Schloßes, das Amthaus. Cehedefk 
Haus zum Berg ), woſelbſt die Herren von Berge 
wohnet haben, ein Gerichtöhaus, eine Fönigl. Bra 
erey und Branteweinbrennerey, ein Fönigl. Vorw 
und 3 Burgmannshoͤfe. Die Einwohner ernähren fi 
mit allerhand bürgerlichen Handthierungen, Ackerb 
und Viehzucht. | 
2) Die 4 Vogteyen. Diefe find 
(1) Die Vogtey zwifchen Berg und Bruch, ml 
che zwiſchen dem Wedenberg und einem weitläuftigel 
Bruch liegt. In derfelben iſt zu Boͤlhorſt ein 166 
entdecktes, aber erfi 1743 von einer Gewerkſchaft berd 
maͤnniſch aufgenommenes Steinkolenbergwerk, deftl 
Abſatz 1783 uf 90000 Berliner Scheffel Koten bered 
net wurde, die meiltend zu Nehme bey dem Sale) 
e a: | gebr 


N 


Das Fuͤrſtenthum Minden. 233 


‚gebrauchet werden. Die Vogtey enthält 7 Dörfer, wel⸗ 
de zu Minden bey der Martinskirche, zu Bergfirchen 
md Hille eingepfarret find. Der Wedigenftein, der 
in widefindifches Schloß geweſen feyn fol, ift num 
in Borwerf des Domkapitels zu Minden. Weber dem⸗ 
‚Hl auf der Spitze des Bergs, liegt die Margare— 
‚thm:Lapelle, in welcher die Katholiken zuweilen 
‚ Öteödienft halten. Das adeliche Gut Zaddenhau⸗ 
nit ein Familiengut des gefammten adelichen Ges 
| Fehts von dem Buſſche. Ehedeſſen wurde Hadden⸗ 
‚Men für eine Feſtung gehalten; und iſt 1530 vom 
| ze der Stadt Minden belagert und erobert 
Anden. | 
Die Vogtey Gohfeld, die ehedeſſen von dem 
‚ndfliegenden Werrafluß, Werra genennet worden, 
‚Ntı6 Dörfer, unter welchen die Kirchdoͤrfer Goh— 
fd; bey welchem der Erbprinz von Braunfchweig, 
‚srl Bilden Ferdinand, 1759 den franzöfifchen Her: 
‚von Brifac fchlug, Löhne, Kidinghaufen, Vol 
nerdingſen, Bergkirchen, woſelbſt ein Geſundbrunn 
und Menninghuͤffe find. In dem Kirchſpiel Goh- 
Rd iſt zu Depenbruck daß adeliche Gut Gobfeld derer 
m Srapendorf, und in der Bauerſchaft YYIölber- 
moder Melbergen, ein wichtiges Salzwerf. In 
Am Kirchſpiel Eidinghaufen ift in dem Kirchdorf das 
Rihe Gut Ovelguͤnne 1783 einem von Oheim ges 
Ri In dem Kirchfpiel Mennighüffen ift dag avdeli- 
"Mbut Beck, von welchem eine abgerheilte herzog⸗ 
⸗holſteiniſche Linie von dem Eöniglichen Haufe den 
‚ Namen hat, daS aber feit 1786, nebft dem ehen daſelbſt 
helegenen Gut Ubienburg, dem Baron Monfter ges . 
hiret, der. e8 von einem von Wulfen fiir 130825 Tha⸗ 
‚ler gefauft Hat; und das Gut Schockemuͤhle, denen 
bon Srappendorf zugehörig. . | | 
) Die Vogtey Uebernftieg, zu welcher man von 
dm Schloß Hausberge nur vermittelft eines ſchmalen 
teigs, am Berge bey der Weſer, gelangen kann. 
Sie enthält 13 Dörfer, unter welchen die Kirchdoͤrfer 
95 Luͤt⸗ 
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Luͤtkenbremen, Lerbek und Dankerſſen find: Hin 
liegt, nahe an der Weſer, eine Stunde unterhalb Mir 
den, die Commenthurey des Johanniter Ordens Wie 
tersheim, zu welcher ein ziemlich weitläuftiged Vor 
werk, und der fogenannte Priorathof zu Minden gr 
höret. Sie hat in den Bauerfchaften Aminghaufen, 
Mietersheim, Bäpinghaufen und Frille, überall 75 


‚ Eigenbehörige, und über die zu Wietersheim umd Nr 


pinghaunfen die Gerichtsbarkeit in: der erften Inſtanj. 


. Die gefammten Einkünfte der Commenthurey betragen 


über 2200 Rthlr. a | 
(4) Die Vogtey Landwehre, hat 10 Dörfer, ur 


- ter welchen die Kirchdörfer Zolzhauſen, goltrup, 


X 


Veltheim und EKisbergen find. In den Kirchſpil 
Holzhauſen find die adelichen Güter Zolzhauſen, mr 


. 1783 einem von Oheim, Amorkamp und Schierheh 
‚derer von. Schellersheim. In dem Kirchfpiel Eiöber 


gen, ift zu Fuͤlme ein beträshtliches adeliches Gut dert‘ 
von Schellersheim, welche tiber ihre Eigenbehoͤrigt 
die bürgerliche Gerichtsbarkeit in der erften Inſtan 
haben. E3 hat auch der König in diefer Vogtey DW 


anſehnliche Vorwerke. 


Dahin gehoͤrt 


Auf dem alten Schloß haben ehemals die Biſchoͤfe 


die Brauerey und Branteweinbrennerey. In der Ki 


2. Das Amt Petershagen liegt auch u 


der Wefer, und giebt dem vorigen an Sruchebat 


Feit nichts nach, ift aber wegen feiner niedrige 
Lage den Ueberſchwemmungen mehr unterworfen 


1) Petershagen, welcher Drt 1722 Stabtreit 
erhalten hat, und deſſen Magiftrat zwar Feine & 
richtsbarkeit hat, aber doc in gewiffen Sachen 
kennet. Er wird in die alte und „eue Stadt el 
theilet. 1740 waren hier 1063 Menfchen, 1765 0 
905, 1782 aber 261 Häufer, und 1072 Meniden 









wohnet, beutiges Tages aber bewohnet eg. der Am 
mann, und es find auch dafeldft die Borwerfsgehä 


m, R 
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v3 Schloffes wird alfe Vierteljahr von den Reformir⸗ 
das Abendmahl und Gottesdienft gehalten. In 
der Stadt ift eine evangeliſch-lutheriſche Kirche. Die 
Einwohner legen jich auf Ackerbau, Viehzucht, Spinnen 
und Weber. Man findet bier 9 Bursmannshöfe, 
Diefer Ort hat anfänglich Zockeleve geheißen, und ift 
zueſt von B. Gerhard II zu einem Flecken unter den 
Namen Petershagen angelegt, auch mit guten Privi— 
legien verfehen worden, welche B. Franz 1525 beſtaͤ 
san. 1569 brannten hiefeldft 160. Wohnhäus 
— | 


enſeits der Weſer ift das Tandesherrfchaftliche 
Voerwerk auf Der Koppel, belegen. . 

‚2 2) Die Vogtey Windheim, von ı2 Bauerfihaf 
tet. Die Kirchfpiele find: Winoheim, (wofeläft ein 
Virgmannshof ift) Lahde und Dvenitette. Die Eins 
‚fohner ernähren ſich bloß vom Ackerbau und Spinnen, 
. 3) Die Vogtep-auf,der Börde, von 8 Dörferm. 
Die Kicchfpiele find Harthum und gille. In dem er— 
en ift zu Hahfen ein Burgmansehof; in dem zwey⸗ 
I wird guter Torf ge focen; es enthält auch. dag -' 
Meliche freye Gut Wieckriede, dem adelichen Haufe 
don dem. Buffche zuffändig, und zu Sudhemmern, ei- 
m Burgmannshof. Die Einwohner der Vogtey le⸗ 
gen ſiih vornehnlich auf Ackerbau und Viehzucht; der 
MeTorf und die Naͤhe der Stadt Minden, bringen ih⸗ 
‚Nach viele Bortheile. In dem Dorf Hille werden 
ethehliche Viehmaͤrkte gehalten. ' 2 
4) Die Vogtey Zofmelfter, über welche ehedeffen . 
An biſchoͤſticher Hofmeifter, der auf dem Schloß zu 


Petershagen wohnete, die Anfjicht hatte, Die Aecker 


Br Vogtey find zwar an ſich gering, die Einwohr 
Mr aber fehr fleißig, und Bemühen ſich, den Abgang 
durch die Verfertigung eines halb Teinen = und halb 
Bollenen Zeugs zu erfegen. Die Vogtey enthaͤlt 6 Dör- 

‚ unter welchen das Kirchdorf Sriedewalde ift, wel— 
hes allemal als ein befonderer Diftrict hat angeſehen 
kon wollen, weil es ehedeſſen von den Bifchöfen .. | 


. 


2 
% 


v 
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ber. Stadt Minden in Gemeinſchaft beſeſen worde 


» 


* 


daher die adel. Guͤter Zimmelreich und Altenbur 
entſtanden find; jenes iſt an den Landesfuͤrſten ve 
Fauft, und zu einem in Erbpacht gegebenen Vorwe 
gemacht worden; diefes gehört denen von Beſſel. Yu 
ift dad Dorf Todtenhauſen befonders merkwuͤrdi 
weil 1759 in der Gegend deſſelben das franzöfifl 
Kriegsheer von dem Heer der verbundenen churz u 
herzoglich braunfchweigifchen, beffifchen, engliſch 
und übrigen Truppen, -in einer Hauptfchlacht übe 


wunden worden. 


3. Des Amt Reineberg, hat zwiſchen de 
Bisthuͤmern Osnabruͤck und Minden oftmali 
Streitigfeiten veranlaffee, ja die Grafen von de 


lenburg haben darinn. befontere Vorrechte hat 


wollen ; Daher esdenn vielleicht geſchehen feyn ma 
daß die ehemaligen Bifchöfe von Minden ihrend 
fiß defjelben mit vielen Burgen und Niecerfißen 
befeftigen gefuche haben, wie denn deren nirgenl 
mehrere, als. bier, angetroffen werden. Dun 


| das Amt erſtrecket ſich ein ziemlich hoher, wi 


fruchtbarer Berg, in welchem man nicht nur 


neuern Zeiten, fondern fchon im 12ꝛten Jahrhu 


dert, Silber zu finden geglaubt, und daher ger) 
Koften verwandt hat, Das Amt enchält 6 De 
teyen. ec 
I) Die Vogtep Quernheim, von 9 Dörfern, M 
unter die Kirchdörfer, Quernheim, woſelbſt 


evangel. adeliches Frauenftift von 12 Perſonen iſt, i 


Lennigern find... Dem adelichen freyweltlichen Ei 


zu Quernhbeim, hat der König 1764 einen Orden 


tragen erlaubt, der in einem goldenen ſchwarz ema 
lirten in 8 Spigen ausgehendenden Kreug, in dil 


4 4 Mittelfleefen goldene Strahlen befindfich find, | 


einem weißen Bande befteht. Der jedesmalige m 
| it 
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trägt ed an einem blauen Band umden Hals, die Aeb⸗ 
fing, Seniorinn und übrige Capitularinnen tragen 
8 Band über der Schulter, und eben dafjelbe Kreuß 
gefickt auf der linken Seite Des Kleides. Dasadeliche 
Gut Obernfelde gehört denen von Korff. Die vor: 
nfte Befchäftigung und Nahrung der Einwohner 
fr Vogtey ift, daß fie feines Garn fpinnen, wel⸗ 
qo theils hier, theils in der Nachbarſchaft verwebet 


2) Die Vogtep Gehlenbeck, ven 4 großen Doͤr⸗ 
fm, deren Kirche zu Gehlenbeck if. Dir Einwoh⸗ 
Mtfühen ihre Hauptnahrung im Ackerbau. Ben Geh: . 
aheck ift das adeliche Stammhaus Grapenftein oder 
Alwit derer von Grapendorf, und zu fenftette find 
Wadelichen Güter Renkhauſen, 1783 einem von 
D und Benkhauſen 1783 einem von dem Buſſch 

Aehoͤrig. | 

; 3) Die Vogtey Levern, von 4 Banerfchaften, die 
Mdie Kirche zu Levern gehören, woſelbſt eine evan⸗ 
Fliſche adeliche Abtey für 9 Fräulein iſt; deren Probſt. 
I Archidiaconal⸗ Gerichtsbarkeit über die Vogtey Les 
Km, und die bürgerliche Gerichtsbarkeit über die Ei- 
Ambehörige des Stifts ausübet. Der König hat dies 
Mm Stift 1764 eben demfelben Orden bewilliget, der 
Min bey dem Stift Quernheim beichrieben worden. 

Unterthanen in diefer Vogtey, ernähren fich vom 
‚Meben, Ackerbau und Viehzucht. 

h) Die Vogtey Alswede, von 5 Dörfer, welche zu 
Umede eingepfarret find, woſelbſt das adeliche Gut 
klerburg derer von Nipperda if. Die Pfarre zu 

wede haben ehedeflen die Grafen von Tecklenburg 
1 Patroni vergeben. Zu Sehme iſt das adeliche Gut 
hollwinkel, das 1783 dem Probft von der Horft zus. 
Mörte, der iber die Doͤrfer Hehme und Laeshorſt die 
Gerichtöharfeit hat. Das Gut Züffe in dem: Dorf 

eshorſt, gehörte 1783 dem General von Jungken. 
ie Einwohner der Vogtey treiben Ackerbau und 
Viehucht. 
| 5) Die 
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5 Die Vogtep Schnathorft, — 5 Banerfchaf 
“ten, ni: die Kirchfpiele Schnathorft und Zuͤllhorſt 
- ausmachen. Sir dem festen ift das 1722 neuangelegte 
Fönigliche Borwerf Sieck. Die Einwohner diefer Bey 
ten haben viel Holz, ernähren fich aber, doch: u Theil 
vom Spinnen feinen Garns. 
069) Die Vogtey Blasheim, von 3 großen Dörfern, 
die das Kırchfpiel Blasheim ausmachen. In dem 
Dorf diefes Namens find die adelichen Güter Groß 
and Rlein = Kickel, 1783 dem von Binfe zugehörig, 
und in dem Dorf ER ift ein adeliches Ent 
derer von der Reef. 


4. Das Amt Rahden, vor Alters Rhodeh 
deſſen Beamter auf dem Schloß und Amthauſeſ 
Rahden wohnet, wofelbft auch die Brauerey um 
Brannteweinbrenneren ift. Es liegt in einer Niktti 
gung, daher die Einwohner fi eg 
Viehzucht ernähren, doch weben fie auch einenhal 
leinen-und halb wollenen Zeug, umd verfertigeh 
hoͤlzernes Gefchirr, wofür fie Flachs eintauſcha 
Das Amt beſteht aus 2 Vogteyen. 


1) Die Vogtey und das Rirchſpiel Rahden be 
greift 5 anſehnliche Dörfer. Hier iſt Die Gegend Ar 
benftein, woſelbſt noch Spuren von alten heidnifh® 
Begräbniffen vorhanden find. 

2) Die Dogtey Stemmwederberg, ift in alt 
Zeiten eine befondere Grafichaft geivefen, welchedt 
Grafen von Schauenburg den Bifchöfen von Mint 
verfaufet haben, Sie beffehbt aus 2 Kirchfpielen. 

(1) Wehdem, welches 3 Dörfer und einen dur! 
mannshof begreift... 
| 2) Dilingen, welches 3 Dörfer enthält. 34 
| galden find 2 adeliche Güter, eins gehört denen vl 
der Horſt, Das andere denen von Steinerfer. 


5. Das 
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5. Das Amt Schluͤſſelburg, hat an eini⸗ 
gen Orten einen fchlechten Boden, obgleich die 
Defer mitten durch daffelbe hinfließet. Es legen 
ſch zwar alle Einwohner auf den Ackerbau, um . 
Lil aber müffen fie fich durch Spinnen ernähren. | 
Dos Amt enthält _ Ä | 

ı) Den Flecken Schlüffelburg, welcher auf ges 
bie Maße Stadtgerechtigfeit, und befondere Vorſte⸗ 
ber; die Buͤrgermeiſter genennet werden, bat. Esift 
bier das Fönigliche Schloß und Amthaus ‚. nebft.der 
drnerey und Brannteweindrennerey; das vechte 
Dorwerf, Zuͤnerberg genannt, aber liegt auf der ans 
dern Seite der Weſer. Zu der hiefigen Kirche halten 
fich die ogenannte Borburg, und die Bauerſchaft Roche 
den. Die Einwohner des Fleckens ernähren ſich bloß 
som Ackerbau. Das Schloß iff zuerft 1335 vom Bi— 
ſhof Ludwig angeleget worden. 1617 braunten hier 
140 Häufer ab; 1620 brannte der Flecken ganz, und 
1721 abermals zur Hälfte ab. Kl: h 
2) Das Kirchfpiel Zeimſen, dahin die Dörfer 
himfen und Ilveſe gehören; bey jenem iſt das Ades 
ide Gut Neuhof, der Familie Voigts zugehörig. 

31 Das Kirchfpiel Buchholz, dahin die Dörfer 
Zuchholz und Großheerſe gehören. — | 
- 4) Die Dörfer Doeren, woſelbſt die Grafen von: 
Dartensteben ein adelich Gut haben; LIeuenknick, 
Uerheide und Seelenfeld, welche alle zu Windheim 
in Amt Petershagen eingepfarret find. | 


Das. 
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Das Fuͤrſtenthum Verden, 
3 J 9. 1. 0 
De Fuͤrſtenthum Verden, iſt nicht nur aufden 


Charten vom weſtphaͤliſchen und vom nitter 
fächfifchen KRreife zu feben: fordern es ift and, 
‚nebft dem Herzogthum Bremen, auf befonden 
Chaͤrten abgebildet worden, bon welchen im tie 
derfächlifchen Kreife gehandelt wird, 

$. 2. Es granzet gegen Morgen an das - 

Winſen an der Luhe, und an die Amtsvogt 
Soltau und Fallingboftel im Herzogthum Lim 
burg; gegen Mittag an die Aemter NBalsrodeull 
Rethem eben diefes Herzogthums, wie auch if 
die Aller; gegen Abend an die Weſer ‚ das Goge 
richt Achim und Amt Ottersberg im Herzogthu | 
Blemen, um gegen Mitternacht an das N 
Harburg im Herzogehum Lüneburg. Man [GW 
tzet ſowoͤhl die Länge als Breite auf 6 Meilen, 7 
9.3. Es beſtehet groͤßtentheils aug Heide⸗ in 
Geeſt⸗Land, und aus Hoͤlzungen; an der Weſern 
Aller aber iſt gutes Marſchland. Gedachte M 
bewaͤſſert faft den ganzen Theil der ſuͤdliche 
die Weſer aber einen Theil der weftlichen Ott 
des Landes, ‚und diefe nimmt jene in der Get 
von Eiſſel, und der gegen über gelegenen DEE 
ſchaft Nigbergen aufe Die Wümme, we 
auf der lüneburgifchen Graͤnze entſtehet, dutch 
fließet das Herzogthum von Morgengegen Abenk 
nimmt die hier entſtehenden kleinern Fluͤſſe Fin 
tal, 
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Mu, Veerfe, Wiedau und Rodau auf, und 
‚nit in das Herzogthum Bremen, diſſeits des 
Jeckens Ottersberg, woſelbſt fich die Wiſte 
ihr vereiniget, welche in dieſer Gegend zwi⸗ 
Ken den beyden Herzogthuͤmern Bremen und 
Anden die Graͤnze macht. | | 
h 4. Die Landftände diefes Fuͤrſtenthums, bes 

fden aus der, Kitterfchäft und der Stade Verden. 
DeHerren von Behr als Erbmarfchälle und 
Aummerer diefes Fuͤrſtenthums, verfchreiben die 


Ölterfchafe zu den Landragen. Sowohl der ritter. 
fufliche Landrath, als der von der Stadt Vers 
N, erfcheinen mit den bremifchen Landſtaͤnden 
Uhren Landtage zu Basdal, wenn dafelbft Sa- 
Om überlegen find, welche ‚beyde Länder und 
Me gefammtern Stände angehen, 

5. Das ganze Fand ift der Evangelifch fu 
Milhen Kirche zugetban. Es hat mir dem Her⸗ 
um Bremen einerley Confifforium, und eis 
len Seneralfuperintendenten; zu Werden aber 
in Specialfuperintendent, welcher ein wiewohl 
endes Mitglied des koͤniglichen Conſiſtori— 
Uns, und zugleich Oberprediger am Dom ift, und 
feiner Aufſicht die 12 Landfirchfpiele diefeg 























Mgthums bat. 

6. Berven ift ehedeffen ein Bisthum gewe⸗ 
welches Kaifer Karl der Große im Jahr 786 
ifter.dat. Der bifchöflihe Sig ift vermuthlich 
tt u Covelde in der alten Mark eine Meilevon 
Aedel, gewefen, von dannen aber nach Ver—⸗ 
verlegt worden. Der bifchöfliche Kirchfpren« 
\etfivecfte 1 über einen Theil des Erzbischums 
CTh, 7 hr Q Bre⸗ 
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Bremen, faft über dag ganze Fuͤrſtenthum Lin 
burg, die Sraffchaften Lüchau und Dannenber 
und weit in die Marf Brandenburg hinein. D 
- Schriftfteller der mittlern Zeit, haben den En 
länder Euitbert durch einen Irrthum zum erfi 
Bifchof von Verden gemacht; da er doch der©&t 
ter des Klofterg zu Werde oder Kaifersmwerth a 
Rhein geweſen. Im weftphälifchen Frieden 16 
bekam es die Krone Schweden als ein Fuͤrſte 
thum, da denn mit dem Amt Verden den Genen 
Lieutenant Paiful, und mit dem Amt Rottenbu 
der Graf von Königsmarf beliehen wurde. 1 
die Dänen 1712 in das Herzogehum Brem 
fielen, befeßten - braunfchmeig » luͤneburgiſ 
Truppen das Fürftenehum Verden megen der | 
Bremifchen wuͤtenden Peft, und es wurde daſſe 
nebit einem Iheil des Herzogthums ‘Bremen 
den gegen ihre weitere Ausbreitung gemachten‘! 
ftirungsdiftrice gezogen. 1715 wurde eg, ni 
Bremen, vermöge des zu Wismar gefchloflen 
Bündniffes, von dem König in Dänemarf and 
Chur-bräunfchweig - Lüneburgifche Haus abgel 
ten; und folche Abtretung gefchah auch 1719% 
= Krone Schweden. 1757 befeßten es die ätt 
‚zofen. 
97. Im Reichsfuͤrſten⸗Rath hat der Kin 
von Großbritannien und Churfürft zu Bra 
fehiweig - Füneburg, als Herzog zu Werden, 
der weltlichen Bank nad) dem Fürften zu Halb 
ftadt feinen Sitz; und aufden weitphälifchen Kre 
tagen wird Verden zwifchen Minden und Eort 
aufgerufen. Der Reichs: Anfchlag ift 5 zu A 
. y 
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und i5 zu Pferde, oder monatlich 120 Fl. und zum 
Sammergeriche zu jedem Ziel gı Rthlr. 141 Kr. 
$. 8. Es har diefes Land mir dem Herzogthum 
Bremen einerley Regierung, Juſtitzkanzley und 
hofgericht, in welchem legten ſowohl von der Nit- 
teriihaft Diefes Fuͤrſtenthums, als von der Stadt 
Inden, ein Affeffor fise, welcher bey entftehen« 
de Bacanz von dem Stande, deſſen Präfentirter 
ngangen, dem Könige präfentire, und von - 
kmielben, wenn er das noͤthige geleiftet hat, bes 
fütiget wird. Zu der monatlichen Eontributiong» 
Summe, welche beyde Herzogthuͤmer erlegen, 
E das Fürftentbum Verden feinen gewiſſen 
$. 9. In diefem Land iff | 
1. Die Stadt Verden, in alten Urkunden Phardum 
md Fardium , welche an der Aller liegt, die bier im 
armen fließt, von welchen der fleine nahe bey der 
Stadt ift, und jegt von den die Aller aufz und abge- 
Inden Schiffen allein befahren wird. Sie ift umdas 
Nhr 1210 mit einer Mauer umgeben, und nachınald 
die alte und Süder - Stadt abgetheilet worden, de> 
jede ihren eigenen Magiftrat gehabt hat; 1667 
üift diefer Unterfchied völlig aufgehoben, und bey⸗ 
Kheile find zu einem Körper unter einen Magiftrat 
Kriniget worden. In der Stadt find 4 Kirchen, nänıs 
id die Domfirche, deren Oberprediger Superinten- 
Kt des Fuͤrſtenthums iſt; die Andreas= Kirche, wel 
he nahe bey der vorigenliegt; die St. NicolaisKirche, 
Kelhe ein Filial von dem Dom ift, und darinn nur 
jrühpredigten gefchehen, und die Johanneskirche. Es 
hier auch eine Iateinifche Schule. 


‚ I. Das Amt Verden. Das Amthaus ift 
h der Stade Verden, woſelbſt auch die Beamten 
| Qa2 woh⸗ 


— 
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wohnen; der Amtmann verſieht auch die Angel 


genheiten der Structur von dem ehemaligen Der 


Fapitel. Cine Fleine halbe Stunde von der Stat 
am Fuß eines Sandbergs, entfpringe ein Geſun 
Brunn, und fließet von Süden gegen Morden, b 


‚der Ublenmühle. Der Gefchmad des Wallers 
dem Pyrmonter Sauermaffer ähnlich, enrhält ı 


was Mineralgeift, ein Mittelfah, ein alkaliſch 
Salz, feine Erde und Eifentheile, mweldye legte! 
Ockererde anzeige. Das Amt begreift 


1. Den Flecken Langwedel, welcher vor Zei 
‚feinen eigenen Richter gehabt hat, jest aber dem 


Verden untergeben ift. Er ift zu Daverden, im ft 
zogthum Bremen, eingepfarret, uud hat einen a 
hen Hof.— | 
2. Das Rirchfpiel Welle, tft zwar ein. befonder 
Kirchſpiel, hat aber Feine eigene Kirche, fondern if 
die Domfirche zu Verden eingepfarret. Es beſte! 
aus 19 Dörfern, unter welchen zu Bemerfen find. 
1) Walle, wovon das Kirchfpiel den Namen h 
Dafeldft wird jährlich zmenmahl Sottesdienft gehalt 
2) Daulfen, aus welchen: der berüchtigte Seen! 
ber Götfe Michaelis gebürtig gemwefen, moelcher 14 


- mit feinen Gehälfen zu Hamburg hingerichtet word! 


3) Kiffel, welches in Groß = und Alein - Ki 


abgetheilet wird. In dem legten tft ein adelicherH 
Hier fließet die Aller in die Wefer. 


4) Borftel, Volferfen, Scharnhorft und Zolthei 
3, Das Rirchfpiel Armſen, hat auch. fein! 
fondere Kirche, fondern ift zu St. Andreas in! 
Stadt Verden eingepfarret. Es befteßt ans 6 Dörin 
Don dem Dorf Armfen, hat ed dei Namen, um 
Eitzen ift ein adelicher Hof. _ | ß 

4. Das Rirchſpiel Lintelohe, oder Linteln, 


bin 23 Doͤrfer und Höfe gehören. Das Kirchdorfw 


Groß: Linteln genennet. 2 
u 5. D 
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5. Das Rirchfpiel Wittelobe, dazu die Dörfer . 
Vittelohe, Ötterfen, und Stemmern, und der Hof 
braffel gehören. Die beyden erften Dörfer und der 
re; gehoͤren jest an das Fönigl. Strukturge— 
iht de8.vorinaligen Doms zu Verden, und ed haben 


m eiten die Domherren Dafeldft die ya: eit - 


kithen. 


IL: Des Amt oder die Zerrſchaft Roten⸗ 
urg, macht den groͤßten Theil des Fuͤrſtenthums 
us, und beſtehet 

1. Aus dem Flecken Rotenburg, nebft den 4 fd 
innen Waflerdörfern Worth), Zemsbunde, Saftedt 
d Haſſel. Manbemerfe 

1) Rotenburg; einem Flecken an der Wümme, in die 
die in dem Meühlenteich vereinigten Eleinen Flüffe 
mauund Widau fließen. Diefeldft ift das Amthaus, 
id es wohnen hier alle Heamten. Das fefte Schloß 
Haug, das ehedeſſen hiefelbft gemwefen, ift in der 
tihichte diefeß Landes berühint. An feinem Ort fteht 
stdie Amtſtube. Den hiefigen Paß, befeſtigten die 
mnoveraner und Franzoſen 1757: er wurde aber 
58 von den legten den erften mit Gewalt abgenom: 
he 1769 erlitt. der. Flecken eine große Feuersbrunſt. 

2) Luhne, ein landesherrfchaftliched Vorwerk. 

2. Aus der Amtsvogtey Ahauſen, von 6 Dörfern, 

MAhauſen ift daß Kirchdorf. 

:) In dem Dorf Stelle ift ein adelicher Hof. 

d Aus der Amtsvogtey Kirchwalſede, von 6 
irfern, 

Rirchwalfede, - ift daß Kirchdorf, woſclbſt des 
utsvogts Wohnung iſt. 

4. Aus der Amtsvogtey vigelhoͤvede von 30 
brfern und Hoͤfen. Wir bemerken 

1) viſſelhoͤpvede, woſelbſt die Pfarrkirche dieſes 
rchſpiels iſt. Es hat ehedeſſen einen Graben und Thor 
habt, und vom B. Johann 1450 Weichbildsgerech⸗ 
tet, und einige Grpfeinn, gleich ben Sürgern au 

3 
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. Motenburg,. erhalten, welche von den Bifchöfen Be 
thold 1493 , Chriftopher 1530, und Eberhard, beft 
tiget worden 1680 und 1703 ift diefer Ort durd) Fu 
—— verwuͤſtet worden. Es iſt hier ein ſattelfre 
er D + ; ' 
29) Wittorf, ein großes Dorf, woſelbſt eine d 
fialfirche ift. | 
3).Buchholz, mwofeldft ein adelicher-Hof ift. 
5. Aus der Amtsvogtey Schneverdingen, teld 
ein Kirchſpiel ausmacht; worinnen 
1) Schneverdingen, das Kirchdorf, in welche 
das Amtsvogteyhaus und ein ſattelfreyer Hof iſt. | 
2) Sintel, ein großes Dorf mit einer Capelle. Si 
wird 14 Tage nach Michaelis ein Jahrmarkt gehalt 
3) Zwey und vierzig Dörfer und Höfe 
6. Aus der Amtsvogtey Neuenkirchen. Dh 
gehöret z | Ä 
1) Das Rirchfpiel Neuenkirchen, welches ii 
dem Kirchdorf gleiches Namens, und 15 andernd! 
fern und Höfen beftehet. . u 
2) Das Rirchfpiel Wolterding, welches in N 
Dorfgleiches Namens beftehet. . 
7. Aus der Amtsvogteh Scheeffel. Dahin gehl 
MR Das Rirchfpiel Scheeffel, von 38 Dörfern 
en. J 


(1) Scheeſſel oder Scheefel, das Kirchdorſ,en 
ſelbſt 2 Jahrmaͤrkte gehalten werden. 
2) Dof Varel, ein landesherrſchaftliches Vor 
(3) Veerfe, ein adelicher Hof. | 
sr 2) Das Kirchfpiel Brocel, von 7 Dörfern! 
en | 


(1) Brockel, das Kirchdorf, hat einen adel, Pr 
(2) Trochel, eim'adelicher Hof. 
(3) Botel, ein großes Dorf mit einem adel. Hoe 
8. Aus der Amtsvogtey Sottrum. 
1) Sottrum, ein Kirchdorf, wofelbft dag An 
vogteyhaus if. 
2) Eilf Dörfer und ‚Höfe, 





§. I, Fi \ 

Nie Abtey oder das Sürftenthum Corvey, 

ift auf den oben angezeigfen Landcharten 
ven den Hochftift Paderborn, deutlich und bin» 
linglich zufehen. Man har aber aud) eine befon- 
te Charte von derfelben unter dem Titel Corbei- 
afıs Dioecefis, welche “ohann Gigas 1920 verfer- 
ft, 746 aber Johann Petroſchi zu Rom nach» 
stochen hat. Es gränzer gegen Welten und Suͤ⸗ 
im an eben gedachtes Bisthum Paderborn, ge 
gen Often wird es durch die Weſer von dem Her⸗ 
um Braunfchweig gefchieden, und gegen 
Norden gränzet e8 an einen Theil diefes Herzog- 
Hums und an das Amt Smwalenberg. Es ift uns 
Klühr z Meilen lang und 2 breit. 

. 2, Die Gegend ander Wefer ift gufes 
Kornland, die übrigen Gegenden find bergicht. 
&find viele Hölzungen vorhanden. Die Weſer 
nme hier Die Fleinen Fluͤſſe und Bäche Nete, 
Grove, Schelpe und Saamer auf. Vermoͤge 
% 1593 zwiſchen dem Stift und fürftlichen Hau⸗ 
e Braunſchweig getroffenen Vergleichs, gehört 
die Weſer von der Landwehr im Bruͤggefelde an, 
is kurz unter den Kelner gegen die Warthe die 
Kreußecke genannt, allein unter die Obrigkeit und 
berichtsbarkeit des Stifts. | 

$. 3. Es ift diefe Benedictiner Abtey von dem 
Kaifer Ludwig I auf Borftellung des erften Abts, 

5, 7a » des 
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des heil. Adelhards, geſtiftet worden; und weil d 
eriten Mönche aus der Abtey zu Corbie in der P 
cardie geholet worden, “fo hat man.fie nacy.derf: 
ben nova Corbeia genennet. Die Mömchehaft 
das Klofter zuerft zu Evtha am einem unfruchth 
ren Ort im Sollinger Wald angelegt... Weilt 
ihnen aber vafelbft nicht gefiel, begaben fie fidi 
Jahr 822 an die Wefer, an den Ort mo dasKl 
ſter nun ſteht, und legten es dafeldft an. Ki! 
tharius I ſchenkte dem Klofter im Jahr 944 
Inſel Rügen. K. Heinrich III ercheifte ihm 103 
das Recht, einen Abe zu ermählen. ı 147 wur 
die Klöfter Kemnade und Bisbef oder Fifhhl 
dem Stift einverleiber. Es haben noch einigear 
dere Klöfter und viele Güter zu diefem Stift 9 
hoͤret, welche es, fo wie jene, nach und naht 
loren bat. a a 
94. Der Abt ift ein Fürft des Reichs, welch 
auf den Reichstag unter den gefürfteten Aebtend 
legte Stelle unt Stimme bat. Zu den Keicyea 
lagen iſt er auf 2 zu Roß und 9 zu Fuß, oderm 
natlic) auf Go ZI. zum Unterhalt des Karsmerg 
richts aber zu jedem Ziel auf 108 Rthlr. 204 fi 
angefegt. Auf den meftphälifchen Fe 
Corvey zwifchen Berdenund Stable. Der‘ 
ſteht als Abt unmittelbar unter dem Stuhl zu IM 
Es bat aber die Abtey über hundert Jahre lat 
mit dem Bisthum Paderborn einen Proceß m 
ber geiftlichen Aufficht und Gerichtsbarkeit gehi 
vet, welcher endlich 1782 durcheinen vom Kail 
bejtätigten Vergleich, alfo gehoben worden, NW 
Paderborn der geiftlichen Auffiche und = 
arfı 
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harkeit ganz entfaget, Corvey aber derſelben die 
von Paderbornifchen Gebier ganz umgebene Prob» 
fep Jacobsberg mit aller Hoheit abgetreten, auch 
ufden dee Stadt Beverungen, geliehenen Pfand« 
hiling Verzicht gerban bat: — Bu 

I. 5. Der Fürft hat ſeine Regierung und Lehn⸗ 
hf, Seine Einfünfte follen 30 bis 40000 Fl. bes 
ragen, y J | | | 

\. 6. Die Erbämter diefes Stifts, find: das 
Erhmarfchallame, welches Die von Stochaufen, 
md das Erbſchenkenamt, welches die von der 
Masburg, haben,  - -- 

I, 7. Das Fürftenthum enthält; 


1, Das wohlgebante Kloſter Corvey, Corbeianova, 
helhes ein anfehnliches Schloß ift, und an der Wefer 
it, da, wo die Schelpe in diefelbe fließt. Der Fürft 
hithiereine Schloßgarde, die aus funfzig und einigen 
Kbfen beſteht. Aus vemfelben find ehemals vielenach 
Imaliger Art gelehrte Mönche ausgegangen, welche 
hit und breit zu. Bifchöten und Lehrern beftellet wor: 
Im, und in Norden, wie auch auf Nügen, die chrift- 
Ihe feligion befannt gemacht Haben. Man verehret 
Verden heil. Vit. — | NE — 

% Die Stadt Zörter, Zörer, Huxaria, die nahe 
Hdem Kloſter liegt, und in welcher die Grove in die 
Veſer fließt. Man findet dafelbft 2 Fatholifche und 
2 itherifche Kirchen. Das kleine Colfegiarftift, wel: 
hes ehedeſſen hier war, iſt 1782 aufgehoben worden. 
Köudwig hat dem Abt Adelhard diefe Stadt gefchenfet. 
1265 haben die Herzoge zu Braunfchweig die Schuß: 
Krechtigfeit über Diefelbe von dem Abt Lehnsweiſe er⸗ 
hlten, wobey fich der Abt gewifle Gerechtſame aus— 
kungen, und 1547 hat der Abt Eafper dem Hochs 
lrffichen Haufe auch das Halsgericht in diefer Stadt, 
und was demfelben biffig anhängig iſt, zugeflanden. 

Zr 5: 0 Verr 


250Der weſtphaͤliſche Kreis. 


Vermoͤge deſſelben iſt noch jetzt der brauuſchweigiſch 
ſogenannte edle Vogt bey allen Criminalſachen gegei 
waͤrtig, nach geſprochenem Urtheil aber kann der A 
entweder daſſelbe vollziehen laſſen, oder den Miſſeth 
ter begnadigen. Der Abt hält hier wöchentlich zwe 
mal das Inter und Dber-Gericht; jenes beſteht au 
einem Stadtrichter und Affefforen, dieſes, welchesd 
Kanzley genennet wird, aus dem Präfidenten, Kan 
fer und Nichter. Alle Freytage wird Eonfiftorium gt 
- halten, darinn der Corveyiſche Prior den Dorfig da 
Sonſt liegt Hier eine Compagnie münfterfcher Solda 


ten zur Befagung; das Hochſtift Muͤnſter feger om 


einen Commendanten hieher, von welchem. die Thor 
- abhangen. 1634 wurde die. Stadt. von den Kaiferli 
chen mit flürmender Hand erobert, und nicht alleindi 
Befagung, fondern auch die meiften Bürger und Kinde 
niedergehauen, fo daß der Todten auf 1500 wäre 
1646 nahmen fie die Schweden den Kaiferlichen ab 
1670 machte die Bürgerfchaft einen. Aufftand wide 
den Abt, weil ihren Befchwerden nicht abgehofft 
wurde, da denn Herzog Rudolph Auguſt die Sta 
als Schugherr, mit einigen Compagnien befeite. € 
deffen find über 1000 wohlhabende Bürger in der Stall 
geweſen: fie Haben fich aber nach und nach bis auf eil 
Naar Hundert Bürger vermindert... —- | 

3. Brenkhuſen, ein Benedictiner Nonnenklft 
ander Schelpe. - | | 

4. Die Dörfer und Vorwerke Albaxen, Amel 
gen, Blanfenau, Bockefen, Boffeborn, Brochu⸗ 
fen, Drente, Sürftsnau, Gadelheim, Luchtringen, 
 Buthmarfen, Meingedelsheim, Otbbergen, Oven⸗ 
huſen, Stael, Tonenborg, Valkenflucht, Werden 
Anmerk. 1) Ueber Meinandelsheim auf einem der 
‚ge, hat Brunsberg, das färffte Schloß der alten 
-Sachfen, geftanden, welches Karl der Große im 775ſten 
— bat, und 1291 zuletzt verwuͤſtet wor 
Ben ih, 2 EN Lid 


| 2)30 
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23u dieſem Stift gehoͤren auch die Benedictiner 
Arodfteyen zu Meppen im Bisthum Muͤnſter, und zu 
Stadtberg oder: Marsberg an der Dimel, Von je: 
u ft oben Bey Meppen fihon geredet worden. Don 
deler iſt anzumerken, ‚daß fie dem Gtift Corvey im 
Sr 825 von K. Ludwig I gefchenft worden. Der Abt 
nlorvey iſt auch Grund: und Schirm-Herr der Stadt 
Mrsberg oder Stadtberg, und die Stadt ihm 122 

MR. Heinrich wider den Erzbifchof zu Coͤln, der fich 
dnfelden wegen des Herzogthums Engern und Weſt— 
len anmaßete, zuerfannt worden. Es bat aber 
urAdt 1230 urit Wiffen und Willen feines Kapitels 
Am Hälfte der Stadt an den Erzbifchof Hermann zu 
Maͤbergeben, und die zweyte Hälfte ift dem Erz 
Aelum 1507 verpfändet worden. Diefe Pfandfchaft 
Br var 1754 aufgefündiat, und den Pfand— 
Aling dargebothen, Chur-Coͤln aber hat ihn nicht 
nommen, und ift alfo noch im Beſitz der ganzen 
Emde Ein gleiches gilt auch von der Stadt Volk: 
rsheim, und von dem Schloß Rogelberg. Dieje 
erter kommen unten im Herzogtum Weſtpha— 


— Die Abteyen 
tahlo und Malmedy. 


. 
| 














Ei 


* 
* 


4 §. Is 
as Gebier der Abteyen Stablo und Malmedy, 
9 oder das Fürftenthum diefes Namens, ift auf 
‚In Landcharten vom Hochftife Lüttich deutlich zu 
ſchen. Es ift von den Herzogehümern Luxemburg 
hi und von dem Hochftift Lüttich, um⸗ 
geben, _ | 
9.2. Diefe Benedictiner Abteyen hat der heil. 
Remaclus ym die Mitte des 7ten gr 
| | geſtif⸗ 
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geftifeer. Sie ftehen unter einem Abt, ide 
von ihnen gemeinfchäftlich ermähler wird; habe 
aber von langen Zeiten her ſowohl wegen dief 
Wahl, als überhaupt wegen des Vorzugs viel 
Streitigfeiten unter einander gehabt. Denn dui 
Kiofter Stablo behauptet den Primät, und di 
Malmedy ihm, wie Bine Celle ihrem’Klofter, un 
terwörfen fey; bingegen das. Klofter u: 
will dem Klofter Stablo völlig gleich feyn. 
kann davon die Streitfchriften nachlefen, e: 
Edmund Martene und Ignat. Roderique 
einander gewechſelt haben. Unterdeſſen geſchih 
die gemeinſchaftliche Wahl eines neuen Abts 
Kloſter Stablo, es wird auch gewoͤhnlichermaß 
bey der kaiſerl. Verleihung der Regalien an 
Abe, nur der Abtey Stablo gedacht, man Ih 
au gemeiniglid) bey der Benennung des Abredi 
Abtey Malmedy aus, (welches beydes aber e 
leicht nur der Kürze wegen geſchiehet,) und 
Moͤnche des Kloſters Malmedy legen in dem Kl 
ſter Stablo das gewoͤhnliche Geluͤbde ab. 
$. 3. Der Abt iſt ein Fuͤrſt des Reichs,v 
Graf von Logne, und wird auch von dem Kal 
mit der Landeshoheit und den Regalien fo 
wegen des Fürftenthums Stablo, als wegen 
Graffchaft Logne, belehnet. Anf dem Keid) 
fißt er zwifchen den gefürfteten Aebten zu Brit 
und Corvey. Zu den Reichsanlagen ift er anf 
zu Roß und 22 zu Fuß, oder monatlich auf! 
Fl. zum Unterhalt bes Kammergerichts aber zuit 
dem Ziel auf 81 Rthlr. 144 Kr. angefege. 
ben weftpbäl. Kreißtagen wird er nach Dem ap 
et 
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lorvey aufgerufen. Seine jaͤhrl. Einfünfte wer: 
in ungefähr auf 24000 SI. gefchäßet. Das Klo⸗ 
Stablo gehört zu des Bifchofg zu Lüttich, und 
Inmedy zu des Biſchofs zu. Coͤln Kirchſprengel: 
N Bifchef zu Luͤttich aber ordiniret den Abr. 
54 Wir bemerfen 
1, $ndem Sürftenebum Steblo. 
Stablo, franz. Stevelot, lat. Stabuletum, ein 
ter, in welchem der heil. Remaclus begraben ift, . 
de Drivilegien beyder Kloͤſter verwahret werden, 
Keiner nahrhaften Stadt, welche an der Ambleve 
einem tiefen Thal liegt, | 
2) Malmedy, Malmundarium, ein Klofter mit 
MM Stadt, am Fluß Recht, welcher in die Ambleve 
A Diefer Ort treibt fo, wie der vorhergehende, 
N Handel.” Ummweit davon find einige Sauer 
en | 


Inder Bräffehaft Logne. 


mM &ogne, ein Schloß. 
2) Das Gebiet Kbigneffe und Zamoir. 


Die Abtey Werden. 


J 















4 6. 
h fiehe den zu der Abtey Werden gehörigen _ 
Diſtriet, auf der. Charte von den Herzoge 
Hüneen Külich und Berg, melche die homannie 
Ken. Erben herausgegeben haben. Er liegt in der 
Öroficyafe Mark, und gränzer andas Herzogthum 
dern, und an die Abtey Eſſen. Bey der Stade 
Verden giebt es Steinfolen und Kalffteine, zu 
Verden und Kettwig find Tuchmanufacturen, es 
Ind auch ein Eifenbammer, ein Kupferhammer, 
Hapiermuͤhlen, und 3 Walfmüplen 
e— 8. 234 
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$. 2, Die Benedictiner Abtey Werden h 
der h. Ludger, welcher der erfte Bifchof zu. Muͤ 

fter gewefen ift, ums Jahr 778 auf feinem Er 
grunde geftifter, undift auch in derfelben begrabe 
Im Jahr 805 gab K. Karl der Große das Schlt 
und Städtchen Luͤddinghauſen dem Stift We 
den, welches 1430 den Biſchof zu Muͤnſter dam 
belehnete. Im Jahr g98 ſchenkte Beni 
König von Franfreich und Lochringen, dem 
die Herrfchaft Sreimorsbeim, welches nachma 
mit derfelben die Grafen von der Mark belehn 
hat. Der Abe benennet fich auc) von der St 
Helmftade im Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel, . 
ehedeflen diefer Abtey zugeböre hat, aber ı 
von derfelben an Herzog Wilhelm verfauft wort 
ift; Doc) empfangen die Herzoge zu Braunſchwt 
noch wegen der Stadt Helmſtaͤdt bon der Abt 
Werden die Belehnung. 

$. 3. Die Abtey ſitzt auf dem Reichstag und 
den ungefürfteten Prälaten auf der rheiniſch 
Bank, zwiſchen den Stiftern Bruchfal, undé 
Ulrich und Afra, im weſtphaͤl. Kreiſe aber une 
den Fuͤrſten zwiſchen Stablo und Cornelis Mi 
ſter. Zu den Reichsanlagen iſt ſie auf 2 zu 
und 6 zu Fuß, oder monatlich auf 48 Fl. 
Kammergericht aber zu jedem Ziel auf 18 
143 Kr. angefeget worden. Diefes Stift hat 
lic) 70 bis gdoooo Rthlr. Einkünfte. Der Kit 
von. Preußen bat nicht nur als Graf zu der Mi 
die Kaftenvogtey über diefes Stift, fondern jit 
es auc unter feine Landeshoheit. 

9. 4. Es —— dazu 







1 Wi 
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1: Werden, Werthina, -eine Kleine Stadt an der 
Her, von ungefähr 300 Häufern, woſelbſt die Abtey 
ii 9. Wilhelm von Hardenberg und von Engelbrecht 
ade Mark, haben diefen Ort 1317 mit Mauern um⸗ 
en, wobey er zugleich Stadtrechte und Freyheiten 
Kommen hat. Es iſt hier eine Iutherifche Kirche. 
ettwyk Kettwig,ein Dorfan der Roer, woſelbſt 
Mergewebet werden, und eine reformirte Gemeine ifk. 

3. Zwölf fo genannte Herrfchaften. Die adelichen 

ſeſind Zahl zu Zelifingen, Scheppen, Baldaring, 
Shus, der Abtey zugehörig, und Offt. 


| 


| Die 
St. Cornelis Muͤnſter. 
J De . 


ss Gebiet der Abtey St. Cornelis, oder 
Cornelii Münfter, ift auch auf der Charte 
Inden Herzogthuͤmern Juͤlich und Berg zu ſehen. 
Bird von dem Herzogthum Juͤlich, Herzog- 
mtimburg, und von dem Gebiet der Stadt Aa⸗ 
4 umgeben. 


. 2. Dieſe Benedictiner Abtey, iſt zur Zeit 
Miarolingifchen Kaiſer geſtiftet worden. Der 
Mſitzt auf dem Reichstag unter den gefuͤrſteten 
Mlaten auf der rheinifchen Banf zwifchen den Aeb⸗ 
enzu St. Georg und St. Emmeran ; aufden weſt⸗ 
Mlihen Kreistagen aber ſitzt er unter den Fuͤr⸗ 
jet, und hat feine Stelle und Stimme zwifchen 
Derden und Eſſen. Zu den Reichsanlagen ift er 
N r2 zu Fuß, oder monatlich auf 48 Fl. zum 
Unterhalt des Kammergerichts aber zu jedem a 

Ä : auf 
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auf 126 Rthlr. 21 Kr. angefest. 1758 hat der 
Pabſt dem Erzftife Coͤln die geiſtliche Gerichtsbat 
keit uͤber dieſe Abtey zuerkannt. Sonſt ſtehet fü 
unter dem Schuß der Herzoge zu Jülich. 
8.3. Das Gebiet diefer Abrey enthält .- 
1. Das Kwſter 8. Cornelis oder Cornelti Mün 
fter, auch Inden genannt, aim Fluß Dente, melches dis 
‚ Aachener 1310 zerfiöret, aber auf Befehl Kaifer Hein 
richs VII und des Erzbifchofd zu Coͤln wieder e 
haben. Ben demfelben’liegt ein Städtchen.- 
. Die Dörfer Breinich, Groffenich, Zaen 
Sam. Malertzhut, Raetgen, Snarenelt, Verarg 
bem, Vicht, Waleburg, Watem, Wering x, 
Anm. Der Abt vergiebt die fände des Gi 
Sclaven in der Grafſchaft Namur. 


Die Abtey Eſſen. 


§. 1. 

My findet auf der — angefuͤhrtenCt J 
von den Herzogthuͤmern Juͤlich und Berg,auß 

das Gebier diefer Abten abgebildet. Es wird ul 
der Grafſchaft Mark, Abtey Werden, Herzogehu 
‚Berg, Herzogthum Cleve und Graffchaft Recklin 
hauſen umgeben. 
$. 2. Dieſes Stift hat Alfried, Biſchef 
Hildesheim, im Jahr 877 als ein Kloſter Bu 
dictiner Ordens geſtiftet. Es iſt von Alters 
mit kaiſerl. und koͤnigl. Freyheiten und Privilegie 
begabt geweſen, unter welche auch dag freye Met 
geböret bat, fid) einen Schug - und Schirm- Vogt 
erwäblen, wozu es 1275 den Kaifer Rudolph 
annahm. 1291 fieng es an, den Grafen "_ e 
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Markfelhe Schirmvogtey aufzurragen, und 1495 - 
teren 11, Herzog zu Eleve und Grafen 
der Marfarnd deſſelben Erben und Nachkom— 
ie, folhesWogtey- und Schug-Amt gegen jähr- 
Ihe Schuggeld von 600 alten goldenen Echilden, | 
ln welche auch) von der Zeit an von der 
smahligen Aebtiſſinm und ihrem Kapirel mit 
Ye bllehnet worden. Als der Befıs der cle- 
nund märfifchen Sande an den Churfürften 
Bandeuburg, Friedrich Wilhelm, Fam, em— 
Meng derſelbe 1648 dieſe Erbvogtey für fih und 
Nachlommen zu Lehn, und verſicherte eid— 
alle in dem Erbvogteybrief von 1495 begrif— 
—*— Punkte zu halten. 
53. Der Titel der Aebtiſſinn iſt: Don Gottes 
aden Wir L7. LT. des kaiſerl. frey - welt 
hen Stifts Eſſen Aebtiſſinn, des heil, röm, - 
kur Surftinn, Frau zu Sreyfich, Relling- 
fen und Huckarde. Das Kapitel beſteht aus 
ti Bi innen und Öräfinnen. Auf den Neichstas 
Mt das Stift Effen unter den Aebtiſſinnen 
u fer cheinifchen Bank; auf den weftphätifchen 
* agen aber unter den Fuͤrſten, und zwar nach 
Stift St. Cornelis Münfter. Zu den Neichg» 
b niit esauf 2 zu Roß, 13 zu Fuß, oder ino» 
$ auf 76 Gulden; zu dein Kammergeriche 
u jedem. Ziel auf 162 Rthlr. 29 Kr. angefegt. 
Ai Die Erbamter dieſes Stifts, haben fol— 
MeHäufer,, nämlich: das Erbmarfchallamt die 
Fmferten von Dobbe; das Erbdrofienamt die 
eyherren den Bitinghof genannt Schell; dag 
. enkenamt die Srepherren von Dingelen zur 
6Th. 74 R Dahl⸗ 


— 
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Dahlhauſen; das Erbfämmererame die Freyhen 
von Schirp. BE Zu 
$.5. Zubemerfen ift ’ 
1. Die Abtep oder das Klofter Eſſen, die nd 

det Stadt liegt. u 
2. Die Stadt Eſſen, Effendia, auch Affındia u 
- Asnidia, welche von dem Stift Effen als.eine Mun 
palſtadt gehalten wird, fich ſelbſt aber für eine fi 
Keichsftadt anficht. Das Kammergericht hat ı6 
nach einem 100jaͤhrigen koſtbaren Proceß , die beyd 
feitige Nechte, Privilegien und Regalien unteriut 
und die Aebtiſſinn für die ordentliche Dbrigkeit ı 
rechte Fandesfürftinn der Stadt, dieſe aber ald Um 
thanen und als ein Glied des Stifts erfläret, um 
zum gebührenden Sehorfam in Gebot und Verboteh 
wieſen: jedoch auch die Stadt bey ihren hergebrad) 
Rechten geſchuͤtzet, als, Befreyung vom Leiftung | 
Huldigung, von Landſteuern (außer daß fie ihred 
fteuer zu den Reichs- und Kreis-Anlagen der Aebtifl 
einliefern fo), aller und jeder welt = und pofitiid 
Adminiftration in bürgerlichen und peinfichen Sad 
(der Aebtiffinn die Verdammung zum Tod, um 
Verdammten Begnadigung und Erecution, jedoch 
ßer der Stadt Friedpfälen vorbehalten,) Ein: und! 
fesung des Raths, Verwahrung der Stadt, d 
Mauern, Thuͤrme, Pforten und Wehren, (aufttl 
Sriedenszeiten der Aebtiffinn freyen Gebraudd! 
Pfoͤrtchens Hinter der. Abtey), allerhand dem gi 
nen Wefen nuͤtzliche Schagungen und Drdnungt 
machen und zu publiciren, Geleits und fichern M 
zugs, ihre entfchiedenen bürgerlichen Sachen ft? 
ziehen, Ellen, Maaß und Gewichts, Wegegii 
Glockenfchlagd und Nachfolge, Acciſe und Ungeldt 
der Stadt und deren Sriedpfälen, Collectirung Ü 
Bürger und Einwohner, Jahrmaͤrkten, Apellatit 
von den Halsgericht anden Kath, und von dem f 
an das faiferliche Kammergericht, wie auch dep I 
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‚ger freyer Uebung der eingeführten augsburgifchen 
Confefton und Neligion in ihren Kirchen, Schulen, 
hoſpitaͤern, deren geiftlichen Gütern und Gefaͤllen, 
Im weſtphaͤliſchen Frieden gemäß. 1405 hat ſie mit 
Sog Johann von Cleve und Grafen von der Mark 
‚den befonderen Erbvogtey-Contract aufgerichtet, und 
Angehends verfchiedentlich erneuert, Fraft deffen fie 
19 jest, den König von Preußen zum Schutz- und 
imn Herrn hat. In der Stadt iſt eine fürftlich = ab: 
liche Burgfrepheit und Nefivenz, und in derfelben 
A fürfliche Kanzley, der Magiftrat ift evangelifch 
die meiften Einwohner find auch evangeliſch; doch 
met man hier auch eine reformirte Gemeine und Rirs 
a, einige katholiſche Kirchen und Klöfter, unter wel 
Anfih die ehemalige Nefidenz der Sefniten hervor: 
Air, und eine Commenthurey deg deutfchen Ordens. 
Eymnaſium iſt eine gemeine Schule. Sonſt iſt 
WM &tadt ziemlich groß, auch nahrhaft. Es werden 
Alerfelben gute Tücher verfertiget; die Gewehrfabrif 
ifehr in Abnahme gerathen. In der Nähe der 
ME find gute Steinfolenbergiwerfe. 

3. Steyl oder Steel, ein Städtchen wofeldft eine 
eliſche und eine Enthofifche Kirche ift. Beym Mei- 
aT.1. Script. rer. germ. in Witichindi Annal. Sax. 
Sl, fomme die Vilia Stila vor, in welcher zur, Zeit 
ins Dito des Großen eine DBerfammlung der 
eſtaͤnde angeftellet worden. 

„+ Rellingbaufen, eine Bogtey und Herrfchaft. 
Mer Kirche zu Rellinghaufen ift ein Capitel. Sn 
Rähe dieſes Orts find Steinfolengruben. 
uckarde und Dorfifeld find Dorf- und Herrz 


F nz 


k ( ie ‚>® | ’ 
Borbeck, ein Dorf, woſelbſt ein Luftfchloß der 
fin if. 

‚nmere, Das Pändlein und die Herrſchaft Brey: 
9, liegt im Herzogthum Jülich. 


Rz Die 
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Die Abtey Thorn. 


De kaiſerliche frey⸗weltliche Seife Thorn, fin 
in dem Bisthum Lüttich, in der Grafihet 
Hoorn, an der HYtter-Beck, weldye nicht weit de 
von in die Maag fall. Es ift ums Jahr 100 
geſtiftet worden. Auf den Keichsrag fit es ut 
ter den ungefürfteten Prälaten-auf der eben 
Bank; es wird ihm aber doch der fürftficye Ü 
beygeleget, und auf den weftphälifchen Kreis 
bat es auch einen fürftlichen Rang und fißt 
dem Stift Effen. Sein Reichsanſchlag ift ı gr 
oder. ı2 Fl.; feine Kanımerzieler aber Hier 
gangbar, weil ihm von der gelderfchen Megie 
feine Unmittelbarfeit flveitig gemache wird. 
Kapitel u. aus EOUEUN und Gtaͤß | 
| 
| 
Ä 


— x* 
* * 


Die. Abtey Herſord 


Da⸗ kaiſerliche frey » weltliche Stift 5 
oder Hervorden, ift in der Stadt diefe 
mens, welche oben bey der Pech 
vorgekommen ift, in der fogenannten Frenid 
Mac) einiger Meynung ift es im Jahr 789, 
anderer aber 709 geftiftet , und nachdem H 
Heiden wieder zerftöret im Jahr 820 er 

worden. Es iſt anfänglich zu Muͤdenhorſt, 
Amt Sparenberg ; und vor der — 
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nedictiner Ordens gewefen, da es denn den Abe 
u Corvey zum Provifor und Patron, und den 
krzbiſchof zu Cöln zum Confervator gehabt bat. 
‚Inter der Aebeiffinn Anna, Graͤfinn von Limburg, 
it die Reformation. deffelben zum Stande ges 
formen. = 

9.2. Seine Privilegien, Gerechrigfeiten und 
weltliche Hoheit, bat esvom Pabft Adrian 1101, 
Kaifern Ludwig I und. Conrad II, 1147, und vom 
Heid) erhalten, und befigt die fürftlicdye Würde; 
nie denn die Aebtifſinn auch von dem Kaifer eine 
Fuͤſtinn und Prälalatinn des heil.röm. Reichs ges 
tmet wird. Auf dem Reichstage fißt das Stift 
inter den Aebtiſſinnen auf der rheinifchen Bank, 
und auf den rweftpbälifchen Kreistagen, als die letz⸗ 
te unter den Abteyen, zwifchen Thorn und Naffau. 
Der Reichsanfchlag deffelben ift 2 zu Fuß, oder 
mnatlich 8 Fl. zum Kammergericht ift eg zu je« 
km Ziel auf gı Neblr. 143 Kr. angefest. Das 
Stift iſ evangelifch, und dag Capitel beſteht aus 
‚ine Defaniffinn, Küfterinn und einer Anzahl 
Chnoineffen fürftlichen und gräflidyen Standes, 
In die Aebtiſſinn fo viel aufnehmen fann, ale 
Kihe beliebe.. Hierzu kommen noch 4 Stiftsherren 
ud Capitularen adelichen, auch wohl bürgerlichen 
Standes, 2 Diaconi und einige Bicarii und Be⸗ 
befeiali. ne 0 
$. 3. Auf demderg vor Herford, etwa 600 


Schritte von der Stade, liege die Stiftskirche 


St. Maria, melcye die Aebtiffinn Godefta im 
Iıten Jahrhundert geftiftee, oder wenigſtens viel 
dau bengerragen haben foll. Diefes adeliche frey⸗ 


3 welt⸗ 
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weltliche Unterftife aus einer Dechantinn, Pröb 
ſtinn, Küfterinn, und 9 andern Stiftsfräulein rit— 
terbürtigen Standes, deren Oberhaupt die jedes 
malige Aebtiffinn des vorbin befchriebenen Stifte 
iſt, welche alle Pfruͤnde vergiebt, und die Küfe 
rinn ernennet. | 
94. Die Erbämter des Stifts, nämlich das 
Erbmarſchallamt, dag Erbrruchfeßamt, das Elb⸗ 
jägermeifterame und dag Erbfchenfenamt, werden 
in feyerlichen Fällen von gewiſſen Edelleuten über 
nommen und verwaltet. Ze 

§. 5. Die Aebtiffinn Johanna Charlotta, va— 
wittwete Fönigl. Prinzeffinn von Preußen um 
Marfgräfinn zu Brandenburg = Smede, 'gebomt 
Fuͤrſtinn zn Anhalt, hat 1729 einen Orden gell 
tee: Das Kreus wird an einen ponceaurothen, 
am Rand mie ſchmalem Silber eingefaßten Ba 
getragen, und hangt von der rechten Schulter 
der linfen Seite herunter. Auf der einen Seit 
ſteht die Kungfrau Maria mit dem Kindlein Yl 
mit der Umſchrift Meminiffe et imitari; auf M 
- andern der Name der Aebtifjinn. Die Cha 
neſſen tragen auch einen Stern an ver linfen’dril, 
worinn auch die Jungfrau Maria mic dem Ki 
lein Jeſu befindlich if. Die Ames- und 
fräulein des Linterftifts, tragen das Ordenszeiflt, 
ohne den Stern, an der linken Bruſt. | 

$. 6. Das Stift Herford hat einen anfe 
chen Lehnhof, und an unterfchiedenen Orten Pi 
ven zu befegen, nämlich zu Herford, Bünde, A 
dinghaufen, Dornberg, Hiddenhanfen, © 
bagen und Eyter, Lengerfe und Linen, 
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holzhauſen, Rhene, Schöppingen und Wetterin⸗ 
gen, und zu Sippenbühren. - Dieſe werden ver 
kuft, oder, wie man zu fagen pfleget, es wird 
fir die Belehrung der dazu gehörigen Aecker eine 
geniffe Summe gegeben. Je nachdem nun in 
ven beyden Stiftern und in den Pfarren fich viele 
ie wenige Todesfälle begeben, find Die Einfünfte 
ter Jebtiffinn größer oder geringer. Man fchäger 
it überhaupt jährlich ungefähr auf Gooo- Rthlr. 
die Einfünfte der Chanoineffen find geringe, Die 
Achte und Einfünfte der Abten, werden von-ei« 
nem Ranzleydirector und 2 Näthen beforget, vor 
welche alle Kirchen⸗ aha a ah öfono« 
niſche Sachen kommen. 


Vom 
ſtſtenthum Hauſe Raſan 
„überhaupt. 


N 1. 

du — Naſſau uͤberhaupt, liegt in 
der Wetterau, und iſt ſowohl auf der guten 
Carte von der Wetterau welche Job. Jac. 
Stetter gezeichnet, Vificher geftochen und So 
ann zum Theil nachgeftochen hat, als auch auf 
ten dieſes Stetters vortreflichen beſondern 
Charte von dieſem Fuͤrſtenthum, welche Nic. Oif- 
ſchers Witwe ang Licht geſtellet hat, abgehildet. 
die homanniſche Charte von einem Theilder Wet 
un, ' im Atlas von Drurfilagb die. 106te. 
R 4 Die 


— — 


— 
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Die Fänge des ganzen Fuͤrſtenthums wird aufım) 
und die Breite auf 7 Meilen geſchaͤtze. Csil 
zwar fehr bergicht umd waldicht, hat aber au) 
gute Auen, Wiefen und Aecker, und aufden De 
ſterwald fehöne Weide, daher auch die Viehzudl 
und was von derfelben koͤmmt beträchtlid) iſt 
$. 2. Die berühmten Männer Eccard, Rein 
bard, Gebhardi und Scheidt, haben behaup 
tet, daß das jeßige fürftliche Haus Maffau m 
Königs Conrads L Bruder Otto, Herrn zulal 
renburg, abftamme, welcher im roten Syahrhum 
gelebt Hat. Vom dem Stammbaufe Laurendif 
ift in der Graffchaft. Holzapfel am Lahnſtrom, N] 
ein Thurm zu fehen. "ob. Marr. Aremerk 
ter das Haus Naffau von einem Grafen im fall 
gau aus dem Salischen Sefchlecht, Namens BR 
hard ab, von deflen Sohn Otto oder Udo, Kal 
Eonrad der erfte, von dem Sohn Eberhard 8 
‚ein Sohn gleiches Namens herfäme, melden 
Stammvater desNaffauifchen Haufes fey. DM 
hatte 2 Söhne, Conrad und Otto, von meld 
‚ legten Erhard herkommt, defien Söhne m 
nicht gewiß genug find, von welchen aber 
das Haus Naſſau ableitet. Die zuerft genam 
Gelehrten, führen die Gefchichfe des Hauſce 
folgende Weife weiter. Dtto Sohn, Walcam 
Walrab I, pflanzte dag Geſchlecht fort. 
zweyter Sohn Otto, wurde durch feine Ven 
lung mit Adelheid, der Tochter Wichards Vogl 
von Geldern, und nach ihrem Tode mit 

von Zütphen, Graf von. Geldern und Zütpht 
der erfie Sohn Walrab II aber (ea 




















Bon Fürftenth.u. Haufe Naſſau überh. 265 | 


Mmdrnigs von Arnfteing Schwefter. Diefes Wal« 
nos Söhne, Rupert I und Arnold, haben fich 
‚Örafen fchlechthin, wie auch Grafen von Lauren⸗ 
Sig genennee. Ruperts Sohn, Walram III und 
Imlds Sohn Rupert II find die erften gemefen, 
Ve fi) Grafen von Maffau genennet haben, nac)- 
Imdie Burg Naffau (Nafouva, Nafouve,) war 
ms Fahr 1101 erbauet worden; welche 1158 
uſhweiſe an das Erzftift Trier Fam, aber den 
julegt genannten Grafen wieder zu Zehn gegeben 
nude, Walrams III Sohn, Heinrich I, bat 
ad) dem Bericht der Gefchichtfchreiber, Otto IL 
im Sohn gehabt, für deffen Sohn Heinricy II 
Meder reiche, angegeben wird, welcher vor 1253 
Morben iſt. Diefes Söhne Walram und Otto 
Diaßen die väterlichen Lande anfänglich gemein 
Maftlih, 1255 aber theileren fie ſich in diefelben, 
Mid zwar foldyergeftalt, daß fie die Burg Naſſau, 
Dis Gericht (comitia) im Gau Einricy (dem beus 
pen Bierherrengericht,) und einige andere Stuͤ— 
fein Gemeinfchafe behielten, Graf Walram aber 
feinem befondern Ancheil Weilburg, Wisbaden 
AgJſtein, und Otto zu feinem Ancheil Siegen, 
Ulenburg, Herborn, Beilftein, Hadamar und 

sbefam. | 

Walrams Sohn Adolph, wurde roͤmiſcher 
Sönig, und dieſes Sohn Gerlach brachte auch die 
Dig und Stade Weilnau, nebft einem Theil dies 
ke Herrfchaft, an fich, und hinterließ 2 Söhne, 
Molph und Johann I; jener beſaß Wisbaden 
md Idſtein, und feine Linie wurde 1605 mit Jo— 
dann Ludwig befchloffen. . Johann I befam mit 

— u feiner 
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feiner erften Gemahlinn Mehrenberg, Gleiber 
und den Hürftenberg, und mie der andern die ra 
fchaft Saarbrüc, brachte auch dag halbe An 
Kirchberg an fih. Seit Sohn Philipp ermar 
Kirchheim, Stauff, Polanden und Keichelshein 
Er hatte 2 Söhne, Philipp II und Johann II 
jenem wurden die naffauifchen Lande Mehrenber 
und Gleiberg, diefem die Grafſchaft Saarbruͤ 
zu Theil. Kirchheim, Stauff und Polanden, ned 
andern Dertern, behielten fie in Gemeinfcaf 
Johannes II Sohn, Johann Ludwig, erheirathel 
. die Graffchaft Saarwerden und Herrſchaft Lah 
‚feine Linie aber gieng mit feinem Sohn Johann]! 
aus. Philipp II führte die weilburgifche Linie for 
und fein Urenfel Philipp III hatte 2 Söhne, A 
brecht und Philipp IV, die 1574 nach ebengedal 
ten Johannes IV Tode die naſſau⸗ſaarbruͤckiſche 
und faarwerdenfchen Lande, nebft der halben Heti 
fehaft Kirchheim erben. Philipp IV hatte Feit 
Nachkommenſchaft, wohl aber Albrecht, deile 
Sohn Ludwig II dem oben gedachten Johann £ul 
wig von der wisbadenfchen Linie folgte. Erhinte 
ließ 3 Söhne, naͤmlich Wilhelm Ludwig, Johan 
und Ernft Caſimir; der erfte hatte Drtweile 
Saarbrüdf und Ufingen, der andere bekam P 
ſtein, Wiesbaden und Lahr, (welche Länder nat 
feines Sohnes Georg Auguft Tode 1721 an de 
älteften Bruders Nachfommen gelangeten;) di 
dritte Weilburg, die Herrfchaft Kirchheim, Mel 
renberg naffauifchen Ancheils, ein Drittel di 
Graffchaft Saarwerden, und ein Antheil an Hon 
burg, Wilhelm Ludwig zu Naffay » m" 
= | | | inte 
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hinterließ 3 Söhne, Johann Ludwig zu Ottweiler, 
Guſtav Adolph zu Saarbrüf, und Walrath zu 
Ulingen. Der erften beyden Söhne Friedrich Lud⸗ 
Hiound Karl Ludwig find 1728 und 1723 ohne 
Üben geftorben, des dritten Sohn Wilhelm Hein- 
io, Fürft zu Naſſau- Ufingen, aber hat 2 Söhne 
Niiterlaffen, die 2 noch fortdauernde Linien geftif 
haben, namlich Fürft Karl die Naſſau⸗Saar⸗ 
kid-Ufingifche, und Fürft Wilhelm Heinrich 
Naſſau⸗Saarbruͤck⸗Saarbruͤckiſche. Bey: 
"haben am 2 3ften December 1735 eine Theilung 
Iiker einander errichtet, in welcher jene alle geerbte 
Mdangefallene Länder dieffeits des Rheins, diefer 
ht die jenſeits des Stroms befegenen bekommen 
t, auch befchloffen worden ift, daß diefe 2 Lan⸗ 
Antheile unter den beyderfeitigen Machfoms 
Mm nicht weiter getheilet werden, fondern in bey» 
Mm Einien die Erbfolge nach dem Recht der Erf: 
Wurt gefchehen, auch die beyden Linien kuͤnftig 
Iiällende naffauifchen Lanve auf die Erftgebornen 
denfelber zu gleichen Theilen Fommen follen. 
Ne von Ernft Caſimir geftiftete weilburgifche 
Nie, währet auch noch. En 
Des Grafen Otto I Enfel, Otto II, ift der 

Sammoäter der naffsu-dillenburttifchen Linie 
Worden, die hernach von des Grafen Wilhelms 
tan, die naſſau⸗ katzenelnbogiſche Kinie, 
mann, und im Anfang des ı 7ten Jahrhunderts 
inter Sohannes IV Söhnen in die fieggenfche, 
Ülenburgifche, dietziſche und hadamarſche 
nien vertheilet worden. Als Grafen Johann 
"8 mittleen zu Naſſau⸗Siegen Sohn, Johann 
der 
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der Juͤngere, zur katholiſchen Kirche trat, ſtiſtet 
er die katholiſche, hingegen fein Bruder Heiurid 

die reformirte Mebenlinie der. fiegenfcyen Linie 
die legte ftarb 1734. mie dem Fürften Wilhelm, di 
erfte aber 1734 mit dem Fürften Wilhelm Hns 
ceinth, der jenem in feinem Landesantheil gefolgt 
ivar, aus, worauf die geſammten Lande der nal 
fau : fiegenfchen Linie, an die naffau=diegifchekk 
nie, und zwar an den Fürften Wilhelm Karl Hein 
rich Friſo, Prinzen von Oranien, und nadmal 
gen erften Erbftatchafter der vereinigten Niede 
lande, famen, der fie feinem. einzigen Pri a 
Wilhelm V binterlaffen hat. Die naffeu-dilm 
burgifehe Linie, die Grafen Johannes IV St) 
Georg zum Urheber gehabt hat, ift 2730 mit üb 
ften Chriftian ausgeftorben, und hierauf dastul 
derfelben theils an Fürften Wilhelm Hyacinth f 
Siegen, theils an Fürften Wilhelm Karl Hein 
Frifo zu Naffau » Oranien» Dies gefommen, WM 
cher 1743 nad) jenes Tode das gefammte bild 
burgifche Land erhalten, und auf feinen Sohn CM 
helm V vererbet hat. Die hadamarſche Lim 
ift 171 1 mit Fuͤrſten Franz Alexander ausgeſt 
ben, und ihr Landesantheil unter die Linien &M 
| 

A 




















gen, Dillenburg und Dies vertheilet worden:n 
mehr aber gehört es auch der naffau = oranik 
dietziſchen Kinie, die allein übrig geblieben I 
und die Erbftatthalterfchaft der vereinigten R 
derlande beſitzt. | 

6.3. In der walramfchen Hauptlinie, iftzM 
ſchon Johann I vom K. Karl IV 1365 zumgel 
ſteten Grafen gemacht worden, feine Nachfonm 
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cher haben ſich nur Grafen genennet. K. Leopold 
hat 1688 dieſer Linie die fuͤrſtliche Würde beftäti« 
yet, worauf Walrath zu Maffau » Ufingen, Georg 
Uuguſt zu Naſſau⸗Idſtein, und endlich 1737 auch 
Karl Auguſt zu Naffau- Weilburg, dieſelbe ange» 
bnmen, und ber erfte und legte ſolche auf ihre 
Inhkommen: fortgepflanger. In der ottonifchen 
Hauptlinie ſind Johann Ludwig zu Naffau- Haba: 
nar,. Ludwig Heinrich zu Naffau: Dillenburg, 
Vilhelm Friedrich zu Naffau» Dies, und Johann 
Han und Wilhelm Mori zu Naffau: Siegen, 
Deerften Fuͤrſten geweſen. | 

Es iſt 1785 vom Kaifer der Erbvertrag beftäs 
worden, den die fürftlichen Häufer der wal⸗ 
Miſchen und ortonifchen Linie errichtet, und da» 
Und alle. bisherige Irrungen und Streitigfeiten 
Wendiget, auch die Erbfolge auf jeden Fünftigen 
Hl beftimmee haben. Der Kaifer hat auch 
Im regierenden Fürften von Naffau, den Titel 
Qndlaucht, beygelegt. Zugleich ift in dem fuͤrſtl. 
Knien»naffauifchen Haufe dag Recht der Erſtge⸗ 
lt eingeführer worden. | 

.4. Der Titel der Fürften von der-älfern 
Ntamifchen Linie ift: Fuͤrſten zu Naſſau, Gra⸗ 
Mu Saarbruͤck und Saarwerden, Herren 
Wahr, Wisbaden und Idſtein. Ihr Wapen 
, wegen Naſſau ein goldener Löwe im blauen 
tie ſchraͤglings goldenen Scyindeln beftreutem Fels 
It; wegen der Grafſchaft Saarbruͤck ein ſilberner 
Ce im blauen mit filbernen Kreußen beſtreueten 
Seldes wegen der Grafſchaft Saarwerden ein 
Wweykoͤpfiger filberner Adler im ſchwarzen Felde; 
a wegen 
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wegen Mörs ein ſchwarzer Duerbalke im goldenen 
Felde; wegen Weilnau. 2 rorhe über einander ge 
bende Leoparden im goldenen Felde; wegen Mehr 
renberg ein goldenes Andreas - Kreuß, bey welchem 
in jedem Winfel 3 Fleine goldene Kreuge im gris 
zen Felde. ſtehen; wegen Mahlberg ein fchmare 

Loͤwe im goldenen Felde; wegen Lahr ein rothet 

Querbalke im goldenen Felde. | 
Die jüngere ottonifche Linie beruhet nur nod 
auf dem Fürften Wilhelm V, Prinzen von Oranien 
und Erbftatthalter der vereinigten Miederlandg, 

welcher in. Anſehung der naffauifchen Lande du 
Titel. eines. Sürften zu Naſſau. Grafen zu Ro 
senelnbogen, Disnen und Dier, Herrn ji 
Beilften; im Wapen aber wegen Maffau eine 
goldenen Löwen im blauen mit fchräglings gole 
nen Schindeln beftreuten Feld; wegen Kagencnw 
bogen einen rothen aufgerichteren Leoparden iM 
goldenen Felde; wegen Vianen einen filbernn 
Duerbalfen im rothen Felde; wegen Dieg 2 uhr 
einander gehende goldene Löwen im rothen Jet 
führe. 

6. 5. Die fürftlichen Haͤuſer der Altern malt 
mifchen Linie, haben noch) nicht Siß und Stimm 
im Reichsfürftenrath, fondern gehören noch pm 
wetteranifchen Reichsgrafen⸗Collegio, von melden 
fie fich aber abgefondert haben. . Ihre Landegehb 
ren zum oberrheinifcyen Kreife. Die Fürftenven 
der jüngern ottoniſchen Linie, find 1659 in del 
Keichsfürftenrarh zu Siß und Stimme eingefüß 
ret worden, und haben in demfelben 2 Stimmen 
befommen, welche nunmehr der Erbftacchalterder 








verer 
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vereinigten Niederlande fuͤhret, deſſen LandesAn⸗ 
theile an dem Naſſauiſchen, bis auf Beilſtein 
nach, zu dem weſtphaͤliſchen Kreiſe gehoͤren, auf 
deſſen Kreistagen er aber auch uur 2. Stimnten hat. 
9. 6. Hier handele ich alſo nur die Landesgn⸗ 
theile der jüngern ottoniſchen Linie ab, welche zum _ 
weſtphaͤliſchen Kreife gehören, und jährlich. 35000 
Guͤlden, oder nach einem 1785 gemachten Ans 
Mlag auf 400000 Gulden eintragen. Es find 
das eigentliche naffausdiegifche Lan⸗ 
de8-Antheil, Be 
1— ꝓ oder 
Die Graſſchaft Dietz. 
81, Sie liegt an der Fähn, und ift ehedefjen 
Degen ihrer Güte die goldene Graffchaft genennet 
Rorden, Bor Alters bat fie eigene Grafen gehabe, 
md Emberfo, der im ııten Jahrhundert gelebt 
dat, iſt der erfte unter den Defannten Grafen von 
Detz. Ihr Geſchlecht ftarb 1338 mic Grafen 
hard V aus, mit deffen älteften Tochter Jutta 
NM Grafſchaft Dies an ihren Gemahl, Grafen _ 
Molph von Naffau Dillenburg Fam. Weil aber 
detſelbe 1420 bey feinem Tode feinen Sohn, fon« 
den nur eine einzige Tochter, Namens Jutta, 
Binterließ, die an Gottfried VI Herrn zu Epftein 
ermaͤhlet war: fo wollte dieſer die Grafſchaft ha- 
ben, in deren Beſitz fich ſchon des verftorbenen 
Vrafen Adolphs Bruder Engelbere gefegt hatte. 
| | Es 
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Es kam aber 1420 durch Vermittelung Erzbi 
ſchofs Otto von Trier zu einem Vergleich, Fraf 
deflen Engelbert und Gottfried Die Grafſchaft zı 


gleichen Theilen. mit einander befigen ſollten. Bey 
de trugen die Graffchaft, die bisher: Reichsleht 


Heſſen und Naffau durd) einen Vergleich geendi 


geweſen war, dem Erzftift Trier zu Lehn auf. Gott 
fried von Epftein verfaufte 1453 die Hälfte feine 
Hälfte an Grafen Philipp von Ragenelnboge 
und behielt alfo nur noch ein. Viertel der gan 
Grafſchaft, welches feiner Tochter Agnes Mam 
Graf Eberhärd von Epftein- Königeftein, erbeh 
der es 1530 an Grafen Wilhelm von NaffauDl 
lenburg verfaufte, welches aber das Erzftift iu 
nicht zugeben wollte. Als 1557 der Fagenelndh 
genfche Gucceffiong » Streit zwifchen den Haufe 


























get wurde, ethiele das Haus Naffau unter feine 
Aequivalent auc) das von Epftein an Ragenelll 
- bogen gefommene Viertel der Graffchaft Di 
Odb nun gleich Graf Wilhelm von Naſſau foldjen 
geſtalt $ von der Graffcyaft unftreitig hatte, WM 
der Streit mie dem Erzftift Trier nur das bett 
welches Graf Eberhard von Epſtein⸗Koͤnigſe 
befeflen bater- fo Fam es: doc). 1564 zuen 
Vergleich dahin, daß von den 12 großen 
ſpielen, aus weichen die ganze Grafſchaft beſtn 
gedachter Graf nur Dietz, Flacht, Hanſtett 
Dauborn, Dern, Rennerode und Rotzenhe 7 
welche kaum die Hälfte der Grafſchaft ar 8 achen 
hingegen das Exzftift Trier die Kirchſpiele 
Meuth, -Aunds- Augen, Kenterhanfen ih 
Lindenholzhauſen, nebft den Dörfern Dei 
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hen und Craich bekam. Das naſſauiſche An⸗ 
theil, wird von Chur- Trier zu Lehn empfangen. 
In Anſehung der. Reichs⸗ und Kreig.- Steuern, iſt 
tin ber lothringiſchen Eintheilung von 1654, zu 
377 Fl. angefegt worden. Zu einem Kammer 
ieler giebt es gr Kehl, 795.Kreuzer. wre 

$. 2. Die Landgrafen zu Heffen führen diefe 
sraffchaft mie im Titel; ob fie aber einen Theil 
on derfelben befigen, und ob Ems, Neichenberg, 
lahſtede, Hohenftein, und andere Derter, Dazu ges 
sten? darüber giebe es noch Streitn | 

§. 3. Es gehört zu diefer Graffchafe 4 

1. Das Amt Dietz. 

1. Die, Dietia oder Decia, die Hauptftadt, liegt, 
einem mit Bergen umgebenen Thal an der Lahn, _ 
er welche eine ſteinerne Brücke gebauet iff, und wird 
die Alt⸗ und Neu⸗Stadt abgetheilet.. Gieift gut ger 
et: Das fürftliche Schoß fiehet'auf einem Berge, 
diſt von alter Bauart. Die Neformirten haben hier 
Rirchen, und die Lutheraner eine. | 

2) Öranienftein, ein fürftliches Luſtſchloß auf ei⸗ 
m Felſen an der, Lahn, eine Viertelftunde vonDieg, 
rldft ehedeffen ein Nonnenkflofter, Namens Thier: 
inoder Dürrftein, gefianden bat. — gi 

3) Alt: Diez und Freyen-Dietz, find Dörfer. Zu 
hingen iftein Sauerbrunn. N ae: 

2. Das Amt. Sanfterten. on 

1) Sanftetten, ein Schloß und Dorf an der Yar, 
ſelbſt ehedeſſen ein adelicher Hof geweſen, welcher 
n der. Landesherrſchaft gehöret. a 
2) Schuſſen, eigentlich Schiesheim, ein Dorf. 
3) Die Dröfer Deuborn und Bufingen, nebftdem 
maligen Ciftercienfer Nonnenflofter und nunmehris 
Kirche und Schule Gnadenthal, liegen zwifchen 

Aemtern Kirberg und Camberg. | 


3 . Das 


274 Der weſtphaͤliſche Kreis, | 


3: Das Amt Kirberg, befise Naffau-Dir 
mit Naffau- fingen gemeinfchaftlich. | 
1) Rirberg, ein bemauerteer Flecken vvn ungefähr 
go Bürgern, außer 3 adelichen Höfen, und den für 
lichen Defonomien. Das umliegende Laud iſt ein vor⸗ 
trefflicher Kornboden. 4.36* 5 
2) Die Dörfer Häringen, Nauheim, Nesbach 
und Ohren. 3 a. 
4. Das Amt Camberg;befist Naſſau⸗Dit 

mit Chur» Trier in Gemeinſchaft. 4 
| 5. Bon dem Amt Naſſau odetdem Dre 
herriſchen, bat Naffau-Dieg die Hälfte, Naft 
Ufingeti‘Z, und Naffau- Weilburg auch z. Daft 
gehoͤret, außer unterſchiedenen Dörfern,  ' 
1) Vaſſau, ein Srepflecfen' an der Lahn), deiM 
Kirche fich die NReformirten und Lutheraner gem 
fchaftlich bedienen. ed 
Jenſeits des Fluſſes, dem Flecken gegen über, Mi 
auf einem hohen Berg dad Schloß Lrafjau, mel 
ehurtrierifches Lehn ift, ‚geftanden. Es hat ein klein⸗ 
Borſchloß gehabt, von welchem eben ſowohl, ii 





















dem Hauptfchloß, noch Ueberbleibſel zu fehenfl 
2) Dauſenau oder Tauffenau, ein Fe 
der Lahn. u 4 
| 6. Von dem Dierberrifchen, gehöre. Mi 
her 3, davon unten bey der niedern Grafjchäfls 
genelnbögen ein mehreres vorkoͤmmt. 
7. Naffan: Dieg hat auch Antheil- aglt 
mfer Bädern, von welchen bey dem heffen-bat 
ftädeifchen Amt Braubach gehandelt wird; 
Kirchſpiel Richdorf, welches unweit der fi 
Schaft Schaumburg liegt, und an dem Amt db 

berg, deffen hernach gedacht wird. ıc . 
| 11.9 
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I. Das, ehemalige Na au- Sie: 
geuſche Landesantheil, 


SE Gr liegt auf dem Wefterwalde, ift 3 Mei⸗ 
kmlang und ı Meile breite. Es iſt zwar ein fehr 
gichtes und waldichtes Land, hat aber doch 

au gute Aecker, und infonderheit gute Weide, 
hoher die Viehzucht anſehnlich und einträglich iſt; 
Inuptfachlich aber find bier viele Eifenhütten, in 
Melden Defen und andere Eiſenwaaren verfertiget 
Men, und zu Freudenberg wird viel Stahl bes 
Rikehund ausgeführee, denn man hat außer dem 
Meinen braunen Eiſenſtein, auch Stahlſtein. 
Echzehn Schmelzhuͤtten, deren Oefen jaͤhrlich 
M13 bis 14 Wochen geben, liefern jaͤhrlich ge⸗ 
im 90000 Eenener rohes Eifen und Stahl; es 
Nnte aber weit mehr gewonnen werden. Der Fluß 

Sieg nimmt unterfchiedene Bäche auf. | | 


Ka. Es enthäle diefes Landesantheil ı Stadt, 
Aylefen und 150 Dörfer. Die Einwohner koͤnn⸗ 
Im beimistelter feyn, wenn die Negierung fo viel 
Ye ſchmelzen und umarbeiten ließe, als man ges 
a: ann, und fie ‚würden zahlreicher feyn, 
N Man das Heirathen erfeichterte, da es jetzt 
dem verboten iſt, die nicht erweiſen Fönnen, daß 
legenug Berinögen- dazu haben. So war es we⸗ 
ſens umn 1778. 1624 wat Bier allein der re⸗ 
me Gottesdienſt in Uebung, ‚und die Refor— 
ten waren im Beſitz aller Kirchen, Schulen, 
gottesdienſtlichen Einkünfte‘ allein 1626 
fühhte der katholiſch gewordene Graf Johann der 

MIN. 62 Juͤn⸗ 
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Juͤngere im ganzen Lande die roͤmiſch⸗katholiſch 
Lehre und gottesdienſtliche Uebung einzufuͤhren 
welche Neuerung er aber nicht völlig durchtreibe 
konnte. * Be 
93. Wegen Haffau- Hadamar und Siegen 
wird ſowohl auf dem Reichstage im Neichsfürften 
rath, als auf ben meftphälifchen Kreistagen, ein 
eigene Stimme geführet, und zwar auf leßtennad 
der Abtey Herford. Sin der lochringifchen Aus 
theilung von 1654, ift Naffau Siegen zu jeden 
Roͤmermonat auf 77% FI. angeſetzt; zum Unter 
halt des Kammergevichts aber giebt es zu jeden 
Ziel so Rthlr. EKr. . . 
§. 4. Man ſchaͤtzet die landesfuͤrſtlichen jaͤhrli 
chen Einkuͤnfte aus dieſem Lande, auf 10000 
Rthaler. J | 
9. 5. Das Land enthält folgende Aemter. 


1. Die Stadt und das Amt Siegen. . 
1) Siegen, eine Stadt andem Fluß Sieg, mit einen 
alten und neuen Schloß, von welchen jenes ehemals 
‚die Reſidenz des Fatholifchen, und dieſes die Reſiden 
des reformirten Fürften geweſen ift. Als Graf Johann 
der Juͤngere die römifch Fatholifche, Lehre einführte, 
wurde den Katholiken ihre gottesdienftliche Uebung in 
der hiefigen Johanneskirche wieder verſtattet, die Ne 
formirten aber behielten die Pfarrfirche zu S. Nil” 
aus allein. Es iſt hier eiu Jeſuiter ‚Collegium gene 
fen. In der Nähe der Stadt find viele Eiſenbergwerkt 
und Schmelzhütten. | 
2) In den Amtsddrfern Weidenau, Caen, Eiſer⸗ 
oder Iſerfeld, Lriederfchelten, Seelbach und Clafeld 
‚find Capellen, welche der reformirten Pfarrkirche in 
Siegen als Filiale gehören. Nach 1624 babenfichder 
3 erften auch Die Katholifenzum Gottesdienft — 
J | ae Wil 
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3) Willensdorf und Roͤttgen, find Kirchdoͤrfer. 

4) Zu Eiſern, vor dem Zaardt, Muͤnkershuͤt⸗ 
ten, und in vielen andern Dörfern, find Eifen-Hütten 
und Häminer. ze | 

2. Das Nieder⸗Amt Ober⸗Netphe. 

1) Öber- Ketphe oder LTetphe unter der Kirche, 
ein Dorf am Fluß Sieg. J 

2) Irmgarteichen, ein Kirchdorf. I 

3. Das Ober-Amt Nieder-Netphe. 

VNieder-Netphe, iſt ein Dorf an der Sieg. 

4. Das Amt Silchenbach, in welchem der 
Fuuß Zahn entſpringet. | | 

1) Hilchenbach, ein Flecken und Schloß. 

2) Reppel,- ein adeliches Fräuleinftift, welchesum 
die Mitte des 17ten Jahrhunderts den Jeſuiten, wel: 
che ſich deſſelben bemächtiget hatten, abgenommen, und 
den Reformirten wieder eingeräumet worden; die je 
doch einige Jahre nachher verftattet haben, daß auch 
der katholiſche Gottesdienft darinn geuͤbt werden duͤr— 
fen, welches aber jetzt nicht mehr ſtatt finder. 

3) Lobe, ein Lehngut, welches Joh. Moritz, Fuͤrſt zu 
Naſſau, 1660 einzog, als der Mannsſtamm der Seel⸗ 
hache von Lohe erloſchen war: weil aber Georg Ludwigs 
vor Hoeß Ehefrau, die Lehns- und teſtamentiſche Erbinn 
dieſes Guts zu ſeyn behauptete, entſtand darüber ein 
langwieriger Proceß beym Reichskaͤmmergericht, da⸗ 
do die Acten gedruckt find. | 

i p Muͤſſen, ein Dorf, mofeldft ein Stahlberg⸗ 
verk iſt. | w 
5. Die vereinigten Aemter Crombsch 
md. Ferndorf. E 
6 Das Amt Sreudenberg. 

1) Sreudenberg, ein Flecken, wofeldft viel Eifen 
nd Stahl gefchmiedet wird. 

2) Ober-Zeißling, ein Schloß und Dorf. 

7. Dos Amt oder Thal Heißlingen, 


—— S3 III. Das 


Der weftphälifche Kreis. 


* Das ehemalige Naſſau⸗Dillen⸗ 
burgiſche Antheil. 


§. 1. Es liege auf dem Weſterwalde, neben 
.. bem vorigen, ift 4 Meilen lang und 3 Meilen breit, 
Es hat viele Eifen Hütten und Hammer, auch Kur 
pfer, Bley, etwas Silber, Vitriol, einträglice 
MWaidungen, und unterfchiedene gute Steinbrüht: 
Bon den Eifen- Hütten und Haͤmmern, und von 
dem Handel, der mit dem Eiſen gerrieben wird, 
haben die meiſten Unterthanen ihreMahrung, weil. 
Fein zulänglicher Ackerbau vorhanden iſt. Hier 
ER die Slüffe Sieg und Dill. 

Ä . In diefem Lande find 5 Städte und 
2 Sieden, Die Einwohner find der reformirten: 
Kirche zugethan. 

§. 3. Wegen deffelben wird ſowohl auf dem 
Reichstag im Reichsfuͤrſtenrath, als auf den weſt 
päfifchen Kreistagen eine fürftliche Stimme ge 
führe. Zu den Reichsanlagen ift Naffau: Dillen 
burg in der lothringifchen Austheilung von 1654 
zu jedem Nömermonat auf 102 Fl. angeſetzt; zum 
Unterhalt des ‚Kammergerichts aber giebt es ke: 
dem Ziel so Rthlr. 63 Kr. 

$.4. Die jährlichen landesfürftlichen Einkun 
te aus dem naſſau⸗dillenburgiſchen Lande, find 
dem 1733 zwifchen dem Hans Dillenburg und den 
Bevollmächtigten der fürftlichen Stammsver- 
wandten zu Beilſtein gefchlofienen Receß, auf 
130000 Fl. gefchäget worden ; fie. haben aber 173! 

und 32 wirklich 161600 Fl. betragen. 


I g.5. 





Das ehemal. Naſſau⸗Dillenb. Antheil. 279 


— 5. Es enthaͤlt 
Die Stade und das Amt Dillenburg. 
Er) krieg, eine Stadt am Fluß Dill, welche 
a dem 1724 erlittenen Brande beffer erbauet worden, 
- alßfie vorher gewefen, und von 1768 an iſt eine neue res 

gelmaͤ ige_ Straße ſchoͤn bebauet worden. Die Stadt 
| mag etipa 400 Haͤuſer ooo Menfchen haben. Seit 
1743 ift fie der Sg der f höhe rn fürftlichen Collegien für 
denaſſauiſchen Lande im weftphhlifchen und churrheini> 
 fhen Kreife, nämlich des Geheimenrathscollegiums, der 
 fandesregierung, der Juſtitz⸗ und Lehns- Kanzley, des 
Dderconfiftoriums und geiftlichen Ehegerichtd, es wird 
auch hieſelhſt eine Foftbare Reitſchule, ein Ihiergarten 
ud eine große Stuterey unterhalten. Das fürftliche 
SHloß, eine altmodifche Feflung, welche 1760 dem 
Dundesgenoflen von den Franzofen durch eine Belages 
tung abgenoinmen wurde, erlitte Damals eine große 
Darwäftung, und wurde nachher ganz gefchleift. In 
| Be und Nfarr= Kirche find die Begräbniffe der 
aligen hiefigen Grafen und nachmaligen Fuͤrſten 
finden. Sin dem großen Thiergarten find 2 landes⸗ 
liche Höfe. 1760 nahmen die churbraunfchweigi- 
den Truppen hieſelbſt ein in franzöfifchen Kriegsdien⸗ 
fen ſtehendes ſchweizeriſches Regiment gefangen. 
Nicht weit von der Stadt iſt eine Kupferhuͤtte, 
de Fürft Chriftian erbauet hat, und in welcher jährlich 
Mefaͤhr 150 Centner Kupfer geſchmolzen werden. 
2) Die Dörfer Eybach, Fellbach, woſelbſt ein lan⸗ 
Efuͤrſtlicher Hof iſt, VNanzenbach Fronhauſen, 
iſſenbach, u. a. m. 
2. Die Stadt: und das Amt Hayger. 
) Zayger, eitie kleine Stadt an der Dill. 1724 
zrannte fie ganz ab. 
2) Sapgerhbütte, eine Eiſenhuͤtte. 
3) Die Dörfer Sechsheller,, ge Bayger> 
 Seelbach ‚ Zangen: Aubech, u. a: 

4) Bey dem Dorf Steinbach, fin nd Bley: Silber: 

| and Bitriol- Hütten. 









S4 3. Die 
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3. Die Stadt und das Amt Serborn. 

1) Herborn, eine kleine Stadt und Schloß.an der 
DIN, in einem breiten und fruchtbaren Thal, wofelbft 
ein reformirtes academifches Gymnaſium ift, welches 
1584 gefliftet worden. Es find hier gute Wollen⸗Ma⸗ 
nufakturen, Strumpfwebereyen und Gärberepen. 

2) Die 2 Eifenhätten und Hämmer bey den Doͤr⸗ 
fern Burg oder BurgE, an der Dill, und Ober: und 
Tieder-Scheld. | 
3) Zu Sinn, girſchberg' und Schönbach, find 
landesfürftliche Höfe, — 5 

4) Die Dörfer Ambdorf, Ballersbach, Bicken, 
Sreitfcheid, Erdbach, Sleißbach, gerborn: Seel: 
bach, Miedebach, Merkebach, Offenbach, Uckers⸗ 
dorf, I. Ar mM. | “ 


4 Das Amt Burbach. | 

1) Grund: Burbach, ein Flecken und Schloß, an 
welchem die Herrfchaft Hachenburg Theil hat. In dem 
‚freyen Grunde, im welchem diefer Dre Tieger, ift ein 
Dleybersmerf. | 
u 2) Die, Dörfer Lleufirchen, Zeppenfeld, Wall 
bach, Wiederftein, Selchendorf, Zolzhaufen, zc. 


5. Dos Amt Driedorf, 
1) Driedorf, ein Städtchen, mit hohen Mauern 
and Thürmen umgeben. Das ehemalige Schloß iſt 
verfallen. Es ift hier ein Iandesfürftlicher Hof. 

2) Die Dörfer Mademühlen, Mänchhaufen, 
NRabenfcheid, Guſternhayn, Wald: Aubach, Yeis 
fterberg, u. a m. U | 

3) Zu Seifterberg, ift ein Iandesfürftlicher Hof. 
6. Die vereinigten Yemter Mengerskir⸗ 

chen und Killer, 
©; a une ein geringes Städtchen und. 
D a er ; ’ | 
2) Dapperich und Mayenberg, find landes fuͤrſtli⸗ 


e. 
3) Prob⸗ 
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3) Probbach, ein Dorf, bey welchem ein Sau⸗ 
erbrunn iſt. 

4) Die Dörfer Dillheuſen, Dorchheim, Dorn⸗ 
dorf, Ellar, Frickhofen, Fußingen, Langendernbach, 
u. a.m. 

5) Seck, ein Dorf, welches von Wied-Runkel 
an Leiningen-Weſterburg, und von dieſem 1637 an 
den Furſten zu Naſſau-Hadamar, Johann Ludewig, 
für 12450 Fl. verkauft worden, Der biefige landeg- 
fürfiliche Hof ift ehedeſſen ein Nonnenflofter geweſen. 


7. Das Amt Tringenſtein. — 
1) Tringenſtein, ein Bergſchloß an der Maar. 


2) Die Dörfer Be Kygershaufen, Ibern⸗ 
thal, Waldenfels, 


8. Das Amt Ebersbach, 


1) Ebersbach auf dem Berg oder Berg Ebers— 
bach,, ein Kirchvorf, Bey dieſem Drt ift eine Eifene 
Hütte und Hammer, 

2) Die Dörfer Eibelshauſen — Mandeln, Nie⸗ 
derRoßbach, Steinbruͤcken. 


9. Das Amt Wehrheim, hat Naſſau⸗ 
Dillenburg mit dem Erzſtift Trier in Gemein⸗ 
ſhaft. Das dillenburgiſche Antheil wurde um 
das Jahr 1730 dem fuͤrſtlichen Haufe Naffau« 
Uſingen verfegt, aber 1753 wieder eingeloͤſet. 

1) Wehrheim, ein Flecken, welcher zur Zeit des 
Grafen Gerhard zu Naſſau-Dietz, vom Kaiſer Karl IV 
1372 Stadtrechte, und ſolche Privilegien, als die 
Stadt Friedberg hat, bekommen haben ſoll. 

2) Das Dorf Oberhayn, Anſpach, der Hof 
Tron, welcher ehemals ein Ciſtercienſer Nonnenkloſter 
geweſen, u. a. m. 


Ss I. Dag 
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IV. Das chematige Naffen-Hada- 
mariſche Landesantheil, 


welches auch auf dem Weſterwalde liegt, und um⸗ 
gefähr 2 Meilen lang und breit iſt. Es be 
nur aus dem Amt Hadamar, in welchem ;" +; 
Ä 1. Sadamar oder Ober⸗Hadamar ein ZI 
an dem Flüßchen EIS, ‚mit einem Schloß, deſſen Bir 
den Fürften Johann Ludwig uͤber rooppo Kehl. * 
ſtet hat. Auch iſt hier eine Jeſuiter Reſi denz ges 
und noch ein Francifcaner Kloſtee. 
2. Die Kirchdoͤrfer Rendtheroth, Elſof, — ser 
Srickhofen,. LTieder : Zeigheim, Rotzenhan. *8* 
3. Die Dörfer Ober: und Lieder - Di 
jenes hat Fürft Johann Ludwig fuͤr 12000 Fl. ge 
= 4. Die landesfürftlichen Höfe Wieobach m 
Wippach, Rrempel, Schneppehuufen, -Urfislens 
thal, das Hengersfeld und Böfelich. Der legteif 
ehemals ein Klofter gewefen, und von dem fürftlid J 
Hauſe an das Gymnaſium zu Herborn geſchenkt wort 
Graf Johann Ludwig entzog ihn, nach geänderter R 
ligion, dem Gymnaſio, und räumete ihn den Jeſnite 
zu Hadamar. ein; fein.Sohn Fuͤrſt Morig 3 | 
aber Faufte ihn den Jeſuiten Air 6000 Rthlr. —— 
—5. Dern, ein Dorf, nahe bey der Lahn, 
ein Tentgericht iſt. Das neben demfelben lie 
Schloß, gehöret der davon benannten freyher 


Famil ie. 
—8 —— 
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Oſtfriesland. 
* * HM 
\ on Oftfriesfand Haben Lorenz Michael von 
Bohenkirchen, Ubbo EKmme und Joh. 
rien, Charten verfertiget, unter welchen. die: 
Mnilhevonguglich 'gefchäget, von W. Blaeum 
50h. Janſſon herausgegeben, und von San⸗ 
Mh, Bifcher, Allard, Schenk, Homann und 
Ottens nachaeftochen, von Ehrenreich Berbard 
Gldoweyaaber vermehret und fehr verbeffert wor⸗ 
Mn deifen Zeichnung Johann Ebriftoph os 
Mn ı730 an das Fiche geftellee, und Lotter 
Nügeftiochen bat. Die neuere homannifche Charre 
in dem. Atlas von Deutfchland die ırıte. 
Dan hat ſchon ſeit geraumer Zeit zu einer beffern 
Nite Hoffnung gemacht. | | 
der. Oſtfriesland, welches in Anfehung des 
In Abend, liegenden Frieslandes und Weftfrieg- 
nes alfo.genennet wird, graͤnzet gegen Mitter⸗ 
Ant theils an die Nordfee, theils an das foge- 
Mine Harlinger Land, gegen Morgen an die 
Snefhaft Jever und Herzogehum Oldenburg, ges 
Mm Mittag an das Hochftife Münfter, gegen 
end an die niederfändifche Provinz Groeningen 
Id an die Nordſee. In feiner größten Ausdeh— 
Jung von Mittag gen Mitternacht, bat es 6 bis 6* 
fftiefifche Meilen, welche aber groß find, und 
Dohf 9%, deutfche Meilen ausmachen, und vor 
Übend gen Morgen etwa gdentfche Meilen. 
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Narr Es hat eine feuchte und dicke Luft, mei 
* aber durch die Seewinde gereiniget wird. 
Fruͤhling und. Sommer finden ſich hier etwas h > 
tev ein, als in andern Gegenden: Deutfchlan | 
Daher au die Öetraide- Ernte fpäter, nl 
erft im Auguſt, angehet. Das Land ed 
hendg eben und miedrig, daher es auch d 
bare Deiche (aggeres) wider den Einbrue 
Meeresfluthen verwahret wird. ——— » 
mie Inbegriff derer, welche fich an — S 
der Ems bis Leer erfkreden, machen 16 fl £ 
feiefifche Meilen aus, ohne die oberhalb. ‚et 
Eleineven Emsdeiche zu rechnen ‚’ woran die e 
fluthen Feine fonderliche Gewalt tue re 
fkoͤnnen. Langft der Seefüfte it ein ı 
fruchtbarer Marſch⸗ und Kley— Boden, 
cher mehr zu) Wieſen und Weiden, * 
Ackerbau, gebrauchet wird. Man rechne 
jaͤhrlich ungefaͤhr 750 Laſten Weisen, n 
theils im Amt Norden) 9200 Laſten Rogge gi 
ftens im Amt Aurid) , 6400 Laſten Ge 
tentheils in den Aemtern Leer und Emdenf 
Laften Hafer, 1400 Laften Bohnen, 400 
Erbfen, 1851 Laſten Napfaat, nen 
Emden, gebauet werden. "Die ungen ei 
Weide, verfchaffer eine wichtige Viehzuch 
. denn hier Hornvieh, Pferde und Saale 
Menge und von befonderer Größe: gie 
aahlee rel in ganzen Sande 40000 Kühe 
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if verloren gegangen. In der beften Fruͤhjahrs— 
it befömme han von: einer Kuh täglich wohl zo 
4 Rannen Milch, und es trifft ſich mehrma⸗ 
ie ein großes Marfch- Schaf 4 Fämmer bat. 
er fetten Mil), mache man ſehr fette But⸗ 
nd Kaͤſe. Hingegen in der Mitte des Landes 
iD: odenimehrentheils fandig, auch moraſtig 
I mopricht, liefert Torf zum Brennen, welcher 
| hm großen Holzmangel (denn nur in dem Ant | 
M it Wald) dem Lande ſehr vortheilhaft und 
Mrhich iſt. Die nicht angebaueten Gründe, 
mungefaͤhr ein Drittel des ganzen Landes 
— jetzt aber durdy Torfgraͤbereyen, 
Ne genannt, und Anſetzung neuer Soloniften, 
nd mehrurbar gemacht. Die mieiften Erd 
Ih) she und Rüchenfräuter wachſen zwar größer, 
wfelten fo ſchmackhaft, als das in andern Län: 
N h Geflügehund Wildpret find auch vorban: 
md man hat Gaͤnſe zur 24 und mehrern Pfun⸗ 
* Im Herbſt ſtellen ſich insgemein eine große 
Age Rrammetsbö gel und Schnepfen ein. Der 
Afluß Diefes Landes, ift die Embs, oder 
* aus dem Bisthum Muͤnſter koͤmmt, 
ft die auch aus dem Bisthum Muͤnſter kom. 
ß Led oder Soeſta aufnimmt, und endlich) 
Dollart in die Nordfee fliefiet. Ben 
em Ausfluß ift fie ſehr breie, und chei- 
in 2 Arme, welche die Oſter und Weſter⸗ 
| immer wenen, und die Inſel Borcum ein⸗ 
ie Die Ebbe und Fluch ift in derfelben bis 
N ten ſtarke Meilen in das Land hinein zu bemer⸗ 
, —* 1a eben ER weit hat ſie auch falziges 
4 Waſſer 
















































286° Der weſtphaͤliſche Kreis, 


Waſſer. Der vorhin genannte Dollart, ift ci 
Meerbufen zwifchen Oftfriestand und Erdenirigen, 
welcher aus einem von der See’ verfehlungeni 
anfehnlichen Strich, Landes entftanden ift: Dam 
1277 brad) das Waſſer zuerft: milk einer Heft 
Fluch in Diefen Strich Landes ein; und da il 
ibm: feinen gehörigen Widerftand that, und 
Fluthen ſich in den folgenden Jahren, vornehn 
1287, wieder einjtelleten: fo entitand nahm 
nach der jegige Meeibufen, auf deffen Stellt 
deflen auf 50 große und: Fleine Derter geftandı 
haben. &s nimmt aber der Dollar an der 
fifchen Seite fehr ab, und ſetzet viel. neues 
an, welches nach und nad) eingedeichet wird 
denn hieſelbſt ſchon unterſchiedene Doldearm 
Groden (das iſt, eingedeichte Länder) Hohl 
den find; auch noch 1752 von der Fönigl, Ari 
und Domainen- Kammer ein anſehnlicher Dal 
nahe bey Meufchanz in Groeningen, einge 
worden, ‚welcher 2026 Diemate (devem jeder d® 
rheinlaͤndiſche zwoͤlffuͤßige Quadrat Ruthen 
traͤgt,) groß iſt, und anfaͤnglich fuͤr 733 
verheuret, 1756 aber an die Landesſtaͤnde verk 
worden, Die See liefert allerley Fifche, Au 
Mufcheln, Seefrebfe ıc. me 
8. 4 1775 -zahltee man in diefer PM 
103049 Menfchen, 1780 aber nur 101538 
lich in den Städten und Flecken 24679, um 
dem platten Lande 76849, In dem Testen il 
wurden 3157 geboren, 4083 ftarbeid, imd IN 
neue Ehepaar wurden getrauet. Im 77 
Jahr zählte man. 724 Menfchen mehr als Mi 


= 
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Fir Manufacturen, hat das Land nicht viel Mens 
den übrig; .ja felbft in ber Erndte werden Leute 
16 den benachbarten, Ländern zu Hülfe genom- 
im Bon Der ganz alten‘ friefifchen Sprache, 
Ankman jest gar nichts mehr als Namen. Aus 
dem jegigen, oftfriefifchen , wird auch hoch— 
eu und hollaͤndiſch geredet, ind in dev legten 
ae wird aud) an vielen nach Öroeningen zu 
Inenen Oertern geprediger. Die Landesftände 
ikhen-aus, der Nitterfchaft, aus den Städten, 
MD aus dem Hausmannsſtande. Zwiſchen den« 
Üben und dem regierenden Haufe find ſeit des 
fen Edzard II Zeit, nach und nach gewiſſe Ver— 
te anfgerichtet, worden, welche, nebſt den zu⸗ 
Id) exe angenen befondern Faiferlithen Verord— 
Inden in der Regierung des Landes, als Landes» 
se angefehen werden. Das Land hat noch 
ie Srepheiten, und der Vertrag zwifchen dem 
ig und Demfelben, der amrten Jul. 1744 er 
dtet, und am ziſten Jul. von dem König beftä- 
eworben , beftimmer diefelben, oder zeiget, wie 


Hand beferefäpet werden, und unterrhänigfepn 





















Die Landſtaͤnde bewilligen auf den Landta⸗— 
die Schaßungen, und heben diefelben, ver 
Olten auch die Acciſe, welche 1750 in ein feftges 
#8 Confumtions Quantum verwandelt worden. 
ner den Hausleuten und Bauern 'giebts folche, 
itıoo, 120 bis 150000 Rthlr. Vermögen haben, 
deze Mach den Lutheranern, machen die Re⸗ 
mirten den. größten goftesdienftlichen Haufen 
6. Unter des lutherifchen General- Superins - 
Aidenten Aufſicht ſtehen die Inſpectionen Aurich, 


Wee⸗ 
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Weene, Engerhafe, Norden, Efeng, Dis 
Peer, Emden, Detern und Hörften, und zufa 
men 75 Kirchioiele. Unter dem reformierten O er 

Inſpector, ſtehen die Inſpectionen zur En * 
Jemgum, Hinte, Pilſum, Wirdum, Leer, U 
ner, zuſammen 62 Kirchen. In der Stadt En Mir 
den, in dem Flecken Leer, und in dem Herrliche 

| 


































gen Goedeng und Cishurg, haben auch die K i | 
lifen, zu Emden, Leer, Norden und Goeden is, 
Mennoniten, und in ber. Stadt Norden di | 
von den vereinigten edangelifchen Brüdern jr | 
ſtille Neligionsübung. Es find auch ei id; 
handen. 

5.6. Man webet ih deſer Provinz 
Zeuge, baumwollnen Parchent, und * 
wand; bereitet Zwirn und Leder von verfchn 
Art, ſtricket Struͤmpfe, und bauet Schiffe. & 
lung und Schiffahrt werden ftarf getrieb Law | 
Sandesgüter und Waaren, welche augge 
den, find Pferde, (etwa jährlidy 3000 Stü 
die beſten für Sranfreich und Sardinien, di 
ten für die ruffifche Armee, und die Fleineng 
niglich für die römifch Eaiferl, Armee,) Butter,‘ 
(die Emdener find: infonderheit berühme,) M 
men, Ruͤboͤhl, Weisen, Ochſen, — 
Speck, Talg, Wachs, Honig, ee 5 
Gerftengrüße, Hafer, Bohnen, Erbſen 
weißen, Torf, Ziegel- und Mauer⸗Ste 
ne Leinewand, welche infonderheit zu. Leer. 
Goedens verfertiget‘, und in Harlem g 5 
fodann aber unter) dem Namen der bollämdi 
Leinewand verkauft wird, Zwirn, der qu € 
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md Jemgum bereitet wird, nnd Wollenzeug.. 
1109 ſchaͤtzte man 


jahrliche Ausfuhr auf | 1100749 Thl. 
Einfuhr auf 749885 — 


mdglaubte, daß das Land an baarem | 

Gehe aus andern Ländern an fich ziehe 350864 Thl. 
haſts aber Davon und etwa 92300 Thl. übrig behal« 
tz indem dag übrige nach Berlin an die Caffen des 
Udesfuͤrſten, an Zinfen für landfchaftliche Schul⸗ 
M, und auf andere Weife aus dem Zande gefchi- 
werde. Huch der errsähnte Ueberfluß, finder 
fät alle Jahre ftatt, fondern wird zumeilen durch 
Nfflegben, Miswachs und andere öffentliche Un⸗ 
Siifalle gehindert. Ben diefen Berechnungen 
Mdaufden damaligen Handel nach China gar 
en weil er faft ganz mit fremdem Gelde 
führe wurde. Durch die Schiffahrt wird alles 
u gebracht, was dem Lande zu feiner Noth⸗ 
nf und Bequemlichfeie mangelt und nöthig ift. 
‚Vbgift in der Stadt Emden eine Compapnie zum 
Seingsfang auf holländifchen Fuß vom König 
Üfttiret worden, die 1770 zum erftenmal 6 Buy» 
Be preußifcher Flagge ausgefchicft hat, die 
Mitder Fiſcherey einen glücklichen Anfang gemacht, 
im Heringe geliefert haben, welche den von Hole. 
bern gefangenen nichts nachgeben. 


9. 7. Oſtfriesland ift in den mittlern Zeitenin 
diele Fleine Herrfchaften, welche man jegt Herrlich⸗ 
fiten nennet, vertheilt gewefen. Sie wurden durch 
genannte Häuptlinge beberrfcher, deren Nach 
Immen männlichen und weiblichen Gefchlechts, 





| Grethſyhl, die den Beynamen Eyrffena oder Sitk 


-  Keichsgrafenftand. K. Ferdinand III machte 165 
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diefe Würde befleideten. Die Häupklinge zu 

































ſena befommen, thaten ſich vor andern berbon 

und aus ihrer Familie war Edzard, Ba 
größte Theil Oſtfrieslands 1430 zum Oberhen 
annahm, Er hatte feinen Bruder Ufeich I zu 
Nachfolger, und diefen, nebft feinen Nachkommen 
erhob K. Feiedrich III im Jahr 1454 in MM 


den Grafen Enno Ludwig, oder Enno IV, zu ie 
nem Neichsfürften, und diefes Bruder und Nagy 
folger, Georg Chriftian, erhielt fuͤr fich und ein 
Nachkommen gleiche reichsfürftliche Wuͤrde 
dem Fürften Karl Edzard, ftarb 1744 dAST 
liche Haus aus, worauf der König von Peei 
Sriedrich II, zufolge der dem Haufe Branden 
von dem Kaifer Leopold 1694 ertheilten Ara 
fchaft, Oſtfriesland in Befis nahm; das du) 
. Haus Braunfchweig Lüneburg aber feine dung 
eine 169 1 mit dem Fürften Chriftian Eberhat 
richtete Verbrüderung und Erbvereinigung erlame 
te Gerechtſame, der oftfriefifchen Regierung IM 
fänmtlichen Ständen anzeigfe und verwahrte 
dem Reichshofrath gehörige Anzeige daven— 
- und wider das koͤnigl. preußifche Gefuch mn 
- Belehrung und Beſchuͤtzung in dem ergri 
Befis, proteftirte. Die ehemaligen Landes 
haben mit ihren Ständen und Städten über 
viele Verträge errichtet, welchen gemäß der X 
von Preußen die Landesregierung fortzu 
befohlen hat. 1757 und 58 haben Frame 
und Deftreicher diefes Land fehr ausgefogen, % 
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ſtarke Conttibution daraus gehoben, ſo daß 
in recjnete, es habe der feindliche Einfall dem 
Amdenber 2 Millionen Thaler gefofter. 
58. Der König von Preußen nennet fich in 
Iıfedung diefer Lande, Sürften zu Oftfriesland, 
nn zu Efens, Stedesdorf und Wirtmund. 
da s Wapen wegen des eigentlichen Oſtfries— 
a ‚it eine goldene und gefrönte Harpye, mit 
üebteiteren Slügeln, im ſchwarzen (Felde, fame 
4 Abenen Sternen inden 4 Winfeln des Feldes, 
Is Seit 1667 hat der Fürft zu Oftfriesland 
Sk und | Stimme im Neichsfürftenrarb, und zwar 
Hl hen den Fürften von Auerfperg und Fürften- 
Ad: und auf den weftphälifchen Kreistagen fige 
land zwifchen Naſſau Dillenburg umd 
| 3: dag Land aber ift big jegt nod) eine bloße : 
hf ia und nie zu einer gefürfteren Grafſchaft 
IJ inem Fuͤrſtenthum erhoben worden. Zu 
em Roͤmermonat iſt es auf 6 zu Roß und 30 zu 
; oder auf 192 Fl, und zu einem Kammerziel 
if 160 Rehlr. 865 Kr. angefegt. 
N ‚10. Zu Aurich. ift die landesfürftliche Re— 
int, die aus 2 Senaten befteht, und zugleich 
uziehung des Generalfuperintendenten und 
michſchen Stadtprediger, das Confiftorium 
macht; die Ariegs = und Domsinen -Aam- 
— das landſchaftliche Collegium adminiſtra. 
rum, welches die Schatzungen oder Collecten 
ei et, verwaltet und berechnet; und ein Col- 
zium medicum provinciale. 
s 11. Als Fuͤrſt Karl Edzard 1744 ſtarb, 
* gänzlice erg ‚ die Naturalien 
zu 
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zu Gelde gerechnet, 194309 Ahle. hingegen mar 
die Eönigl. Einnahme von Trinitatis 1762 bis de 
hin 1763, 312436 Rthlr. Sie wuͤrde noch Aldfe 
fer gemwefen feyn, wenn nicht das Land. damala 
durch die Wiehfeuche viel verloren ($. 3.) und 
wenn ihm nicht der Einfall der Tranzofen fo sid 
gekoſtet hätte. ($. 7.) Die Summen, welche das 
Land aufbrachte, waren oe 
für die Eönigliche Caſſe — *2231863 R9 
fuͤr die Landſchaft, nach Abzug deſ— ’ 
fen, was die koͤnigl. Caffen aus den 1.0... 2° 
Landfchaftlichen Einkünften fehon ı- >... 
gehoben hatten  — 1.77 » u 103000 | 
für die Deiche, Schleufen, Kit 2. A 
chen und Schulen ,— — 100000 — 
die Stade Emden für die Kam⸗ Be. 
mer, nach Abzug deffen, was für — . 
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die koͤnigl. und Landeskoſten ſchon FM 
aufgebracht war — — 35000 —H 
* Summa 469867 Kim 

Zu einer 1757 von dem Land erlegten außerotk 
lichen Contribution von 317000 Thalern, gi 
Stadt Auric) — 17000 Rth 
— Norden 12000 — 


— Embden — 79000 — 
Amt Ler — 37000 — 
Wehner Vogtey — 18000 
Bunder Vogtey — 14000 | 

— 47000 


Amt Embden 
224000 R 12 | 
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il Transport 224000 Nthlr. 
Amer Wittmund und Efens 8000 — 


Amt Aurich — 11000 — 
Ant Stickhauſen — 16000 — 
Ant Grethſyhl — 23000 — 
Ant Berum — 20000 — 
Amt Frideburg — 7000 — 
elichkeit Goedens — 6000 — 


lichkeit Olderſum — 2000 — 
Be .3 17000 Athlr. 
De jährlichen Subfidien- Gelder, welche die oſt— 
felifche Landſchaft an die vereinigte Domainen- 
md Krieges Kaffe bezahle, betragen nach der 





Ümention von 1744 40000 Rthlr. 
Nm kommen an Agio ungefähr 6666 — 
ar Contribution aus Efens 4833. — 


aus Wittmund 2651 — 


3 zufammen 54151 Rthlr. 
lie durch das fogenannte Gurrogatum aufge 
ht werden. 
ıe. Dftfriesland beſteht heutiges Tages 
3 Städten, 9 Aemtern, die ehedeſſen Herr: 

ileiten gewefen; nun aber, gleich wie die Städ- 
MRb- und eigenthuͤmliche Güter des Landesfür- 
fen find, und aus 6 adelichen Hertlichkeiten, die 





hre eigene Erbherren haben, aber doch unter der _ 


Imdesherrfichen Oberbothmaͤßigkeit des Fürften 
feben. Die Aemter werden durch fürftliche Dro- 


fm, Amtsverwalter, Amtleute und Rentmeifter 


derwaltet, und find in Vogteyen, dieſe aber in 
Kichfpiele abgetheilet. Die Edelleute laffen in 
U T 3 ihren 


h 


 .. angezeigten hohen Landescollegien und des Iutherifche 


\ 


. rung von den Landescollegien. 
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ihren Herrlichkeiten ihre Gerechtfame duch Gr 


richtsvermwalter ausüben. Die ehemaligen Amts 


hauptmannfchaften oder Droſteyen, find heutiges 
Tages nur. Titel ohne Gefchäfte, bringen aber. 
500 Thaler ein. re 
9.13: Diefes vorausgefegt, bemerken wir 

I. Die Städte und Yemter. = 
1. Die Stadt und das Amt Aurich. 


1) Aurich, in alten Urkunden, Awerk, Awerke, 
Auricke Aurifdorf, Aurique, die ehemalige fürk 
liche Nefidenzftadt, welche noch jegt der Sig der$.ıc, 





















Generalfuperintendenten ift, liegt faft mitten im fatt.- 
Das ehemalige Nefidenzfehloß ift mit Wall und Grabet 
umgeben. Auf demſelben verſammlen fich Die Negierumg 
und Kammer. In der darinn befindlichen Befagung® 
firche, halten die Reformirten ihren Gottesdien 
welches ihnen 1745 von Berlin aus unter der Bedi 
gung erlaubet worden, wenn der Magiftrat zu | 
dafeldjt den Lutheranern Öffentlicher Gottesdienſt mt 
fatten würde. In der Stadt felbft bemerfet man 

Iutherifche Stadtkirche, die lat. Schule, und 
öffentliches Gaftzund Armen Haus. Der Magifd 
beſteht aus 2 Bürgermeiftern, 2 Rathsherren um 
ı Secretaͤr. Die Stadt hat ſchon 1519 die evan— 
liſch Intherifche Lehre angenommen. Sie hat ihre M 





2) Das Auricher Amt hat große Heyden, beiilt 
‚aus 6 Vogteyen, und enthält 21 Iutherifche Kirchſpick 
—— unter den Inſpectoren zu Aurich und Engerfat 

eben. | 

. (1) Die Auricher Vogtey, oder Haus: Vogt 
begreift die 9. fogenannten Logen oder Eleinen Dort 
welche zum Auricher Kirchfpiel und Gfockenfchlag gehe 
ven, und von welchen zu bemerken: u. 

u. Sand 
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1. Sandhorſt woſelbſt ein fürftliches Rand- und Luſt⸗ 
us geweſen iſt. Nicht weit davon iſt Meerhuſen, ein 
ein Kloſter geweſen. 
bb. Rabe, ‚welches Dörfchen neben der Gegend 

 Upfalsboom‘, ift, woſelbſt ehemals unter 3 dafelbft 
geweſenen Hohen Eichenbäumen die jährlichen Zuſam⸗ 
menfünfte der alten Frieſen, die zwifchen dem Rhein 
ind der Weſer wohnten, gehalten worden. | 

| 2) Die Holtroper Vogtep, in welcher 

Dlau ein, ehemaliges Iandesfürftliches Jagd⸗ 
sin einer angenehmen Hölzung, welches ehedeffen 

| wRiftercienfer Klofter geweſen ift. 

bi Das Dorf Soltrop,, und andere Dörfer. 

| (31° Die Barkbander Vogtey. 
(4) Die Ryper Vogtey. 

I Die Sudbrockmer Vogtep, welche ein Theil 

dem Brockmer Lande, Brocmeria, ift, welches 
nn Namen von den ehemaligen Befißern des ganz 
m Ynt3, den Häuptlingen vom Brock, hat, undin 
nldent zwar einige Gebuͤſche und viele Moräfte, aber 
ud fhönes Ackerland zu finden. In diefer Vogtey 
Khören Oldeborg, Veenhaufen, Engerhafe, Vic: 
bar, Liehwerdum, Thene, Wigbolsbur, und die 
Wolden, Bedecafpel, das einige reformirte Kirchfpiel 
Ndiefem Amt. Das Wibelsbuer Meexr, iſt ein Landſee. 

(6) Die Nordbrockmer Vogtey, liegt auch im 

Anfmer Rande, und enthältden Flecken Marienhafe, 

Dan welchen in alten Zeiten ein Meerbufen reichte, 
vn ſich die im 14ten Jahrhundert berüchtigt gemwer 
Kim Seeräuber, welche Stortebecfer zum Anführer 
hatten, als eines Schlupfiwinfelg bedienten, und die 
Inter. Dfteel, Upgant, Tiech und Siegelfum. 
Anmerk. In alten Zeiten hat auch die Hausvog⸗ 
ih, wenigftens ein Theil derfelden, zu. dem Brockmer⸗ 





nd gehört, "deren in dem Brockmer Briefe, oder in 
m Wilfüren der Brockmer, gefrhiehet auch der Fam: 
mis Kirche in Aurich, und des Auricher Geftlandeg, 


Erwähnung. 
Ta. . mpDe 


# 
4 
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. 2. Die Stadt und das Amt Norden. 


1) Die Stadt LZorden , liegt ır- Stunde Weges 
von der Nordfee, iſt die ältefte und nach Emden die größte 
Stadt m Oſtfriesland, zwar offen, aber. gut gebauet und 
nahrhaft, und hat einen Seehafen, der aber zuweitin 
das Land hinein lieget. Die Gerichtsbarkeit wird durch 
den landesherrfchaftlichen Anitsverwalter, und durch 
Bürgermeifter und Rath verfehen: Sie hat eine lu— 
theriſche Stadtkirche, deren Paſtor zugleich. Inſpector 
uͤber 9 Kirchen iſt, eine lateiniſche Schule, umd ein 

Gaſthaus, welches ehedeſſen ein Kloſter geweſen: Es 
ſind auch hieſelbſt viele Reformirte, auch’ Mennoniten 
und vereinigte evangeliſche Brüder. - J 


2) Der zum Amt gehörige Strich Landes, iſt ohne 
Dörfer, aber-mit vielen Landguͤtern angefüllet: un 
in die Oſter, Linteler und Weftermarfch, und in Su⸗ 
der⸗Weuland eingetheilet, woraus 2 Vogteyen gemadt 
worden. Alle in gedachten Marfchen wohnende Land 
leute, machen nur ı Kirchfpiel aus. A 


zu diefem Ant gehöret auch die Inſel Juiſt, web 
ehe ı Intherifches Kirchfpiel ausınacht, und 2 Meilen 
vom feften Lande entlegen iſt. Zwifchen dem Dftzumd 
Weſt-Lande, iſt eine niedrige Fläche, die zu. derzeit 
der Fluth unter Waffer ftehet. An der nordweftlicen 
Seite, wo die Kirche ftehet, reißt die See Land. ak, 
und an der füdöftlichen Seite fegt fie dergleichen an— 
Die Einwohner ernähren fich von der Schiffahrt, fatr 
gen, zu ihrer Nothdurft Fiſche, und Haben ermad 
Viehzucht, E F —— 
Anm. Von dem Norder Amt erſtrecket ſich ins Ve⸗ 
rumer Amt ein Strich Landes welcher die Teel⸗Lan—⸗ 
den genennet wird, befondere Freyheiten genießet, und 


aus 8 Teelen befteht. Dia Teelbauern halten ihre jähr 


liche Berfammiung in der Stadt Norden, und theilen 
die Einfünfte von den Teel- Landen unter fich nach ih⸗ 
ven Geſchlechtsregiſtern. | h 


* 
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3. Die Stadt und das Amt Emden. 


1) Emden, eine große, anſehnliche und fefte See 
m Handels Stadt an der Ems, welche aus 3 Theis 
len beſtehet, nämlich aud der alten Stadt, aus Fal⸗ 
ven, welches ehedem eigene dem oſtfrieſiſchen Haufe 
zuſaͤndige Herrlichfeit gewefen, aber 1569 mit der 
Gtadt vereiniget worden, und aus 2 Vorftädten, wels 
de ehedeffen mit zu dem Amtgehöret haben. Sie hat 
nen Seehafen, dahin die Schiffe durch einen aus der 
Ems geleiteten breiten - Canal, der Delf genannt, fahs 
ten önnen, Dem es aber fo wie dem Hafen, bey trockz 
wer Jahrszeit an hinlänglichem Waffer fehler, ein ſchoͤ— 
ns Rathhaus, die fügenannte große Kirche, ein Gafte 
haus mit einer Kirche, die neue Kirche, (welche Kirz - 
chin insgeſammt dep Neformirten achören ,) und eine 
lakiiniſche Schule. Unter die reformirte geiftliche Ins 
hettion, gehören 14 Kirchen... Seit 1749 haben hier 
die Eutheraner Öffentlichen Gottesdienft, auch feit 1774 
eine eigene Kirche, an welcher 2 Prediger ſtehen. Das 
ehemalige Schloß ift abgebrochen. Es find bier auch 
Katholifen, Mennoniten und Juden. 1750 ift hieſelbſt 
äneafistifche Handlungsgeſellſchaft errichter, und don 
dem König privilegirt, auch wegen derfelben der. hies 
NeHafen 1751 für einen Freyhafen erfläret, 1769 
über die Gefeitfchaft wieder aufgehoben, und die vorz 
Indachte. Heringß ompagnie errichtet worden, 
Die Sreyheit des Hafens dauert noch fort, denn 
ale über Die See zurückgehende Waren erhalten den 
almrüc. 1757 ward die Stadt von Franzoſen und 
Oeſtreichern befetzt. | 

Die Stadt hat einige ihr gegen Oſten liegende Zerr⸗ 
lichkeiten an fich gebracht, deren Einwohner insges - 
ſanmt der reformirten Kirche zugethan. find. Sol— 
ei — 
GO) Die Herrlichkeiten Uphuſen und Wolthuſen, 
in welchen 2 gleichnamige Doͤrfer ſind. 


—W 0) Die 
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(2) Die Herrlichkeiten Klein⸗ und Sroß— Bo 
ſum, Jarſum und Widdelsweer, welche insgeſamn 
beym Einfluß der Ems in den Dollart liegen. 
| (3) Die Herrlichkeit Olderfum, an der Ems, i 
weicher der Flecken Olderſum oder Oldersheim.. 

(2 Des Amt Emden, hat einen ſehr guten un 
fruchtbaren Hoden, begreift ſchoͤne und große Flecke 
‚and Dörfer, auch viele anſehnliche Landguͤter. J 
demfelben find 24 reformirte Kirchfpiele und r.futheri 
ſches. Es ift in 5 Vogteyen abgetheilet. 


1) Die Zinter Vogtey, welche von dem große 
Dorf.Zinte den Namen hat. Der dafige reform 
Paſtor, ift Inſpector über 7 Kirchen. 

2) Die Midlumer Vogtey. | 


3) Die Lareelter Vogtey,. welche von dem große 
Dorf Lerrelt benennet wird. Bey der auf einer Land 
ſpitze gelegenen Knocke, iſt eine Sähre, welche nach 
Groeningen geht. 

Die Jemgumer Vogtey, welche nebſt der Dip 
2 Vogtey in Dem fogenannten Frieder zReiderlande 
iegt. 
rn Jemgum, iſt ein großer und reicher Flecken, mi 
einem Hafen an der Ems. Der hiefige reformirte Pa— 
ſtor, iſt Inſpector über 7 Kirchen. Ben deimfelben fiel 
1533 zwifchen dem Herzog von Geldern ‚Karl, und 
den Grafen zu Oſtfriesland, o II und. Zohan), 
und 1568 ziwifchen Ludwig, Graf von. Naſſau, und dem 
Herzog von Alba, eine Schlacht vor. 1783 eruu ir 
| Dt großen Brandfehaden. Ä 


(5) Die Dizumer Vogtey, in welcher 


a Disum , ein großes Dorf ‚ mit einem Sa 

fen an der Ems. 
b. Pawing oder DPogum, das einzige eba 
geliſch⸗lutheriſche Dorf in dieſem Amt. J 
- 6) Die Inſel Neſſa oder Neſſerland, liegt Ü 
Dollart, und macht ein reformirtes Kirchſpiel aus. 
J * Das 
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4. Das Amt Serum, liegt an der Nord» 
und enehäle drey lutheriſche Kirchfpiele. Außer 
bmnun eingegangenen landesherrfchaftlichen Luſt— 
Mb Serum, find bier 4 Vogteyen, nämlich 
Senager, Neſſer, Arrvelter und Oſtermar— 
m Dogtey., Der Flecken Sage ift anfehnlich, 
Eeehoͤren auch Die Infeln Notderney und Bal⸗ 
tum hieher, auf deren jeden eine Kirche iſt. Jede 
iefee Inſeln ift ungefähr ı Meile vom feften : 
ftde entferne. Auf der erfien ernähren fic) 
Einwohner von der Schiffahrt mit eigenen 
‚Shiffen, vom Fang der Fifche, die fie nach dem 
klin Lande, Bringen, und von einer geringen - 
Ajucht, Die vorzüglich in Schafen befteher. 
Außer zweyten, haben die Einwohner ihre meifte 
Nahrung vom Fang der Fifche, die fie auf eigenen 
Shifen nach dem feften Sande bringen. 
Das Amt Grethſyhl, oder dag Bret- 
Ber. liegt auch an der Nordſee, und beſteht 
Usdem beften Kleeland. Cs enthält außer Bor— 
fin, no reformierte Kirchfpiele, die unter die In⸗ 
Mktsren zu Pilfum und Eilfum vertheiler find, und 
AH DVogteyen, nämlid) die Hauß-Oſter- und 
Mer Vogtey. Es hat durch neue Eindei— 
Ging viel neuen und guten Boden gewonnen, 

In der Weſter Vogtey, ift | 
Srethſyhl, insgemein die Grethe oder Greete, 
annt, ein. Flecfen an der Nordfee, mit einem 
Ehloß. Diefer Ort ift das Stammhaus des 1744 
sgeftorbenen fürfti. Hauſes. Es gehört das ehema⸗ 
Ne Klofter Apping, und das Landgut Ackens dazu. 
Inder Ofter Vogrey, ift Wirdum, wozu daß ehe: 
Mmlige_ Kloſter Aland gehöret; Brinmerfum, “. 
| Ya DrT, 
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Dorf, mit einem adelichen Schloß ‚. der beningoiſhu 
Familie zuſtaͤndig. 

Die Inſel Borchum oder Borkum, mit F 
formirten Kirche, if ‚u. bemerfen, De niedri 
Sandftrih, welcher die Inſel um die Mitte dur 
ſchneidet, iſt zur Zeit der Flut) mit Waffer- angefulk 
Die Einwohner ernähren ſich von der Dei \) 
der Viehzucht, die gegen Weften am ſtaͤrkſten ift, undbt 
Ackerbau auf der Dftfeite des Laudes. Die M 
ift faft affenthalben mit guten Sanddünen wägel 
Aus der Fleinen und unbewohnten Inſel Bandt, N 
eine unter Waffer liegende Sandbanf geworden. ? 

6. Des Amt Pewſum, welches ganz! 
dem Grermer Amt umgeben iſt. Es ent 
4 Kirchſpiele, unter welchen ein reformirtes) 
die übrigen find lutheriſch. Zu Pewſum iſ 
verfallenes landesfuͤrſtliches Schloß, auf welch 
der Amtsverweſer wohnet. Die mE ) 
gend iſt herrlich. 

7. Das Amt Leer, iſt dag Feuchebarfiei 
reichſte. Es enthält 19 reformirte und 5 luthe 
fche Kirchfpiele, und befteher aus 5 Vogteyen 

1) Die Leerder oder Mormer Vogtey, ent 

(1) Leer, oder Lehr und Lier, einen groß 
und. wohl bewohnten Flecken an der Leda, welche 
gute Biertelftunde davon in die Ems fließt. EM 
hier viel feines Leinen verfertiget und verhandelt. 2 
findet hier eine reformirte Kirche, (deren Paſch 
- gleich Inſpector über 12 Kirchen iſt,) und Tate 

Schule, eine Iutherifche Kirche, deren Paſtor zug 
Inſpector über 10 Kirchfpiele iff, eine anfehnlice 
tholifche und Al Mennoniten= Gemeine, undank 
liche Burghöfe. 

Die Neſſe ift eine Eleine Inſel in der geba,ii 
lecken gerade gegen über. 

\ (2) Ort, oder Leer:Ört, ein altes 
beym Einfluß der Leda in die Ems, welches eh 


















Oſtfrieslend. — 301 


imden Hamburgern erbauet, und nachmals zu einer 
lung gemacht worden. Herzog Heinrich von Braun 
Üneig, welcher e8 1514 belagerte, wurde vor demſel⸗ 
An erichoflen. - Ä | 

(3) Loge ein Lehngut, oberhalb Leer, wel⸗ 
Ös der frenherrlichen Familie von Wedel gehört. 
Ei hat futherifche und reformirte Einwohner, und zu 
Knelden gehören das Schloß Evenburg, und die 
Ufer Loge und Logebehrum. | 
(4) Ütter: oder Yrutter- Mohr, neben welchen 
das ehemalige berühmt gewefene Kloſter The: 
ugs liegt. | | 
2) Das Öberledinger Land, welches der. foges 
Mante Wallfchlot zwifchen Voellen und Wardick 
Hndem Stickhufer Amt fcheidet. Bey Bampol; an 
mmünfterfchen Gränze, war ehedeflen eine Schanze. 
3) Die Bingumer Vogtey, in welcher das anfehn- 
He Dorf Bingum: ift. | 

4) Die Wehner Vogtey, in welcher der Flecken 
Wehner, woſelbſt der reformirte Baftor zugleich In— 
tor über 8 Kirchen if. Nicht weit von Dyble, 
Wehedeſſen eine Schanze. 

5) Die Bunder Vogtey, in weicher einige neue 
Aber find, deren oben $. 3. Meldung gefchehen ift. 
Nunenbrock war vormals ein Kiofier. 

Anmerk. Die drey legten Vogteyen, machen das 
Mannte Ober Reiderland aus. Das Reiderland 
Ntiberhaupe einen fehr fetten Boden, welcher nicht 
Minget werden darf, daher auch der Mift dafelbft 
ötüberalf gebraucht, fondern zum Theil gegen Torf 
huſchet wird, welchen die Vehebauren zur Duͤn⸗ 
Ang ihrer Mohr-Aecker mit zurück nehmen. 

8. Des Amt Stickhauſen, bat einenfchd« 

im Brasboden. Es enchält 14 lutheriſche Kirch⸗ 
Diele, und beftehet aus 2 Bogteyen. 

1) Die Silfumer Vogtey, in welcher das Mor: 


nerLand iſt, das von dem vielen Mohr den Namen hat. 
| (2) Stich: 


| 
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‚ (m) Stickhaaſen, ein Schloß an: der Leda, mk 
ches um das Fahr 1435 von den Hamburgern wide 
die Seeraͤuber erbanet, und nachmald’noch mehr befes 
fliget worden. m = 
(2) Detern, ein Slecken, Der Paftor am der hie 
— lutheriſchen Ktrche, iſt Inſpector uͤber io 
piele. en “Ar. Rem 
(3) Zaßelt und Stickelfamp, find Güter bei du 
hanniter Ordens. a BD 
f 2) Das Öberledinger Land, welches ein 
des oben fchon genannten Dberledinger Landes iſt. 
Raude ift eine alte Schanze. Langhold ift ein Eh 
des Johanniterordens. | ae. 
| 9. Des Amt Sriedeburg, hat große H 
den und Moräfte, und begreift einen Theil von 
alten Landſchaft Oſtringen. Der Pafter 4 
Merr, ift Inſpector über 5 Iutherifche Kirchfpiel, 
:- Das Amt befteht aus 2 Bogteyen. 2 
1)5) Die Reepsholter Vogtey, darinn" 
ECr) Friedeburg, eine alte eingegangene Gtä 
feſtung, in welcher da8 Schloß abgebrochen mordeik 
(2)Reepsholt, ein Dorf. En 
a) Die Horfter Vogtey. 


II. Die adelichen Herrlichkeiten. 
1. Die Zerrlichkeit Dornum, liegt zwifchen Mi 
Berumer und Eſeuer Amt, an der Nordfee, und — 
höret einem Herrn von Wallbrunn. Sie bringe if 
Beſitzer jährlich ungefähr 4500 Rthlr. ein. Die i— 
wohner find lutheriſch. Der vornehmfte Ort ift Dem 
num, ein Schloß und Dorf. te 
2. Die gerrlichkeit Lüzeburg oder Lütelsbum 
liegt zwifchen dem Norder und Berum Amt, umd 
hört einem Sreyherren von Kniphauſen, dent fie ib 
lich ungefähr sooo Rthlr. einbringt. Die Einwol 
find theils reformirt, theils lutheriſch, theils Kath 
liſch. In derſelben iſt das Schloß und Dorf Luͤzebur 
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* Frag Dorf Bargerbur mit einer reformirten 
itche. 
3. Die gZerrlichkeit Jennelt oder Jindelt, iſt von 
dem Gremter Amt umgeben, und gehoͤret einem Frey⸗ 
beren von Knipphauſen, dem fie jährlich etwa 1200 
Kihlr. einträgt. Sie enthält das Dorf Jennelt. Die 
Einmohner find reformirt. 
‚4, Die;gerrlichkeit Rifum, fiegt an dem Emfer 
Mus, und ift fonft von dem Emder Amt umgeben, - 
Siegehöret der Familie von Hohnftede, trägt jährlich 
Mt ıoco Rthlr. ein, und enthält Riſum, ein großes 
2. Die Einwohner find reformirt. | 
"5 Die gerrlichFeit Petkum, liegt an der Ems, 
und gehöret der frehherrliyen Familie von Torf, der 
jährlich etiva goo Rthlr. einbringt. In dem gros 
Dorf Petkum, ift ein Schloß. Die Einwohner - 
dlutheriſch. F | 
6. Die gerrlichkeit Boedens, jeßt Wedelsfeld, 
iegt zwifchen dem Friedeburger Amt, und der Herr 
haft Fever, hat lauter Klee- und Marſch-Land, und 
oͤrt jet einem Grafen von Wedel. Sie bringt jähr: 
ungefähr 20000 Rthlr. ein, und enthält das Schloß 
Hoedens; daB Dorf Altgoedens; den Flecken YZeu: 
ſoedens, woſelbſt die Katholifen und Proteftanten 
fe Religionsuͤbung haben, und viel Leinen verfer: 
it wird; dag Dorf Diekhufen, nebft Sillend, und 
Köppelt, und nebft Ser Goedenſer Grode. 


| — AT 
+. Das Serlinger Land, Harlingia, welches 
iten Namen von dem Eleinen Fluß Harrel oder 
yatle, hat, an der Nordſee liege, und mehrens 
wils ein fectes und frucyebares Marfchland ifl, 
Ört niche zu Oftfriesland, fondern wird vondem  - 
ürften zu Oftfriesland, als ein Lehn des Herzog 
ums Geldern, beſeſſen. Es befteher * den 
| Herr⸗ 





nu 


E Kirche. Jede ift ohngefähr eine Meile von dem feſt 
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Herrſchaften Eſens, Stebeedorf. und; 
mund, ‚die ehedeſſen Herrlichfeiten-gemefen ‚ar 
durch Heirathen und Vertraͤge an das fürftlichie 
friefifche Haus: gefsinmen find, welches auch D 
felben im Titul gefuͤhret hat. ‚Durch d n von de 
ehemaligen Häuptling’ zu Eſens und ittmur 
Balthaſar, verurſachten Krieg mit dem Graf 
Enno II, iſt eg ein Lehn des Herzogthums Seide: 
geworden. Die ehemalige heſondere harligiſe 
Kanzley, iſt nun mit der Regierung zu Aurich v— 
einigt. Alle Einwohner ſind der —— 8 
che zugethan. Es gehoͤret dahin 


1. Die Stadt und das Amt Eſens. 
1) ÆEſens, Eſenſe, Flenſa, eine kleine mit We 
und Graben umgebene Stadt, woſelbſt eine große f 
therifche Kirche, deren Paſtor zugleich Inſpector üb 
11 Kirchſpiele ift, eine lateiniſche Schule, ein Waiſe 
und Gaſt-Haus iſt. 

Zu Eſens gehoͤren unterſchiedene nahe gefege 
Dörfer und Höfe, 

2) Das Amt Eſens begreift 11 SKirchfpiele, un 
ift in. 2 Daupt= oder 6 Eleine Bogtenen abgetheiler. D 
Kirchdoͤrſer find Werdum, Teunum, Stedesdor 
Cehedefjen eine eigene Herrlichfeig und Herrfchaft,. E 
welcher auch die Sirchfpiele Thunum und Dünum gı 
höret haben, aber fihon längft dem Ant Efens einst 
leibet,) Thunum, Dunum, Fulcum, ——— 
Accum oder Weſter⸗ Accum, Rochſtede, Dehterfüi 
Weſterholt. Zu Edelſer Loog und Thunum, ſind al 
liche Hoͤfe. Es gehoͤren auch die Inſeln Langeoi 
und Spieckeroog hieher, und auf der legten iff ei 





„Lande entfernet, und auf der legten giebt die Schi 
fahrt für Frachtgut die meifte Nahrung. : Die S 
oͤfnung zwiſchen Langoog und Baltrum, wird MER 
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1 oder Akkumer⸗Ee, umd die Seeoͤfnung zwi— 


m der Inſel Langoog und. Spieckeroog wird die 
jenbalge), genennet, eigentlich die Otzumer Balga, 











Je durch die Fluthen verſchlungenen Kirchdorf 
en, - Br ı 
en, 8 Mine Wittmund, beſteht aug 
ne a Tre 

Jngtenen, „Die ſich über 9 Kirchfpiele erſtrecken. 
) Wittmund, ein großer Marftflecken, mit einer 
Enke und einem Gatiyaufe, Der Paſtor an der hiefis 
Mluherifchen Kirche, ift Inſpector über 7 Kirche 
BE. >; Sahilı2ry, 4 - 

9) Die-Kirchdörfer Burhave, Buttforde, Sum 
Mit, Beerduum, Bleerſum, Eglingen, Afel und Cas 
KlinenfphL,. welcher wohlgebauete Ort einen ges 
ungen Hafen; und feit 1776 eine neue Kirche hat, 
Mpbdie abelichen Güter Butbforde, Erichswarven, 


ke 


a. m. Es find hier auch unterſchiedeue 
AR Broden. | 
dieſem Amt wird Thon- oder fogenannte Nortt- 
Me gegraben, und nach Holland geführt, woſelbſt 
ene irdene Gefäße daraus brennet. Die fönigl. 
Mund Domainen= Kammer pflegt diefe Gräbes 
u vberpachten. 


AM 
14 
* 


— e s e 

D8 Fuͤrſtenthum Moͤrs. 
J N... | 

Ns Süeftenthum Mörs oder Meurs, ift 
aufden homannifchen Charten von dem Erz 
Eh und von den Herzogthuͤmern Jülich und 
Mbinlängfich zu fehen. Es haben aber auch 
h,Y lercator und A. von Heurdt befondere 
en don demfelben gezeichnet, und die legte 
en Stiedrich de Witt, auch Covens und 
Hortier, unter ihren Namen herausgegeben, 
I ‘7 | = U 2 I §. 2. 
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. 2. Es iſt von: dem Herzogthuͤmern Eeve 
und Berg, von dem Erzſtift Coͤln, und von den 
Herzogthum Geldern umgeben, und etwas uiler 
Meilen lang und brete.. 
G. 3. Das Land iſt zwar am vielen Orten fit 
pfig und moraſtig, aber doch fruchtbar an Getio⸗ 
de, Vieh und Wildpret. Der Rhein machtgegen 
Oſten die. Gränze des Landes; es wird auch von 
unterſchiedenen kleinen Flüffen und Baͤchen be⸗ 
waͤſſert. Die Einwohner find, ausgenommen in 
der Herrlichkeit Creyfeld, alle der reſormirten Ik 
che zugethan. : u I 
8:4, Diefes: Land iſt ein altes cleviſches tät, 
welches die ehemaligen Grafen von Mörs di 
1287 von den Grafen zu Cleve empfangen hatt 
Tach Herrmanns, des legten Grafen von ME 
Tode wollte Wilhelm, Herjog zu Kleve, die && 
ſchaft Mörs als ein eröffnetes Lehr in ‘Befig ng 
men: allein, des legten Grafen Schweſter 
purgis, die an Adolph Grafen von Neuenar, W 
maͤhlt war, maßete ſich ihrer an, und 1579 mM 
endlich der darüber entftandene Streit folder 
ſtalt beygelege, daß Graf Adolph die Grafik 
Moͤrs von dem clevifchen Herzog Wilhelm ui 
lehn nahm, auch verabredet, daß, wenn biek ni 
- finn Walpurgis ohne Kinder ftürbe, alsdamW 
Grafſchaft dem Herzog von Eleve heimfallen ol 
‚Allein, die Gräfinn fehenfte. und vermachte 
Grafſchaft an den Prinzen Morig von Naf 
Sranien; und obgleich der Herzog zu Cleve dicſe 
1600 nad) der Gräfinn Tod in Beſitz nafıt, 
wurde fie ihm doch durch den Prinzen Morig 
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2 Beyde Theile verglichen fi) 1606 dahin, 
Dre Buͤrger zu Mörg neutral feyn, der Prinz 
eritz in das Schloß eine Befaßung von 206 
Mn legen, auch nach feinem Tode die Graf— 
haft. dem. Herzog beimfallen follte. Da aber 
Min Morig ‘1625 ſtarb, nahm fein Nachfolger 
die Grafſchaft in Beſitz, in wel⸗ 
mauch das naſſau⸗oraniſche Haus bis auf den 
Beine III; Königs von Großbritannien, 
leben iſt, nach welchem der Koͤnig von Preuſ⸗ 
die Grafſchaft theils als Lehusherr, theils als 
Sie einnahm. Die Herrlichfeit Frimörgheim 
endie Grafen von Moͤrs von der. Abtey Were 
em zu Lehn getragen; daher ſie, nad) des feßten 
fen Hermanns Tode, der Abtey eröffnee murs 
ty die aber 1579 mit derfelben den Herzog Wil« 
bon Cleve belehnte; doch wurde ihr Genuß 
— Graͤfinn Walpurgis gelaſſen, nach 
m Tode ſich ihrer Prinz Moritz von Naſſau 
deihfalle bemächtigte, auch von der Abtey Wer: 
h Ar Zeichnung darüber erhielt. jedoch 1648 
hte das churfuͤrſtlich- brandenburgiſche Haus 
4 Herrlichkeit, nebſt den übrigen Werdenſchen 
Mm, wieder an das Herzogthum Cleve, ließ 
Aug ah Belehnung über diefelben 1668 und 168 x 
m in.. 1707 ließ der König von Preußen die 
Srafichaft Mörs mit ihrem Zugehör von dem Kai⸗ 
# Sofeph zu einem Fürftenehum erheben, aber 
1&i6 und Stimme in dem Reichsfürftenrarh ift 
', Imgeachtet der  dieferwegen 1708 vom chur⸗ 
lichen und fürftlichen Collegio ſchon gefaßten 
ea, iR oh nicht gelanget. 
ua $. 5» 
















| . phaͤliſchen Kreife wurde der Prinz von, Oraniaiı 
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05:5 DaB Wapen deſſelben iſt ein ſchwat | 
Querbalken in goldenen Felde. Bey dem weft 






















wegen Mörs, nach; verſprochenem Beytrage in 
4 zu Roß und 12 zu Fuß zu dem Reichsanſch 
1671 ju Sig und Stimme aufgenommen, ik 
befam feine Stelle.auf der graflichen Bank une 
telbar nach Witten. Als Mörg 17.08: 1 dit 
Fuͤrſtenthum erfläret worden war, wurde ihimall 
bey dem Kreife ein; fürftlicher Rang angenielt 
wie es denn gleich auf Oftfriesland folgen Zu 
dem Rammerziel foll es 42 Rthlr. 345 Ruf 
8.6. Das Fuͤrſtenthum Mörs hat feine Def 
dere Regierung, welche die Landeshoheit⸗N 
+ Gräng- Kicchen® Eivil- Criminal- Fiſcal⸗ De 
Sachen verficeht. Die oͤkonomiſchen Sachen 
den von der. Zrieges= und Domsinen=- 
mer - Deputstion, und die Krieges - und} 
cey= Sacyen von dem Steuerrath “der Of 
Mörs und Erefeld, unter Anmweifung des 
dachten Collegiums, verwaltet, und eben del 
beſorget aud) die Berricheungen eines Lande 
6.7. Zu bemerken ift = TB 
) Mörs, oder. Meurs,.eine-Fleine Sta 
einem Schloß, auf welchem fich die. fandescole 
fammlen.' Sie hat eine, reformirte Kirche und 
teinifche Schyle, es ift auch 1773 den Katholll 
fentlicher Gottesdienft in einer eigenen Kirche 
frattet worden, "Die Generalfiaaten haben Stk 
Schloß bis 1712 befegt gehalten: allein, mEa® 
- Sahr bemächtigten fish ihrer die aus Brabant 
MWinterguartiere gehende preußifche Truppen 
Stille, und nöthigten die holländifche Befagung 
- Abzug, worauf die Stadt dem Könige huldigte. > 
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4 find die Feſtungswerke der Stadt und des 
Be geſchleift. 
2) Das Rirchfpiel Moͤrs, zu welcher 7 Bauer— 
ſaſte Mund das adeliche Gut ter Voort gehören. 
Das Rirchfpiel Zomberg, mit der Bauerſchaft 
@ ft berg, wofelbſt ſeit 1766 eine fliegende Brücke 
| te den Rhein geht. Bey niedrigen Waffer Fann man 
J in Efenserg im Rhein die Gründe der Camiller 
janze ſehen welche 1597 gefchleift worden. 
Bu) Das Rirchfviel Baerl, zu welchem das Hans 
ker. ind 6 Bauerfchaften gebören. 
9 Des Riechfpiel Everſaal, zu welchem die 
Werſchaft vier Bäumer Zeyde und das Haus 
W hlfsEnhlen gehören. Es hat aber Feine befondere 
Kirche, fondern geht nach Butberg zur Kirche. 
“ Das Ritchfpiel Reyelen, zu welchem das 
UNE: hen aehe der Abtey Camp zuſtaͤndig, und 
auerſchaften gehören. 
Das Kirchſpiel Neukirchen, von vier Bau—⸗ 
of föften. Der Abt zu Werden ift Patron diefer. 


Das Rirchfpiel Vluyn, dahin dag Haus Blur 
Msheim und 3 Hanerfchaften gehören. 
$ ) Die Herrlichkeit Frimoͤrsheim, welche auch 
imershein, Vrymeursheim, Sreimorsheim, und 
| auf andere Weife gefchrieben wird, ift, wieoben 
Er worden, ein Lehn des Stifte Verden, 
degrei t 
2 Das Rivchfpiel Seimörsheim, zu welchem 
erſchaften gehoͤren. Bey der Bauerſchaft Kann— 
die halb zu Moͤrs gehört, liegt das Nonnen-⸗ 
N Bere Das alte Schloß Frimoͤrsheim iſt 
a en. Der Abt zu Werden bat das Patro- 
er 9 N 
Ink 2) Das Kirehfpiel Emmerich, dahin 7 Bauer: 
Öaften gehören. Auch in diefem Kirchfpiel hat der 
Pt Hu Verden dad Patronatrecht. 


BR eu: 3 SER A A € 31°. 
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(3) Das. Rirchſpiel Capellen deſſen Natron 
auch der Abt zu Werden iſt. Es gehören dahin 5 Bau 
erfhaften, und das Haus Laversfort. 


2 
* 


10) Die gerrlichkeit Crefeld, welche ganz von dem 
Erzſtift Coͤln umgeben, 4600 coͤlniſche Morgen groß 
iſt, und 130 Bauerhoͤfe hat. Sie hat i ren eigenen 
Eh welcher unter der Negierung zu Mörd 
ehet. ei, | 
0, (1) Crefeld ‘oder Creyfeld, eine durchgehends 
‚ regelmäßig und ſchoͤn gebauete, auch volkreiche Stadt, 
von ungefähr 700 ‚Häufern und sooo Einwohnern 
Sie iſt 1373 zu einer Stadt gemacht, und 1892; 1711, 
1738 und 1766 vergrößert worden. , Fhre Aufnahme 
bat fie dem Handel mit feiner Peineivand, welche un: 
ter dem Namen der hofländifchen verfauft wird, dei 


den 1653 aus den Amt Gladbach, 1694 aber aus den 


Rheid vertriebenen Mennoniten ertheilten Neligiond 
frenheit, und den vielen Manufacturen zu danken, 
Man verfertiget hier nämlich Samımnt= Seiden: un 
Hloret- Band, Sammete und feidene Stoffen, feiden 
Schnupftuͤcher, Strümpfe, gezwirnte Seide und an— 
dere feidene Waaren; Serget (aus langer. gefämmter 
Wolle gefponnenes geswirntes Garn,) und daraus furge 
wollege Waaren, welche an Güte den Engländifchen 
und friefifchen gleichen: auch find hier Seifenſiede⸗ 
reyen, Rauch⸗ umdSchnupf-Tabafd-Manuıfacturen,umd 
Effigbrauereyen. Die Katholiken find an der Zahldie 
ſtaͤrkſten, und haben eine 1752 erbauete ſchoͤne Kirche, 


und ein Nonnenkloſter. Die Hauptkirche gehört dit 


‚ Neformirten. Die: Gemeine ver Mennoniten iſt ſhe 

anfehnlich and wohlhabend: fie. hat ihre eigene 1655 
erbauete Kirche. Die Lurheraner haben auch .eirieffeihe 
Kirche. Die Juden haben eine Synagoge. Das un⸗ 
weit der Stadt befegen geweſene Schloß Krakau, iſt 
1677 gefchleift.- Zwifchen Crefeld und ven cölnifhen 
Dörfern Rifchelen, Willig und Anrad, fehlugen 1758 
die Alliirten dag franzöfifche Kriegsheer in die Flucht. 


(eo) Dur 
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) Das Innert und Diesheim find 2 Bauer⸗ 
ten; welche,der Länge nach durch die ganze Herr— 

Iökit ich erſtrecken. 

u) Die SerrlichFeit Lieder :Boetberg, oder Bu⸗ 

ag, am Rhein, ‚welche ein Kirchfpiel ausmacht. 

SD) Die BerrlichFeit Offenberg, liegt gegen Nor⸗ 

—* Rhein, und hat jehzt einen bürgerlichen Bez 


an 

— rhalbe Theil des Fleckens Zuls, welcher 
morfche Straße genennet wird, gehört zum Fuͤr⸗ 
Aahım Mörs, und fichet feit 1768 unter dem Cres 
Mar Landgericht. 






Anhang 
Er. von 

UM preußifchen Antheil am Her⸗ 
zZaogthum Geldern. | 


AN Theil des Oberquartiers von Geldern, der 
= von dem Kaifer Karl VI dem Könige von 


Ütupen im Utrechter Frieden 1713 auf ewig ab» 
en worden, ftehet feitdem in Feiner Verbin— 
Nipmit-den burgundifchen Kreife,. gränzet aber 
a Fürftenehum Mörs, und hat einige Jahre 

enfelben unter einerlen Krieges» und Domai⸗ 
ammer geſtanden: daher, und weil ich den⸗ 
Alben \onft nirgends fuͤglich hinzubringen weiß, 
leid) ihn bier ab. in den Beyfrägen, die 
ing, preußifch. und benachbarte Staaten betref- 
Mm, Th, IL, B. 1. findet man eine eigene Charte 
un demfelben, der viel Nichtigfeit und Genauig⸗ 
Mt zügeſchrieben wird. | 


u 000. & 
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Er liege an beyden Seiten der Maas, und iſ 














uͤberhaupht 4 ‚90 
1764 verördnete der König ein befondereg neult 
einiges Kriegs- und Domainen - Collegium 
Geldern und Moͤrs, welches in der Stadt M 
errichtet wurde, und ſeine Verrichtungen mit 
May 1765 anfieng. Allein, 1767 wurde it 
Verfaſſung geändert; denn das Land erflärtelk 
daß es dem König jährlich eine geroiffe Sams 
bezahlen wolle, daher es bloß unter einem iM 
fem Jahr errichteten befondern Landesadn 
firations = Collegium ſiehet, welches 3 kathe 
Mitglieder hat. Das Juſtitz⸗-Tolle iin 
auch ganz mit katholiſchen Mitgliedern 1 hi 
Es folget num ‚die Befchreibung der StiM 
Aemter und Herrlichfeiten, die Dazu gehören. 
1. Die Städte, BR 
1. Geldern‘, vor Alters Gelre, Gellern, fiegt 
einer moraſtigen Gegend, and ift von dem Fluß r 


x 
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at umgeben, der auch feit 1764 ‚da alle ihre Fe— 
he güngerfe gefspleift worden. ihre ganze Beieſtigung 
Ein Sie iſt nicht groß, aber ordentlich gebauet. 
öhlte man bier 7974 Menfchen. 1739 wurde 
i N Ardacmanuferu, und 1735 eine Flanell Manufacs 
dt ——— | 1766 und 73 ſtud Strumpf- und ı779 
Nifh- Webereyen "eingeführet worden. Die Haupt— 
the eb einigen Kloͤſtern, haben die Roͤmiſchkatho— 
inne, die Reformirten und Lutheraner bedienen 
dem einer Kirche zum. Gottesdienſt. 
in ſetzet die Erbauung diefer Stadt im das Jahr 
”. , 1597 wurde fie von dem Obriſten Patton, in 
Inefenheit des hollaͤndiſchen Gouverneurs, für 
%0 Fl. an dei Herrn von Hautepenne überliefert, 
a 3 Fahre hernach von den Holländern dreymal 
Drgeblich belagert, und 1703 von preufifchen Kriegs= 
N er zur Uebergabe genötziget. 1735 litte fie groß 
N Schaden, als ein Yulvermagazin in die. Luft 
ha N. 1757 wurde fie von franzöfifchen Truppen eins 
Knmen, die dem Lande, außer den gewöhnlichen und 
Brise Abgaben , fehr viel gefoftet haben; dent 
N Ip berechnete nach geendigtem Kriege, den durch 
Felben erlittenen Schaden auf 2+ Million Thaler, 


, Stralen iſt Flein, und ihre ehemaligen Fe— 
iöwerfe, find 1672 von den Franzofen geſchleift 
in. 7781 waren hier 996 Menfshen. In der 
haft Sand iſt ein Kloſter. 


ai Wochtenzont ein Städtchen, liegt am Fluß 
8, ift ehedeſſen Defeftigt geivefen ‚und bat ein 
hloß ob Ramens Donk, gehabt, auf welchem die Herz 
don Wachtendonk gewohnet, haben. 1781 fand . 
fr 976 Menfehen, | 


IE Die Aemter. . 
1. Die Vogtep Geldern, welcheihren Droſſart hat. 
2, Das Lriederamt Geldern, welches auch feinen 
Sf nass — Bud. begreift 3 
4 Ws Ä 1) Die 
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- 1). Die Dörfer Capellen,, Mitte und Kepeliv, 
welche apter einem Schultheißen ftehen. Der J 
iſt groß, und als Wallfahrtsort beruͤhmt. 
2) Die Dörfer Pont und Wecnt‘, Inc 
unter einem Schultheißen ftehen. 
3) Das Amt Rriefenberk, 
| Vierffen, ein zu dem Amt Kriekenbeck je 
ges großes und wohlhabendes Kirchdorf, iſt ar 
zogthum Jülich umgeben. Es iſt hier eine Fathe 
Kirche und Nonnenkloſter; und eine veformirte Ri 
Die hiefigen Mennoniten halten fich zu ihrer Ki * 
Crefeld. Bier find 180 Leinewand-Weber, un 
Handel mit der hieſigen Leinewand iſt betr 
4) Das Amt Keffel, an der Maas, iſt vol i 
alten Ort, der ein römifches Caſtel geweſen, dei 
Das Land Keffel hat vor Alters unter dem € y 
Coͤln geftanden, undfeine eigenen Grafen gehabt 
in der Maas entflandene Inſel if Far in —— 
lichen Beſitzgenommen worden, ee 
5)-Dag Amt gelden. R 
6) Das Amt Broefhupfen- 
7) Das Amt der Meurſiſchen Pfandfehaft, 
8) Das Amt Stralen, welches fo wie 9 
9) Das Amt Wachtendonk, adelich iſt, 
III. Neun Serrlichkeiten, F 
1) Die Herrlichkeit Wallbeck, zwiſchen Bis; 
und Niere. N 
2) Die Herrlichkeit Twiftede. | 
3) Die Herrlichk. Well u. Bezgen, dieſſeitst 
4) Die Herrlichk. Aerſſen oder Arsen, die 
Schloß mit einem fchönen Garten bat, ı an der 
5) Die Herrlichkeit Velden, 2 9 
6) Die Herrlichkeit Lom. 
7) Die Hertlichfeit Aefferden oder Affieden, 
feitö der Maas. 
8) Die Herrlichkeit Rayen, an der Werd, 
9) Die Herrlichleit Klein⸗Kevelaͤr. 
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d Herzogthum Oldenburg 


Dr aan Charten von den 










J 


gen hat, die Wefer und Often oben if. Gerh. 
tink hat zu Winfelmanns biftorifchen Be— 
bung eine erwas beffere Charte verfertigr, und 
1%, Nutzhorn bat diefelbige in Kupfer nefto=. 
in Eine andere, die von Lorenz Michael 
un Sohenkirchen bertührer, ift in Hollanp von 
henk und Valk geftochen., Die muntinfifche 
te iſt 1759 unter des Heren Riszrdannoni 
Jumen zu Augsburg bey Albr. Karl Seuttern 
Mus gefommen, und mit Triangeln angefüller, 
A fie‘ ganz von neuem marbematifch aufges 
Münen wäre. Allein, Zannoni will dieſe Charte 
Meinem Avertiſſement auf der Charte vom untern 
Feldes weſtphaͤliſchen Kreiſes, nicht fire die ſei⸗ 
Ieerfennen. An einer neuern und viel beſſern 
(arte, welche die homannifche Werkftätte 1761. 
"Nürnberg an das Licht geftellet hat, haben die 
Men von Münnich, Remus, Witken von 
Wittenheim,, Schmidt und Hunrichs, in ſon⸗ 
Ipeit der legte, gearbeitet. Beil fie aber nicht fo 
j 5 richtig 







% 


die Bermeffungsart nachzuahmen, die in 


wuͤnſcht und gehofft hatte: machte er 1762 im 


te er die homanniſche Werkſtaͤtte, daß fie? je 
geſchlichenen Fehler verbefferre, fo daß + 
neuern Abdruͤcken, die mir aber nicht, zu 
gekommen find, feine von Wichtigkeit übı 
blieben feyn follen. Eine neue, fehr ——— 


ſchloſſen, und an den Landvogi Georg ( 


in dänifcher Sprache gedruckten Sehe 
hat; e8 ward auch auf feinen Nach der in 
> vorzüglichen Vermeſſungsart geübte Weſſ 
Koppenhagen verfehrieben.: Der Zweck ver 


Herzogthum überhaupt, fordern ‚auch fol ch 


an Oſtfriesland und an das Bisthum M inf | 


Herzogthum Bremen gefchieden 
tag an die chur⸗ braunſchweigiſche 
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richtig und gut erſchien, als ot. Sunticheesy 























oldenburgifchen wöchentlichen Anzeigen. be —— 
daß er in Holland einen beſſern Stich de olbe 
veranfkalten wolle. Dadurch noͤthigte und. b 


genaue Bermeffung des Landes, wurde 278 


Deder ergieng der landesfürftliche — 
ſicht uͤber dieſelbe zu fuͤhren. Dieſer — 


eingefuͤhrt iſt, und Thomas Bagge — IB 


Unternehmung, war nicht bloß die Berferti = 
ner fehr richtigen und genauen Landeharte vi 


nauen Charten von einzelnen Gütern m 
gungen, welche die Richtigkeit der —* 
Cataſter als Buͤrgen bewieſen. Es iſt af 
gemeine Charte noch nicht an dag Licht g 

$. 2. Das Herzogthum graͤnzet geg 


n 


gen Morgen an die Weſer, durch die « 
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Memd Wildeshaufen, und gegen Mitternacht 
en ever und an die Jade. Ein Theil 
Mehemaligen Grafſchaft Oldenburg oder dag 
Örfland, hieß ehedeſſen und noch 1063, Pagus 
Änners, wovon das jeßige Ammerland, Ambria, 
An heiliftz der, Strich an der Wefer und See 
ihtyder ſich don Elsfleth bis Jevererſtrecket, bieß 
Mingen, Pagus Ruiftri,. und die 4 Marfch» 























nen mit dem heutigen Stedingerland, hießen 
nera oder Pagus Steding. Den Namen Öl: 
burg hat es vom Schloß Oldenburg, (fo wie 
Ksnach des Etatsraths von Witken Murhmaf- 
ipeine an der Oldena oder Altena erbauete Burg 
Haitet,) und er ift erft im ı2ten Jahrhundert 
Kamme geworden. Die Sraffchaft Delmenhorſt, 
ihten Namen von der Stadt: vor Alters aber 
Ndiefe Gegend Pagus Leri, Laringia, geheißen, 
fi noch weiter bis ins Amt Wildeshaufen 
Aitefek, | 

3. Die Größe des Herzogthums beträgt 
Madratmeilen. Es beſtehet aus Geeft- und 
Iſch-Lande; jenes ift theils dürre und fandig, 
moorig, und giebt Torf zur Feuerung; dies 
Mit fere und fruchtbar, und giebt fomohl zum 
Mau als zu guter Pferde- und Hornvieh⸗Zucht 
enheit, Doch wird hier nicht fo viel Getraide 
let, als die Einwohner verzehren, daher mar 
"Einfuhr deflelben nicht entbehren fann, Die 
ilten Landesgürer und Waaren, welche ausge» 
ter werden, beftehen in der Marfch in Butter; 
den, Pferden und fertem Vieh, und auf der 
iin Flache, Hopfen, Torf, Leinwand, und hoͤl⸗ 


jenem 
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zernem Geräth. Hingegen fuͤhret man wieder ei, 
Weitzen, Roggen, Gerſte, Bier, Wein Sch 
mancherley Manufaktur- und Fabrik⸗ und midkr 

Waaren. Wider die; Ueberſchwemmungen vdei 
Waſſers, iffdas Land mit großemund koſtb 
Deichen verwahrt, welche 303 14 Ruthen machen 
die, wenn man jede Ruthe auf 30Rchlr. ur: 
909420 Rthlr. anzulegen gefofter haben. © 
ftehen unter: der Aufjicht und rar 

fondern Deichamts. 

. 4. Es enthaͤlt das Herzogthum 28% 
und Vogteyen, 5ı Kirchſpiele und 52 Kirchen 
3 Capellen, 2 Städte, 6 Flecken, 360 
und Bauerfchaften, 5 3 adelich freye Güter, 2 
Seuerftellen, 9338 andere Gebäude, 
fammte 22646. Gebäude, 1776 bey der L 

‚für 5,739,550 Thaler verfichert waren. 1769; 
te man'7907 17 Menfchen, 13391 mehr ale 170% 

Ä $. 5. Die Einwohner find faftinsgefammt 

evatigelifch - lutheriſchen Lehre zugethan, mit der 

Einführung in Oldenburg 1525, in Delmenhon 
aber erft 1543 der Anfang gemacht worden: di 
find auch. Reformirte vorhanden, infonderheitl 
ber Hetrichaft Varel, mofelbft aucy ein reformiriä 
Hofprediger ift, In der Stade Oldenburg 
den Soldaten zum Beften alle halbe Jahr ram 

mirter und römifc) » katholiſcher Gottesdienſß 

halten. | vo 
66. Was den urſprung der älteften Gral 

von Oldenburg betrifft, fo ift in den Originibi 

guellicis Tom. IV. p. 346. von dem Hofrath if 
ſtian Ludwig . behauptet worden, es | 
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durch unverwerfliche Beweiſe dargethan werden, 
deß Wittikind der Große einen Sohn, Namens. 
Bigberez; dieſer einen Sohn, Namens Walbert; 
dieſer einen Sohn, Namens Regenbern, und die⸗ 
ſer eiten Sohn Namens Witikind gehabt Habe, 
vonwelchem letzten die Grafen zu Oldenbusg und 
heutigen Könige zu Daͤnnemark abſtammeten. 
Aug Meginhardi hiftoria de translatione S. Ale: 
und Wildeshuſam, welche eben diefer berühmte 
Mann in feiner Bibliocheca hiftorica goettingenfi 
juerſtan dag Licht geftellet bat, p: 6: erhellet die Ge⸗ 
wißheit, daß Graf Wigbere des fächfifchen Wirt» 
ins Sohn, und alfo Graf Walbert deſſelben En» 
kl gewefen fey, welches man vorhin nicht gewiß 
mußt bat, Es ift auch gewiß, daß die ehema⸗ 
igen Grafen von Rüftringen und Ammerland fich 
tahher Grafen von Oldenburg genenner haben, 
md dag Egilmar, oder Eilmar II, ein rüfteingi« 
her Graf, der im Anfang des ı2ten Jahrhun⸗ 
erts gelebt, auffer 2 andern Söhnen, den Gras 
en Chriftian I gezeugt, welcher 1155 Oldenburg 
"ayee, und Davon benannt worden. Bon feinem 
Sohn Moris, ſtammen alle nachfolgende Grafen 
h gerader Linie ab. Graf Dietrich der glückliche, 
erinigee 1435 Delmenhorft mit Oldenburg, und 
hielt mit feiner zimeyten Gemahlinn Heilmig oder 
edewig, Die. eine Schwefter und Erbinn 
dolphs VIII, legten Herzogs zu Schleswig und 
rafen zu Holftein, war, die Anwartſchaft aufdas 
erzogthum Schleswig und auf die Graffchaft 
olftein. Sein ältefter Sohn Chriftian, wurde 
449 zum König in. Daͤnemark, und nachmals 

WB zum 
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Bo: Re —— | 
zum Herzotg von Schleswig und Grafen voll 
ſtein erwaͤhltz der weyte Sohn G 
pflanzte den Stamm der didenbutgiſchen 
fort. Er verlor Delmenhorſt, welches 
rich zu Muͤnſter we gnahm, ecwarb aber Barklı 
Neuenburg. Deſſelben Enfel Anton Jhatte 
Gluͤck, Delmenhorſt wieder zu erbbern. Dom 
nen beyden Soͤhnen war Johann VIGraf fl 
denbutg, erbte 1575 die Heckſchaft ever) 
1592 wurde ihm aͤuch die Höktfi aft Kn Pot 
zuerkannt; Anton IL: aber; war Graf zu Del 
horſt. Der König zu Dänemarf, Friedt 
und der Herzog von Helftein, füchfen un J 
ten 1565 vom Kaiſer Marimiltan IT’die Ai 
fchaft auf, die Graffchaften Oldenburg ud 
‚menhorft, wenn Johannes ei © Anten 


— 
















ther, und feine Erben ausſtuͤtben; weil fie 
väterficher Seite aus dem: oidenburgifchenS 
abftammten. Auf fölche kaiſerl Beftacigling 
deten fich die Atfprüthe, welche nadhmala 
Chriſtian V. und Herzog CEhliſtian Albrech 
dieſe Grafſchaften machten, als der letzte 
ton Guͤnther 1667 ohne maͤnnliche Erbe 
Denn deſſelben natuͤrlicher Sohn Anlon 
er mit Eliſabeth von Ungnad erzeugt, Der 
aber legitimirt, und zu einem Neichsgrafe 
Aldenburg erhoben hatte, konnte die Graff 
nicht erben, daher ihn der Vater mit Kınipba 
abfand, wie: unten gemeldet werden w rt 
feiner Schwefter Magdalena, des Fürftend 
zu Anhalt» Zerbft Gemahlinn Sohn, Fone 
in den Graffchaften nicht folgen, ſondern 
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zb: Be Srafhar Jever zufrieden ſeyn: fofgtich 






















fichaften, als männliche Keichsleben, 
dae das belfisimülche Haus, und Ehriftians] Nach)» 
- ‚ unter ‚welchen aber darüber, ein großer 
oreit entftund; Koͤnig Friedrich LIT verglich fisch 
6ag.mit Dem Herzog Friedrich von Holſtein⸗Got⸗ 
ih daß fie, die zu erwartende Erbfchaft, unter 
Mrtbsilen wollten. Sie trafen aud) das folgende 
E ih zu Rendsburg mit dem Grafen Anton Gün- 
einen. —— den Kaiſer Ferdinand III 
a Jahr 165 3 beſtaͤtigte; ja der Graf fegte fie 
Be ‚in den wirflichen Befiß feiner Lande, und 
ante,fie Fur; vor feinem Tode in feinem Tefta« 
—*— Lehnserben. Allein, Herzog Joachim 
Hin. Ploͤn fieng daruͤber mit dem regierenden 
nifchen Haufe einen Proceß an, und erwies, 
Beim demfelben nicht nur gleiches Hecht, fone 
auch einen Borzug babe, weil er Chriftians k 
ll erwandter im vierten, der Koͤnig und Herzog 
Bbalfein. Gottorf aber nur im fünften Grade 
Als nun König Chriftian V fab, daß die 
de vor ben Faiferlicyen Gericht nicht zu gewin⸗ 
war, verglich er ſich 1671 mit dem Herzoge 
dien, ‚ und gab ihm für feinen Antheil an den 
ſchaften ein Aequivalent. Mit diefem Vers 
war zwar der Herzog von Holftein, Chriſtian 
he, nicht zufrieden: allein, der Herzog von 
El ann den Proceß, und wurde 1675 in den 
| Oil der ſtreitigen Erbſchaft geſetzt, die er denn 
ic I dacauf dem König einraͤumte, der fich 1676 
N —*9* Grafſchaften huldigen ließ. Von der Zeit 
", find die. Rönige zu Danpare cubige Befiger 
ur Th, 7 4. % von 


men iſt. | 


 delmenborftifche Wapen, ift u, Ide 


"wieder dem Bifchof von Lüberf Friedrich A 


‚der jüngern Linie des Hauſes Holftein G tor 


phälifchen Reichsgrafen Collegium, als aud)e 


222 Der weſtphaͤliſche Kreis. 


von Oldenburg und Delmenhorſt geweſen, hehe 
aber noch nachher mit den Allodialerben unterfäi 
dene Taufch = und andere. Vergleiche getrofe 
K. Friedrich IV verpfändete die Graffchaft Dr 
menhorft mit einigen Vogteyen ı7rı an Chi 
Braunfchweig für 712640 Rthlr. in neuen? St 
fen auf 20 Sabre, Fündigte aber doch das Cat h | 
roch felbft auf, und K. Chriſtian VI nasim Di 
Grafſchaft mit den übrigen Bogreyen 1731 WR 
in Beſitz. K. Chriſtian VII — al 
fehaften 1773 an den Großfürften Paul von 
land fire deffelben Antheil an Holftein. Die ie 
gabe gefehah am roten Dec. und am iaten 
deffelben Monats rat der Großfürft diefelbei 
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Herzog von Holftein, und deſſelben mannlıd 
Nachkommen ab, um, wie das: Manifeft ja 


hinlängliches und anftandiges Etabliffementjü 
fchaffen, und das Glück derfelben aufs Fünftig 
befeftigen. SHierauf.ward am Faiferlichen 
die Erhebung diefer Graffchaften in ein Fi 
ehum oder Herzogehum gefucher, ich weiß 
nicht, 0b diefelbige zur völligen Richtigkeit 


6.7. Das oldenburgifche Wapen 
zwey rothe Querbalken im goldenen Felde, 
ten zugeſpitztes Kreuz im blauen Felde 64 

6.8. Wegen der ehemaligen Grafichaft 
a Stimmen fowohl auf dem Reichstage 
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| — gewoͤhnlich, und auf den 
belgen fie nad) Schauenburg. Der Reiche» 
Molag, wegen Oldenburg war 8 zu Roß und 30 
gu, oder 216 51. wegen Delmenhorft 2 zu 
No ut 14 zu Suß, oder go Fl. und zu jedem 
Sammerziel wurden wegen Oldenburg und Del« 
Werſt 173 Rehle. 554 Kr. gegeben. Die Ver. 


etungen, welche die Erhebung der Graffchaf. 


x 


m ein Herzogehum in allen diefen Stücfen ber: 


6 it ‘, Fann ich nicht angeben. 

%9. Die öldenbnrgifche Regierungs⸗ 
ley, verordnet in des Landesherrn Namen 
Ale, was bey vorkommenden dringenden Umftän. 
um des Hetzogehums Beſten gereichen kann, 
und ver ritt in folchen allgemeinen Fällen des Lan- 
"fett Stelle ſelbſt. „Hiernaͤchſt hat fie das fo 
Mannee Recht über aller Ranzley« und Landge⸗ 


u 
WC) 
. J * 


Aigen Ehre, Leben und Tod, weil, aufer 
ne tmagilfrat zu Oldenburg, und der edlen 
Serrfe aft Varel, keinem andern Untergericht das 
ber Leben und Tod verliehen worden, Won 
(tft tergerichten beyder ehemal. GrafſchaftenOl. 
A Bet, welche find, die Stadtge⸗ 
Mer Dldenburg und Delmenhorft, dag olden« 
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gi he, ovelgönnifche, neuenburgifche und del⸗ 
Anhorftifche Landgericht, die Amtsgerichte zu 
ey und im Land Würden, und das Amts 
Reiche zu Varel ‚ ergehen Die Apellationen an. die 
lerung, von welcher an die Faiferlichen und 
Nihsgerichte nicht unter der Summe von 1000 
Mnifhen Gulden appelliret werden Fan. Die 
deamten heben und ——— die — 

| \ | 2 | es 
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Gefälle, haben auch in.Policey » Deich)» und Lands 
‚Sachen ihre Verrichtungen, und in liquiden So 
chen von 12 Rthlrn. die Juſtitz zu befsrgen,mil 
- fen aber in höhern Forderungen und im illiguiden 
Fällen alle Erkenntniß den Landgerichten über 
laffen. Die Beamten zu Schwey und im Lane 
Würden, haben zugleich die erſte Inſtanz Dis 
Confiftorium machen die geſammten Mitgliet 
der Regierung aus; es fommen aber noc) ders 
neralfuperintendent, nebft dem oldenburgilän 
Nachmittagsprediger, der Sachwalter der geiftliht 
Guͤter, und ſeit der letzten daͤniſchen Zeit auch der 
etor der oldenburgiſchen Stadtſchule, als Aſeſte 
dazu. Unter demſelben ſteht das gräflichenareliüt 
Conſiſtorium. Der. Öeneralfuperintendent ii 
nebft dem Sachwalter der geiftlicyen Güter, (A 
vocatus piarum caufarum,) die Kirchen destan 
alle 3 Jahre einmal zu vifitiren, und dabey W 
gefammten Kirchrechnungen aufzunehnien md) 
entfcheiden. J J— 
| $. 10. Die ordentliche jährliche. Contribu 
beyder Grafſchaften, nach welcher alfe Anlagt 
gemadyt wurden, beftug 60000 Rthlr.de 
fammten landesherrlichen Einfünfte aus bene 
aber waren weit größer ; denn fie betrugen ini 
ren Zeiten, ein Jahr indas andere gerechnet, jahll 
227000 Rthlr. und 1769 gar 288406 Rthlt 
unter dänifcher Herrfcyaft Eoftete die Lirscenghlk 
alfer Eipil- und Kriegs⸗Bedienten nur's 2000 
$. 11. In den Graffchaften ward 1704 & 
National: Regiment zu Fuß errichtet ‚, umd, 


3 Pa 5 f 
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dem Contributionsfuß einer jeden. Vogtey ein 
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richte, Es machte anfänglich 1200 Mann, oder 
nit prima plana 1324 Mann aus, 1765 aber war. 
waufdie Hälfte oder 600 Mann herunter gefege 


worden. Dr Pe 

" Die alte Grafſchaft Oldenburtg begreift 

1. Die Stadt Oldenburg, welche am Fuß Hunte 
fisgt, der die Durch die Stadt fliegende Haare auf— 
nimmt, and von hier bis zu feiner Vereinigung mit 
der Wefer vor Alters Aldena oder Oldena geheißen 
hat, Ihre Befeftigung befteht in 10 Baftionen und 
andern Werfen. Sie hat 2 Kirchen, 484 volle Häus 
ft, und ungefähr soco Einwohner. In der Haupt- 
firche. St. Lamberti ift das aräflichzoldenburgifche Be⸗ 
gaͤbnißgewoͤlbe. Die Nicolai Kirche hat Graf Anton 
Sünter 1647 von neuem erbattet. An der Tateinifchen. 
Stadtſchule ſtehen 6Lehrer. Das 3 Stockwerk hohe 
Schlaf hat Graf Anton Günter von 1615 an aufs neue 
us ſchoͤnen Auaderfteinen erbanet, und König Ehriftiz 
n Vkim-Sahr 1737 anfehnlich verbeffert, auch in deſ⸗ 
elden Umfang ein fchönes Kanzleygebäude für die Re⸗ 
ſſerungskanzley, das Confiftorium und die Kammer, 
führen laffen. Gegen dem Schloß überift 1741 ein 
zucht- und Werf- Haus erbanet worden. Die Stadt 
eſteht aus ſogenaunten freyen und bürgerlichen Haus 
kn; aus freyen und bürgerlichen Einwohnern, und 
Mider Beſatzung. Die freyen find von allen bürgerz 
le Beſchwerden, Einquartierungen und Wachten 


Fey, machen beynahe ein Drittel der Stadt aus, und _ - 


Ihe lediglich unter der hiefigen fürftlichen Regie⸗ 
ungskanzley. Die bürgerlichen Häufer und die Buͤr⸗ 
erſchuft ſtehen unter dem Stadtmagiſtrat, und die 
zeſahzung unter dem Commandanten, in Conſiſtorial⸗ 
ichen ausgenommen. Die Stadt giebt an die hohe Lan⸗ 
esherrſchaft nichts, und theilet niit derſelben die Acciſe, 
nd die unter bürgerlichen Perſonen vorfallenden Uns 
ichtsſtrafgelder. Sie hat die Civil- und Criminal 
zerichtsbarkeit. Seit 1710 mwird bier das oldenburs 

| Ä 3 | giſche 
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gifche Landgericht gehalten. In der nordfichen Bor- 
fadt zum 5. Geiſt, ift ein Arımenhaus und :eina; Ca= 
pelle mit den bürgerlichen Begräbniffen. -Die Ein- 
wohner der füdlichen DBorftadt, welche der; Dam ge⸗ 
nennet wird, gehen in die Kirche zu Oſternburg, wel⸗ 
wes auch eine Vorſtadt an der Süpfeite der Siadt iſt. 
An der Oſtſeite iſt eine Vorſtadt, der Stau genannt, 
woſelbſt der Hafen iſt. Im Jahr 1345 hat die Stadt 
die erſten Privilegien und ihr eigen Stadtrerhtl.erhal- 

‚ sen. 1676 brannte fie-größtentheilg ab! ur - 
‚ 2. Die Landvogtey Oldenburg, zu wel⸗ 

cher gehören, N 

‚1).vier Beeftvogteyen, naͤmlich 
(1) Die Sausvogtey Oldenburg, welche die in den 
. Borfiädten und vor den Thoren der Stadt Oldenburg 
 wohnenden Einwohner, und die ſowohl nach der Stadt 
ald nach der Vorſtadt Ofternburg. eingepfarreten Dir 
fer, überhaupt 25 Derter-begreift. In bem Dorf Don— 
nerichwe, hat ehemals ein Schloß geftanden. Zu 
Wechloy, ift ein adeliches Gut. Der Hoͤlzung Wil⸗ 
deloh, wird ſchon in Karls des großen Stiftungsbrief 
des Bisthums Bremen gedacht. Eine halbe Mei 
von der Stadt, liegt an der Hunte das ehemalige Do 
minifaner NonnenElofter und nunmehrige Armenzund. 
Waifenhaus Blankenburg, welches Graf AntonGins 
ther 1632 zu dem jegigen Gebrauch beſtimmt hat; ;. (A 
hat feinen eigenen Prediger, und liegt zwar in der He 
vogtey, iſt ihr aber nicht untergeben. 
| 2) Die Vogtey Wüfteland, befteht aus dm 


X 3 







Kiirchſpielen golle und Veuenhuntorf; zu welchen 


10 Dörfer gehöret: Bey dem Pfarrdorf Mir > er 
torf, liegt ein gräflich - muͤnnichiſches adeliches Gut, 
welches ein Lehngut iſt. — 7. 

(3) .Die Vogtey Wardenburg, enthält ein Kirch⸗ 
ſpiel gleiches Namens mit 9 Dörfern. Das landet 
herrſchaftliche Vorwerk Weſterburg, ift a 
en ee eſtun 


N 
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Feſtung geweſen. Auch hat hier das Haus und bie 
Samt Aundesmühlen gelegen. 

(Die Vogtey Hatten, befteht aus den Kirch- 
pptelgätten: und Dötlingen, zu welchen 20 Dörfer 
gehören. Nabe bey dem Pfarrdorf Gatten, hat an 

Velſe die Feſtung Welsburg geftanden, anderen 
Stelle ein Vorwerk erbauet worden. Zu dieſer Bog- 
ten gehört auch die Gegend, der Dfenberg genannt, 

welhe voller Sandhuͤgel iſt. Einer fabelhaften Erzaͤh— 
Jung nach, foll daſelbſt den Grafen Dtto auf der Jagd 
N berühmte ofdenbureifche Horn vom einer Jungfrau 
reicht ſeyn, welches jetzt in der Kunſtkammer zu 
Ropenhagen verwahrt wird, von vergoldetem Silber 
f, und 61 Unzen wiegt. Allem Anfehn nach hat Graf: 
to, Domherr zu Cöln, ein Sohn Grafen Gerhards, 
Tele 1475 zu Coͤln als ein Trinfgefäß machen laf 


fin, afe König Chriftian I fich daſelbſt am Feſt der hei⸗ 
Ki drey Könige aufhielt, und es feinem Vater 
m Dldenburg gebracht, der ihm am Dfenberg Sir 


—* feinem Erbrpeit gefchenft hat. 


F Pier Marſchvogteyen, die vor Alters 
zum BE HOF gehörer haben, und vor 1234 
erob t worden; 


4 1) Die Vogtey Mohriem oder Elofleth. zu wel⸗ 
Kirchſpiele Elsfleth Alten -Zuntorf;. Barne⸗ 
Ma oder) Bardenfleth,, “und VNeuenbrock, mit n; 
Miltern gehören. Zu bemerken find: . 
EM Elsfleth, ein Flecken, wofelbft die: Hunte- in 
NeWefer fällt, Den hieſigen Weferzoll hat Graf An⸗ 
Ber 1019 und 7623 vom Kaiſer und Reich er⸗ 
Fr und ob fich gleich die Stadt Bremen demfel- 
aſoe widerſehzt hat, daß fie Darüber in Die Neichds 
Ah erflärt worden, fo iſt er Doch dem. Grafen im: __ 
meiphätifchen Frieden betätigt worden. 1769 trug er 
Mor Reichsthaler ein. Es koͤnnen aber feine ſchwer 
Mar⸗ Schifſe u fommen, - ſondern muͤſſen 
X4 a Meile 


























ters dem Johanniter Drven zugehört. 
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ı Meile untermänts zu Brade loͤchen. Sonſt iſt bien 

‚ein graͤflich⸗ muͤnnichiſches Gut Namens Muͤnchenau 
gab. Die Gegend unweit Alten⸗untorf, bey ie 
hößzernen Straße, die Durch das dortige Moor geft, 
worstbft Graf, Gerhaw:rgys'die Bremer ſchlug ie 
faſt alle im Moor umfamen, welches zum Andenke 
‚diefer Niederlage noch jetzt die zen Bremn 
taufe) genennet wird e 

c. Neuenfelde, ein von den Grafen Spann 
und Anten I eingedeichtes Marfhiand, welches ir 
freyes. und feinen: Abgaben unterworfenes Gut aufs 
macht, und vermöge der Verträge und des Teftamenid 
Grafen Anton Günters, dem: Grafen Anton von 
denburg;- ‚und hierauf bermoge des aldenburgind 
Vergleichs von 1693, deſſelben Toͤchtern, vermaͤ 
Graͤfinnen von Haxthauſen und von Wedel, jener | 
Hälfte, zugefallem iſt. Als die legte Haͤlfte der Für 
daͤniſche Kammerherr Friederich Wilhelm Freyhett ve | 
Wedel erenbet hätte „brachte. er ‚auch die: gräfl. Japtı 
hauſt ſche — durch Kauf an ſich. 34 
d. Moͤnnichhof, war ehedeſſen ein Oratri | 
des Johanniter Ordens, nachmals murde.dafelbfi! 
Gericht uͤber den Mohriem gehalten, und jetzt it 
ein freyes Gut. 
e. Barnefleth oder. Bardenfieib- ein adel 
freyes Gut. 

02) Die n Vogtey Oldenbrock, welche * 
Kirchſpielen Oldenbrock und Großen» Meer | 
und 9: Dörfer hat. Sie iſt die einzige in beyde 
ſchaſten, welche: feine.) ‚übel. ‚Güter, ; dert 
Land hat. | 

(3) Die Vogte Struehaufen; welche an 
Kicchfpiet ‚gleiches Namens befieht, Dazu 8 Dörfer 
hören. Das adel. Lehngut Treuenfeld, hat vr 
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(4) Die Vogtey Sammelmwarden, welche and de 
Kirchfpiel, diefes Namens beſteht, und ı2 Dörfer-M 
dan Zu Sracke a die fihwer beladenen un 
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eichteitzusvelche auf der Weſer nicht Bis. Elsfleth 
umen koͤnnen. In der Weſer liegt das RHammelwar⸗ 
und Zarvierſand. Das Vorwerk oder jetzige freye 
tWitbeckersburge hat. den Allodialerben der letz⸗ 
Grafen gehoͤret ; re a won ———— veraͤußert 
— ;“ i 

3 Die Eandvogtey Neuenburg zu wel⸗ 
r6 Vogtenen gehoͤren. 


Das Amt Neuenburg oder die vogteyen 
sähorn: und Zetel, mit den Kirchſpielen gleiches 
mens, und 16 Dörfern. Dieſe Vogteyen hießen 
Alters die frieſiſche Wede, und gaben zu vielem 
reit Gelegenheit. Der Flecken Tzeuenburg, beſteht 
gden Dörfern Alſtede und Vorburg. Auſtatt des 
en Schloſſes, welches vor Alters eine Graͤnzfe⸗ 
ug wider die Frieſen geweſen, iſt ein Haus erbauet, 
rinn der Landvogt wohnet, und das Landgericht ge⸗ 
teu wird. Graf Anton Guͤnter hat hier 1607 ein 
menhaus geftiftet. Die Dörfer Blauhand, Ellens 
d Ellenferdamm, (woſelbſt ehedejjen ſeine Schanze 
weſen,) beftehen aus lauter eit gedeichten Laͤndereyen. 
er Beſitzer der Herrſchaft/ Goͤdens, hat 1084 durch 
in Tauſchvergleich den Kielgroden erhalten. 

2) Das Amt Ape, enthaͤlt die Kirchfpiele pe 
dWeſterſtede, dazu 33 Dörfer gehören. Bey dem 
laden pe war ehedeffen ein Fort, welches 1515 und 
go angelegt, 1764 aber gefchleift worden. In die⸗ 
n Amt ſind die adel. Guͤter Seggern, Fikenſolt, 
obrinke und Wittenheim belegen. Das letzte hieß 
cdeſſen das Haus Burgforde/ und war eines. der 
eſten landesherrſchaftlichen Haͤuſer, und der Wohn⸗ 
einiger oldenburgiſchen Grafen; 1747 aber wurde 


dem gelehrten und um die Geographie und Ges - 


ichte diefer Graffchaften ſehr verdienten Fönigl.. 
atsrath, Adalrich von Witfen, unter dem Namen 
ittenheim, zu einem Erbmannlehn ertheilt. 

*5 3) Die 
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3) Die Vogtey Zwifchenehn, welche Ans den 
Riräfpielen Zwifchenehn und Edewecht befteht, dazu 
29 Doͤrfer gehoͤren. Das ERlmendoͤrfer oder Zwiſchen⸗ 
ahner Meer, welches eine Meile it Umkreiſe hat, 

ift fehr fifchreih. In diefer Vogtey Haben die altem! 
Grafen von Oldenburg; ats"fie-fich noch vom Ammer⸗ 
land benannt, ihre Wohnung gehabt. Ein Sitz iſtan 
der NMordfeite des oben genannten. Sees, und ein an⸗ 
derer zu Jeddeloh geweſen. Es ſind hier die adelichen 
— Eyhauſen und Blexhaus; und das letzte iſtein 
Lehngut. 
| 4) Das Amt Räftede ‚welches‘ ‚aus den Hirchſie 
len —5 und Wieſelſtede, und 24 Doͤrfern 
ſtehet. In dem Dorf Raſtede war vor Alters ein re 
ches Benedictiner Kloſter, welches 1160 gewiß fi 
vorhanden geweſen iſt, weil es damals vom Pabſt Vie 
tor IV beftätiget worden, Der Abt deſſelden ſchrich 
ſich: von Gottes Gnaden Abt des Muͤnſters unferii® 
ben Srauen zu Naftede, Ordens St. Henedicti. GM 
Ehriftopher machte ein Euftfchloß daraus, und ſtalb 
auch 1566 dafeldft, In dem Dorf Bocklerburg od | 
. Lichtenberg, ift vor Zeiten ein gräfl, Haus geweſt ki 
Hahn, ift ein adel. Erizinggut. Auch find in diefl 
: Ant die adel. Güter Loye und Sorne belegen. 
5) Die Vogtep Jahde und Schweybürg, da 
7 Dörfer gehören. Die Vogtey Fahde, darinn > Talk 
- Desherrfchaftliche Vorwerker find, hat Graf Johann d 
eingedeicht. Sie wurde Grafen Anton I von AM 
burg zugetheilt, deffen Sohn f fie aber. dein’ Koͤnig 
trat. Die Schweyburg ift ein Strich Landes; weſch 
3649 zum erfienmal und 1720 aufs neue einne det 
worden. J 


4. Das Amt ober die edle Zerrſchaft v⸗ ch 

iſt ungefähr eine Meile lang und 3 Viertelmeile breit,‘ 
ander Seite der Jade fehr fruchtbar und gutes. Marſch 

. fand, an der andern Seite aber ift viel Moor, WM 
ſelbſt guter Torf BE wird. | Es rd — i⸗ 
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nen. befondern Herrn gehabt. 1488 kam es an den 
* erhard den Muthigen zu Oldenburg. Graf 
Inte Guͤnter ſetzte feinen natuͤrlichen Sohn Anton, 
1 di bnien Reichs Grafen Freyherrn zu Aldenz 
en derrn gu Varel und Kniphauſen, zum 
4 Amts und Schloffes Barel, der Jahder 
key mit den beyden Vorwerken und allem Zuges 
35 — Herrſchaft Kniphauſen, ein; vers 
te ihm auch dad Vorwerk Neuenfeld, Gruder⸗ 
Ruſchfeld ıc. den Zehnten zu Hammelwarden, 
— Witbeckersburg, Roddens, Blexerſand, 
ie eld etc. Als aber dieſer Graf Anton von Aldenburg- 
tarb,erfolate eine Bormundfchaft und Sequeftras 
J und fein ohn Graf Anton II befam nach erreichter 
aͤndigkeit, vermoͤge des 1693 mit dem Könige 
Anemarf errichteten Vergleichs, bloß: das Amt 
air, die Vorwerke im Butjadinger Lande Neuen— 
% gi jeckersburg ‚NRoddens, Seefeld, Bleferfand, 
ſoben die Herrfchaft Kniphauſen, und das 
Garmes wieder; auf alles übrige aber lei— 
V eg Dieſe Sande und Güter erbte zwar 
yige, Sochter,,. Charlotte Sophia, vermählte 
u von Bentinf: fie wurden aber 1748, weil 
jpoogo Rthlr. Schulden darauf ruheren, in 
tie fie unter pfdenburgifcher Hoheit liegen, auf 
It des ftärfften Gläubigers, fequeftriet, 1,1756 
une von. oBentink, als Bormund 
m er en Söhne, der Grafen Chriffian Friderich 
—*— dv han: ‚Albrecht, der Befiß der Derrfchaft: 
* ebſt den uͤbrigen aldenburgiſchen Guͤtern, 
> mit feitter Gemahlinn 1754 zu Berlin ges 
a n Vergleich, vom Faiferlihen Reichshofrath 
ran ‚und wirklich übergeben, Machdem aber 
tt eb ven genannte ältefte Graf Ehriffian Friderich Ans 
100 1 dentinE volljährig geworden, hat er, vermöge 
An Ydem ‚gräffichen Haufe eingeführten Rechts der 
Be burt, 2759 ſowohl die Regierung zu Varel, als 
Yder RO zum se — ges 
en ne rigen 
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hoͤrigen Guͤter, uͤbernommen und angetreten. Die eht 
malige Unmittelbarkeit der Herrſchaft Varel hat am 
aufgehöret, und fie iſt der oldenburgifchen' Lande 
heit unterworfen, contribuiret auch jährlich * 
Rthlr. und trägt zu den Kammerzielern, auch I 
und Kreig-Steuern ded Landes das ihrige beyrfie 
aber den Namen einer edlen Herrfihaft ‚behalten, 
von allen ordentlichen Anlagen und Ausfchreibut “ 
welche in dem Lande ergehen, frey , und. hat ve 
des Vertrags von 1693, und der Ausdehnung d 
ben von 1706, das Patronatrecht, Die — md 
tern Gerichte, die hohe und niedere Jagd, d 
rey, den Zoll und. alle übrigen Negalien, die 
hoheit ausgenommen, In Civilſachen —*4 
fie 200 Rthlr. betragen, und in der Hauptſoche 
tive erkannt worden, von dem gräflichen Amtsg 
an die oldenburgiſche Regierung: ee 
Die Chinsinalgerichtöbarfeit fieht dem: Graf 
Bentink uneingeſchraͤnkt zu. Die Herrſchaft beg i 
Flecken Varel, und die Dörfer: Jethauſen, Da 
Jeringhave, Borgſtaͤdt, Seggehoren, DI ent | 
Altjüirden, Conneforde und Spohle. Der) 
flecten Varel hat etwa 350 Häufer, iſt wohl bei 

und liegt an einer ſchoͤnen Hoͤlzung, welched 2 
ler Bufch genennet wird, Er hat eine Tnthe 
Pfarrkirche. Bon dem ſchoͤnen Schloß De ite 

ein Fluͤgel ab, dadurch zugleich die fhöne ald 
ſche Bibliothek im Rauch aufgieng. Auf de 
eine Capelle zum reformirten —— 


5. Die Amtsvogtey oder das? f: 
richt Schwey, iſt durch den rendgf 
Bertrag, und des lebten Grafen von O end 
ffament, an defielben Sohn, Grafen Anton 
denburg, gekommen, von diefem aber 693 x 
nig abgetreten worden, und begreift 10 Di wet 
unter Die Pfartdorfer Schwey und Seel 


Sn diefer Dosen find 2 gräflich —— 
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16 Das Landgericht zu Ovelgönne, er— 
Anke ſich uber das Stadt- und Butjadinger-Kand, 
* Me — z'’ Meilen fang, im Anfang nicht viel 
ber eine Viertelmeile, am. Ende aber wohl eine Meile 
tb dariiber breit iſt Stadland ivar vor Alters eim 
Mildes Stedingerlandes‘, Butjadingerland aber ge= 
itechemmals mir zu Nüftringen, welcher Name dem 

Me Weſtſſeite der Fade liegenden allein beygelegt, 
dan der Oſtſeite belegene aber Butjadingen (buten 
an) genennet worden (Ruſtringia transjadana), 
fe außer oder uͤber der Jade gelegen. Es war 
Aters ein kleiner freyer Staat, welcher ſich, um 
dachſtellungen der Erzbiſchoͤfe zu Bremen zu ent⸗ 
ben, in offfriefifehen Schus begab: alfein, Graf 
* im XIV machte ſich denſelben 1514 mit herzogl. 

Beta und lüneburgifcher Hilfe unterwuͤr⸗ 
‚und da dieſe Herzoge auch einen Theil des Lan— 
eamen fo brachte er denfelben theild durch Be— 
hg 9, theil3 1523 durch Kauf an fih. Vermoͤge 
8 Pamburgifchen Bergfeichs von 1653, geht num 
J — Stad und Butjadingerland von dem Haufe 
inſchweig und Luͤneburg zu Lehn. 


— Das Stadland, welches von dem Butjadinger 
d — Hete und den fo genannten Mittelteich 
Neben ‚wird, befieht aus 4 Vogteyen, welche find: 


@ Die Mogtey Golzwarden, zu welcher gehoͤ— 
Dörfer, darunter das Pfarrdorf Bolzwarden 
u m don Slecken Ovelgoͤnne, welcher anfänglich 
sl ein Schloß und Feſtung angelegt, dieſe aber 
1 * chleift worden; das alte Haus aber iſt geblie— 
d diſt der Sitz des Landgerichts. 


e Di e Vögtey Rötenkirchen, welche aus den 

rchſt hie otenkirchen und Eſenshamm, und 19 
— Es find hier 2 Lehnguͤter, eines bey 
) — Namens vobenhauſen und eines zu 

























—* g we HU IST, 
| | (3) Die 


Delme, hat nur eine Kirche, 273 Häufer, md i 
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) Die Vogtey: Abbehauſen⸗ welche aut dem 
Kirchſpiel dieſes Namens und 130 Dörfern befteht 
auch iſt hier das Fehngut'gete, "u | 
+ (4) Die Vogtep Stolhamm, welche aus dm 
Kirchſpiel dieſes Namens und 6° Dörfern beſteht. 
2) Das Budjadingerland / beſteht aus 3 Qup 

tepen. ee 
1 {n) Die Vogtey Blexen, welche aus den’Kirk 
fpielen Blexen oder Blerum und Atens, beſteht, ud 
dazu 9 Dörfer gehören. Es ift hier ein Lehngut. Ble 
xerſand ift ein gräflich= bentinfifches" Vorwerk: Di 
ſem gräflichen Hauſe gehoͤrt auch der Blexerſande 


Groden. a 
—* 





















2) Die Vogtey Burhave, dazu die Kir 
Waddens, Burhave und Langwarden gehoͤren 
10: Dörfern. | Due Ze PER ZZ 

(3) Die Vogtep Eckwarden, welche and iM 
Kirchfpielen Eckwarden und Toffens befteht, dat 
Dörfer gehören. Zu Zofswuͤrden, “im Kirdind 
Eckwarden, legte Graf Anton Günter 1659 ein W 


menhaus für 24 Perfonen an, welches 1684 mit W 
blankenburgiſchen verbunden ward. Sonſt ift in 
| 





Vogtey Das Lehngut Stick, und das gräflich- bene 
Eifche Vorwerk Roddens. 0 0 UNE 
7. Das Land und Amt Wuͤrden, jene 
‚der Wefer, gehörte vor Alters zu der Grafſchaſt Sit 
tel, war hernach von 1498 bis 1574 an Die Stadt MR 
men verpfändet; Graf Johann XIV aber Iöfete eat 
derein. Es beſteht aus dem Kirchfpiel Dedesih: 


zu welchem 10 Dörfer und 2 Lehngüter gehoͤren. 

* II. Die alte Grafſchaft Delme I» art 

Sie beſteht re 

| 1. Aus der Stadt Delmenhorft. . 7 
Delmenhorft, eine kleine und.offene Stadt au 


gefähr 1400 Einwohner. Das alte gräfliche Reſtden 
ſchloß ift 1712 abgebrochen worden. Es ift Hier 5 
| | | } 
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eigenes Fandgericht and die Hausvogtey. Graf Otto, 
ein jüngerer Bruder Grafens Chriftian II zu Olden⸗ 
burg, Faufte und ertaufchte von den Mulen von Bruns 
fein, erzſtift- bremiſchen Edelleuten, die anfehnlichen 
Güter, welche fie um die Delme und Stuhr hatten, 
und bauete 1247 zwifchen der Delme und der Horft 
di, dem hohen und trocknen Grund) ein Schloß, wel: 
dem er den Namen Delmenhorſt gab, fich aber nicht 
davon benennete. Er fegte feines Bruders Kinder Jos 
hann und Otto I zu Erben der Herrfchaft Delmen⸗ 
kein, von welchen jener, regierender Graf zu Ol⸗ 
denburg, fie Diefem überließ, der 1253. in dem Files 
den Delmenhorft eine Kirche erbauete, bey derfelben ein 
Collegium Cannonicorum anlegte, und Dem rt 1270 
Stadtfrepheiten gab. Als er 1299 farb, erbten die 
Hereichaft feines Bruders Kinder Fohann II und Chris 
Rah der jüngere, welche zuerft den Namen von Del: 
menhorft annahmen. Des jüngften Erben haben die 
Herrſchaft bis 1436 regieret, in welchem Fahr Graf - 
Ricolans, letzter Beſitzer derfeiben und Erzbifchof zu 
Bremen, fie dem Domfapitel, welches fich .derfelben 
nmaßen wollte, ab, und Grafen Dieterich-zu Olden⸗ 
hurg zuerfannte,, der auch Befis davon nah. Die 
übrigen Schickſale der Graffchaft find oben in der ol 
dendurgifchen Gefchichte berührt worden. Don dem 

Mogifirat appellirt man in bürgerlichen Sachen uns ⸗ 
iſtelbar an die Regierung zu Oldenburg. 


2. Aus der Landvogtey Delmenhorft, 
velche begreift Ä 


I) Die Sausvogtep, zu welcher die Kirchfpiele 
Banderkefee, Zude, Schönenmohr und gasber 
en, mit 28 Dörfern, und den adelichen Gütern EI: 
neloh und LTugborn gehören. Zu Zude ift ein rei⸗ 
de8 Eiftercienfer Mönchenflofter geweſen, welches 
Otto, Probſt zu Bremen, 1272 geftiftet hatte. 


2) Die 


— 


bracht worden! Die hieher gehoͤrigen Ri 9 ele 


. Bardewifch und Alteneich in der Drag Alt in 


in der Vogtey Alteneſch if * groͤ 


| gehörigen Herrfchaften ‚it nach den | od 
fens Johann 1595 in a gleiche Theile ab 
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2) Die Vogtey Stuhr, iſt der Haus vogt ) il 
verleibt, und macht nur dag Kirfpiel —* a hu: 
von 6 Dörfern aus. 9 

3) Die narſchvogteyen Berne und”? 
welche das fruchtbare Stedingerfandnudnad 
‘fen Einwohner, nebſt den Ruͤſtringern, x I 
her die Brafın zu Oldenburg fürsihrenerbhörrem 
Fannt haben, zwar 1204 von denfelben Freie 
aber 1234 durch die bey Altenefch‘ o — 9 
haltene Schlacht wieder zum vbrigen il 


Berne und. Wahrfleth, in der Vogteh 


zu welchen 38 Dörfer gehoͤren. 
Das adıl ich freye Gut Wyhuſe 





‚rer d yh 
e in — 
ſchaften. 


Die Graſchatt 2 N 


§. —— 

Si: iſt aufidem duittd n fat der Chart i er 

fen-Darmuftadt, die in dem Atlas vond ) 

land die ro ı fteift, und aufder — — h 

vom Moſelſtrom oder vom Erzſtift Trier, 

feit 1772 aber iſt Duͤnzfeld befondere | Spar | 

2 Bogen von derſelben vorhanden / * 
genau ft, * 

6.2. Die Grafſchaft Wied, ft 


worden, von welchen deſſelben äftern. 6 — i 
verſtorbenen Sohns Hermann Kinde dð 
Grafſchaft, oder den heutiges Tages u 
RER Wied: TRETEN befannten © 


AT 
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ten: wiedrunkelſchen Theil aber, der 
bbee Graffchaft genennet wird, der jühdere Ä 
Sohn Wilhelm erhalten bat... Als "diefer 1612 
se männl unliche Nachfonmen ftarb, machtenifei- 
n — Bruders Hermann Kinder, Jo— 
‚Jar um Wilhelm „ Heremann und Philipp Ludwig, 
® — ‚Herren zu Runkel und Iſenburg, 
nn en Vertrag mit einander, Fraft deffen.der 
gi Philipp Ludwig, gegen 100000 
ion Land und Leuten abſtand, Graf Johann 
au helm die niedere, und Graf Hermann die obere 
Bet annahın. Sin diefem Vergleich wurde 
N a gemeldete vom Faiferlichen Kammerge⸗ 
beſtaͤtigte Grundtheilung von 1595, zum 
une geſetzt, und verordnet, daß die damalige 
fünftig anbrerbeten Lande und Leute nicht weis 
2, als in die angezeigten 2 Theile, vertheilet 
N ft und jeder Theil nur allein einem der 
hen Erben der Urheber dieſes Vertrags, 
** durch ein Teſtament übergeben wuͤr⸗ 
boder, dafern fie ein ſolches Teſtament nicht 
Üfeten ‚idem Erfigebornen allein, und wenn 
be nicht mehr wäre, deſſelben älteften Sohn 
allein erblicy anheim fallen, derſelbe aber 
ul ildig feyn folle, feinen andern Brüdern und 
in n.etmwas gemwifles jährlich- zu reichen. Der | 
Beer 5 Philipp Eudwig , oder deſſen eheli⸗ 
usſtamm, follte zur Regierungsfolge eis 
* ‚der andern aͤltern Linie nicht eher gelan⸗ 
1 























In. 


7 


fi ala bis derfelben Mannsſtamm ganz abge⸗ 
gen ſey, und das Land folle alsdenn unter den - 
Be, doc nur in 2 Theile, vertheilee 


Ch, 7 7- A. — | wer⸗ 





) 
Ei; 
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werden, Diefen Vertrag hat Graf Hertnannzide 


— Stammvater aller jetzigen Grafen zu Wied, 


ſiarb. Dem vorhin genannten Grafen Fried 


Sohns Georg Hermanns Kinder die Erbfol 


in feinem Teftamene beflätiget, und dahin erkläre 

«daß fein ältefter Sohn und deflen männliche. kei 
beserben ganz allein, oder wenn ſie abgieng 
deſſelben ältefter. Bruder „und fo weiter dergelta 
folgen folle, daß alfezeit der ältere ‚oder: deſſe 
ehelicher Mannsſtamm ven Vorzug habe Ni 
feinem Tode folgte ihm unter ſeinen 5 Söhne nde 
ältefte, Graf Friedrich, im wied⸗ runkelfchen.Thn 
und als die andere von Sjohanı Wilhelm abſt 
mende Linie 1638 abgieng, erwählte Graf 
drich, vernöge des ausdrücklichen Wahltec 
‚ die niedere Grafſchaft, und überließ, Hingegen de 
gehabten wied⸗ runkelſchen Theil) feinem zwee 
Bruder, Grafen Moritz Chriſtian, von well 
derfelbe an. den nächften Bruder Fohann Ein 
und hiernächft an dejlelben einzigen Sohn Lud 
Friedrich, gelangte, welcher 1709 ohne Ei 


























ift in der niedern Grafſchaft fein zweyter Sn 
Friedrich Wilhelm, gefolge, welcher folche fein 
älteften Sohn, dem Grafen Johann Friedrich] 
xander, binterlaffen; hingegen in der obernÖn 


fehaft Haben Friedrichs vor ihm, geftorbenenäl 


halten‘, und es find zugleich 1692 von dee nie 
Grafichaft einige. Stücde der Graffchaft Ni 
Iſenburg abgefondert, und zu der obern Grafſe 
gefchlagen, auch die Anfprüche auf das Dorf Oben 
Diefenbach dem Haufe Wied» Nunfel als ein? 
gehör der Herrſchaft Runkel uͤberlaſſen morde 
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Rordiefen Kindern des Grafen Georg Hermann, 
ra Maximilian Heinrich, nach feines ältern 
ae netöen, die Regierung der obern Graf: 
Haft angenommen, und Auf feinen älteften Sohn, 
InGtafen Johann Ludwig Adolph, fortgepflan- 
De duch, ungeachtet des Widerfpruchs 
8 Vaters Bruders, des Grafen Karl, vom 
ſalichen Keichshoftath darinn beftätiger wor⸗ 
I, Mad bon dein fie. 1762 auf feinen Sohn den 
Önfen Chriſtian Ludewig gekommen if. 1794 

er Kaiſer den regierenden Grafen zu Neuwied 
im ** Nachkommen, in den Keichsfürften- 
d erhoben: 
| 1 ‚Der regierende Graf von der wied- runs 
iu Einie, fuͤhret folgenden Tieeli LT. N. rer 
under Braf zu Wied, Iſenburg und Kri— 
ige Serr zu Runkel, Ariching-Pütt- 
en und Rollingen 2c. Erbmarfehall des 
Ber Luxemburg und der Graffchaft 
1 Des regierenden Grafen zu Neuwied 
IT. IT. des heil. roͤm. Reichs Fuͤrſt, 
nder Graf zu Wied, Herr zu Runkel 
ur En %. 
4 Das Wabpen wegen Runkel, befteherin 
tithen m Pfählen mit einem fleinen blauen Viereck 
Arten Oberwinkel im fildernen Felde, wegen 
din Pfauen in natürlicher Farbe im golde⸗ 
Jelde,- und wegen der’ Graffchaft Sfenburg in 
ori e en Nechte- Duterbalfen. \ I 
%5. Die Grafen zu Wied-Runfel und zu 
Neu» Wied, gehören auf dem Neichsrage 
der mwefippälifchen a Collegium, und 
im 
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im weſtphaͤliſchen Kreifenhaben fie ihre Stimm 
welche auf die faynifche folgen. Ihr Reichen 
ſchlag iſt 4 zu Roß und 12 zu Zuß, oder mort 
lich 96 FL. Zum Kreiscontingene ſtellet jedesräl 
rende Haus ı Compagnie.zu. Fuß, welche dem 
ſterwaldiſchen Regiment einverleibet ſind. 


dem Kammerziel ſoll die untere Grafſchaft z 


40 Kr. und die obere Grafſchaft eben ſo bielgeben 
$. 6. Diefes voraus gefeßt, bemerken wit: 

1. Die obere Grafichaft, welche auch 

Grafſchaft Wied-Ruufel genennet Wil 


Sie ift abgetbeilt : — 
1. In die Herrſchaft Runkel, ba 
ner ſich vom Acker : Wein» und Garten Bat, 
von der Viehzucht ernähren‘, und der reformitl) 
Kirche zugethan find. Zu derfelben gehören 
1) Des Rirchfpiel Runkel. Dieſes begreift: 
(1) Runfel, einen Flecken in einem Thal, aM 
Lahn, mit einem Schloß, welches an der Geite.N 
Lahn auf einem hohen Felſen liegt, und ehemal® 
Herren von Runkel, und nachher der Grafen zu" 
Runkel Reſidenz war, auch noch jetzt der Sitz 
lichen Regierungskanzley ift, und das Archiv ame 
Es wohnet hier der Superintendent, welcher del 
fiht über. die Prediger der Herrfchaft bat, ıW 
wurde diefer Ort von „ Spaniern ausgepl an. 
Ueber der Lahn ift hier eine » Aufzugbrücke, aufm" 
fen Schwibbögen von Dugderfteinen, N 
ſelben * ——— in der Mitte ein großes se 
tes Gebäude. | 
(2) Die Dörfer, Steven, bey welchem 
weißer und rother Marmor gebrochen wird, nme 
und Hoffen. 
2) Das Kirchfpiel Schupbach, zu weichen 
Dörfer Schupbach-und Eſchenau gehoͤren 
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hegten wird ſchoͤner ſchwarzer mit weißen Adern 
duchjogener Marmor gebrochen, aus welchem Saͤu⸗ 
—* 18 bis 20 Schuh Hoch find, verfertiget wer⸗ 
‚im koͤnnen. er eo . 
3. Dag Kirchfpiel Zeckholzhauſen, zu welchen 
der dem Kirchdorf Sedholshatifen, noch 2 Dörfer 
shiren. Bey dem Kirchdorf wird fehr guter Kalkfteis 
Wang gebrochen. Ä 
9) Dası Kirchfpiel Seelbach, mit den Dörfern 
beibach, Aumenau und SalEenbach. Ben den bey: 
Bei bricht man ſchwarzen, weißen und rothen 
of, no \ ı i - , 
9 Das Kirchfpiel :Weyer, mit dem Dörfern - 
Weyer, bey welchem man Eifenhütten, und ein ergies 
id-Silher «und Bley: Bergwerk findet, Muͤnſter, 
} „alefienbarh, welches legte gute Schieferſteine 
Ale weir und breit ausgeführet werden. 























"9-Dns Kirchfbiel Kfehbach, mit den Kirchdoͤr⸗ 
ſen Eſchbach und Wolfenhaufen, Bey dem legten 
ndhute Schieferfteindrüche. "tan 

142 — Oberamt Dierdorf, welches 
a3 Stunden vom Rhein, beym Anfang des 
lermaldes, liegt. . Cs hat gute Wälder, Wild 
Mund Viehzucht. Dazu gehören : | Ä 
) Das Kirchfpiel Dierdorf. Diefes begreift 
hıy Dierdorfy eine Stadt an der Holzbach, 
Moberhalb Burg ‘in die Wied fällt) mit einem. 
Kir: gräflichen Reſidenzſchloß, fie ift der Sig des 
Michen Geheimenraths, an welchen von den un⸗ 
MM Berichten appelliret wird, des Oberamtscolle⸗ 
ns, des Confiftoriums, des Forſtamts, der Nent> 
Minen, des Bergamts, der Münze, und des Auffe- 
IMBüher die reformirten Prediger. Graf Johann tus 
"ig Adolph hat hier” einen. zweiten reformirten 
Sladtpr 







Stidtprediger und, eine lateiniſche Schule angeordnet, 
N 1755 den P. P. Capuzinern der rheinifchen Pro⸗ 
M eerlaubet, in der nen a. Vorſtadt ein = 
| x e | 3 ö er 
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fter zu erbauen, in welchem die roͤmiſchkatholiſche! 
Einwohner und Fremden , jedoch ohne Nachtheil: uni 
Abbruch der reformirten- Kirche, ihren Borgeßdien| 
üben koͤnnten. 1787 wurde die Capuciner Miſſion vor 
hier weggerufen, und den Fatholifchen Einmöhhern ei 
Welt- Geiftlicher erlaubt. DE Einwohner der Stud 
Iegen ſich theild auf Handel," Manufacturem.unl 
‚ Handwerker, theils auf Ackerbau und Viehzucht... 
(2) Drey Dörfer und 2" gräfliche Meyerhoͤfe 
Bey dem Dorf Girfchoffen, werden gute Mauerſiein 
gebrochen. —— 
20) Das Kirchſpiel Puderbach, mit dem Kirchdor 
dieſes Namens, und ı5 andern Doͤrfern. Das: hie 
belegene Dorf und Schloß Reichenſtein, koͤmmt weitn 
unten als eine beſondere Herrſchaft des weſtphaͤliſche 
Kreiſes vor. | Wo 
: 3) Daß Kirchfpiel Urbach, zu welchen: gehören, 
das Pfarrdorf Urbach, das Dorf Urbach, mi 
dem gräflichen Fagdhaufe Ludwigsruhe, das, Dar] 
Herſchbach, mit einem FJagdzenghaufe, noch-z Dit: 
fer, und Steinebach, ein Meyerhof, welcher der fu 
‚ ‚tholifchen Abten Rommersdorf zugehöret. Das Kirk: 


ſpriel Hat weitlänftige Waldungen und gute Schiefer 
Od 


fteindrüche. | | 
| 4 Das halbe Kicchfpiel Raubach, mit dem Dorf 
. gleiches Namens, wofelbfteine Eiſen⸗Schmelzhuͤtte und 
‚Eifens Hammer find, und noch 2 andern. In dieſem 
Kirchfpiel find ergiebige Fifenbergmerfe. ıh um.d 
5) Das halbe Kivchfpiel Freyrachdorf, mit dei 
Dorf diefes Namens, und noch 3 andern.) 4." 
. 6) Zwey Drittel des Kirchſpiels Niedern⸗ Man⸗ 
bad), dazu außer den Kirchdorf dieſes Namens, noch 
13 Dörfer gehoͤren. Der Dre Steimel if beſondeth 


u merkwuͤrdig, wei! dafelbft außer der Winterszeit alle 


2 oder höchitend 3 Wochen Markt gehalten, weit un 
breit befucht, und hauptſaͤchlich mit Pferden und Rind 
vieh gehandelt wird. An den Platz, woſelbſt der Daarkt 
gehalten wird, ftehen einige Häufer, deren dl | 
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* ne Wirthſchaft und Handel abgeben. Man fin⸗ 

ier Baſalte, als ſechseckige und achtecfige Pris- 
a die Dicht neben einander aufrecht in der Erde 
chen: Es gehört auch zu dieſem Kirchfpiel der 
Meperhof Lichtenthal. 

7) Ein Drittel-ded Kirchfpield Oberdreis, mit 3 
Döstern. ı. Bey diefem Kirchdorf Oberdreis wird fehr 
guter weißer Thon gegraden. 

Anm, Zu dieſem Oberamt gehört auch das An 
heil,weiches das gräfliche Haus Wied- Nunfel an 
de zum churreinifchen Kreife gehörigen Graffchaft 
Br Nenburg hat, das von ber Saynbach durchfloffen 

ind an das dierdorfifche, neuwiediſche und 
J Gebiet graͤnzet. Es iſt ein Antheil an dem 
Slecfen und Schloß Ifenburg, und am Kirchfpiel 
Myſcheid, zu welchem noch gewiſſe Gerechtfaine in 
br Herrfchaft Yıreud, Fommen. Dieſes Antheil ift 
vom der niedern Graffchaft Wied abgefondert, und 
der obern Graffchaft geſchlagen worden. Es hat 
m das gräfliche Haus Wied Anfprüche auf das 
Dorf Dber-Diefenbach, deffen oben bey Nüffaus 
Sndamar Erwähnung gefchehen iff, und wegen deffen 
anger Zeit beym Faiferlichen und Reichs-Kam—⸗ 
gericht ein Proceß zwifchen dem Haufe Wied 
IM Raffau= Hadamar, oder jet den Marquiſen 
m Wefterlo, obwaltet. Diefe Anfprüche find au 
ar Herrfchaft Runkel gefchlagen worden, “Endlich 
Miren auch dem Haufe Wied-Runkel die unmittel- 
hie Meichsgraffchaft Krichingen. im oberrheinifchen 
nid, und die Derrfchaften Saarwellingen, Ari- 
ing? Pütlingen, und Rollingen, welche theils un: 
elbar unter Dem. Neich, theils unter franzöfifch-Io- 
Mngifeher und Iuyemburgifcher Hoheit ſtehen. 


1. Die untere Sraffchaft, welche auch 
ie Graffhaft Wied : Neu: Wied ge 
anne wird, ftöße mie der Stade Neuwied und dem 

) 4 Kirch 


= 
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and Eiſen-Bergwerke. Die herrſchende F 

























Kirchſpiel Feldkirchen an den Rhein/ die übrige 
aber liegen vom Rhein abwärts, und’machendeet 
zerſtreut liegende Diftricke aus. ‚Sie hat juten 
Aderbau, Obſt und Wein, von, welchem 


der rothe, Bleichert genennet wird; auch er 


iſt Die enangelifch »veformirte: doch fi fi nd zu Mei | 


wied auch andere göttegdienftliche Tr J 
enthaͤlt * 


1. PETE eine regelmäßig: aa = 
Stadt und gräfliche Nefidenz am Rhein, w icher 
weilen austritt, und wo nicht die ganze Stadt 
einen ziemlichen Theil derfelben unter: Waß 
hingegen auch den Einwohnern zur Handlun 


- Bequemlichkeit verſchafft. Er fließt hier ſeh n 


und friert felten zu... Es ließen zwar hieſelb - f 
zu Neuwied und ChursCöln 1742 eine fliegende 

cke anlegen, die Chur-Coͤln nicht allein i r St 
nahm, ‚fondern auch die Gerichtöbarkeit übe * 
erhielt: als aber Chur-Trier beym Reich 
Klage daruͤber anſtellete, wurde ſie wieder abgeſc 
Es geht alſo hier nur ein Kahn über den R * 
und her. Eine Viertelſtunde von hier, ergieß 
Wied in den Rhein. In der Stadt findet ma 
reformirte und eine  Iutherifche — 
derſelben eine katholiſche, nachdem 1698 den 8 
fen hieſelbſt die Öffentliche gottesdienftliche Wei 
laubet worden; es haben auch die Juden 

goge. Hingegen andere göttespdienftliche $ 
müffen ſich mit Privatgottesdienſt — 
Die zwey neu angelegten Vierecke, ſind m 
den vereinigten evangeliſchen Bruͤdern angel 
in einem derſelben ſteht ihre neue Kirche, Die 6 St 
nach Heddesdorf ift neu angelegt. Es find ir 
ſchiedene Manufacturen und Fabrifen. Das 9 
———— iſt neu und wohl gebauet, und 


\ 
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ten großen Garten. Chedeffen hat an dem Ort, we 
jeht di RB, das Dorf Langendorf geftanden. 
| ie vorhin erwähnten 3. Difricte find, 

„D Kane, in welchem Heddesdorf, Feldfir> 
du, Sie ve Bieher, Alten = Wied, Mengsdorf, 
fun Anhaufen liegen, und der etwa 4 Stun⸗ 
sg und 2ibreit ift.‘ 
Das; Rinchfpiel Heddesdorf, welches aus dem 
fen Pfarrdorf zeddesdorf beſteht, in welchem 2 
Höfe find, deren einer mit einem anſehnlichen 
te und Garten verfehen if: Nicht weit von 
Wied liegen nochı2 dergleichen (ehemals gräflich 
IM Hdifche) Höfe am Rhein, welche die Rheinau 
die Seuch genentet werden. Unweit Heddes⸗ 
Sg He der Fluß Wied, an welchem das Eiſenwerk 
elftein und neben demſelben eine Färberey, Bleis 
Hi Nund Gärberey, auch eine Korn und De: Mühle 
mer Heddesdorf liegt noch ein Eifenhammer und 
Eienfhneidesderf. Bey dem Nagelftein iff noch der 
Jaftliche Hof Nothhauſen. 
5 ” Das Kirchfpiel Feldkirchen, wilches am Ab⸗ 
an ‚des Gebirgs, in einer an Wein, Getraide und 
jerheit an Obſt, fehr fruchtbare Gegend fiegt, - 
elche wie ein Garten anzufehen if. Die Kirche, das 
— —— Kirchſpiel den Namen hat, liegt abgeſondert, 
Bien aber zu derſelben 5 Dörfer und 3 Höfe, 
erkwuͤrdigſte Dorf ift Schr am Khein, über 
R r hen hier eine urafte Ueberfahrt ifts auch ift Bey die- 
hr Doif das in Felfen gebauete gräfliche Schloß Stier 
drichſ welches die Schiffer das Teufelsſchloß 























Amnerk. Bon dem Anſpruch, den das Haus Wied 
das Dorf Irlich macht, koͤmmt hernach bey dem 
Erpfift Trier etwas vor. 

6) Das Kirchfpiel Sieber, welches drey Dörfer 
begreift, Zu Nieder⸗Bieber ift die Hauptfirche, im 
heldher Hermann, Churfürft zu Coͤln, geborner Graf 
* zn begraben liegt. ” Ober Bieber Ci En 


:% 
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Capelle. Durch das letzte Dorf fließt die Abach, a 
welcher in einem eine halbe Stunde langen Sei, 
5 Mehlmuͤhlen, eine Papiermuͤhle, ein Kupfer⸗ ein Stahl⸗ 
und Blech⸗Hammer, eine Walk⸗ und eine Farbe⸗Muͤhle, 
zu finden. Auf der Abendſeite in einem Walde, ſieht 
die uralte Kreugfirche, zu welcher ehedeffen ftarf ges 
walifahrtet worden. Neben Nieder⸗Bieber iſt eine 
alte Burg, welche urſpruͤnglich ein altes roͤmiſches Ca- 
ſtellum zu ſeyn fiyeint, woſelbſt auch unterſchiedene 
Alterthuͤmer gefunden werden. Zwiſchen Ober⸗ und 
ieder⸗Bieber iſt ein Blech und Eifen- Hammer. 
(4) Daß Kirchfpiel Wied, eigentlich Alten: Wied,: 
welches den alten bemanerten Slecken Wied. am: Fluß 
gleiches Namens, > Dörfer, und 5 gräfliche Höfe: 
"begreift. Zu Wied liegt auf einem felfichten Serge) 
daß uralte graͤfliche Stammſchloß Wied, und bey dem 
Hof Zahn auf einem Berge iſt das 1756 zu bhauen 
angefangene Luſt⸗ und Jagdſchloß Mont: repos oder 
dor Ruhe⸗Berg genannt, bey welchem eine weitlaͤuf⸗ 
tige Wildbahn iſt. Die Ausſicht von dem Schloß iſt 


vortrefflich, und der nahe Luſtwald iſt mit vielem 


Geſchmacke angelegt. Mitten in einem tiefen, und 
engen aber fruchtbaren Thal, ift die oben erwaͤhnte 
Meyerey Friedrichsthal. 

Mar muß dieſes Wied nicht mit dem coͤlniſchen 
Amt und Ort Wied, — an den Wieldbach⸗ 
verwechfeln. 

(5) Das Rirchfpiel Rengedorff,welches aus 4 
fern und 2 gräflichen Höfen-befteht. 

(6) Das Kirchfpiel Honnefeld, von g Dörfern. Die 
Nfarrfirche ift zu Ober⸗ Zonnefeld. In diefem Kirch⸗ 
feiel find Kupfer und- Eifen-Bergwerke, Huͤtten und 
Hammer, und ed wird’von den Baͤchen Aubach und 
Fackenbach durchfloſſen. 

(7) Das Kirchſpiel Anhauſen, durch welches uhen 
den hohen Berg Ait⸗SEck eine Hauptlandſtraße geht, 
die anf den Weſterwald und weiter führer. Unter den 
| ne ift die Dfer. Es — zu dieſem — 
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uherdöfe ſind und der,Hof Braunsberg, bey wel⸗ 
tt das uralte Schloß diefes Namens. auf einem ſpi— 
er Berg, und zwifchen Bergen und Wäldern liegt. 
2) Dev. Bann, der anden Hachenburgifchen Bann 


| Darf Dahin gehört: 
F Das Ei KRücerod, von 4Doͤrfern, und 


>) Das Kirchſpiel Dreyfelder, von 4 Doͤrfern 
id einem Theil des Dorfs Steinebach. Auf der hadas 
tiſchen und ſayniſchen Graͤnze, ſteht der Dreyher— 
kein; woſelbſt die 3 Landesherren jeder auf feinem 
“ und Boden ſich befprechen und an der Tafel 
sen Fönnen. In dieſem Kirchfpiel ift auch das Jagd: 
herey- Schloß Seeburg, welches ehedeffen mit 
an Wall umgeben geivefen, und ben welchem jeßt 
KiKa} Fmit einer Stuterey if. Man findet auch in 
em Kirchipiel 6 anſehnliche Fiſchteiche, deren einer 
lang; und ſo hreit als der Ah »a if. Der Fluß 
entipringt oberhalb Dreyfelden im Walde, 

| - Das Kirchfpiel Nordhofen, von 5 Dörfern. 
ynD Bermfelßen wird viel irdenes und ſteinernes Geſchirr 
get. 

9* ser dritte Diftriet : ver & von dem £rierfchen Ge⸗ 
- Sayn=Altenfirchifchen Amt Bendorf einge— 
fen wird Dahin gehoͤren 

” (w Das Kirchſpiel Srenzhaufen, welches aus dein 
toßen Dorf diefes Namens befteht, das viele fteinerne 
) w ohlgebauete Haͤuſer hat, und durch deſſen Ge⸗ 
Ems die Bäche Brex und Miühlenbergs-Bach flies 
wi Die meiften Einwohner legen fich auf die Ver— 
etigung allerley fteinernen Geſchirrs, weiches in großer 
RN Nen ge weit und breit ausgeführet wird, auch wers 
den hi hier Tabacköpfeifen verfertiger. Ehedeflen waren 
— en Kirchſpiel — Kupferzund Eiſen-Berg— 


—9 
— — fx© ’ 


\ u u. . | (2) Daß 


4 


420 Bes in deren einem, nämlich Memborn, ande 


efain ſtͤßt, und oſtwaͤrts von demvorigen Diftrict 
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(52) Das Kirchſpiel Alßbach, welches aud Die 
ſern, einem adelichen Hof, und noch 4 andern beſteht 
Die Einwohner des Dorfs Zilgerer, verfertigen Ari 
nernes Geſchirr und Tabackspfeifen. Es iſt in diefem 
Kirchſpiel ein Eiſenbergwerfẽ. * 


Anmerk. Die beyden lehten Kirchſpiele find Tazı 
durch eine Vermaͤhlung von der niedern Graffgafl 
Iſenburg an die Graffchaft Wieb gekommen, 
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| Die jeeige Grafſchaft Sayn, fo mie fie hemmt 
wird befchrieben werden, liegt größtentfiil 
auf dem Wefterwalde; die dazu gehörigen Herit 
find mebrentheils auf dem dritten Blatt der Chi 
von Heſſen⸗Darmſtadt, die in dem Arlas. vi 
Deutſchland die 1oıfle Eharte ift, zu fehen. 
$. 2. In derfelben find 3 Staͤdte. Graf Hei 
rich verordnete 1592 in feinem. Teſtament, daR 
der Graffchaft Feine andere, als die evangeliil 
fürherifche gortesdienftliche Uebung , ſtatt fa 
ſolle? "allein 1605 ift auch die guarigefifch-teitt 
mirte eingeführet worden, und nad) 1624 
die vömifch -Fatholifche. ' | iu 
$. 3. Heinrich der I; Graf zu Sayıt, Hall 
das Jahr 1112 gelebee. Sein Sohn Hein 
vermaihte feiner Schweſter Adelheit, vermä u 
Graͤfinn zu Sponheim, Söhnen uͤm date 
1246 die Graffchaft Sayn. Bon den’ port 
mifchen Gebrüdern hatte nur Johann männl 
"Nachkommen, und fein Sohn Heinrich — 


⸗ 
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Craſſchaft Sponheim, Gottfried aber die Graf— 
Kat Sayn;, und dieſer iſt dev Stammoater aller 
hmaligen Grafen von Sayn geworden. Sein 
Nuus cheilte ſich 1294 in 2 Linien, deren eine die 
Ihannis⸗ Linie, und die andere die engelbertiſche 
ennet worden: Jene verblieb, vermoͤge des 
ts der Erftgeburt, bey der Graffchaft Sayn; 
Yrfe aber , von welcher alle jegige Grafen zu Wit 
snftein abftammen, wurde durch die Herrfchaften 
Ymburg und Vallendar und andere Stüde, ab⸗ 
«lunden, und befam durch Vermaͤhlung die wit— 
tefteinifchen Sande, Als mit dem’ Grafen Heine 
BUN, ju Sayn 1606 der Mannesftanım der Jo⸗ 
Nmis=Linie abgieng, folgte ihm feines Bruders 
Öamann Tochter, Anna Elifaberh, in der Graf- 
Mr Say, und vermählte fich mit dem Grafen 
Bibeln III zu Witgenftein, mit welchem fie einen 
Injigen Sohn, Namens Ernft, erzeugte, welcher 
1623 die Regierung der Grafſchaft Sayn antrat, 
id 1632.ftarb; da fich denn, als fein unmuͤndi⸗ 
An hn Ludwig 1636 auch ftarb, feine beyden 
ter Erneftine und Johannette in die Graf 
ha theilten. Erneftine befam die hachenburgi— 
hälfte, und wurde an Grafen Salentin Ernſt 
1 Manderfcheid vermaͤhlet. Ihre Tochter Mag: 
hena Chriftine, heirathete Georg Ludwig, Burg⸗ 
stafen zu Kirchberg, aus welcher. Ehe Georg Fries 
a? Burggraf zu Kirchberg, entfproß ; Daber 
nBkiechbergifche. Haus das hachenburgifcye Ans 
beilan der Graffchaft Sayn befommen hat. Jo⸗ 
mette, welche die altenfirchifche Hälfteder Graf— 
| r mn prblelte permäblte ſich zum zweyten⸗ 
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mal mit Herzog Johann Georg zu Sachſen⸗ R 
nach; und beyde machten 685 ein ‚Teftainentj 
welchem fie ihren jüngften Sohn, Jahann Di 
beim, nebft feinen männlichen Mrachfonmen, fit 
Erben ihres Antheils an der Graffchafe Sayı ji 
Lehn: und Allodial: Seüdfen, einſetzten 9 
lichem Abgang ſeines männlichen Stamm 
ſollte ihr aͤteſter Sohn Johann Georg; und 
- männliche Nachkommen, nad) dem — re 
geburt, in gemeldeter Graſſchaft nacfel 
Wenn aber beyde Söhne undihre männliche 
kommen ohne männliche Leibeserben mit € To 
geben wuͤrden: follte ihr Anrheil an der Graf 
Sayn auf ihre beyden Töchter Eleonore Erin 
Luiſe, vermaͤhlte Marfgräfinn zu * | 
Onolzbach, und Friedrife Elifaberh „zug 
Theilen kommen, oder, wenn’ Deren ie ht 
am Leben wäre, auf diefe allein fallen. 
eine von dieſen Prinzeffinnen einen Sohn, um 
andere iur Töchter hinterlaſſen: fo bir 
Sohn, mit Ausfchließung diefer, nachher 
in diefer Sräffchaft Sayn folgen , auch durd 
das Recht der Erſtgeburt unter-feinen Nad 
men, männlichen Stamms, fortgeführet ii 
Als Herzog Johann Wilhelm die eifenachifch 

faynifche Regierung angetreten hatte, errich 
1699 mit feiner Frau Mutter np 
nochmaligen Vertrag, durch welchen di 
obgedachten Teftamenf, und durch ein 
von 1697 feftgeftellte Erbfolge: —— 
Schweſtern und deren männlichen ‚Mae 
in ber Örafichaft Sayn, beitatigen wurt 2 
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um ſein Sohn Wilhelm Heinrich, Herzog zu 
Sechſen⸗Eiſenach, und letzter Beſitzer der Graf— 
haft Sayn⸗ Altenkirchen, 1741, ohne maͤnnli⸗ 
Erben zu. hinterlaſſen, ſtarb, nahın der Mark— 
mafzw Brandenburg» Onolzbach, Karl Wilhelm 
Seledrich,,. vermoͤge ‚des Teftaments feiner Frau 
ra „Johannette, Beſitz von der Graf 
ft Sayu-Altenfirchen; obgleich des letztver— 
men Herzogs zu Sachfen- Eifenach Schwe— 
IB, Cine Ehriſtine, vermählte Landgraͤfinn 
Selen » Philippsthal, wegen der Teſtamente 
Serjogs Johann Wilhelm von 1707, und Herzogs 
Bilhelm. Heinrich von 1736, ftarfen Anfpruch auf 

8 Land. machte: 1783 ergriff der König von 
* durch ſeinen Eomitial-Geſandten 
Ompteda den Mitbeſitz von Sayn » Altenfir- 


































—* 
nom 


Ah, nach Srlöfchung des: Haufes Anſpach wer 
u der anfpachifchen Prinzeffin, die K. Georg II 
— gehabt, das Anfallsrecht auf dieſel⸗ 
ukomme! Der Geſandte ſuchte und erhielt 
het die Einwilligung des anfpachifchen Hofes. 
Fi 4 Der Markgraf zu Brandenburg: Onolz- 
ih (chveibe fich, wegen feines Antheils an diefer 
“ haft, Grafen zu Sayn und Witgen- 
in; des Burggrafen zu Kirchberg ganzer Titel 
% Burggraf zu Kirchberg, Graf zu 
nö Witgenftein, Herr zu Farnrode. 

08 Be Sayn, ift ein aufgerichterer 
si = mie ganzem Angefiche und gedop» 
Pt chweif im rothen Felde; und wegen Der 


d 


mie 


—**8* eine eingenommene Huldigung, weil 


su eriaft N eine ſilberne ſchraͤge Straße, u | 
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mit 3 ſchwarzen wilden Schweineloͤpfen imfehne 
zen Felde. 
2 $. 5. Aufdem Reichstag hat ſowohl der Mar 
graf zu Brandenburg ⸗Onolzbach, wegen Sayı 
Altenkirchen, als der Burggraf zu Kirchberg w 
gen Sayn⸗Hachenburg, in dem meftphäfifch 
Keichsgrafen: Collegium eineStimme allein, ben) 
weſtohaͤliſchen Kreiſe haben beyde Häufer nur ein 
gemeinfcyaftliche Stimme. In der Reichematrif 
iſt die ganze Grafſchaft Sayn zu einem Roͤmerm 
nat auf 4 zu Roß und 16 zu Fuß, oder 112% 


angeſetzt, wozu Sayn⸗Altenkirchen 42 Fl. 58 8 


2Pf. Sayn-Hachenburg 45 Fl. 41 Kr. 29 
Witgenſtein⸗Homburg wegen deſſen, was es vo 
der Grafſchaft Sayn beſitzt, 14 Fl. 56 Knun 
Chur⸗Trier 8 gl: 24 Kr. bezahlet. Zum Kat 


mergericht iſt Sayn 1727 zu — Se au 


46 Rthl. 60 Kr. angeſetzt. 
9.6. Wir bemerfen nun 


1, Das marfgräflich - brandenbun 
onolzbachifche Antheil, oder Sayn⸗Al 
tenfirchen, melches nicht zufammenhänget; J 
demſelben find 9 lurherifche, 5 veformirte, an 
3 Fatholifche Pfarren. Es befteher. 


1. Aus der Stadt und dem Amt An 
kirchen, welche von Chur-Cöln zu Lehn gehen 
und fi) vom Ackerbau und Viehzucht ernaͤhren 
Die Wiedbach durchfließt dieſes Amt. 

1) Die kleine Stadt Altenkirchen, die nicht übe 
100 Häufer hat, ift der Sig der Kanzley, hat ei 
Schloß und eine Kirche, deren ſi u bie Lutheraner —— Re 
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ſemirten gemeinſchaftlich bedienen. 1314 gab K. Lud⸗ 
‚nig dieſer Stadt eineriey Privilegien mit Wetzlar. 
m Zu dem Amt gehoͤren die Kirchſpiele Almers: 
Ach, in weichem die Lutheraner und Neformirten im 
üfetley Kivche den Gottespdienft halten: Bilgerod, 
bel lutheriſch, und ieh, en welches reformirt iſt. 
Aus dem Amt Freusburg, am Fluß 
auf dem Weſterwalde, welches churs trieri 
Me tehn if. Die Unterthanen ernähren fich 
N Theil von Bergwerken. Dahin gehört 

3) Das Iutherifche Kirchſpiel Sreusbung; dazu 
AN Frieder: Sifchbach gehört. | 
 G) Sreusburg, ein Fiecken und Schloß, Nahe 
nm sig Sieg. 1372 belehnte Kaifer Karl IV der 
en Fohanıt mit einem freyen Richtſtuhl zu 


Weeder Fiſchbach haben auch die Katho⸗ 
den öffentlichen. Gottesdienſt; der Wfarrer aber, wel: 
Du denfelben beforget, wohnet zu Wittenhof. 
u. Die Kirchfpiele Kirchen und Gebertshehn, in 
"dem die utheraner und Katholiken ihren Gottege 
fthaben, | | | 
13: Aus der Stadt und dem Amte Frie⸗ 
Meld, auf dem Wefterwald. Die Untertha⸗ 
en mehrentheils von Bergwerken und vom 
tenweſen. | 

„D Sriedewald, ein Städtchen und Schloß, nicht 
Non Sreusburg, gegen Sid: Hiten, iff ein heſſen⸗ 
diſches Lehn. 1324 gab K. Ludwig dem Gra= 
lttiried zu Sayn die Freyheit, dieſem Ort zu ei- 
OMdE zumachen, welche eben die Rechte Haben 
ie, wie Die Stadt Franffurt. 














|’ 


er N 
Arg, 
W Ya ? 


n 
. 
7 


yum 2 chur⸗trieriſch Lehn. Es ift hier ein Berg⸗ 
u... 3 | amt 
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amt, *— bey dieſem Ort ein Kupferbergwerk, and 
welchem jährlich 250 bis 300 Centner Gallmey- Kup 
fer gewonnen werden. 


| 4. Aus dem Amt Bendorf, am n Rh, 
zwiſchen Chrenbreitfteir und Meuwied. t - 


Bendorf ein Sleden, unweit des Rheins, in wel⸗ 
chen in dieſer Gegend der Fluß Sayn faͤllt, hat luthe 
riſche und katholiſche Einwohner, und beyde habenoͤſ 
fentlichen Gottesdienſt. Bis 1743 tar er mit & an 
Hacheuburg gemieinſchaftlich? allein in diefeut 

Hat ihn Sayn⸗Altenkirchen ganz und allein. befoinmen 
und dafür an — Ka die oe — * 
MN, Q 

















— von * Heinen Fluͤſſen Wied, Meſt 
und Sieg, bewaͤſſert wird, und deßen Eimpef 
ner fich meiftens von Aderbau und Biehzuchee 
| air Die dazu gehörigen: Kirchfpiele Tiehe 
t beyfammen , fondern Slammersfeld, Dit 
bach und Schöneberg, find von den. übrigen u 
das Altkirchenſche Antheil getrennet. 


1. Zachenburg, eine kleine Stadt, auf einer 
höhe, deren Schloß die Reſidenz des Burggrafen 
Kirchberg iſt. Beyde ſind chur-cöfnifched Lehn. 12 
gab K. Ludwig diefer Stadt die Sreyheiten und — 
vechtigfeiten der Stadt Wetzlar. Es find bier Hut 
Viehmaͤrkte. Die Kirche des Franciſcaner? Kle 
gebrauchen die Katholiken, die Lutheraner und F 
mirten, haben 2 befondere Kirchen. 

An der Straße von Hachenburg nach Altenkirch 
liegt das Lufifchloß Auifenluft, und etwas weiter 
der Neunwiedſchen Graͤnze, das Jagdſchlos Bel. 

. Die Vogtey Rosbach, welche das gräflid 
firchbergifche, Aue 1744 — ASS > 
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de abgetretene Hälfte des Fleckens Bendorf bekom⸗ 
m» hat. m“ De) 6 | 

3. Die Kirchfpiele Alpenrode und Rirburg, auf 
m Weſterwalde, Altſtadt, Birnbach, Croppach, 
anmersfeld, Zamm woſelbſt — Klo⸗ 
ſc Marienthal, Böchftenbach, Schöneberg. An den 
3h6ten Sam auch lutheriſche Prediger. 

Mit: ara 

















ie er ay , 79 mon’ :: 

De Wal Eiegen bar Skpn- Sacenturg 
U Grund Burbach, oder der freye Grund, gemeins 
lich, Die Unterthanen ‚aber find getheilet. Es 
Heli das Kirchſpiel Neuenkirchen. 
Fe Eleite Stunde, von Hachenburg gegen Nords . 
Ahr liegt in einem angenehmen Thal an der Niefter, 
Htipe Ciffercienfer Abtey Marienſtatt, welche we⸗ 
Dr kandeshoheit mitder Landesherrſchaft oft Streit 
Abt hat. — 2 | | 


Mt 


nnerE. Die ehemaligen Grafen zu Sayn, "haben 
mehrere Güter gehabt, als die obenbenaͤnnten: 
en then 3. €. auch zugehöret-die Herr⸗ 
an Nonkla und Maynzburg » dder Manzen⸗ 
"8, halb Sc mburg, Valendar, Freudenberg, und 
Echloß und Flecken Weltersberg, das Dorf 
Snmern, an der Mofel, der Flecken Rheinbrück, 
ein, das Kirchfpiel Zeimbach, Sayn, u.a.ım. 


2 
' 





ns 


x 


7 ’ 23 — 
rs - ef r } hr N 
& y = i “an 
x 
MR: ent ! 
\ 
1 J 
Br; > (3 f 
‚ e J k 
[2 — .„. 
—— 
“ 
ih Pr 


* Der weſtphaͤliſche Kreis, 

Die 1 
Grafſchaft Schauenbu 
| at KON 


9§. 4. | 

Dieſraſſchaft Schauenburg, ift mitder@nd 
fchaft Lippe ſehr klein, auf einem Chärtcyenttt 
einem Auartblatt, abgebildet, welches dem Sau 
enburg-lippifchen Calender für das Jahr 
beygefüget, und von dem Ingenieur Praroriem 
fertige worden.“ Größer iftdie Charte von dern 
getheilten) Grafſchaft Schauenburg, bie Man 
in Regensburg 1787 geftochen, und die man Dei 
Hrn. von Ompteda zu danken hat. Die Graſſcho 
Schauenburg liegt an der Weſer, und mird I 
Sürftenehum Calenberg, der Sraffchaft Finn 
Grafſchaft Navensberg, und dem Fürftent) 
Minden umgeben. Shren Namen hat fie von 




















und das Steinhuder leer, welcher Landil® 
ftarfe Meile lang, eine halbe Meile breit, 4 | 
über 16 Fuß tief, von etwas gelblicher Far 3 
moorichtem oder torfhaften Geruch und Ge 
if. Auf dem Buͤckeberg, unweit beruft 
wie auch im Amt Sachfenhagen, giebt es ſeht 
hebliche Steinbrüche, aus welchen große 
fteine und andere Stüde weit und breie wegge 
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et werden. Bey Stadthagen und Nodenberg, 
{ind mineralifche Quellen, Im Amt Sad) 
knhagen waren ehemals 2 Salzbrunnen, bey wele 
Wa aber jet Fein Salz mehr gefotten wird, nach⸗ 
dalldie Salzquellen zu Soltorf, einem Dorf im 
Int Rodenberg, in guten Stand gefeger find. 
Die Sraffchaft hat hin und wieder gute Mergels 
uben, auch ein Alaunbergmwerf, Kalkftein, Gips, 
M Steinfolen-Bergwerke, infonderheit bey Suͤl⸗ 
und Obernfirchen; und im Amt Egeftorf hat 
Go: Silber - und Rupfer-Erz,und Eifen-Kieg 
Kunden; man friffe auch fchöne Criſtalle an. 
Diernächft ift dag Land mie trefflichen Hölzungen 
m Wäldern, einer anfehnlichen Wildbahn, gu— 
MMaftungen, und anderer Nothdurft reichlich 
Serben, Die Einwohner ernähren fich größtens 
Keils von. Ackerbau und Viehzucht, | 
3. In der ganzen Graffchaft find Städte, 
Adleden, und 167 Dörfer. Die meiften Ein- 
hohner-find der Iutherifchen Kirche zugethan: es 
haben aber auch die Reformirten öffentliche goftes- 
Venftliche Hebung. 

4 Die alten Brofen zu Schauenbutg, 
Tannen von Ydolph I, Heren von Sandersleben 
ind Scharfengleben ab, welcher, wie der Nach 
nd Prof, Gebhardi bemwiefen hat, Grafen Karls 
von Mangfeld dritter Sohn, und Marfgrafen 
Mdags Enkel gemefen ift, und durch Siegbert, 
Biſchofs zu Minden, Vermittelung, vom Kaiſ. 
Conrad den II einen Strich Landes im minden⸗ 
Üben Riechfprengelerlanget, und in Demfelben 1033 
das Schloß Schauenburg erbauet bat, Sein “n 
RR 83 | 0 
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ſoll auch Adolph geheißen Haben :feitt Enkel Ndoloh 
aber war nicht allein Graf zu chauenbutg Fon 
dern ward auch vom Kaifer — e- IT mil de i 
Graffchaft Holftein und Stormatt belehnet n 
deifelben Nachkommen. haben‘ auch die Grafſc 
Sternberg und Herrſchaft — befeffen, fi 
mächtige Herren, "und mit, gräflichen, fireftli 
und Föniglichen. Häufern berfchh Be 
wandt geweſen. Graf Ernſt kll ward imn Joh 
vom Kaiſer Ferdinand IT in den Süurftenfta 
hoben, und bediente ſich anfanglidy diefes T 
Bon Bottes Guaden Zunft, Sürft 9* 
zu Holſtein und Schauenburg, 
Sternberg, Herr zu Gehmen. ' A— 
feines Fürftentitelg wegen mie dem —— 
nige Chriſtian IV Streitigfeiten bekam, (ehe 
fih: Kenft, Sürft des Reiche, Graf 
fein, Schsuenburg und — 
zu Gehmen. Er ſtarb 1622 » ohne Kiude 
folgte feines Vaters Bruder Sohns : Sb 
Jobſt Hermann, und diefem fein Vett 
mit welchem 1640 dag uralte gräfl. Una 
Geſchlecht von Schauenburg ganz a 
erloſch. Seine Mutter, die Sräftnn“ E 
des ſchauenburgiſchen Grafens, Georg * vr 
‚ von der gehmenfchen Linie, Gemahlinn ı 1 
Grafen Simon von der Lippe Tochter, ı 
den ſchauenburgiſchen Ländern Befis, um 
 biernächft ihren Bruder, Grafen Pro 
Lippe zum Erben und Nachfolger ein, t 
chem der berühmte Graf von Schai 
Lippe, —— Friderich Ernſt, ein Ure 
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Bi Die Grafſchaft Schauenburg an ſich 
iſt folgendergeſtalt vertheilet worden. Die 
—* auenau, Bockeloh und Mesme⸗ 
Mr: nahm Herzog Georg zu Braunfchweig-Lür 
ig, nad). Abgaug des ſchauenburgiſchen 
—— vermoͤge eines Vergleichs von 
65, als Lehnsherr, in Beſitz, in welchem er 
durch die. zwifchen Braunfchweig, 
und Schauenburg: Lippe zu Lauenan errich⸗ 
träge, beftätiget wurde, und noch die 
—* Lachem, und einen Theil der visbecki— 
N, ‚Dazu, bekam. Die Aemter Rodenberg, 
urg und Arensburg, hatten die ſchau— 
Grafen 1518 den Landgrafen von 
ef n Caſſel zu rechtem Mannslehn aufgetragen, 
fie denfelben 1640 als Lehnsherren zufielen; 
—— aber vermaͤhlte ſich mit der heſſiſchen | 

meflinn Sophia, ließ ſich mic dieſen Aemtern 
J aufs. tee belehnen, und both dagegen feine ganze 
\ Cnafi haft zu Lehn an. Weil fi) das Hochitift 
„ Min: den die Aemter Büceburg, Stadthagen und 
Shauenburg als Lehne zueignete, und Heſſen— 
ſel hierauf den vorigen Vergleich nicht gelten 
en wollte, bequemte ſich Graf Philipp zu .eie 
A ein neuen Vergleich, kraft deffen Heſſen ein 
dei ölftel von der Graffchaft voraus nahm, und 
iernächft das übrige getheilet wurde; Graf Phi« 
br. der fein Antheil von Heffen zu Lehn empfieng. 
Nefer. Vertrag ward im ısten Artifel $. 3. des 
eftphäfifchen Friedensſchluſſes beftätigee, und 
— die Theilung ſolchergeſtalt wirklich vor⸗ 
m mauen, daß Graf Poilipp \ von Schauenburg« 
sp 34 Eippe 
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» berg, und einen Theil vom Amt Sachfenbau 
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Lippe und Sternberg, die 4Aemter Stadthagen 
Sücdeburg, Arensburg und Segenbarg, m 3 
einen Theil des zu dem leßten nachher gefchlagenen 
ſachſenhagenſchen Amts ; die Landgrafen non Heflene 
Caſſel aber die Nemter Schauenburg, Rode 


| 
| 


























mit den darinn belegenen Staͤdten, Flecken ui 
Schlöffern bekam. Meil das heſſen⸗ caffelfche 2 
eheil größer ift, als das lippifche, fo giebt dag est 
zu allgemeinen Abgaben, alg Reichs und 
Steuern ꝛc. nicht die Hälfte, fondern vermö 
nes vom Kaifer und Reich beſtaͤtigten, und 
vieljährige Gewohnheit befräftigten Wergle 
weniger, 3. &. zu 40000 Rthlr. nur 159 00, und 
das übrige erlegt dag heffeir- caffelfche net 
1757 und 58 bat die Grafſchaft im Krieger 
erlitten. 1777 erlofch die regierende birckebunrgif 
männliche Linie mie dem ſchon genannten Gral 
Wilhelm, Feldmarfchall des Königs von Port 19 
und num fiel deffelben Antheil an der” Grafik 
Schauenburg an den Grafen Philipps Exnft & 
Schauenburg Lippe Alcerdiffen; da aber d 
1787 ftarb, (jedoch einen 1784 gebornem € 
binterließ,) bemächtigte fich der Landgraf vo 
fen - Caffel Wilhelm IX, deſſelben Landes - Ar 
durch Dazu beorderte Truppen ‚ bis auf die Ref 
Wilhelmſtein nach, weil er e8 alg eir ihm a 
netes Lehn anfahe, raͤumte es aber nach ei | 
Monaten der Witwe des erwähnten Grafe is 
lipp Ernſt, einer gebornen Prinzeſſinn von 
Philippsthal, als Vormuͤnderinn ihres Se N 
jungen Erbgrafens, wieder ein, J—— * 
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6. Der Wapenſchild der Grafen zu 
Shauenburg⸗Lippe und Sternberg, iſt in 4 Fel— 
Imgerheilt, - In dem erſten und vierten erblicket 
an die lippiſche Röfe, im zweyten und dritten 
änngoldenen Stern, auf welchem eine Schwalbe 
wegen der Grafſchaft Swalenberg. Im Mit— 
ide ſieht man das ſchauenburgiſche Neſſelblatt, 
eingeſteckten Naͤgeln. | 
7, Der Candgtaf zu Heffen- Caffel und der . 
nf zu Schauenburg- Lippe, haben wegen diefer 
Snfichafe Sitze und Stimme im weftphälifchen 
Raasgrafen » Collegio, und bey dem weitphälis 
in Kreife bat jeder Theil eine eigene Stimme 
Men Wied und Dldenburg, Der Reichsan—⸗ 
Magder ganzen Grafſchaft ift 6 zu Roß und 26 
u, oder monarlicd) 276-551. und zu einem 
Kummerziel giebt jeder Theil 75 Rthlr. 437% Kr. 
8. Die gefanımte Grafſchaft bringe ihren 
nesherren jährlich über 100000 Rthlr. ein. 
79. Was nun ein jedes Antheil infonderheie 
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| tft, fo gehören | 


Zum hochgraͤfl. ſchauenburg⸗lippi— 
um Antheilan der Grafſchaft Schau— 
AUG, 4 Memter, 2 Städte, 2 Flecken, und 
Dörfer, Man bemerfe — 2 
1, Folgende Aemter, je: 

DD Das Amt Stadthagen, welches die herr: 


! 


Maflichen Domainenvorwerfe Stadthagen, Balbof, 
Armdenburg, Lohhof und Bruchhof; die adelichen 
Aufer Remeringbaufen und Enzen, und 27 Dörfer 
greift, Darunter" die Pfarrdoͤrfer Merbeck, Lauen- 
hagen, Probfthagen und Zeuerſſen find, 

is er: | 2) Daß 


grauen Stein erblickt, die jih in mehr als 20 


= fcehrift von der Gruft, welche fih auf ben Tod 
Gräfinn im Jahr 1776 beziehet; Hat Graf 


> u 


worden. Sn dem Flecken ifi eine haundveriſ 
ſtation, von welcher. die Einwohner großen 
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erhebet, auf welchen Blumentöpfe ftehen. Di 


ſelbſt gemacht. —— 
3) Das Amt Arensburg, darinn das far 
Steinbergen, 5 andere Dörfer, und das alte? 
und Amthaus und herrfchaftliche Vorwerk Arens 
welches zwifchen Rinteln und Obernfirchen lies 
vermuthlich in den alten Zeiten ein Kaubichlog 
fen ift. Auf deinfelden hat Graf Hermann zu Di 
Schauenburg von 1552 bis 1592 gewohnt, m 
er das Bisthum Minden freymillig niedergelegt 
4) Das Amt Sagenburg, dazu 2 Fleck 

9 Dörfer-gehören. Zu bemerken find \ * 
(1) Segenburg, ein offener Flecken, eb 
überaus angenehm gelegenen gräflichen. Schi 
Vorwerk. Das Schloß befteht aus 2 Gebäude 
welchen das eine 1686, das andere aber 1728 1 


ben, die ſich außerdem meiſtens vom Lei 
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Drellmachen ernaͤhren. Von hier geht bis in den 
Eeeinhuder See ein Canal. | | 
"| (2) Steinhude, ein offener Flecken, am Stein 


huder Meer. 1750 brannten hier 36 Hänfer ab, die 


er viel beſſer und in gerader Linie wieder aufgebanet ı 
horden. Die Einwohner ernähren ſich theild vom 
fanz theils vom Feinenzund Drellmachen. 

(3) Die Warrdörfer, Altenhagen, Bergkirchen, 
m LUndhorſt. | 


“2. Folgende Städte und Feftungen, 


bi ı) Stnöthagen, Haga-Schauenburgi, ift die erfte 
Mörder ganzen ungerheilten Grafſchaft, mit Gra— 
bin, Wal, Meauern und verfchiedenen Thuͤrmen um⸗ 
Sen und Liegt in einer ebenen und angenehmen Ges 
Site hat bereits im Jahr 1224 geffander, und 
emals die Stadt tom Zagen, oder von ihrem. Er— 
am, Grafen Adoph, Grafen Alfs Sagen, im la— 
Riltfehen aber civitas indaginis, geheißen, welches legte 
Liter andern das uralte Staädtfiegel bezeuget. Sie 
‚han vom Fahr 1280 an verſchiedene wichtige Priviles 
in aufiveifen, nd iff zuweilen die Reſidenz der Gras 
von Holſtein Schauenburg geiwefen. Zur Zeit des 
Sojährigen Kriegs, hat fie, ;5 wie andere Derter dies 
MBraffchaft, vieles ausftehen müffen, undihren größe 
en Wohlktand verloren. Das Schloß hiefeibit, wel⸗ 
Sder beſtimmte St& der gräflicden Witwen ift, hat 
Oraf Adolph XVI, Bifchof und Ehurfürft zu Chin, 
3341, und fein Bruder, Graf Dtto VI, im Jahr 
1544 verbeflern laffen. . Hinter demfelben, außer der 
Stadt, in dem Herrfchaftlichen Küchengarten, ift im 
ahr 1734 ein mineralifches Wafler entfprungen, deſ 
mgute Wirkung viele Patienten erfahren haben. 
Für Ernſt legte in diefer Stadt 1610 ein Gymnafium 
Muftre an, welches in den nächftfolgenden Jahren in 
em Ruf gewefen, und 1619 zu einer Univerfität 
thoben worden, die er 1621 nach Rinteln verlegte. 
An die Intherifche Stadtfirche ift gegen Dften das er 
| e 










/ 


| 364 | De welteh aliſth Kreis. 


bare Mauſoleum des Fuͤrſten Ernſt EN welhe 
aus einem von gehauenen Quaderſteinen aufgeführt 
und mit Kupferplatten bedecken fü De 
befteht, in welchem ein vortreffliches Denkmal var 
Marmor und Erz, das mit Hütern B wahrte © Sr! 
Jeſu vorftellet, aus welchem der‘ Heiland f 
auferfieht. Es wiirde diefes vortreffliche Gehdudemd 
prächtiger geworden feyn, wenn Fürft Ernſt nich dit 
den Tod an deffeiben Vollendung wäre gehindert fi 12 
den, welche feine Gemahlinn Hedwig im —— 
hernach beſorgte. Unter demſelben if die graͤftt 
—J ‚ gleich darneben aber die oͤſſ 

Stadtfehule. Das hiefige Waiſenhaus, — 
finn Johanna Sophia, des Grafen Sriederic 
an vermwitivete Gemahlinn, im, Jahr 1738 9 
und meiſtens na den Muſter des halliſchen 
hauſes im Kleinen eingerichtet. Von dem ehemalige 
ſigen Franciſcaner Kloſter, welches des Grafend 
Sohn Erich geſtiftet, iſt nichts mehr, als die A 
übrig, deren eine Hälfte ausgebeſſert, und 
mirten Gemeine zu ihrem Gottesdienft eine * 
worden. Die Buͤrger ernähren fich vom Acke 
Bierbrauen. In dieſer Stadt hat ſowohl x 
als auch gemeiniglich Der graͤfliche Superint 
feinen Sis. Sie ift der Geburtsort Des Bei 
diefer Erbbeſchreibung. Unweit derſelben 
peterſiederey. 

2) Bückeburg, eine kleine ‚Stade: m 
Schioß, welches Älter iſt, als die Sn 
1365 als ein Weichbild vor dieſem Schloß zu 
angefangen, vom Grafen Otto II mit ei E 
umgeben, vondem Fuͤrſten Ernſt zu: einen € 
macht, und mit einem Wall umgeben wenden 
fer verfchiedenen anfehnlichen Gebäuden, e { —9— ue 
Ernſt auch von 1011 bis 1615 die große“ n 
Stadtfirche, in welcher eine kuͤnſtliche PR | 
in Italien verfertiget worden. Yun 30j8 ie 
bat diefe Stadt vor andern ſehr —*— 
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in neuern Zeiten aber iſt fie mit ſchoͤnen Haͤufern 
angebauck, Außer der. neuen Stadtfchule, ijt der Waf- 
frbrunn auf, dem Markt zu bemerfen, im welchen 
en Berge Harel geleitet wird. Die Ne: 
niten haben hier eine Befondere Kirche und ein 
band. - Das gräfliche Reſidenzſchloß, hat Fuͤrſt 
ei auf italieniſche Art aufehnlich ausbauen laflen, 
m ald 1732 ein Theil deffelben abbrannte, ließ 
Albrecht Wolfgang denfelben weit anfehnlicher 
Mi der erbauen, und fein Sohn und Nachfolger, Graf 
H ſelm I; hat es zu einer Feſtung gemacht. Auf dies 
him Schloß has die gräfliche Megierungscönferenz, 
Y tkanzleh ‚die Rentkammer und das Eonſiſtorium 
m Sitz. In der Schloßkapelle ſind die Eingeweide 


























entt, undlin derſelben hat Graf Wilhelmauch 
| In keichnam- feines Hof: und Regierungsraths Tho— 
Mas Abt 1766 begraben Laffen, und ihm auf ſchwar— 
d Marmor feldit ein Denkmal geftifter, welches 
" zur Ehre gereichet. Eben derfelbige hat 1754 
inekr Stadt eine Stückgießerey angelegt, und 
si beffern Stand geſetzet. 


—* Wilyelmfeit, eine Eleine von Steinen — 
ſtarke Feſtung, anf einer 1761 gemachten 
il im Steinhuder Meer. Somwohl die Inſel als Fer 
n m id, hat Graf Wilhelm I mit unfäglicher Mühe und 
5 — auch zur Uebung, ſeiner in derſelben er⸗ 
— ten Kriegsſchule, bey Steinhude ein Polygon mit 
Rochen, Minen und allen übrigen Zugehör, anle— 
el, und in der Naͤhe von Hagenburg ein Moor am 
Ste uder Meer in Bertheidigunasftand feßen laffen, 
min außer vielen Feldſchanzen, verfchiedene 
ematifche Merfe von befonderer Einrichtung waren. 
PR fe diefem Werke hatte er zur Abficht, anſchau— 
Me Beyfpiele zu geben, mie gewählte Poſten unüber> 
bin dlich gemacht werden fünnten. Die Feſtung Wil⸗ 
deln —* kann unter andern zu einem Magazin * 


1* 


| 2 tegenten aus dem jetzigen hochgräflichen Stamm . 
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Geſchuͤtzes und der Munition dienen, amd zur Eu 
ſperrung ihrer Beſatzung, find wenigſtens 12000 Man 
mit ſchwerem Geſchuͤtz noͤthig. 


| a U 
u Das hochfürfit. peffen.Saieiik I 
theil an der Srafichaft Schauenburg 
enthaͤlt 3 Städte, ı Flecken und 89 Dörfer. E⸗ 
be. 
7, Aus folgenden Aemternn. mM 
1) Das Amt Schauenburg, hat feinen Parteniig 
Schauenburg, einem alten verfallenen Schi 2 
zwiſchen den Städten Ninteln und Dldendorfzü 
nem hohen Derge an der. Wefer. Diefe Sucdhab 
‚der ganzen. Graffchaft.den Namen gegeben ‚ihn fa 
aber daber befommen, weil man von der Hoͤhe all 
‚Welcher fie liegt, weit und breit herum ſchauen sd 
fehen kann. Der Hügel, auf welchem fie.-gebauet il) 
hat der. VNeſſelberg gebeißen, wird aber jetzt der Och 
berg genannt, und graͤnzet an den Wald Suͤntel da 
ſich an der Weſer von Zausbergen an bis gen Pak 
ſinghauſen erſtreckt. ES: fcheint, dag C. Druſut | 
Kaiferd Octavian Auguſt Stieffohn, hiefeibk ſhu 
eine Burg angeleget habe, welche der erſte ſchauc— 
burgiſche Graf, Adolph von Santersleben, aus ihe 
Verfall wieder hergeſtellet hat. Als der letzte ſchan en 

sifhe Graf Otto 1640, mir Tode abgieng, Hatte fü 
Mutter Elifaberd ihren Witwenſitz auf diefeur & | 
und empfing Zeit ihres Lebens aus dem Amt 4000) 
jährliche Einkünfte. Jetzt ift das alte Schoß I J 

























verfallen, und es ſtehen nur einige Gebäude, am 
fen Ort, is welchen der Amtmann und Reut— 
wohnen. Ze Fr?! 
Das Amt ifk in 5 Vogteyen abgetheilt, weit an 
. . G) Die Wefer Vogtey, zu welcher 13 Düne 
das Norivert Coverden, und die adel. Hoͤfe chtking 
Haufen und Dankerten, gehören. Don den Dirferk 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


D 
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* 
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ind Segelhorſt, Groſſenwieden und Deckbergen als 

Harrdoͤrfer zu bemerken. 

(2) Die Zattendorfer Vogtey, in welcher 20 Doͤr⸗ 

‚und die adelichen Höfe Wormbsthal und Ratten⸗ 

WB belegen iind. Die hieher gehörigen Pfarrdoͤr⸗ 

‚Yattendorf und Catrinhagen. 

(9)-Die Sifchbecker‘ Vogtep, welche ‚enthält: 

h 8. Visbeck oder Fiſchbeck, ein Eniferfiches freyes 
Fraͤuleinſtift an ber Weſer, nebſt einem 

Das Kloſter iſt im Fahr 948 oder 954 geſtif⸗ 

9— zuerſt mit Beuedictiner Nonnen, 1147 vom ' 

ſer ke Conrad befete worden. Vor 1558 iſt die Re— 

ſtion in demſelben nicht vorgegangen, ſeit wels 

hEonoent mit der Xebtiffiun aus 12 Perfonen 


D Bean Dörfer. Auch iſt hier das adel. Vorwerk 
ati. 
>) Die Rumberker Vogtey, von 4 Dörfern, uns 
welchen das Pfarrdorf Sublen ift. 
—9 Die Exten Vogtey, von 9 Dörfern, darun⸗ 
Ne Pfarrdoͤrſer Sohnrode und Erten: ſind. 
Moͤllenbeck, ein ehemaliges Kloſter, nicht weit 
en, in einer fehr fruchtbaren Gegend, an 
Bald ‚gelegen, weiches im Jahr 856 erbaut, 
t Benedictiner Nonnen befegt; 1441 aber Au⸗ 
er. Mönchen gegeben worden. Als es 1560-die 
E>: Intherifche Lehre. annahm, este der dama— 
rte Prior deffelben, Hermann Weening, eine 
h dariun an, die aber eingegangen iſt. Als dies 
Far Heffen- Caffel kam, wurde 1667 ein Dorf 
eemfelben erbauet, Namens Heffendorf, deſſen re⸗ 

* Einwohner nunmehr in der Kloſterkirche ihren 
at inft abwarten. In dem alten verfalienen Kloa 
vet Bude , wohnet heutiges: Tags ein Pachter; die 
atuͤnft ka deffeißen aber werden zu Beſoldungen für 
Mer nirten Prediger und einige Schullehrer, zu 
* Armen, und zu Freytiſchen und Stipen⸗ 
baten in Dimteln ſtudiren, verwendet. 

In 
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In der Klofterfirche :liegen 2 Grafen von SH 
burg, Hermanu und Anton, begraben , welche 
Biſchoͤfe zu Minden gewefen find. 
b, Egeſtorf, ein ehemaliges Nonmenpfofter 
dictiner Ordens, welches am Ende ded ızten, od 
im Anfang des. 14ten Jahrhunderts geftifter,, 15 
aber vom Grafen Otto zu Golftein = Schauenburg ei 
gezögen worden. Die Güter deffelden find nadn 
zur Unterhaltung der rintelſchen Univerſitaͤt angenm 
- Det, und an dem Ort, 100 ed vormals aeftanden — 
- einige andere Gebäude anfgerichter worden, melden 
Pachter bewohnet. Nach einer andern Nachricht 
Hört diefer Hof zw der Rumbecker Vogtey. 
. 3) Dad: Amt Rodenberg, welches in.die 
sind niedere Vogtey abgetheilt ift. | 
; "CH) Die obere Voatey, beſteht aus 14 Doͤtſa 
(darunter die Pfarrdoͤrfer Apelern und Beckedorfit 
und dem Rothenberger Thor, und der Muͤhlenſut 
vor der Stadt Nodenderg. Das Dorf Pohle, 
ches unter obiger Summe mit begriffen iſt, gehört 
zum Theil hieher, zum Theil aber zum Are Schau 
burg, auch zum Theil zu des Fuͤrſtenthums Call 
berg Amt Lauenau. Zu Soltorf wird Salz. ad 
(2) Die niedere Vogtey, begreift 17 Dörfer 
ter welchen die Pfarrdörfer Grove, Großen 
oder Großen UNeudorf, (mofelbfirfalte afphalıe 
Sihwefel: Quellen find,) und Zohnhorſt Re 
3) Das Amt Sachfenhagen, zu welchem da 
. nah vorkommende Städtchen diefes Namens 
3 Dörfer gehören. — J— 
2. Aus folgenden Städten. | 
1) Rinteln, Rintelium, oder Rintelis,. eine 
fligte Stadt, in einer mit Bergen umgebeneit Ge 
swifchen der Wefer und Erter. lieber jene iff Gier. 
März an bis zum Anfang ded Decemberd eine S 
brüce, und fie nimmt an der Nordfeite der Stab 
Erter auf. Von dem alten Rinteln, an der i IN 
Seite der Wefer, ift heutiges Tags nichtd mehr 
— 
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doch zeigen die Namen geiviffer Stellen des nunmehr 
dafelbſt befindftehen gepflügten Landes ‚an, daß der 
drt ehemals bewohnt gewefen fey. Zuerſt wurde da, 
ndiejegige Stadt Rinteln fieht, im Fahr 943 eine 
Klaufe-oder Capelle erbauet, welche die Ningelclaufe - 
hub, hiernaͤchſt 1230 ein Kiofter angelegt, und mit 
Üfercienſer Nonnen befegt, und dadurch wurde die 
Erbauung: der neuen Stadt Rinteln veranlaffet, in 
Eccher die Klofterfiraße dag Angedenfen des ehemaliz. 
MB Kloftersnoch erhält, und dahin fich die Einwoh⸗ 
der alten Stadt nach und nach zu wohnen begeben. 
en 1621 verlegte Fuͤrſt Ernft die Univerfität-aug 
Omdthagen hieher, die nach dem Vergleich von 1647 
Bilden dem beffenzcaffelfchen und ſchauenburg⸗lippi⸗ 
Mm Hauſe, anfänglich gemeinſchaftlich und unzer⸗ 
it blieb, 1665 aber vom letzten atı das erfle völlig 
en wurde. Die Profefiores der Theologie find 
eiſchin den übrigen Facultäten aber find auch 
Memiege, und infonderheit-find die biefigen 2 refor⸗ 
en Hrediger zugleich Profeſſores der hebräifchen 
iechiſchen Sprache. Den Lutheranern gehörer 
MDtadtfirche, Die Neformirten aber und Die Beſa— 
ug bedienen ſich der Univerfitätskirche zu ihrem Got⸗ 
Henſt. 1665 fieng die Kandgräfin von Heffen, 
MR Sophia, an, die Stadt mit Waͤllen, Gräben 
belwerken zu umgeben, welche Befeffigung 1668 
ge wurde, wie die Auffchriften über dem Dfter- 
HOßder-Thor anzeigen. Es ift hier die Negierung über 


* 
J 


eiche Antheil an der Graffchaft Schauenburg, 

















enes Städtchen, nahe bey der Wefer, 
en Dameln und Ninteln, hat. ehemals beffer 
ehen, als heutiges Tages. 1528 mußte es, 
"In feines widerſpenſtigen Ungehorſams, vom Gra⸗ 
74 Ka fen 


tleinſtift evangeliſcher Religion, und der Convent & 
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fen Juſt eine harte Zuͤchtigung ausſtehen. 1633 am 
2sſten Jun. fiel unweit der Stadt, bey dem Dorf Se 
gelhorſt, eine Schlacht zwiſchen den kaiſerl. Truppen 
- an einem, und den fehwedifch braunſchweig'ſch⸗rnd 
heſſiſchen am andern Theil vor, darinnen diefe den 
Sieg davon trugen , jene aber einen anfehnlichen Dart 
luſt erlitten. Die Reformation der Graffchaft hat hie 
"ihren vornehnften Anfang genommen. Aus den © 
maligen guren Gymnaſio der Stadt, ifl eine gerin 
Trivialſchule geworden. Ä 

3) O©bernfirchen, ein Städtchen, am Fuß ei 
Berges. Es ift mehrmais abgebrannt, um hat fin 
derlich im zojaͤhrigen Kriege fehr viel ausgeſtanden 
Das hieſige adeliche Stift ſoll vom Kaiſer Ludwig im 
Jahr 815 gefiiftet, und das erfte geweſen feyn, Das 
fchen der Leine und der Wefer angelegt worden. — 
fänglich fol ed mit Benedictiner Nonnen bejegt sm 
fen ſeyn. Es ift-oftmald abgebrannt, aber ale 
wieder aufgebaut worden. Jetzt iſt es ein adel, din 






















ſteht aus 10 Perfonen. Die dabey befindlich gemeit 
Probſtey, ift 1565. davon genommen, und fecularıı 
worden. In der Klofterfirche liegen verſchiedene K Ä 
enburgifche Grafen begraben. Unmeit der Statt! 
in den alten Zeiten die fo genannte alte Buͤcket 
gelegen, die ein Schloß, und vermuthlch der Haupii 
des pagi Bucki geweſen, deſſen fehon zu Sarls & 
Großeu Zeiten gedacht. wird, und es fcheint, % 
auch die Stadt Buͤckeburg davon benennet MT 
ſey. Sonſt findet man in der Gegend von Oben 
chen einen vortrefflichen Steinbruch, aus welchen® 
Zuaderſteine bey dem Dorf Kohlenftert unmeit A 
teln auf die Weſer gebracht, und weit und breite 
‚geführet werden. Auch find in dieſer Gegend I 
Steinfolengruden. J 
4) Rodenberg, ein geringes Städtchen an @ 
He, nebft einem Schloß und Amthanfe, hin 
einem angenehmen Thal, dasgegen Ofen und x 





hohe Berge hat. Die Herren von Santersleben, von 
denen Adolph 1030 zum erften Grafen von Schaͤuen— 
durg gemacht worden, follen hier ihren Sig, womit 
sine beſondere Herrſchaft verfnüpft geweſen, gehabt 
haben, und daher auch edle Herren zu Santersiesen 
md Rodenberg genennet worden feyn. Das biefige 
Scloß, Das ehemals befeftigt gewefen, foll vom Gras 
a Adolph X von Holftein: Schauenburg, oder doch 
pn deffelben Vater erbauet feyn. 1615 iſt der Dre 


















naht worden. Sie hat Feine Kirche, fondern die 
Äinvohner muͤſſen in das nahe gelegene und nur durch 
ar Aue davon abgefonderte Dorf Grove oder Grube 
Kirche gehen, wofeldft auch das Pfarr - und Schul— 
as ſteht. Ums Jahr 1738 hat man hinter dem 
Ehloß einen Geſundbrunnen entdeckt. 


J 5) Sachjenhagen, ein geringes Städtchen, mo» 
WMhat, weiches Fürft Ernft nen erbaut und bewohnt 
It, wovon aber jest nur noch ein viereckichter Thurm 


ung iſt. Der an diefes ehemalige Schloß angebaus 
Mär, war bis 1650 nur ein Flecken, die Landgräs 


Wund zugleich die Erbauung einer Kirche in derfels 


Wuͤnſte beſchaͤdigt, und im 30 jaͤhrigen Kriege ſehr 
mitgenommen worden. 


Aa An⸗ 
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som Grafen Ernft aus einem Sieden zu einer Stadt - 


fon 1253 ein Schloß gleiches Namens geſtan— J 


fm von Heſſen Amalia Elifaberh, zu einer Stadt er— 


Moerſtattete. Sie ift vormals vielfältig durch Seus 4 


ſelben beliehen hat, 













heffen > caſſelſchen Antheil an vr 
Grafſchaft Schauenburg. 


Fotgendeiheflen caſſelſche Aemter, gehören uh 
zu der Grafſchaft Schauenburg, fie ftehen it 
unter der Regierung zu Rinteln, und Fönnend 
nirgends ſo gut als bier beſchrieben werden. 

1. Das Amt Uchte. 

Es liegt nicht weit von dem Amte Sachſenn 

gen, und von dem Fuͤrſtenthum Minden. DM 
Alters hat es dem Grafen von Bruchhaufen di 
heſſiſches Lehn gehört, und iſt nad) Abgang den 

ben an die Grafen von Hoya gefommen. 1 
auch diefe ausgeftorben waren, fieles, vermöge d 
gleiches von 1526, an Heflen - Saffel, welches 
raten von Bentheim eine Zeitlang mit i 


1) Die Uchter Vogtey, begreift 

. 1) Uchte, eineh großen Flecken, = | 
Schluͤſſelburg im Fuͤrſtenthum Minden und vonC 
genen in der Grafſchaft Hoya, 6 Stunden von Min) 

und zo von Rinteln. Hier wohnet ber Anıtm 
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In die Kirche find die Eleinen Dörfer Höfen, Lohe und 
yamme, eingepfarret. . 
2) Die Eleinen Dörfer SZoyſinghauſen und Mol; 
1* | . 


| 2) Die Rirchdoͤrfer Pogtey, in welcher 

| 1) Riechdorf, ein Dorf, in deffen Kirche, außer 
| den übrigen Dörfern diefer Vogtey, auch die beyden 
\ jilegt genannten Dörfer der vorhergehenden Vogtey 
| ingepfarret find. | 

| 2) Rubbendorf oder Ruppendorf ‚ nebft den eins 
iinen Häufern zu Zeerde, Bahrenborftel oder Bahren⸗ 
— — Zolzbaufen und Scharringhauſen, kleine 
ade 2. — 


% 


2. Das Amt Sreudenberg. 


ü 
Es graͤnzet an die Grafſchaft Diepholz, und an 
"ds Herzogehum Bremen, und iſt auch von den 
‚Grafen von Hoya befeflen worden, Zu demfelben 
ehbten: — 
) Baſſum, ein Sleden, 5 bis 6. Stunden von 
WMEtade Bremen. Er beftehet aus 3 Buͤrgereyen, wel- 
St find 16 — 
) Freudenberg, der Sitz des Beamten. Hie⸗ 
her werden auch Die a Haͤuſer, welche Saft, und Die 
5 dänfer ‚zum KYelldieche, genennet erden. 

2) Baſſum, neben welcher das Stift gleiches 
Namens kieget, welches hernach in der Grafſchaft 
Hoya vorkoͤmmt. er Br. 
“ (3) Loge, welche die beyden erfien an Größe 
Weit übertrift, | Eur 





_ 


Aa3 2)17 
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2) 17 Dörfer, unter welchen Öfterbinde, Bfchen: 
baufen, Zallſtaͤdt, Albringhauſen, Tienſtaͤdt und 
Nienkirchen oder Lieuenfirchen, zu den größern gehoͤ⸗ 
ren. Ueber das legte, ıft die Landesheit mit Chur: 
Braunfchweig, und zwar mit dDeffelben Hoyaiſchen Amt 
Ehrenburg, ftreitig. Be | | 

Anmerk. Diefe benden Aemter find in der Reichs— 
matrikel mit einem Anfchlag von 2. zu Fuß, oder ms 
natlich mit 8 F1. beleget, und zu einem Kammerzieler 
mit 6 Thalern 373 Kr. arigefegt. | | 


3. Das Amt Auburg. 


Es Tiege bey der Graffchaft Diepholz, deren 
ehemalige Grafen es 1450 bon den Grafen von 
Gemünde Fauften, die eg 1400 von Dem Grafen 
‚von Bronfhorft Steinwede an fich gebracht hatten. 
Sie befaßen es als ein zu ihrer Herrrſchaft nicht 
gehöriges Allodium, und trugen es 1521 an Heſ⸗ 
fen» Eaffel zu Lehn auf, welches daffelbe 1595 nad) 
Abgang des Grafen Friedrich, in Beſitz nahın, 
In Anfehung- der Gerichtsbarfeie und Mugung 
befiger es das adeliche Haus von Eronberg. De. 
General- Felamachtmeifter von Eronberg, gab es 
für-eine unmittelbare Reichsherrlichkeit aus, und 
ſuchte wegen deffelben 1710 Sig und Stimme 
dem. weftphälifchen Kreife; Heffen» Caffel übet 
aber die Landeshoheit Darüber aus, Es gehören. 


* 


dazu: Br —— 
— 1) Aubnrg, ein Schloß in welchem Heſſen⸗Caß 


sel das Beſatzungsrecht ausuͤbet. In diefer Gegend 
fließet die Aus oder Owe, die bey Nienburg ſich - 
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der Mefer vereiniget, und von derſelben hat Die Burg. 
vernmuthlich ihren Namen. ZZ — 


2) Wagenfeld, ein großer Flecken, der unter dem 
Schloß liegt, und aus 4 Quartieren beſtehet, deren. 
jedes ein anfehnliched Dorf ausmachet. Sie heißen - 
Bogel oder Böckel, Neuſtadt, Vorlingen, Baßlınz 
gen, und beftehen aus einzelnen Hänfern, die von 
einander abgefondert liegen. | | 
\ 


Has | | ‚Die 
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——e—— — 

Die Grafſchaft Lippe. 

§. I. “ . 

rer bat von der Graffchaft Lippe eine be 
fondere Charte, melde DBlaumond de 
Thierville 1761 herausgegeben, und Tobias Con. 
Lotter nachgeftochen, aber noch viele Fehler hat. 
Den meiſten, wenigſtens vielen, hat der Srey: 
herr von Donop in der Charte abgeholfen, die 
Frenzel gezeichnet und geftochen hat. Roch bef: 
ſer, aber doch nicht ohne Fehler, foll diejenige 
Charte feyn, die Carl Dietrich Niehauſen 1786 
gelieferte, und G. B. Tifchbein geftochen hat, 
Sie ift auch, aber Flein, auf dem oben bey 
der Grafſchaft Schauenburg erwähnten Fleiner 
Ehärtchen, zu fehen. Die Graffchafe ift von dem 
Hochſtift Paderborn, von den Graffchaften Riet⸗ 
berg, Ravensberg, Schauendburg und Pyrmont, 
von dem Fuͤrſtenthum Calenberg, und von dem 
- Stift-Corvey umgeben. - Ä EZ 


$. 2. Sie hat zwar viele Berge, fie find aber 
meiftens mie Wäldern von Eichen und Büchen de‘ 
wachfen. Sie hat viel guten Boden, der Roggen, 
Gerfte, Hafer, Bohnen, Erbfen, Linſen, Buch⸗ 
weißen bervörbringer, ift aber noch nicht genug 
angebauet. Flachs wird ftarf gebauet, und zu 
Garn und Leinwand verarbeitet, davon die Ein 
wohner fich vorzüglich ernähren. Die Schaf 
beerden haben gute Weide, aber ihre Wolle Br 
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nicht genug genußer. In der Senner Seide, 
welche fich aus dem Hochftift Paderborn hieher er⸗ 
fredfet, ift eine Stuterey, die ehemals, als fie in: 
‚gutem Stande und fehr berühmte war, jährlich auf 
20000 Rthlr. eintrug. Die Pferde, die aufdie- 
je Heide heranmwachfen, find von dauerhafter Art. 
Zu Salz» Ufeln ift ein Salzwerf. Zu Meinburg, 
‚ne Kleine Stunde von der Stadt Horn, und 
'26tunden von Detmold, ift eine mineralifche 
‚Auelle zum Trinken und Baden, welche falziche 
ud ſchwefelicht ift, und: häufigern und mehr zu« 
ſammen gedrängten Schwefel hat, als dag Pyre 
—* Waſſer. D. Johann Erhard Trompel hat 
dieſes ſchon im 17ten Jahrhundert durch Cunaͤus 
bemerkte Waſſer, 1762 zu unterſuchen angefan⸗ 
viel ſuͤße Quellen abgegraben, welche daſſel⸗ 





lige ſchwaͤchten, und bis 30 mineralifche Quellen 
‚Mntdeifet, Die zufanmen eine ftarfe Menge Waflers _ 
‚geben, D. Zuͤckert zu Berlin hat deffen Beftand- 
heile unterſucht. Die vornehmften Fluͤſſe, welche 
dieſes Rand bewaͤſſern, find die Emmer, welche 
dem Hochſtift Paderborn koͤmmt, und durch 
dießraffchaften Lippe und Pyrmont in dag Fuͤrſten⸗ 
tim Calenberg fließt; umd die Werte, welche in 
die Grafſchaft Ravensberg tritt. Es enrftehen 
ie Humme und Bever, und fließen ing 
ürſtenthum Calenberg. . 7 
. 3. In der ganzen Sraffchaftfind 5 Städte, 
4Flecken, und 152 Bauerfshaften, welche vor- 
Nehmlich aus einzelnen Yauerhöfen, zum Theil 
“er auch aus Dörfern beftehen. Die Land» 
kände, ‚find Ritterfchaft und Städte. Sie wer« 
= Aa5 den 
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den von dem regierenden lippiſchen Hauſe zu de 
Landtagen verſchrieben, welches aber auch dei 
nicht regierenden lippiſchen Haͤuſern, oder ſo ge 
naunten Erbherren, die Haltung des Landtage 
anzeiget, ſich mit ihnen ſowohl über die vorzu 
tragenden Sachen, als auch uͤber der Staͤnd 
Gutachten bexathſchlaget, und auf ihre Erinne 
rungen, die fie etwa zum Beſten des Landes vor: 


fragen, adıtef. 


$. 4. Die Einwohner befennen ſich eheilsunt 
vornehmlich zu der evangelifch-reformirten, theilt 
zu der evangelifch -Iutherifchen Kirche. Die Auf 
ficht über die goftesdienftlichen Perfonen und Sa: 
chen der reformirten Gemeine, haben 3 Superin 
tendenten. Die römifch » Katholifchen im Amt 
Schwaleuberg find nicht zahlreich, es find auch eini⸗ 
ge Edelleute von diefer Kirche. en | 

$. 5. Das Land hat ohne Zweifel von dem Fluß 
Lippe feinen Namen. Die Gefchichte des uralten 
graͤflich Sippifchen Haufes, ift von des Grafen 
Bernhard I Zeit an, die in die Regierung des Kal 
ſers Lothariug fällt, befaunter und fruchrbarer, als 
vorher. Ich halte mich aber bey der Altern Gr 
ſchichte nicht auf, fondern fange mit dem Grafen 
Simon VI an, welcher der Stammpvater aller jet 
lebenden Grafen zur Lippe ift. Er errichtete 1597 
. ein Teftament, in welchem er feinen älteften Sohn 
zum regierenden Herrn verordnete, und ihm di 
Landeshobeit, nebft allem, mas derfelben ing 
und weltlihen Sachen. anhängig ift, vworbehikl 
feinen damaligen nachgebornen Söhnen aber 9 
wiſſe Meter und Güter zu ihrem’ ſtandesmaͤſſige 
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Unterhalt vermachte, auch verordnete, daß, wenn 
dee aͤlteſte Sohn ohne männliche Erben ſtuͤrbe, 
im alsdenn der nädyftfolgende, und im gleichen 
Sal aud) die übrigen nad) einander in der Landes⸗ 


kgierung folgen, und wenn einer oder der andere 


bon den nachgebornen Söhnen, ‘oder fein Manns— 
famim abgienge, alsdenn das ihm vermachte Lan⸗ 
Iantheil dem regierenden Herren zur Hälfte, und 
in übrigen Gebrüdern, - und ihren männlichen 
Erben, die andere Hälfte zu gleicyen Theilen zu— 
flen folte. Bey feinem 1613 erfolgtem Tode 
ten noch 4 Söhne, die 1616 einen brüderlichen 
Detrag errichteten, in weichem unter andern ent⸗ 
halten ift, daß die abgetheilten Brüder Feitegmegs 
Imregierenden Haufe unterworfen fen, ſondern 
| Nrunmittelbare freye Grafen de beil.vöm. Reichs 
Mahtet werden follten. Won. diefen 4 Söhnen 
I 1620 der driffe, Mamens Hermann, wor—⸗ 
uf fein Landesantheil durch einen Vergleich von 
Ibeı unter die beyden Altern Brüder vertheilt, 
amd dem dritten gewiſſe jährliche Geldeinfünfte, 
Aftere eines Antheils an-des Grafen Hermanns 
Dinterlaffenen Gütern, beſtimmet wurden. Bon 
diefen 3 Brüdern find folgende Linien geftiftet wor⸗ 

- ı) Graf Simon VII wurde regierender 
Her und Stifter der Detmoldifchen Linie. 
Sein jüngfter Sohn, Jobſt Hermann, ftiftete 
die bifterfeldifche Nebenlinie, welche fich in 
8 Grafen Rudolph Ferdinand Söhnen, den 
Örafen Friedrich Karl Auguft und Ferdinand Lud⸗ 
ig, wieder in die bifterfeldifche und witten— 
Kldifche Linie getheilet hat, 2) Graf Otto ſtif⸗ 








tete 
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tete die abgetheilte Brakiſche Linie, welche 1709 
mit dem Grafen Ludwig Ferdinand ausſtarb, 
über deflen binterlaffene Aemter Brafe, Blomm 
berg, Schieder und Bahrendorf oder “Barren. 
trup, nebft den dazu gehörigen Vorwerken, zwi⸗ 
fhen dem Haufe Detmold und der gleich anzuges 
benden fchauenburg lippifchen Linie, ein langwie 
riger Proceß entftand. 3) Graf Philipp beim 
zu feinem Antheil die Aemter Lipperode und Alver- 
diffen, ſammt gewiffen andern Einfünften und 
Menten, brachte auch die halbe oben befchrie 
bene Sraffchaft Schauenburg an fich, und ift der 
Stifter der fchauenburg - lippifchen Linie 
Sein ältefter Sohn, Friedrich, Chriftian, pflante 
die Haupt und regierende Linie, der zweyſe 
Sohn Philipp Ernft aber die alverdiſſenſche Ne⸗ 
benlinie fore. Als die brafifche Linie. 1709 ab: 
gieng, mad)te, oben angezeigtermaßen, die [hal 
enburg: lippifche Linie an der Hälfte. des Landes 
ancheilg derfelben Anfpruch, mwelche — der 
Hälfte der davon ſeit 1709 gehobenen Einkünfte, 
dem regierenden ſchauenburg⸗ lippifchen Haule 
durch einen Faiferl. Ausfprud) von 1734 zuerkannt 
wurde; der völlige Vergleich zwifchen dieſem un 
den: lippe=detmoldifchen Haufe Fam aber erſt ii 
Jahr 1748 zum Stande. . Das Haus Alverdillen 
hingegen feßte wegen der brafifchen Erbſchaft fe: 
nen Proceß mit dert Haufe Detmold fort. Die 
abgetheilten Herren ‚werden in dem brüderlv 
chen VBertrage von 1616 auch Erbherren ge 
nennet: fie nennen ſich aber gemeiniglic) a 

‚a 
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Landesherren. Sraf Simon VII hat in feinem Te» 
fament von 1597 dem regierenden Herrn die Colla- 
tion der Lehnſchaften und Lehnsverfälle, Randfolge, 
die Huldigung der Städte, Das Gogericht, die Be— 
ſchickung der Neichs- und Kreis - Tage, Zufammens 
herufung der Ritterſchaft und die Nieterdienfte vor 
behalten, aber doch verordnet, daß ein jeder der ab» 
geteilten Herren feine Unterthanen, und die Cinges 
Kliene der Flecken und Dörfer, welche jedem Haufe 
angehören, fich huldigen laffen koͤnne. Man ftreitee 
himmer darüber, ob nach) dem erwähnten fimonis 
hen Teſtament in der Sraffchaft Lippe ein Appana- 
Nm vorhanden fey? Denn es haben angefehene 
Dubliciften behauptet, daß in den von Simons VI 
Sohnen geftifteten Linien Fein Recht der Erſtgeburt 
nInfehung des Erſtgebohrnen, und alfo auch Fein 
js appanagii in Anfehung der Nachgebornen, 
af finde. Die fchauenburg -lippifche Linie pfliche 
keinen bey, und will, daß die fogenannten Ap- 
Danssirungen vielmehr Xandestheilungen heife 
nmuffen. Es zählt auch fieben folcher Landes» 
lungen im Haufe Lippe. Ä ’ 

4.6, Die lippifchen Grafen nennen fi Grafen 
md edle Herren zu Lippe. Als Graf Friedrich 
Dilhelm Leopold 1786 die Regierung antrat, fieng 
an, Gebrauch von dem Surftentitul zu machen, 
den ſchon fein Aeltervater von dem Kaiſer erhalten 
datte, ohne fich deffelben zu bedienen. Das Wapen 
Degen der Grafſchaft Lippe, ift eine rothe Roſe 
in filbernen Felde, und wegen der Graffchafe 
Schwalenberg eine Schwalbe mit natürlichen Far⸗ 
Sen, welche auf einem goldenen Stern ſtehet, im 
Wei | Ä | rothen 
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rothen Felde, Die Herzoge zu Braunfchmein, 

haben die Anmwartfchaft auf diefe Graffchaft. 
$. 7: Die Zürften zu Kippe haben ſowohl aufdem 
Reichstage in dem mweftphälifchen reichsgraͤflichen 
Collegio, als aufden weftpälifchen Kreistagen, Si 
und Stimme, und folgen auf den legten auf bar 
Herzog von Oldenburg wegen Delmenhorft, Zu 
den Reichsangelegenbeiten ſind ſie auf 4 zu Roßum 
18 zu Fuß, oder monatlich auf ı2o Fl. und zu jeden 
Kammerziel auf 67 Rthlr. 563 Kr. angefeget, 
6.8. Außer der fürftl.Regierungsfanzley finducd. 
folgende Landescollegia zu bemerfen. Das ordentlir 
che Hofgerichk, if mir einem Hof- oder Bice-Hofcide 
ter, mit 2 Affefforen und Secretären befegr, Bey 
Beſetzung der Hofrichterftelle, haben Die nicht reg 
venden Herren eine Stimme, und die zu berufendn 
Affefforen werden ihnen von dem regierenden Hal 
auch vorher angezeiget, um zu vernehmen, obficii 
denfelben einen erheblichen Mangel finden? Du 
Generalhofgericht aber befeßee der regierande Hat 
mit 2 Raͤthen; die nicht vegierenden Herren ſche 
auch jeder einen Rath zu demfelben m 

Ritterſchaft einen, und die Städte auch einen 
firten. Bey demfelben haben die nicht regierendm 

Herrn mit dem regierenden Heren wechſelsweiſe 

Borfis. Die Amtsfaffen und U nterthanen der * 
theilten Herren appelliren, vermoͤge des brüderli 
Vertrags von 1616, an das Hofgericht, und nicht 
die Kanzley, und der regiereude Herr ſoll dieſ 
keinesweges, mit Vorbeygehung der Erbhe 
Audienzgerichte, auf der klagenden Parteyen 
ſuchen ſogleich an das Hofgericht zu citiren M 
ha 




















Die Grafſchaft Eippe. 386 


iben, ſondern die Kläger ſollen allemal an den . 
rhheren und deſſen Gericht gemiefen werden, 
ıch den Unterthanen der Erbherren die exceptio 
ri declinatoria frey ftehen. Das ordentlicye Con» 
lorium befeget der regierende Herr mit 2 Com⸗ 
ferien, einem weltlichen und einem geiftlichen, 
(cher legte allemal der zeitige Superintendent 
y Hof iſt. Das Generalconfifterium aber mird 
Feben die Weife, als dag Generalbofgericht, bes . 
st, außer daß bey jenem die Städte 2 Depurirte 
dev. „Bor das Generalconfiftorium gehören 
ı Vificationen und’ Ehefachen, auch der Kirs 
ndiener-Mängel und. flrafwürdige DBergehuns 
1; die übrigen Gonfiftörialfächen werden von 
m ordentlichen Gonfiftorium gerichtet. In peins 
hen Fällen haben die nicht regierenden Herren 
ihren Aemtern den Angriff; das peinliche Ge- 
ht aber wird in folchen Aemtern von dem regies 
den Herrn mit beſetzt. Uebrigens haben: die 
cht regierenden Herren in ihren Nemtern Die nie 
und hohe Gerichtsbarfeit; die. Landeshoheit 
ist hat der vegierende Herr, Unterdeffen behaup⸗ 
Mbie philippiniſche und ottonifche Einie, daß fie 
ihten Landesantheilen alles übrige, was niche 
tgemeinfchaftfichen Negierung, als, Land» Pos 
m, Hofgericht und Konfiftorialfachen „gehört, 
wative ausüben fönnen, befonders auch dag jus 
morum; wie fie denn auch jederzeit in ihren ans . 
Santheilen, ihre eigenen Soldaten gehabt, und 
t Unterhaltung derfelden den Soldatenſchatz von 
4 Unterthanen gehoben haben. ihnen wider« 
richt die detmoldiſche Linie, welche das alleinre⸗ 
— gieren⸗ 
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gierende Haus vorftelfen will, und die anderen Pi: 


wien als abgetheilte betrachtet, die Hingegen den 


zu Detmold regierenden Herrn nur als den er: 
ften unter gleichen Herten, und bey der Huldi 
gung, welche die Städte und Landſaſſen, die dei 
Landtag befehieden, demfelden leiften,. gleicyfam 
als den bevöllmächtigten Erbherrn, anſehen. 
‚59. Die Anlagen werden auf den Eandtagen 
ausgemacht. Sie beftehen in dem Soldatenfcyas, 
in den Reichs⸗und Kreis-Seuern, und in den Stew 
ern zu allgemeinen -Landesnothwendigfeiten. Det 
regierende Here über mit Zuziehung der Landes: 
ſtaͤnde auf öffentlichen Landtagen das Collec 
tirungsrecht aus. 
G. 10. Die genauere Beſchreibung der Graſ⸗ 
ſchaft Lippe zerfällt in 3 Hauptabſchnitte. 
1. Zudem erſten gehören die Staͤdte 
und Aemter, welche das regierende Haus 
allein befißet, 
1) Die dahin gehörigen Städte ſind: 
+) Detmold, eine Stadt an der Werre mit einen 
Schloß, welches der ordentliche Wohnfig des regie⸗ 
renden gräflichen Haufes ift. Es find auch hieſelbſt die 
- gräflichen Landescollegia, nämlich. die Regierungs⸗ 
Fanzley , Nentfammer , das Hofgericht und Conſiſi⸗ 
rium. Die Stadt wird in die Altffade und Neuſtadt 
. abgetheilet. Außer der reformirten Hof-und Stadt 
Kirche, iſt hier feit 1733 auch eine Iutherifche. Kirche. 
- Die lateinifche reformirte Schule hat 6 Lehrer. Dieler 
Hrt. erhielt 1361 Stadtgerechtigfeit, ward auch mit, 
Mauern, Wall und Graben umgeben. 1447 ber 


die Böhmen die Stadt ab, und 1544 wurde über die 
. Hälfte der. Stadt ein Raub der Flamme, Die " 
J Zu Ä | er 


N 
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herrſchaftliche Burg, in welchen die von Burg oder 
Borg, von Exterde und Schwarze Burgmaͤnner waren, 
mie der Stadt von den Böhmen verwuͤſtet worden. 
elüver und Ferdinand von Fürftenderg haben twahrs 
Meinlich zu machen gefucht, Daß die alte Teutesburg, 
Anderen Gegend Duintilius Barus die berühmte Nies - 
Derlage erlitten hat, eben der Drt fey welcher nach: 
mals Thietmal und Detmold genennet worden, Der 
Teuteberg , in diefer Gegend erhält dem Anfehen nach 
den alten Namen. 

3) Lemgo, Lemgow, Lemgau, diegrößte Stadt 
inder Grafſchaft, liegt an dem Fleinen Fluß Bega, 
der in die Werre fältt, und fie in die alte und neue 
Stadt abtheilet, welche 1369 mit einander vereiniget 
norden, da vorher jede ihren befondern Magiitrat 
hatte, Den hiefigen Lippehof, welcher unter die gräf 
Ichen Schlöffer gerechnet wird, hat Graf Chriſtoph 
Ludwig ausbauen laffen. Die Nebtiffinn des hieſigen 
Adelichen Stifts, ift allemal eine Gräfinn aus dem res 
gierenden gräflich = lippifchen Haufe, und wird vom 
dem regierenden Herrn gefeßt, die Dechantinn und 
übtigen Mitglieder aber werden von den Conventuas 
Tinmen erwählet. Es find hier 2 Iutherifche Kirchen, 
d eine reformirte, ein 1753 geftiftetes lutheriſches 
Daifenhaus, und eine Buchdruckerey. Das 1524 ges 
Rüitete Tutherifche Gymnaſium hat 7 Lehrer. Die ehes 
maligen Tuchmanufacturen find ganz eingegangen, 

die Zeugmannfacturen gerathen auch fehr in Abe 

Kahme. Linter die befondern Freybeiten der Stadt ges 
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höret, daß fie die niedere und obere Gerichtöbarfeit, 
I ie gene Confiftorium hat. Sie ift ehedefjen 
eine Hanfeftadt gewefen, und hat Damals außer ſtar⸗ 
in Ackerbau und andern Gewerbe, auch großen Dane 
Del getrieben. 1624 hatte fie über 1400 Bürger, alfo 
Wahrfcheinlicher Weife 8 bis 10000 Menfchen, und 
1057 beiwohnte Häufer. Uber im zojährigen Kriege 
Fam fie herunter, Daß 1646 nur noch 600 Bürger vor⸗ 
Banden, und 1667 drauf nur Die Hälfte der vorherge⸗ 
6Th. BP 25) | anne 
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nannten Häufer in wohnbaren Stande waren. Jet 
iſt die Anzahl der Häufer noch geringer, und die Ein⸗ 
wohner find nicht 3000. Sie fteht auch in der Reichs⸗ 
matrikel von 1521 als eine Reichsſtadt. In dem 
zojährigen Kriege ift fie fehr verwuͤſtet worden. 

3) gorn, eine alte und bemauerte Stadt am eis 
tenburger Wald, welcher nun der Fippifche und horn⸗ 
ſche Wald genennet wird. Es iſt hier ein gröfliches 

Schloß, und an Häufer find 366. | * 
"Nahe bey der Stadt iſt der berühmte Exterenſtein 
welcher auch Egerſterſtein, und von einigen auf lattr 
niſch rupes picarum genennet wird. Es iſt cn 
Felfen auf einem ebenen Platz, und hat zu man il 
Muthmaßungen und Erklärungen Anlaß gegthen 
Mahrfcheinlichermeife hat dieſer Selfen feine Forme 
‚ einer Rewolution in der Natur, Ehedeſſen ift ein 
genanntes Grab Chrifti darinn angelegt worden, UM 
die vom außen angelegte Abnahme des Leichnen 
Feſu vom Kreutz, iſt eine der aͤlteſten Art alter? ob 
fcher Bildhauerey: | J 
4) Blomberg, eine Stadt, welche ihre Su 
freyheiten in der Mitte des 15ten Jahrhunderts 
dem Grafen Simon I befommen hat. 1447 tour 
geplündert und in die Aſche gelegt. u 
| s) Uflen, (Ufeln), vder Salz: Uflen, eine el 
Stadt, an der Salze, welche ihren Urfprung demtn⸗ 
chen Salzbrunnen zu danken hat, der, nachden 
entdeckt worden, Die Anlegung eines Dorfs verdiik 
fete, welches im 15ten Jahrhundert Weichbildögertk 
tigkeit befommen hat. Graf Bernhard VI gab Di 
Ort 1488 Stadtfreyheiten. Es find hier 250 Hu 
20 Die dahin gehörigen Aemter find 
1) Das Amt Detmold, weiches ein Stuͤchde 

ten Graffchaft gabolz iſt. Es begreift 4J 
01) Das Amt und Kirchſpiel Detmold ſelbſ 
14 Bauerſchaften, welche zunaͤchſt um die Stadi⸗ 
mold liegen. Hier ſind 3 adeliche Güter. 
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2) Die Vogtey Heyden, von 11 Bauerfchaften. 

(3) Die Bogtey Lage, von 11 Dauerfchaften. 

Ange it ein Marktflecken von 153 Häufer. Syn diefer 
Vogtey find2 adeliche Güter, 

(4) Die Voatey Salfenberg, von 4 Bauerfchaf: 
et. Graf Bernhard IT fieng die ehemalige Fefte Fal- 
fenburg zu Bauen an, und fein Sohn Simon [vollen 
dite diefelbe. Siehielt 1447 eine Belagerung von dem 
Eiſbiſchof zu Coͤln und Herzog Wilhelm von Meiffen 
AU: 1453 aber brannte fie ab, und wurde wuͤſte. Sie 
fand auf dem Berge Falkenberg. Lopshorn, ift ein 
ndesfuͤrſtliches Jagdſchloß in der Sennerheide, 
miteiner Stuterey. Es find hier > adeliche Güter. 
9) Das Amt Derlinabaufen, zu welchem 7 Baus 
haften und 5 adeliche Güter gehören. 

3) Das Amt Schötmer, von ı2 DBauerfchaften, 
md 6 adelichen Gütern. Das oben erwähnte Salze 
were bey Uflen, gehört als eine landesherrfchaftliche 
Domaine zu diefem Amt. Es ift 1766 der Stadt Uflen 
Billig abgefauft, und hierauf fehr verbeflert worden, 
m hat viel mehr Salz als die Graffchaft gebraucht. 
Das Amt Zorn, von 7 Bauerfchaften. Zu Mein⸗ 
bes, 2 Stunden von Detmold, ift das oben ($. 2.) - 
beffpriebene mineralifche Waffer, welches feit 1767 
Kekannter geworden, als e8 vorher war, Den der 
135 und 46 neu erbaueten Burg Horn, iſt eine fans 
Möherrfchaftliche Mayerep,dergleichen auch Oeſterholz 
der Senne, iſt. Esifthier nur ı adeliches Gut. 

In der Vogtey Schlangen, die zu diefem Amt ge: 
biret, find 2 Banerfchaften, und 3 merkwürdige na= 
liche Hölen, eine auf dem Hohlenftein, (welches 
en Berg ift,) im Gehölz Steinbeef, und auf dem 
Dielftein, | | 
5) Das Amt Varenbols, das von einem alten 
Schloß den Namen hat, und in welchem 3 adeliche Guͤ⸗ 
kr find, deren eins, nämlid Luͤdenhauſen, dent 
Stift Kappel gehört. Die Bauerfchaften find unter 
3 Bogteyen vertheilt. | Ä | 
AR: Bb.2 (1) Die’ 
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Cı) Die Vogtey Hobenhaufen, von 13 Bauer 
ſchaften. .. | | 
(2) Die Vogtey Langenholshaufen, von 3 Ban⸗ 
erfchaften. i BE | 
Varenholz, ift ein Flecken mitleiner Pfarrkirche. 
CLangenholzhauſen, ein Kirchdorf. Zu. 
Bey dem Dorf Erder, welches nicht weit von dem 
Schloß Varenholz, an der Weſer liegt, werden. biele 
Kaufmannsguͤter aus: und eingeſchiffet, und es wird 
hier ein Wafferzoll eriegt. J 
6) Das Amt Bracke, in welchem 
5 Dad Schloß Bracke, nahe bey Lemgo, ehe 
deffen der Sig einer 1709 ausgeftorbenen gräfllig-lipe 
— Line. Fu dem Dorf Bracke iſt eine Pia 
irche. | | 
Sarenbrede, ein Jagdhaus. u. | 

(2) Zwölf Bauerſchaften. 

=) Das Amt Barrentrup oder Barntrup, AU 

_ Barndorf, beſteht nur and einer Bauerfchaft, Die 
Heine Stadt Barntrup, hat 1376 von dem Gh 
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gegen Dften an das Fürftenthum Talenberg. Giehat 
10 Stunden im Umfreife, und beftehbt aus Bergen 
ind Thälern. In den legten ſtehen die Meyerhoͤfe, 
md an jenen find die Fänderenen, Weiden und Hölle 
ungen. Der Ackerbau ift befcehmwerlich , und das Feld - 
mus durch Mergel verbeffert werden. Der Flachsbau 
id vorzüglich getrieben, doch wird micht fo viel 
Sachs gebauet, als die Einwohner verarbeiten, ins 
dan ich ſowohl Manns = als Frauens-Perſonen auf die 
6 inneren und Leineweberey legen, und Dadurch Geld 
verben. Es find auch 2 Topföfen vorhanden, im 
mldhen braunes Gefchirr bereitet wird. Bey Boͤſing⸗ 
it je und nach Bremfe hin finden fich Drufen, welche 
gl u; beym Vflügen der Uecker hervorkommen, 
Pit ein glänzender Stein von der Länge eines Glie— 
vom Finger anzutreffen ift, welcher fo zugefpigee 
if, ald ob er gefrhliffen wäre, und fo hart ift, daß 
lan Glas damit ſchneiden fann. Er wird von den 
Stinföneidern beffer zubereitet und eingefaſſet. An 
h Sldpret find Hirfche, Rehe, Schweine und Hafen 
N Be Es entfpringet hier die Bega oder Bege 
dem Gut Muͤnchshof, und fließet auf Lemgo zu. 
I Einwohner find größtentheil$ der reformirten Kirs 
he zugethan. Die Graffchaft hatte ehedeffen befondere 
Snen, und fiel nad) des legten Grafen Heinrichs 
nA Mutter Bruders Enkel Simon den Altern, 
In Orafen zu Lippe. Das Wapen derfelben iſt ein 
Stern im goldenen Feld. Sie macht ein Amt 
8, und enthält 
En Das Schloß Sternberg, welches ein altes mit 
Mauer umgebenes Bergfchloß, und jegt der Sig 
ne iff. Unter dvemfelben liegt die Meyes 
ii) der das landesherrfchaftliche Vorwerk Delentrup. 
—*9 Die Vogtey Zumfeld, welche aus 3 Bauers 
ten befteht. Zu Bege ift eine reformirte Kirche, 
98 die adelichen Haͤuſer Wendlinghauſen und 
Nunchehofeingepfarret find. Soͤttentrop iſt eine lan⸗ 


Miſhaftiche Meere | 
chaftliche Mey A 3. Die 
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3. Die Vogtey Exter, welche 5 Bauerſchaſten 
hat. Vallentrup oder Fallentrup, iſt eine landık 
‚berrfchaftliche Meyerey. | 
4. Die Vogtey Böfingfelde, welche aus dry 
- Bauerfchaften;i befteht. In dem Flecken Boͤſingfelde 

von 137 Wohnhäufern iſt eine reformirte Kirche, 


1. Zu dem zweyten Abfchnitt geht 
ren die Stadt und die Aemter, welches 
grafliche Haus theils mit dem Se 
Preußen, theils mit dem Hochſtift Po 
derborn in Gemeinfchaft befiget, 


1. Mit dem Roͤnige von Preußen, ds 

Grafen von der Mark, befißt dag regierende Huf 
. die Stadi Kippe oder Lippftadt gemeinfchaftli 
deren fchon oben bey der Grafſchaft Mark kuͤth 
Erwähnung gefchehen ift. Sie liegt am Fluß Lim 
in einer großen und fruchtbaren Ebene, md. 
wohl befeſtiget. Mit ihrer Befeftigung ift für 
1633 der Anfang gemachte worden. Churfäll 
Friedrich Wilhelm zu Brandenburg bat fie it 
mehren laffen, und 1759 ift fie infonderheitlt 
verflärfe worden. Seit 1774 bat die Stadtſt 
ſehr verbeffere, und 1784 Batte fie 511 Hank 
und 2172 Einwohner, Sie enthält 4 lutheriſe 
Kirchen, eine veformirte Kirche, eine römifd 
eholifche Kirche mir einem Auguftiner Monnenfit 
ſter, ein freymweltliches adeliches Fräufeinftift, 
che aus einer Nebriffinn und 10 Fraͤulein befk 
und deſſen Probft der König von Preußet 
Graf von der Lippe wechſelsweiſe fegen, dem di 
der König 1773 ein eigenes Ordenskreuz erthei 
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I, * eine lateiniſche Stadtſchule von 6 Klaſ—⸗ 

Die Stadt hat Siß und Stimme auf den 
fandragen der Srafichaft, und ift dem Range nach 
die erfte Stadt, ihre vornehmfte Nahrung bar 
e dom Ackerbau, von der Branntewein» Brenne 
m und Biehmäftung. Don Seiten des Königs 
it bier ein Richter, und von Geiten des Grafen 
Kid droft,, und.die übrigen Sradfangelegenheiten 
def Irget ber Magiftrat, Sie foll von dem Grafen 
2 N nhard II im Jahr 7150 zu bauen angefangen, 
um d 1248 von neuem wieder hergeftellet und pris 
öilegier worden feyn: gemiffer ift, daß ihr Bau 
1175 angefangen, 1244 vollendet, und der Ort 
1265 mit Stadr- Privilegien verfehen worden, 





















Sippe zuerft an das Erzſtift Cöln, und von Diefem 
an. di ie Grafen von dev Marf verpfändet worden 
je Gewiß iſt, daß Graf Simon von der Lippe 
be 1376 dem Grafen Engelbrecht von der 
Maut für 000 Mark löthigen Silbers hammi⸗ 
ſhe Währung verfehrieben, Herzog Johann von 
Ste aber 1445 den Grafen Bernhard und Gi: 


— 


ichkeit, hohen und niedern Gerichten, Ren— 


* rt 
— 


— 


— ne 2 
—— 


oͤnig von Preußen als Herzog von Cleve, 
afen von der Lippe, gemeinſchaftlich res 


= 


re 


=; 
u 


— — ET Rn 


ven dem Poftrefen, gehoͤret jenem allein. 13 70 
and 1741 bat fie geringern Brandſchaden erlitten, 
—3— af fie e von fpanifchen und uehtgifebent, 


— — 


ein ge berichten, daß fie von den Grafen von der _ 


* 


N don der Lippe die Hälfte derfeiden mit aller - 


‚1. Wieder abgetreten hat, est wird fie 


das Feftungs - und Befagungs-Mecht aber 
iR e faft ganz, und 1656 halb abgebrannt, 1736 
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1679 und 1757 von franzöfifchen Truppen einge 
nommen worden. Die Franzofen hatten fie dag 
legte mal 1 ı Monat lang im Befis, und machten 
1759 Anftale, ſich derfelben durch eine. Belage— 
rung aufs neue zu bemächtigen, welches Vorha⸗ 
ben aber durch die verforne Schlacht bey Minden 
rücgängig ward. Ehedeſſen hat diefe Stadt mit 
zu der Hanſe gehoͤret. U—— 

2. Mit dem Hochſtift Paderborn befist 
es, wie oben ©. 171 und 176 ſchon angejzeiget 
worden, die Yemter Schwalenberg, Oldenburg und 
Stoppelberg gemeinfchaftlih. Die 2 erften, wel⸗ 
che faͤhrlich ungefähr sooo Rthlr eintragen, hat 
Graf Jobſt Hermann, Simons VII Sohn aus 
zweyter Ehe, als feine Mutter Maria Magdalens,- 
geborne Gräfinn von Walde, der fie zum Wit 
tum eingeräumee gewefen,, 1671 ftarb, auf Ab 
ſchlag feines zu fordern habenden väterlichen Erb: 
theils, in Befig genommen, und fie find hierauf 
bey der bifterfeldifchen Nebenlinie geblieben. Diele 
erfannte und genehmigte aber den 1667 entwor⸗ 
fenen Dergleich, vermöge deffen Graf Simon 
Heinrich, dem Grafen Jobſt Hermann und deſſel 
ben männlichen Leibeserben die mit Paderborn ge 
‚meinfchaftlichen Aemter abtreten wollen, Feines«- 
weges, fondern weil Graf Simon VII in feinen 
Chepacten von 1623 verordnet. bat, daß ſein 
Söhne aus erfter und zweyter Ehe ohne. Un— 
fchied in Land und Leute, auch andern Erb und 
Nachlaß, zu gleichen Theilen fuccediren ſolke— 
fo verlangte fie das ihr zufommende Landesanthe 
‚welches in der Hälfte der Graffchafe und 7 it 
| | 10) * 
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2652 vorenthaltenen Einfünften, und ihren Zins 
fen, welche auf viele Millionen berechnet wurden, 
beiteht, weil 1652 von Grafen Simons VIISoͤh— 
en nur noch Graf Hermann Adolph, von welchen 
ie jegigen regierenden Grafen zu Sippe - Dermold 

ammen, und der mehrgenannte Graf Jobſt 
Hermann, der. Stifter der bifterfeldifchen Linie, 
übrig geweſen. Der darüber entſtandene viehjaͤh— 
tige Primogeniturproceß, iſt 1762. durch einen 
Dergleih mit den Haufe Detmold aufgehoben, 
amd die bifterfeldifche Linie hat ihre lippifchen Guͤ⸗ 
fer und Prätenfionen an das Haus Detmold gegen 
Jährliche Geldrenten abgetreten , folglich der weis 
ken Sorderung und Landestheilung entſaget. 
Schon 1749 hatte Graf Ferdinand Johann Lud— 
eig MWeißenfeld feinem ältern Bruder Grafen 
Siedric, Karl Auguft fein Ancheil an der Landes» 


















7 
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Heilung abgetreten, und fich eine Appanage aus: 
Meöungen. Er bat auch nachher in den von feinem 
Studer mit Detmold gefchloffenen Vergleich ges 
Diliget, u Ä 
Was nun jedes diefer Aemter infonderheit bes 
Arie, ſo iſt | 
2) Das Amt Swalenberg oder Schwalenberg, 
defien eine. befondere Graffchaft gewefen, deren Hers 
1356 mit Grafen Heinrich VII ausgeftorben. Ehe 
Nehier das Schloß Schwalenberg erbaueten und Bes 
sohnten, hieß das Schloß Bldenburg, ihre erfte Re⸗ 
Menz, Schwalenberg. Es beſteht das lippiſche An— 
En: 10 Bauerſchaften. In demjelben ift zu bes 
erken; | 
(2) Swalenberg oder Schwalenberg, ein Fle⸗ 
Kin und Schloß an der Neiffe. Hier iſt das Kippifhe 
i Bbs and 










ans g Bauerſchaften. 


dasjenige, was die jchauerrburg: IM 
ſche Line befißet. 4J 


— 


deſſen der Sitz der Lippe⸗Biſterfelder Linie, die a 
mit Geld abgefunden worden, 


ehedeſſen eine beſondere Herrſchaft. ©, das Hol 


drey Sechzehntheil der gefammten Einkünfte, 


yarh ein Proc. | 
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und paderborniſche Samtgericht Über die 3 Samt⸗ida 
gemeinfchaftlichen Aemter. 

(2) Bifterfeld, ein Gebäude auf einem von de 
Grafen Jobſt Hermann erfauften Gut. Es war ek 



















(3) Wittenfeld oder Weiffenfeld, eine Meyern 
auf der ehedeflen die Lippe = Bifterfeld - Weiffenftl 
Linie wohnte, die aber mit Gelde abgefunden tik 

(4) Das ehemalige Klofter Valkenhagen 
Falkenhagen, f. oben das Hochſtift Paderborn, 
2) Das Amt Oldenburg, ift auch ehemal 
Sraffchaft geweſen. Das Iippifche Antheil I 


3) Das Amt Stoppelberg oder Stapelbergih 


Paderborn. u 
4) Aus dem Gericht Hagedorn, empfängt 
Hang Lippe die Contribution und andere guteshe 
che Gefälle, und aus dem Gericht Odenhanl 


11: Zu dem dritten Abſchnitt gehi 


7. Das regierende Haus zu Schaue 
Lippe, hat von dem Kandesantheil Der 1709 M 
grftorbenen brafifchen Linie folgende Aemter, 
che ohne die Forfteinfünfte, jährlich ung 
10000 Rthlr. einfragen, 1737 in wirklichen 
fiß befommen, Als Graf Wilhelm 1777 | 
nahm deffelben Nachfolger in der &raffchaft ©: 
enburg, Graf Philipp Ernft, Beſitz von d 
ben, es entſtand aber darüber bey dert Reicht 


1)1 
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ı) Das Amt Blomberg, in welchem das Schloß 
Blomberg, an der Stadt diefes Namens, 16 Bauer: 
haften, und die Kirchen zu Cappel, Reelfirchen 
ud Wöbbel;, und die Vogtey Donop, in welcher das 
Ihndtagsfähige adeliche Gurh dieſes Namens, und 
4danerfchaften; zu Rirch-Donop ift eine Pfarrkirche. 

2) Das Amt Schieder, auch Schier genannt, in 
welchem nahe bey der Emmer ein Landhaus mit einem 
ſhoͤnren Garten und einer einträglichen Meyerey, 
2 Dörfer und einige einzelne Bauerböfe find, Diefeg 
Echloß und Amt hat der regierende Graf zu Schauen: 
Surg-fippe, Friedrich Wilhelm Ernft, 1756 feinem 
Letter von. der alverdiffenfchen Linie, dem Grafen - 
Hhilipp Ernſt, eingeräumet, 5 

Nicht weit von diefem Schloß liegt alt Schieder, 
welches für dag fefte Schloß der Sachſen Sfiderburg, 
gehalten wird, woſelbſt Kaifer Karl der Große einen 
diihöfichen Sig angeleget haben, und diefer nach eini⸗ 
gen Verſetzungen endlich vom Kaifer Otto I nach Mag: 
dehurg verlegt ſeyn fol, | | | 

Anmerk. Ungefähr eine Siunde Weges von Schies 
der gegen Nordoften, auf einem hohen Berge, auf wel⸗ 
dem die fippifche, pyrmontiſche und paderbornifche 
Graͤrze zuſammenſtoͤßt, find die Heberbleibfel von der 
alten germanns: pder Harmins:Burg oder Armini; 
us⸗Burg zu fehen, von welcher bey der Graffchaft . 
Inmont ein mehreres vorkommen wird. 

2. Die alvertiffenfche Linie beſitzet, außer 
geniffen, aus Aemtern des regierenden Hauſes 
Detmold jährlich, zu hebenden Renten, Nusun- 
gen und Gefällen, im Umfang der. Graffhaft 
Sternberg. SPEER u 

1) Alverdiffen, einen Flecken und Schloß, in 
deſen Nachbarſchaft die Exter entſpringet. | 


2) Dorotheenthal, ein Haus, welches ehedeſſen 
uhlenthal hieß.  - — 


Die 


— imnſonderheit die Dechte zu bemerfen, melde 
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Die Srafichaft Bentheim. 
. | . (ae | 
Yon der Graffchaft Bentheim hat D. Joham 
MA Defterburg eine Charte gezeichnet, welch 
Blaeuw, Gerhard Valk und Perer Schenk fir 
ausgegeben haben. Man fiehe diefe Grafcall 


auch auf den oben von dem Hochftife Muͤnſter an 
geführten Charten. | ; 


$. 2. Sie ift von der niederländifchen Pro 
Ober-Iſſel und Landfchaft Drente, und von de 
Hochſtift Münfter umgeben, ungefähr 10 Mei 
lang, und 2, 3 bis 4 Meilen breit. 2 
- 63. Das Land ift fruchtbar und angenehtl, 
ernährer feine Einwohner hinlänglich, und 
fchaffet ihnen anch vortheilhafte Ausfuhren. WM 
den Bergen um Bentheim und Gildehaus il 
vortreffliche und einträglidye Steinbrüche, & 
welchen die Steine infonderheit nach den Nic 
laanden und in das Hochſtift Münfter geführet mi 
den. in den Ebenen find fruchebare Aecker, gi 
MWiefen und Weiden. Die Viehzucht ift al 
gut. Hölzungen und Wälder find reigig 
.. vorhanden, und in denfelben ift eine vortrefflk 
Wildbahn. Unter den durchfließenden Fluͤſſen 

















dem münfterfchen Amt Horſtmar koͤmmt, auf 
Graͤnze nicht weit von Ohne die fteinfurtifche W 
und unweit Nienbaus die Dinkel, welde « 
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u dem münfterfchen Amt Horftmar enefpringt, auf⸗ 
nimmt, und nachdem fie die ganze Graffchaft der 
finge nach durchfloffen, in die Provinz Ober-Nfe 
klteie. Sie ift nicht nur fehr fifchreich, fondern 
nn zue meiften Jahrszeit mit kleinen Fahrzeu⸗ 
ven, Prabmen und Holzflöffen befahren werden, 
—* den Handel der Grafſchaft nicht wenig be⸗ 
rdert. 
I. 4. In dieſer Grafſchaft find 3 Städte und 
ı Sieden. Die Einwohner find arbeitfam, und 
handeln mit Garn, Wolle, Leinwand, Honig, 
Die), Steinen, Holz und andern Cuͤtern und 
Vaaren, welche mehrentheils nach Holland ge= 
hracht werden, dahin auch die jungen Leute bey» 
derley Gefchleches gern in Dienfte gehen, und 
zum Theil fich dafelbft niederlaffen. | 
Auf den Landtagen erfcheinen theils Deputirte 
der Provinz Ober⸗Iſſel, oder des Prinzen von 
dranien, welche wegen ihrer bentheimifchen Guͤ⸗ 
ter die.erfte Stimme haben, theils die Befißer 
kt adelichen Häufer Brandlecht, Laer, Langen, 
Roenshorſt und Wolda, theils die Klöfter 
demswegen und Wietmarfen, theils die Bürger 
meiſter der 3 Städte, welche aber nur eine ges 
neinſchaftliche Stimme haben. 
. 5. Graf Arnold I führte 1544 die evanges 
ſſch⸗ lutheriſche Lehre in dieſem Landeein; fein En⸗ 
kl Arnold II aber verurfachte, daß die reformir⸗ 
m Gemeinen die flärkften wurden, und feit 
1668, da Graf Ernft Wilhelm römifch « Fatholifch 
worden, haben fich die Katholiken vermehrer, 
delche aber nur zu Bensheim öffentliche, und an⸗ 
| der⸗ 


— 
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derwaͤrts auf den Amthaͤuſern ftille goftesdier 
liche Uebung haben ; und damit Feine Neuerung 
gefchehen, fo find infonderheie die Generaalft 
ten DBefchüser des Neligiong » Zuftandes in | 
Grafſchaft. a 

6.6. Die Geſchichte der Grafen zu Benthei 
wird ihrem Haupk- inhalt nad) alfo erzäfl 
Man finder im ıoten, rıten und. ı2ten al 
hundert Grafen von Bentheim, welche Turnier 
bengewohnet haben. Des Grafen Johann eini 
Tochter und Erbinn der Graffchaft, Gert 
ward ums Jahr 1122 mit einem Pfalzgraf 


beym Rhein vermählee, mie meldyem fie. ein 


Sohn Deto, und eine Tochter Sopbia, yeugel 
jener ftarb ohne Erben, daher diefe die Graſſche 
Bentheim erbte, und an Diererich VI, Graf 


von Holland, vermählet wurde. Ihr Sohn Of 
‚regierete. um das Jahr 1 190 die Grafſchaft Der 


heim. Seines Enfels Egbert ältefte Tochter He 
wig, wurde die Gemalinn des edlen Herrn Arntı 
von Guͤtterswick, welches um deswillen anzume 
fen ift, weil nach demı421 erfolgtem Tode Ben 


hards, des letzten Grafens von Bentheim vonde 
alten Stamm, die Grafſchaft Bentheim an Ebe 


win, edlen Herrn zu Guͤtterswick, einen Soh 
Arnolds gekommen. Dieſes erſte Gemäahli 
Mechtild, war eine Erbinn der Herrſchaft Stei— 
furt und Gronau; die zweyte aber war, Gisbert 
eine Tochter Otten von Bronfhorft, mit welcht 
die folmifchen Guͤter an Bentheim und Steinfa 
gefommen. Mit diefer zeugete er die Soͤhl 
Bernhard und Arnold; jener befam die * 

| | \ 0 
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aft Bentheim, diefer die. Herrſchaft Steinfurr. 
ernhards Sohn Eberwin vergrößerte die Graf: 

aft Bentheim durch das Gerichte Emblicheim ; 

d unter Arnolds Sohn, welcher auch Eberwin 
B, wurde die Herrfchaft Steinfurt 1495 auf 
n Reichstag zu Worms zu einer Graffchaft er 
ben. Beyde Eberwine errichteten 1487 ein 
iges Erbverbuͤndniß, Fraft deffen die benden 
taffchaften Bentheim und Steinfure unzertrenn- 

ybeyſammen bleiben, und falls eines von dies. 
Haͤuſern feine männliche Erben übrig hätte, 
s. andere, mic Ausfchließung des fonft erbenden 
iblichen Gefchlechts, demfelben in der Regie- 

19 folgen folle, Eberwin zu Bentheim überlebte. - 
ten einigen Sohn, und Eberwins zu Stein 
t Sohn Arnold befam beyde Graffchaften, in 
ichen ihm fein Sohn Eberwin folgte, und bie, 
62 regierete. Diefer heirarhete Anna, Erbinn - 
Tecklenburg, und ift der erfte Graf zu Bent- 


m, Tecklenburg und Steinfurt. Sein Sohn 


told befam mit feiner Gemahlinn Magdalenen, 
ee Erbtochrer von Neuenar, die Graffchaft - 
kburg, ſammt den Herrfchaften Alpen, Helfen- 
Bund Lennep, imgleichen die cölnifche Erbvog⸗ 
‚und andere neuenarifche Anwartfchaften. Das 
nach feinem Tod unter feinen Söhnen fein 
reit entftünde, verordnete er 1591 in feinent 
ten Willen, was ein jeder erben follte. Der 
te, Eberwin, befam Bentheim; der zweyte, 
olph, Tecklenburg und Rheda; der dritte, Ars 
d Jobſt, Steinfurt; den übrigen 3 Söhnen 
de eine Summe Gelds beftimmer, jedoc) auch 
| | ver⸗ 
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verordnet, daß ſie, nach unbeerbtem Abſterb 
der aͤltern Brüder, zur Regierung gelangen folleı 
Als der ältefte Sohn Eberwin flarb, trat i 
zweyte in feine Rechte, behielt aber Tecklenbu 
und überließ dem dritten Bentheim; der, vier 
Wilhelm Heinrich befam Steinfurt. Adolpl 
Grafen von Bentheim: zu Tecflenburg, zwey 
Sohn Morig, regierte die Grafſchaft Tecklenbu 
viele Jahre, und hatte 2 Söhne, naͤmlich Ha 
Adolph und Friderich Moris, welche regieren 
. Grafen von Bentheim zu Tecklenburg. und Li 
burg waren, und von dem legtern ift Morig Ce 
mir II Graf von Bentheim zu Tecklenburg u 
Limburg: ein Enfel. Arnold Jobſt, Graf. 
Bentheim, theilte. nad) des Grafen Wilde 
. Heinrich von Steinfurt Tod die Graffchaft Ste 
fure mit dem obengedachten Grafen Morig v 
Tecklenburg, und hinterließ 2 Söhne, Ernft U 
helm und Philipp Conrad; jener, welcher Eat 
lifchy geworden, regierte während der Mind 
jäbrigfeie feines Bruders die Graffchaft De 
beim und halbe Graffchaft Steinfurt. ale 
Als aber derfelbe die Volljährigkeit erlan 
hatte, verglich er fidy) mit ihm dahin, daß 
Graf Philipp Conrad, mit der halben Grafſch 
Steinfurt vorlieb nehmen, ‚hingegen er und. 
Erben nach feines Bruders Ernft Wilhelm % 
- Die einigen Nachfolger in der Graffchaft Ben hei 
feyn follten. Indeſſen macheten die Söhne, 
che Graf Ernft Wilhelm in erfter Che mit ki 
bürgerlichen Perfon, Gertrud von Zeift,- (we 

aber Kaifer Leopold 1666, nebſt ihren Kind 







— 
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‚in den veichsgräfl. Stand erhoben,) gezeuget 
atte, an die Regierungsfolge Anfpruh, und . 
‚turden endlich in einem zu Bielefeld 1690 getrof⸗ 
(men Bergleich für Reichsgrafen erfannt auch 
bfimmte, nach den Tod ihres Vaters die Grafe. 
Malt Steinfurt mit allem Zugehör zu beſitzen, 
Mh noch 1000 Rthlr. jaͤhrlich aug der Graffchafe 
Ventheim zu befommen. Als nun Graf Wilhelm 
11693 ftarb, Fam Exnft der ältefte feiner borbingee 
ihten Söhne zum DBefiß der Graffchaft- Stein- 
kt, von welchem der jetzt regierende Graf zur 
Bentheim - Steinfurt ein Enfel ift; Bingegen deg 
fh genannten Grafen Philipp Conrad Sohn, 
Yenold Moris Wilhelm, welcher bis dahin die 
Sraffchafe Steinfurt befeffen harte, befam die 
Graflchafe Bentheim. Dieſes Enkel ‚ Graf Fri⸗ 
dei) Karl Philipp, hat 1753 feine Grafſchaft 
Mtallee Landeshoheit an’ Churbraunſchweig⸗Luͤ⸗ 
iburg, gegen einen Vorſchuß und Uebernehmung 
fine Schulden auf 30 Jahre verpfändee und 
übergeben, aber 17577 fich dennoch ton Stanfreich 
Hifder in den Beſitz derfelben ſetzen laſſen ‚ in wel⸗ 
Fher aber nur bis 1758 geblieben, da die Grafe 
Malt wieder von Churbraunfchmweig eingenommen 
Men iſt. 1760 bemächtigten fich ihrer Die 
Anzofen abermals, wurden aber bald wieder ver« . 
ben. Meines. Wiſſens hat der Graf feine 
baſſchaft moch nicht wieder eingelöfer. 
„97. Der Gräflic) - bentheimifche Ticel iſt; 
Ötaf zu Bentheim, Tecklenburg, Steinfurr 
m Limburg2c. Herr zu. Rheda, Weveling: 
wen, Soja, Alpen und Selfenftein, Erb⸗ 
6Th. 79%, Ce vogt 
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vogt zu Cöln2c. Das Wapen wegen Ben 
heim find 19 goldene Pfennige im rohen Felde; 
wegen Tecklenburg 3 rothe Herzen im filbernen 
Felde; wegen Steinfurt ein rother Schwan mit 
ſchwarzem Schnabel und Füßen, im goldenen Fel 
de; wegen Limburg ein rother gefrönter Loͤwe, im 
filbernen Felde; wegen Rheda ein ſchwarzer Loͤwe, 
auf deſſen Leib 3 goldene Ringe, am Ende des 
Schwanzes aber eine goldene Roſe, im ſilbernen 
Felde; wegen Wevelinghoven 2 ſilberne Querbal 
ken im rothen Felde; wegen Hoja 2 ſchwarze aus 
waͤrts gekehrte Baͤrenklauen, im goldenen Felde 
wegen Alpen ein ſilberner Loͤwe im rothen Felde 
wegen Helfenſtein ein Loͤwe in einem von Roth um 
Silber getheilten Felde; wegen der Erbvogt 
Coͤln 5 goldene Querfaden, im rothen Felde 
$..8. Der Graf von Bentheim -Bentheillt 
hat Eis und Stimme ſowohl im weftphalifchen 
Keichsgrafen: Collegium, als auf den meftphälis 
fchen Kreistagen, auf welchen legten er nad) Cippe 
folget. Die Grafſchaft ift zu den Reichs⸗ Anlage 
auf 6 zu Roß, zo zu Fuß, oder ı52 Sl. zu jede 
KRammerzielaber auf 121 Rthlr. 665 Kr. angefeßel: 
$.9. Die Graffchaft Bentheim. wird in de 
obere und untere. Graffchaft abgerheiltz jene if, 
nebit der fo genannten Herrlichkeit E:mblichein, 
ein Reichslehn; diefe aber iſt vor Alters von di 
Bifchof zu uͤetrecht, nachgehends von det Pros 
vinz Ober-Iſſel, und durch deren Abtretung von 
dem Prinzen von Naffau - Oranien zu Lehn getra⸗ 
gen; worüber gegen Das Ende des ı7ren Ja 
hunderte bey Verwechſelung der Eandesgerrfädl 
— 
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wiſchen Bentheim und Steinfurt ein noch nicht 
entſchiedener Streit.entftanden ift. Beyde Theile 
‚be Öraffehaft find auch, in Anfehung mancher 
landesgebraͤuche, Statuten und Rechte, vonein- 
‚ander unterfchieden. Wir bemerfen nun 


. 1.Die obere Sraffchaft, zu welcher fol 
‚gende Aemter gehören: | i 
ı 1. Des Amt Schüttorf, in welchem 

1) Bentheim, ein ziemlich großer Flecken, wel⸗ 
Hit iheils auf einem Berge, theild am Fuß deſſelben 
liegt. Das gräfliche Nefidenzfchloß ſteht nordwaͤrts 
auf einem befondern hohen Zelfen, ift mit Thuͤrmen 
‚umgeben, und hat feit 1668 eine münfterfche Beſa⸗ 
‚ding, welche Graf Ernft Wilhelm bey feiner Religi⸗ 
‚nberänderung unter gemwiflen Bedingungen einges 
‚Mmmen. Es iſt eines der Älteften Schlöffer diefer Ge— 
‚gend, und es ſoll ſchon Drufus, Kaiſers Auguſt Stiefz 
ihn, hieſelbſt ein Caſtel aufgeführet haben. 1760 
"Burde e8 von den Sranzofen befchoffen und eingenom- 
en, gleich dvaranf aber von den Alfiirten wieder ero⸗ 
bat, In der Stadt ift eine veformirte Kirchfpiels- 
Kite, und feit des Grafen Ernft Wilhelm Zeit auch 
“te Fatholifche Kirche. | 
4) Schüttorf, die Ältefte Stadt in diefer Graf: 
Mit liegt an der Vechte. Graf Egbert hat diefelbe 
Mmizten Jahrhundert angelegt, und mit guten Privie 
kegien verfehen, fein Enkel Simon aber hat fie mehr 
Sefefiger: allein, im z3ojährigen Krieg iſt der Wall ab: 
Seltagen, und die Graben find angefüllet, fü, daß nur 

die Mauern vorhanden find. Die hiefige gräflie 
„* Burg Altena, hat mehrmals zum Witwenfig ge⸗ 
lenet. | a | is 
4.3). Obne, ein Kirchdorf an der Vechte, deffen 
Sirche fir die Ältefte in hiefiger Gegend gehalten wird. 
1754 drannte ed ganz ab, ift aber wieder aufgebaut. 
Zwiſchen Ohne und Rheine ift eine Salzquelle. 
Er Era 4) Sil⸗ 
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4) Sildehauß, ein großes Kirchdorf, welches we 
gen der bey demſelben befindlichen Steingruben um 
- anderer Nahrung, einer Stadt nichtd nachgiebt. - 

5) Kangen, ein adeliched Haus, nahe bey dent: 
heim, gehoͤret der Familie von Etzbach, und hat Gig 
und Stimme auf den Landtagen. Ä | 

5) Ranenshorft, ein, adeliches Haus der von Hoͤ 
del, liegt im Kirchfpiel Gildehauß, und hat Sig um 
Stimme auf den fandtagen. | | 

Anmerk. Der Nichter zu Schüttorf iſt zugleich 
Gograf von Emsbüren, im Hochſtift Münfter, no 
felbſt der Graf von Bentheim concurrentem jurisdictio- 
nem bat. | 


2. Das Amt Northorn, in welhemn 


ı) Northorn, eine. Fleine offene, aber von de 
Vechie umgebene Stadt, welche gute Handlung treibt 
Sie ift hauptfächlich von. dem Grafen Bernhard-T am 
gelegt und eingerichtet worden. An diefem Ort merket 
man fchon ſtark, daß man den niederländifchen Provin 
zen nahe fey. | | 

2) Srenswegen, ein Klofter, nahe bey Northorn, 
welches mit can. reg: Ord. Auguft. befegt, und woſelb 
vor der Kirchenverbeflerung des ı6ten Jahrhunderts 
der gräflich= bentheimifche Begraͤbnißort geweſen if, 
Graf Bernhard hat es 1394 vornehmlich eingerichtet, 
hat fich auch ſelbſt zuletzt in daffelbe begeben. Es hat 
auf den Landtagen Sig und Stimme. | 
,‚ 3) Wietmarfen, oder Wittmarfchen, ein ar 


he frey = weltliches Frauenftift, an der muͤnſterſchen 


Gränze, welches 1152 mit Erlaubniß der versoitwelen 
- Gräfinn Gertrud von Bentheim gefliftet worden, und 
anfänglich eine Benedictiner Manns-Abtey geweſen; 
die Mönche aber haben fich im ı2ten Jahrhundertoon 
hier weg, und nach Uetrecht begeben, worauf ed ein 
adeliches Benedictiner Nonnenklofter, und 1675 ein 
frey= weltliche Stift geworden, welches unter dem 
Schutz des Bisthums Mönfter fleht. Zu — 

— | | | geyo⸗ 


| 
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Moͤret eine Bauerfchaft gleiches Namens, nebſt an⸗ 

‚dern Eigenbehjörigen in der Graffchaft Bentheim, da; - 

her das Stift einen eigenen Amtmann hält. Es hat 

inf den Landtagen Sig und Stimme, und einen eige⸗ 

um Prediger. J | | | 
4) Brandlecht, ein Kirchdorf und adeliches Haus 


der von Droften, welches auch Sig und Stimme auf - 


den Sandtagen hat. 


1. Die untere Grafſchaft, zu welcher 
hören. i | 
1. Das Amt Zmblicheim, welches algeine 
befondere HerrlichFeit angefehen, auch in den kai— 
frlihen Lehnbriefen befonders mit angeführet 
Died, In diefes Amt erftrecfer fich aus: der Land⸗ 
Ihaft Drente ein großer Moraſt. Man bemerfe 
=) Emblicheim, in gemeinen Reden Emblikamp 
genannt, ein Kirchdorf, unweit der Vechte. | 
- 2): Laerwald, ein Kirchdorf an der Vechte, wo⸗ 
ft das adeliche Haus Laer, welches der. ausgeſtor⸗ 










Haus Wolda, deren von Bentink zuftändig, find, die 
beide auf den Landtagen Sig und Stimme haben. 


2. Das Amt Mienhus, in welcyes ſich aus 
dem Hochftife Münfter ein großer Strich Moor 
eſtreckt. Dahin geböret | 

3) Nienhus oder Neuenhaus, eine Stadt ander 
Dinkel, welche nicht weit von hier in die Vechte fällt. 
Das hiefige ehemals ziemlich feft geweſene Schloß, iſt 
RN ganz verfallen. Graf Johann II hat ed am 
Ende des ızten Fahrhunderts zuerft angeleget, und 
8 bat vie Änbauung vieler Häufer veranlafet, aus 
welchen endlich eine Stadt geworden, bie von dem 
Grafen Bernhard 1376 die erfien Stadtfrepheiten er⸗ 
| F Cc3 halten 


en Familie von Laer gehoͤret hat, und das adeliche 
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halten hat. Das Schloß wurde 1417 von dem | 
ſchof Friedrich zu Uetrecht, mit Hülfe der Städte Der 
‚venter, Campen and Zwoll, eingenommen, und ol 
ed zurück gegeben wurde, mußte der Graf es für eit 
utrechtiſches Lehn erkennen, wofuͤr man hernach ve 
ganze Sraffchaft hat ausgeben wollen. | 
2) Velthaufen, ein Dorf, eine halbe Stunde Vo 
ges von Nienhus, in einer fruchtbaren Gegend. Ü 
find dafeldft die adelichen Häufer Schulenburg 
zum Eſch oder Oedinghof. 


3. Das Amt Ulſen, in welchem 


1) Ulſen, das größte Kirchſpiel in der Graf) 
2) wilfum ‚ein Kirchſpiel. 


Die Grafſchaft Steinfurt 


Sie iſt auf den vorhin bey der Grafſchaſt rt 
heim angezeigten Charten auch zu Ih 
und ganz von dem Hochftife Münfter umgeh 
Das ganze Land, fo wie'es 149; zu einer Reid 
grafichaft gemacht worden, ift beynahe 5 Maik 
lang, und der füdliche Strich ı2 Meilen, 
‚nordliche aber 2 Meilen breit. Die Ar, ml 
an der füdlichen Gränze entſteht, Durchflieft 
Sand feiner Ränge nad), und ergießt fic) auft 
Gränze des. Hochſtifts Münfter und der © 
[haft Bentheim in die Vechte. 4 

9.2. Die Gefchichte des Landes, ift vorhin 
der Graffchaft Bentheim erzählee worden. # 
iſt noch hinzuzuſetzen, daß, nachdem daffelbe1s 
von dem Kaifer zu einer Neichsgraffchaft erhoh 


& 
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orden, ihm von dem Hochſtift Muͤnſter die Un- 
nittelbarfeic ftreitig gemacht worden. Der daruͤ—⸗ 
kr entftandene langwierige Proceß ward endlich 
1716 folchergeftalt beugeleget, daß nur Das 
Schloß, die Stade und dag Kirchfpiel Steinfurt, 
weit fich das legte außerhalb der Mauern erfire- 
det, eine unmittelbare Neichsgraffchaft mit aller 
Indeshoheit und allen Borzügen und Nutzbarkei⸗ 
in, welche einem unmittelbaren Reichsſtand zu: 
Iden, feyn folle; bingegen alle, außer dem Kirch» 
het Borchorſt, Lahr und Holshaufen, wel 
heoben beym Hochſtift Münfter, ©. 22. be: 
ihrieben worden, ‚unter die Landeshoheit gedach— 
tm Hochftifts gehören, jedody dem Grafen zu 
Steinfurg die unterherrliche Gerichtsbarfeit, nebft 
he erſten Inſtanz in fifcalifchen Sachen, ſammt 
ilen davon abbangenden Nutzungen, verbleiben 
hl, Der Graf zu Steinfurt erhielt für folcyen 
Yftand und für die Aufhebung des Proceſſes, ein 

firallemal 125000 Rthlr. | 


9:3. Der Graf von Bentheim und Steinfurt 
MSiE und Stimme in dem meftphälifchen 
Achsgrafen Eollegium,und aufden weftphälifchen 
Steistagen. Zu einem Roͤmermonat giebt er 7 Il. 
72 Kr, zu jedem Kammerziel aber 5 Rthlr. 89 Kr. 
ind das Hochſtift Münfter foll wegen Steinfurt 
Rtihlr. 354 Kr, geben. Don dem fteinfurti- 
(hen Wapen, ift oben bey der Graffchaft Bentheim 
Nachricht zu finden. 
$. 4. Heutiges Tages befteht alfo die unmir- 
telbare Reichsgraffchaft Steinfurt nur aus 
| Erc4 Der 


| 
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Der Stadt Steinfurt oder Burg- Steinfurt, 
welche an der Ya liegt, und 1343 Stadtprivilegien er 
halten hat. Die Einwohner find größtentheils refor 
mirt. Die reformirte Stadtkirche ift von 1673 an, 
auch von dem Katholiken gebraucht worden: allein, 
durch den oben angeführten Vertrag mit Münfter, iſ 
diefe Gemeinfchaft aufgehoben ‚ und den Katholiken 
die Erbauung einer eigenen Kirche erlaubt worden. 
Das hiefige Gymmafium illuftre, welches Graf Arnold 
1591 geftiftet bat, von ihm Arnoldinum genennet 
wird, und 5 Profeffores, nebft 6. Bräceptoren hat, 
war ehedefjen fehr blühend. Dicht an der Stadt, un⸗ 
weit der großen Kirche, ift eine Johanniter Coluthu⸗ 
rey oder ein Hoſpitalhaus. Eu | 








a F PR Ä ' 

Die Örafihaften 
decklenburg und Lingen. 

1. Die Grafſchaft Tecklenburg. 


En $. 1 

Bi ift auf den Charten vom Bischum Muͤn⸗ 
ter, welche oben ©. 7. angegeben wor⸗ 
den, deutlich) zu ſehen; eg hat aber der Aßiftenz- 
tath A. K. Holfche in feiner Befchreibung derſel⸗ 
ben, eine befondere kleine Charte von derfelben mit 
getbeilet, die fich zwar nicht. auf genaue Ausmef- 
fung gründet, in welcher aber doch die Lage und 
Entfernung der Derter von einander mit vieler Ge- 
higfeit angegeben, und deren Zeichner der Con- 
ducteur Luge ift. Gegen Norden und Often gräns 
Mt fie an das Hochſtift Osnabruͤck, gegen Süden 
und Meften an das Hochftife Münfter. Ihre 
Croͤße mag höchftens 6T Duadratmeilen betragen, 

„. 2. Sie ift größtentheilg bergicht, infonder- 
hit um die Mitte, die Berge aber find oben flach, 
und hangen zuſammen, und die freyen Ausſichten, 
de man von denſelben hat, find angenehm. Die 


vrnehmften find der Keeder-Lengericher- und 


liener⸗Berg. Die Kirchfpiele Ladbergen, Lie- 
ner und Werfen, haben einen fandigen, die übri« 


gen aber einen beflern Boden, der Getraide alle 


Art, gute Viehweide, Gartengewächs, Obft, Bü- 
chen und Eichen» Bäume hervorbringt, Wegen 
Eez5 | der 
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des ſtarken Flachs- und Hanf⸗Baues, und wege 
der vielen Heuerleute, die in der Graffchaft woh 
nen, reicht dag Getraide zur Nothdurft der Ein 
wohner nicht zu, (ausgenommen in den Kirchfpie 
fen Cappeln und Schale) fondern das Fehlend 
wird aus den benachbarten Bischümern Osnabruͤc 
und Münfter eingeführer, Die unangebauete 
Gegenden an den Gränzen diefer Bischümer, wer 
den feit 1763 nad) und nach urbar und wohnba 
gemadyt. Es find in den Grafſchaften Tecklenbur— 
und Lingen von 1772 big 1786, 211 neue Fami 
lien von 775 Perfonen, angefeget worden. Dit 
Viehzucht reicht zur Bedürfniß des Landes zu, ei 
werden auch jährlich über taufend Stüde gute 
Schinken von Schweinen nad). Holland verkauft 
denn der Bauer iffee wenig Schinfen, aber deilo 
mehr Spef. Das Holy bar fehr abgenommen, 
und ift heuer geworden, aber in den Kivchfpielen 
Cappeln, Linen und Ladbergen, woſelbſt es an 
wenigften vorhanden iſt, bat man Torf, Dielan 
desfuͤrſtlichen Forſten betragen 182 1 magdeburger 
Morgen, und beſtehen aus lauter Eichen und Buͤ 
chen, Der Habichtswald und Lander ſind die groͤß⸗ 
sen, Auf dem Schafberg bey orten, ift ein Stein⸗ 
Folenbergwerf. Die Steingruben liefern Stein 
zur Ausfuhr. Die Haſe und Duͤte find fildreir 
che Eleine Slüffe, oder vielmehr Bäche. | 

$. 3. In der Graffchaft find 3 Fleine Städte, 
und.7 andere Kirchfpiele. Man bat 1787 genär 
fet in den Städten 37 7 Fenerftellen, 1993 Me 
fchen, so Pferde und 448 Kühe, auf dem fan 
de 2770 Senerftellen, 15241 Menfchen, * 
oe — et⸗ 
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erde, 64 Ochfen, 5645 Kühe, 7412 Schafe, 
1151 Scymweine. 

Es ift aber wahrfcheinlich, daß die Anzahl der. 
Nenfchen größer geweſen, und daß. viele aus Furcht 
oe dem Soldatendienft, fich zur Zeit der Zählung 
usdem Lande begeben haben, und verfchwiegen 
Dorden, und man Fann aug guten Gründen an« 
men, daß werigfteng ıgooo Menfchen vor« 
Inden gewefen, und daß jetzt die wahre Anzahl 
MMtenfchen zwifchen 18 und 19000 falle. Es 
Md hier 9 adeliche Güter, und 4 Fön. Vorwerke. 

K4. Das vornehmfte Gewerbe und Mahrungg- 
mittel der Einwohner, beſteht in Verfertigung und 
Ausfuhr des ſogenannten Loͤwend⸗Leinen. Bon 
ipbo bis 1786, alfo in 6 Jahren, find auf der 
Sage zu Tecklenburg von foldyer in 9 Kirchfpie- 
mder Grafschaft (denn Schale ift ausgenommen) 
fertigen Leinewand, 50930 Stuͤcke zu 
3918659 Legge- Ellen, "gezeichnet, und von da 
asgeführet roorden, deren Werth nach dem Legge⸗ 
Dreife 826633 Thaler betragen bar, die im Durch⸗ 
niet für jedes Sabre 137772 Thaler 8 Gr. in _ 
Gilde betragen. Diefen Preis feßet die Kriegs⸗ 


Ind Domainen- Kammer zu Lingen, mit Zugier 


hung der Kaufleute feft, und die Kaufleute bezah- 
en ihn den Bauern, : Die Kaufleute gewinnen 
ungefähr g Procent damit, alfo kommen in die 
Öraffchaft Tecklenburg für das hiefige Löwend Lin 
ten, jährlich ungefähr 148000 Thaler. Von dieſer 
ummemuß man abziehen, was der fremde Hanf 
ind Lein- Ssamen Fofter, welches 9 big 10000 
Thaler berrogpn mag, bahingegen der —— 
aa⸗ 
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Saamen nur etwa 3000 Thaler werth iſt. Don dr 
ausgehenden Feinewand, mag efwa ein DViert: 
von Flachs, und drey Viertel mögen von Hanf feyn 
‚das Flächfene wird nad) Spanien, das Hanfen 
nach England geführee, beydes gehet aus Breme 
dahin. Wenn man das Kirchfpiel- Schale aus 

nimmt, fo bat eine jede Familie ihren Weberſtuhl 
und viele haben zwey, ja in den Städten finde 
man in manchem Haufe drey, fo daß es wohl übe 
2000 Meberftühle in dem Fleinen Rande gebe 
mag. Was die Einwohner an Garn für ſich be 
balten, uid auf verfchiedene Weife verarbeiten, 
mag jährlicy etwa 50000 Thaler werth fehn, alle 
kann man behaupten, daß der Werth deffen, was 
hier jährlid) aus Hanf und Flachs gemeber wird, 
auf 200000 Thaler fteiget. Das biefige Leinen 
ift von dreyerley Are, Oberband, das beſte und 
häufigfte,. Unterband wenig von dem. erften un 
‚ terfchieden, und Kinband, dag ſchlechteſte, auch das 
wenigſte. Das Weben, welches die Frauensleute 
verrichten, gefchiebee des Sommers, im Winter 
aber fpinnen alte und junge beyderley Geſchlechts. 
Der Handel mit diefen Leinen nimmt feinen Ar 
‚ fang Eur; vor oder gleich nad) Pfingften, da es 
eheilg von den Bauern, theils von Kaufleuten in 
ganzen Zudern nad) Tecklenburg in die Legge ge 
bracht, gemeffen, mit dem Wapen der Grafſchaf— 
ten Tecklenburg und Singen (die Krone genannt) 
geſtempelt, und hinauf nad) Bremen gefahren 
wird, In dem Kirchfpiel Schale wird auch Se 
newand geivebet, fie ift aber feiner, als das Lo 
wend Linnen, und kommt nicht in Die Legge ut 

A po 
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urg, fondern wird aus der Hand nach Holland 
auft. Unterfchiedene Kaufleute, infonderheit zu 
yerich, handeln auch mit auswärtiger Leinewand. 
).5. Graf Conrad hat hier bald im Anfang 
Reformation die evangeliſch-lutheriſche Lehre 
führer; feiner Tochter Sohn Graf Arnold. 
Bentheim und Tecklenburg aber von 1586 an 
teformiree, und daher ift im großen das 
d der reformirten Kirche zugethan. Unter den 
Dredigern find 2. Inſpectores. Diefen Kir 
lehrern gehört dag Gurt Ofterberg, welches 
ii) 1300 Thaler reine Einfünfte giebet. Den 
jeranern, die nach und nach bieher gekommen 
‚und die ein paar hundert Köpfe ausmachen 
en, reichet der Iutherifche Prediger aus Lingen 
lich zweymal das Abendmal des Herrn. . 
I. 6. Die Grafſchaft Tecklenburg ift ehedeſſen 
tanfehnlicher geweſen, als fie jest if. Es 
oreten nämlich zu derfelben ; 1) die Herrfchaft, 
Amt und Schloß Cloppenburg mit dem 
idtchen Seyfoyts, und der Burg zu Schnap- 
, das Emsland und Aummelinger Land, 
Schloß Stade und Ant Bevergern, mit al- 
Zugehör; welche Derter und Diftricre an das 
hſtift Münfter gefommen find. f. oben ©. 
Die Herrfchaft Fingen, von welcher bernach 
d gehandelt werden. Die Neihe der alten ra 
von Tecklenburg, wird mit einem Cobbo ange- 
gen, welcher im gten Jahrhundert gelebet hat, 
‚ deffen Kranz etliche mal gedenfer. Daß die 
aſſchaft Tecklenburg nach Abſterben des Grafen 
rad durch feine Erbtochter Anna an die — | 
m en 
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fen von Bentheim. gefommen, und in der Theilung 
1591, dem Grafen Adolph zugefallen feyn, iftob | 
bey ber Graffchaft Bentheim erzaͤhlet tere 
Hier ift nur noch hinzuzufügen, daß die Get 
fter des fogenannten Grafen Cunrad, infon 
derheit feine Scywefter Anna, welche an! 
Grafen Philipp von Solms vermählt ge 
die Allodial- Sraffehaft Tecklenburg Anſpruch 
macht, und daß derfelben Sohn Cuntad, | 
zu Solms, dieſerwegen 1577 mit —— 
Proceß angefangen, in Anſehung deſſen 1680 
Solms - Braunfels ein vortheilhaftes Urhalt 
Kammergerichts erfolget, durch welches dem 
der Graffchaft Tecklenburg und Serrfchaft dl )\ 
da „ fammt allen davon feit geführrem Pro ie 
noffe en Einfünften, zuerfanne worden, ji 
cher 3 wirklichen Befiß es auch 1689 gelang 
1699 wurde zwifchen Johann Adolph, & al 
zu Bentheim-Tecflenburg, und Wilhelm 2 
Grafen zu Solms und Teeflenburg, zu Geige 
verglichen, daß leßter wegen der ihm zuerk 
ten Einfünfte der Grafſchaft, vom Anfang gi 
Proceſſes big zu 1698, nunmehr dag ganze&t 
Tecklenburg, 3. der Grafſchaft —— 
IJ des Schloſſes und der Herrſchaft — 
Benutheim Tecklenburg aber $ der Grafſchaft 
lenburg, und 3 des Schloſſes und der Het 
Rheda behalten folle. Diefer Bergieih 
ncch in eben denfelben Jahr von. beyden Part 
zu Braunfels, wie auch von dem Kaifer be 
get. Als aber oben gedachten Grafen Soli 
. Adolph einziger Sopn, Johann — lc 
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t Bater feines hohen Alters wegen ‚die Graf 
ft 1700 abgetreten hatte, 1701 ftarb, und alfo 
ıhannı Adolphs Bruder, Friedrid) Morig von 
entheim⸗ Hoben- Limburg, zur Regierung von 
‚flenburg und Rheda Fam, fieng diefer, der mit 
nvorhin angezeigten Vergleichen nichrs zu thun 
habt hatte, den Proceß von neuem bey dem 
eichshofrath an, worüber Solms - Braunfels 
te Rechte 1707 an den König von Preußen für 
wooo Rthlr. abtrat, der fic) mit dem Grafen. 
n Rheda wegen feines Viertels an Tecklenburg 
lid), und die ganze Graffchafe mit den auf 
selben haftenden Schulden (die 1788 noch 
9135 Thlr. berrugen) übernahm, der hierauf 
kli6 von der ganzen Graffchaft nahm. 1757 
itde fie von Franzoſen beſetzet. 

$. 7. Das tecklenburgiſche Wapen ift oben 
der Grafſchaft Bentheim angezeiger. Der Koͤ⸗ 
gin Preußen bat wegen derfelben Sig und Stim⸗ 
eim weftphälifchen Reichsgrafen: Collegium, 
dauf den weftpälifchen Kreistagen. Zu einem. 
Imermonat foll Tecklenburg 3 zu Roß und rozu 
I, oder 76 ZI. und zu einem Kammerziel 40 
Ne, 522 Kr. geben. et 
9. 8. Die Graffchaft Tecklenburg hat mir Lin» 


heine gemeinfchaftliche Negierung und gemeine 


ftliche Kammer : Deputation, die zu Lingen 


tn Sig haben. Jetzt ift dafelbft ein Juſtitzamt, | 


ter welchem die landesfürftlichen Eigenbebörigen 
hen, die übrigen Einwohner aber ftehen unter 
t Regierung zu Lingen, u u 

| $.8. 
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$. 9. Die landesherrſchaftlichen Einkünff 

‚aus diefer Graſſchaft, find mit unter den Summer 

ı begriffen, die hernach bey der Graffchaft Linger 
angegeben werden... 


$. 10. Die Graffchaft begreift EN 


ı. Die Stadt Tecklenburg, vor Alters Tecken 
burg oder Teckeneborg, deren. wralted Bergſchloß 
wüfte liegt. 1787 hat man bier 144 Buͤrgerhaͤuſer 
und 762 Menfchen gezählet. "Sie ernähren ſich von 
Ackerbau, Viehzucht und Linnenmweberey. Hier iſtdie 
Legge für die ganze Sraffchaft, ein Juſtitzamt undei 
Forſtamt. Sie fteht auf der Fläche eines fortgehenden 
Berges, und hat anmuthige Thäler und Hölzungen 
am fich her. Der erfte Prediger an der Intherifhen 
Kirche, ift zugleich Inſpector über Kirchen. Don 
dem alten Bergfchloß find noch 2 Gebäude übrig, naͤm⸗ 
lich das Kornhaus und die Kanzley. Jenes iſt nun 
oben zu einem Wohnhauſe, und unten zu Gefaͤngniſen 
eingerichtet; dieſes, welches ein altes Gebäude üb 

dem Thor ded Schloffes ift, dienet zur Aufbewahrung 
der Acten des ehemaligen Landgerichts und des Julligs 
amtes, die aufgehoben worden. Die Ausficht vonde 

Schloß erftrecferfich weit. 4 
zu Tecklenburg ift das adeliche Gut Zuͤlshof ein 
gepfarrt. J 
22. Lengerich oder Margarethen-Lengerich, il 
ſeit 1724 ein Staͤdtchen, von 153 Buͤrgerhaͤuſern, in 
welchem 1787 find 861 Menſchen gezaͤhlet worden 
Es iſt der beſte Ort der Grafſchaft, der von der nach 







Margaretha ſehr verehret wurde. In derſelben haben 
ſich die zu Osnabruͤck und Muͤnſter a“ = 
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andten zur Schließung der Präliminarien des weſt⸗ 
Mliſchen Friedens verfammlet. Zu dem Kirchfpieb 
engerich gehören 9 Banerfchaften, unter welchen 
Wechte, Gene und Ringel die größten find. 

In die hiefige Kirche find die adelichen Güter - 



















eronenburg eingepfarret; auch ift hier das landegs 
erſchaftliche Vorwerk Scholbruch, | 
3: Cappeln oder Wefter: Cappeln, ein Städtchen 
M72 Bürgerhäufern, in welchen 1787 find 379 Men⸗ 
ih gezählet worden. 1779 brannten 29 Häufer ab, 
Friedrich II aber fehenfte zur Wiederaufdauung dere 
m 6000 Thaler. Die erfte Vredigerftelle bey der 
eigen Kirche vergiebt die Abtey Herford. 
Zu dem Kirchfpiel Cappeln gehören 9 Banerfchaf 
in, und die adelichen Häufer Cappein, Langenbruͤck 
Ind velpe. 
4 Das Rirchfpiel Ainen, in welchem dag landes⸗ 
Eſhaftliche Vorwerk Rirchftapel if. Diefes Kirche 
Mil dat 9 Banerfchaften. Das Kirchdorf Linen ift daß 
ichtlichfte in der Graffchaft. Die hiefige Bredigers 
fe vergiebt die Abten Herford. 
 5Das Kirchfpiel Ladbergen, welches dag Fleine 
Da diefed Namens, und 3 Bauerfchaften begreift. 
 6Da8 Kirchfpiel Werfen, in und an welchem 
N Haferfeld liegt, woſelbſt 1180 zwiſchen Herzog 
nich dem Löwen und Philipp, Erzbifchof zu Ein, 
11308 zwifchen Cunrad, Bifchof zu Münfter, und 
ig Biſchof zu Osnabrück, eine Schlacht vorges - 
en iſt. Das Kirchfpiel befteht aus 2 Bauerfchaf: 
1. Durch das Dorf Werfen fließer die Dite. | 
ı Da Kirchfpiel Lotte, in welchem ehedeffen das 
Öifercienfer Mönchen Klofter Oſterberg, Mons oriens, 
Weſen ift, welches nun den Kirchlebrern des Landes 
hört. Das Kirchfpiel hat 2 Bauerfchaften. Auf 
en Schafberg ift ein Steinfolen : Bergwerk, über den 
Steinkolen liegt eine Lage Sandftein, die Über 100 Fuß 













Mat, (das vornehmfte im Fande,) Vortlage und‘ 
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— iſt, die Kolen-Floͤtze aber find 2, 24 bi 3 FW 
dicke. | ee: a 
8. Das Kirchfpiel Leeden, von 2 Bauerfchufte 
darinnen ein adelicheß frey=weltliches Stift ift, md 
ches aus einer Aebtiffinn und 9 Conventualinten t 
ſtehet. Die Aebtiſſinn wohnet in der Abtey, und jc 
der 4 Älteften Conventualinnen Hat ein Haus, undd 
wa 200 Thaler Einfünfte, die Aebtiſſinn aber ai 
doppelte Präbende, die Präbenden der jüngiten möge 
kaum 100 Thaler betragen. Es fünnen Sränfen dt 
alten 3 Kirchen dazu gelangen, doch nur ı katholi 
In diefem Kirchſpiel ift das. Iandesfürftliche Vor Mt 
Sabichtsweld, | | ‚A 
9. Das Kirchſpiel Ledde, von 3 Bauerſch 
darinnen das adeliche Haus Meſenburg und Mk 
Vorwerk Lehmkuhle, iſt. u | 
10. Das Kirchfpiel Schale, liegt abgeſonden 
gingen zu. Hier if ehedem ein Eiftercienfer Mind 
kloſter geweſen, welches aber völlig eingeganget, | 
2. Die Grafſchaft Lingen 
\ .. §. 1. F 
Sit auf den Charten vom Bisthum Mit 
; zu fehen, und von dieſem Bischum jo 
als von dem Bischum Osnabruͤck, auch zum 
von der Graffchaft Tecklenburg, umgeben. 4 
zwar nur Fleine, aber angenehme harte ven 
Sraffchaften Lingen und Tecklenburg, iftzu® 
Lin fir den genealogifchen Calender von 178% 
ſtochen. = 4 
+6. 2. Die niedere Grafſchaft Lingen 
eben und ohne Berge. Der Boden iſt auß 
Vogteyen Lengerich, Beſten, Freeren und & 
pen fehr ſchlecht, denn er beſtehet ans leichten, 
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der mit Thon noch) Leim vermengten Sande, und 
fräger in guten jahren kaum das vierte Korn, da- 
ft auch nur Winter- Roggen, Hafer, und vors 
mlih Buchweisen gefaet werden Fann. . Aus 
kiher Urfache find die Wiefen weder hinreichend 
00) ergiebig, und müßen alle Jahre geduͤnget 
t ten, welches den Biehftand nicht beträchtlich 
N Inlaß, und einen Mangel an Dünger verurs 
N, der zwar durch Heide » Plaggen, die mit 
il vermenget werden, jedoch. nur norhdürftig 
ker wird. Die oft angeftellten aber fehlgeſchla— 
An Berfuche zur. Anlegung Fünftlicher Wiefen, 
zum Bau der Futter» Kräuter, dazu die Un— 
aha ten durch Prämien aufgemuntert worden, 
1 Zeugen von der Unfruchtbarfeit des Bodens, 
id laffen wenig Hofnung zu einer beffern Cultue 
ig. Die im ſpaͤten Fruͤhjahr, ja wohl oft im 
& timer erfolgenden Machtfröfte, die von den faft 
Kllandig wehenden Nordoftwinden, und dieſe aus 
Ar 10 Meilen von hier entfernten See entftes 
N, dringen durch den leichten Sand, und vers 
in ſodann größtentheils alle fonft zu einerguten 
M te fich zeigende Hofnung. Wegen des unter 
Sande befindlichen rundes, wollen die Obſt⸗ 
n ichen Bäume nicht fort, fondern fo. bald 
e Wurzeln den Ohrgrund berühren, baben fie 
We achsthum groͤßtentheils verloren, daher man 
Id, mit etwas Büchen, Efchen und infonderheit 
ne en Tannen und Fichten behelfen muß. Zu 
be ſchriebenen ſchaͤdlichen Witterung, traͤgt das 
—* mer übliche Moorbrennen vieles ben, denn 
Ran. davon N oft R — daß er die Sonne 

ver⸗ 























420 Der weitphalifche Kreis. 
verdunkelt, und verurfachet durch die aufgelöfett 
ſalzige und falperrige Theile Kälte, verbinde 
durch Verdünnung der Luft den Regen, und mi 
"giele behaupten, fo befördert er auch eine Art ſchaͤd 
licher kleiner ſchwarzer Fliegen. Zur Erläuterun 
des erwähnten Moorbrennens, muß bemerkt wer 
den, daß die Oberfläche der trockenen Heide ange 
zündet, zur Afche verbrannt, und zum Dünge 
gebraucher wird, in den man Buchweitzen für 
Da diefe fhädliche Cultur in der ganzen Nachba 
ſchaft, felbft im holländifchen Gebiet uͤblich il 
fich viele Henersleute davon ernähren, und DI 
auswärtigen Droften und Beamten Nutzen dabo 
ziehen, fo hat man fie nicht abfchaffen koͤnnen 
Die Obergrafſchaft Lingen, iſt größtentheil 
bergicht. Der Boden iſt hier, vorzüglich in dei 
Vogteyen Ibbenbuͤren und Mettingen beffer, un 
der gröbere Sand mit Thon und Leim vermengel 
Er kann zum fünften auch wohl zum fechften Kot 
angefchlagen werden. Die beyden übrigen hiehet 
gehörigen Vogteyen Recke und Brochterbed haben 
eitten Boden, der demjenigen, der in der nieden 
Grafſchaft ift, gleich Fommt. Die Forſten inde 
Grafſchaft Lingen, find wegen des leichten Boden 
nur gering, fie beftehen groͤßtentheils aus Tanke, 
Fichten und etwas Büchen, und bertagen 1614 
magdeburgifche Morgen. Die Graffchaft Einget 
ift mit Brenn: Materien lange ſo gut nicht, ald 
die Grafſchaft Tecklenburg verfehen, infonderheit 
fehlt eg in der niedern Grafſchaft an denfelben, DIE 


obere Graffchaft hat erwas mehr Holz, und el 


vortvefliches Steinkolen ⸗Bergwerk, auf Her. 
4 — 
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Reeklenburg ſchon genannten Schafberg, ber aber 
größteneheils zu Lingen gehöre, und mit welchem 
de Duckenberger und Drocktenbecker Berg 
flanmen bangen. Ohnweit der- Stadt Lingen 
fieße der Emsfluß, berührer aber das lingifche 
Gebiet nur eine Stunde. Er entfpringe in dem 
Fechſtift Paderborn, und ergieße fich bey Emden 
Indie Nordſee. Diefer Fluß ift infonderheit bey 
ft Stadt Lingen nur im Frühjahr und Herbft, 
Ban die Bäche und andere Fleine Flüffe fich in 
Infelten ergießen, . auf einige Wochen ſchifbar. 
Im den Handel mie Dftfriesland zu erleichtern, 
(tihon feit vielen Jahren ein Entwurf gemacht 
Aden, dieſen Fluß zu allen Jahreszeiten durch 
Schleufen und Verengung ber Ufer fehifbar zu 
Men. Diefesift um degwillen ein Gegenſtand der 
em 1787ſten Jahr wieder eröfneten münfterfchen 
Bnz- Commiffion gewefen, weil das Bisthum 
Minfter einen Diftrict von ı5 bis 16 Stunden 
Mifbar zu machen bar, der lingenfche Diſtrict aber 
Mit eine Stunde beträgt. Die übrigen in der 
Srffehafe Lingen befindlichen Fleinen Flüffe, wel⸗ 
Memehr den Namen der Baͤche verdienen, und 
Ihe Unterfchied Ahen genennet werden, find nicht 
Mifbar, fondern dienen blog zu Fifchereyen, Muͤh⸗ 
nu treiben, und die daran belegenen Wieſen zu 
Malern. Sie ergießen ſich nach verfchiedenen Ge⸗ 
genden in die Embs. 

3. Durch die Stadt Lingen gehet die Haupt⸗ 
ftaße nach Holland; bier laſſen ſich die nad) Hob⸗ 
and aus den niederfächfifchen und mweftphälifchen 
Provinzen gehenden vielen Arbeitsleute über Die 
RN ER 2. Embs 
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Embs in der Fähre feßen, die dem König Be 
ein aniebnlicheg an Pacht einbringet. Damit n 

diefe Wanderer nicht überfegt, und der Wilfüht 
des Fahr - Pächter überlaffen werden, fo it ei 
Faͤhrtaxe in hochdeurfcher und. holländifcher Sp 
che nicht nur in der Fahre, fondern auch andlı 
Thoren und Wirthshäufern in der Stadt 
angefchlagen; es ift auch in der Fahr - Maut 
Zeichen gemacht, mann die Embs fo groß ih) 

Doppelt Faͤhrgeld bezahlt werden muß. "DIEN 
Hannover, Münfter und Osnabrück nad) Ei 
land und Frankreich gehende Hauptftraße, ( 
durch die Stadt Ibbenbuͤren in der obern & 
ſchaft Lingen, und fo weiter durch Lengerich 
Lotto in der Grafſchaft Tecklenburg. 


d: 4. Ackerbau und Viehzucht find in der 
ſchaft Lingen wegen des leichten Bodens mii 
beftelle, deswegen Fönnen die Einwohner bel 
felben nicht ihren nöthigen Unterhalt bekam 
Die niedere Graffchaft hat nur bey guten af 
Korn übrig, in der obern Graffchaft, diezum 
fchon einen beffern Boden bat, ift Acke J 
Viehzucht beffer und für die Einwohner ht 
cher, Weil der Boden hier nicht ergiebig ill, 
es weder Manufafturen noch Fabriken gie, 
hen viefe Einwohner in Holland durch Ja 
beiten, als Korn» und Gras-Maͤhen, 
durch Arbeit in den Gärten und auf den Di 
Geld zu verdienen. ; — 


$. 5. Die obere Grafſchaft, die an : 


| meilen groß ſeyn mag, hat gehabt. 
k | I 


- 
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1770 0 8192 Menſchen. 


BL 8863 7 
1787 zählte man in der ganzen Sraffchaft in den 
Staͤdten 2855, und auf dem Lande 20597, alfo 
Iberhaupt 23452 Menfchen. Es nähert fid) hier 
fhon alles den holändifchen Sitten. ‘Die meiften 
Einnohner find vömifch  Fatholifch, welches daher 
tiftet, weil zur Zeit der Neformation der prote⸗ 
Antifche Graf Cunrad diefen Theil feines Landes 
‚hat an roͤmiſch⸗ katholiſche Herren übergeben müf 
fi, und derfelbe gar unter fpanifche Bothmaͤßig⸗ 
kit gerathen ift, mie der 7te Paragraph lehren 
wid, Ob num gleich unter naffau- oranifcher- Re⸗ 
gierung die Kirchen den Reformirten eingeraͤumet, 
md die Katholiken genoͤthiget worden, ihre got⸗ 
etdienſtliche Uebung in den angraͤnzenden Laͤndern 
“unuftellen : fo- bat ihnen ‚Loch König Friedrich 
Wilhelm 1717 verſtattet, ihren Gottesdienſt auf 
ine eingeſchraͤnkte Weiſe im. Lande felbft zu vers ⸗ 
tichten; doch dürfen fie Feine Proceffionen anftellen. 
®. Stiedric) II hat ihnen erlaubet, die bisherigen 
Vthhäufer in Kirchen zu verwandeln, diefelben 
nit Thüren zu zieren, und mit Glocken zu verſehen. 
Der Lutheraner find wenige im Lande, die Refor⸗ 
histen.aber find zahlreicher, 5 
9.6. Der Handel iſt hier, befonders in der 
‚bern Graffchaft, eine vorzügliche Nahrungs⸗ 
quelle. Es giebt verſchiedene anſehnliche Kauf 
leute in Staͤdten und auf den Doͤrfern, die einen 
großen Vorrath an Waaren haben, man trift ſo⸗ 


gar bey den letzten ſo viele und verſchiedene Waa-· 


ten an, als oft in großen Städten zu haben find. 
u dd Ein 
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Ein jeder von diefen hat = big 300 geringe Raul 
leute oder fogenannte Parfenträger an der Hant 
verfiehee diefelben mit allerhand, befonderg kurze 
Waaren, als Batifl, Kammertuch, Zis, Kattur 
Struͤmpfen, Müsen feinen Tüchern etc. welche die 
ſodann durch ganz Deutſchland und noch wohl we 
ter zum Verkauf herum tragen. In der ober 


Grafſchaft werden jaͤhrlich 900 big 1000 Stuck 


Leinwand verfertiget, deren Werth 15 big 1600. 
Thaler ausmacht. 

$. 7. Die nunmehrige Grafſchaft Lingen il 
ehedeifen ein Zugehör der Graffchaft Tecklenbur 
gemwefen, und das Amt Lingen ift mehrentheils dei 
abgetheilten Brüdern eingeräumer, umd auch woh 
eine Herrlichkeit genennet worden, Auf folde 
Weiſe hat der abgerheilte Graf Nicolaus IV vor 
Tecklenburg dag Ame oder die Herrfchaft Lingen 
zu feinem Ancheit beſeſſen, der 1541 ohne ehelicht 


Leibeserben ftarb, worauf das Land wieder an fi 


nes Bruders Sohn, den Grafen Cunrad zu Tedı 
denburg, fiel. Diefer wurde wegen feines Ber 
tritts zu dem fmalfaldifchen Bunde vom Kaiftt 
Karl V in Die Reichsacht erflärer, und die Pol 
ziehung derfelben dem Grafen Marimilian von Bir 
ven aufgetragen, der ben Grafen Cunrad zu zwey 
enmalen überfiel, und denfelben zur Abtretung der 
Herrfchaft und des Amts Lingen, Cjege die niedert 
Graffchaft Lingen,) nebft 4 andern Kirchfpielen 
‚der Grafſchaft Terflenburg, (die num die obere 
Graffchaft Lingen ausmachen,) und feiner Anforr 
derungen an dag Hochſtift Münfter, wie auch zur 
Erlegung einer Summe von 25000 7 * 
| | | thigte, 
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thigte, und 1548 von dein Kaifer Karl V mit Fins 
ten, als einer Grafſchaft, unter völliger Befrey— 
ing von allen Neichsanlagen, belehnet wurde, 
Braf Marimilian von Büren ftarb bald hernach, 
and hinterließ eine Tochter, Namens Anna, wel: 
he nachmals den Prinzen von Naſſau-Oranien, 
Wilhelm I, heirathete. Die Vormuͤnder derfels 
hm verfauften die Graffchaft Lingen an Kaifer 
Sal V, der fie 1555, ſammt den burgundifchen 










Spanien, überließ, welcher fie auch, aller gräfs 
lid) tecklenburgiſchen Borftellungen und Klagen 
ingeachtet, bebiele, bis Moriß, Drinz von Ora— 
hen, an deffen Vater Wilhelm I fie 1578 vem 
König Philipp II gefchenfee worden mar, fid) ihrer 
1597 bemächtigte. Db nun gleich die Spanier die 
Öraffchaft von :605 bis 1632 wieder inne gehabt 


bieder an das Haus Naffau- Dranien gefommen, 
und nach Wilhelms III Tode hat fie der König von 
Dreußen in Befis genommen, und endlich wieder 


- Stänsofen befeger, 
8: Das Wapen der Graffchaft ift ein gol⸗ 
dener Anker im blauen Felde. Kaifer Karl V bat 








Allen Reichsanlagen und von des Reichs Gerichte- 
Darfeie befreyet. FH 

9. Sie hat mit der Graffchaft Tecklenburg 
eine gemeinfchaftliche Regierung, weiche die H0« 
heitge und Kirchen» Sachen beyder Graffchaften, 





Fa Pe 
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5 gen 





Iindern, feinem Sohn Philipp IT, König von. 


üben: fo ift fie doch endlich nach ihrem Abzug _ 
Mit Tecklenburg vereiniget. 1757 wurde fie von 


fe fo, wie die übrigen burgundifchen Länder, von 


a pn die Juffahen Der Orafkpa Kim 
\ | d * 


Fr 
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gen beſorget; und eine gemeinfchaftliche Krieges 
‚und Domainen-Kammer, welche die Policy 
Krieges-Kammer⸗- und andern Sachen verſiehet. 
Unter der Juſtitz-Deputation bey der letzten, fir 
hen auch die landesfuͤrſtlichen Eigenbehoͤrigen in 
Juſtitzſachen, alle übrigen Einwohner aber ſtehen 
. in Anfehung der Juſtitz unter der Regierung. 


$. 10, Bon den landesfürftlichen Einkünften 
 aus,beyden Sraffchaften ‚ babe ich folgende Nech 
richt. | 


J | 
1) Nach dem Etat, in welchem die Aemter md 
‚Sorftgefälle berechnet werden, beträgt | 
die Einnahme 74980 hl. 7 Gr. g# 
die Ausgabe - I45II— ı1ı— ur 
und es bleibe Leberfchuß | 
- für die General-Domai- 
nen⸗Caſſe 60460 — 5 — 107 

.2) Iſt die Einnahme 

von der Krieges⸗Caſſe, in 
welche die Contributions⸗ 
Gefaͤlle ffieshe 60204 — 4— 1- 
die Ausgabe hingegen 23535 — 17 — I 


es bleibt Ueberfchuß zur 
- General: Krieges: Caffe 36668 — 11 — —— 
3) Die Bau-Cafehfat — 
Einnahme. 12000 Thlr. 
Ausgabe 12000 — 


— 


* 


balancirt. 
4), 
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4) In der Werbebefregungs-Caffe betrugen | 


fingen 5096-20-9» a die Einnahme g166-4-9- 
96-20-9- b — Ausgabe 166-4-9- 


5000-— — Alſo Ueberſchuß g000 — 
Tedlenburs 3069 — 8— 





3000 — — | 
die zur Haupt: Banque nach Berlin zur weitern 
Beförderung in die General» Relruten ⸗Caſſe ge⸗ 
ſendet werden. 


5) Die Einnahme von der Acciſe⸗Caſſe beträgt 
mitden Servis⸗Geldern 14726 Thl! ı5 Gr. 2 Pf. 


die Ausgabe 7829 — 18 — 5— 
Ueberſchuß zur General. u 
Acciſe⸗Caſſe 6896 — 20 — 9— 


6) Tabafe- Caſſe | 
Einnahme 5212 — 23 — 10— 
Ausgabe 226— 5— —— 


| - bleiben 4986 — 18 — 10— 
welche an die General» Caſſe abgeliefert werden 
müßen, - | 
7) Die Salz Kaffe wird verrechnet in Lingen | 
An. Einnahme 3886 Thl. 16 Gr. — Pf. 
— Ausgabe 1 183 - en dr 


der Leberfihuß von 2703 — 18 — 4—— 
gehet in die General » Salz » Caffe nad) Berlin, 
ausgenommen der Heberfchuß von dem; Salze, das 
aus den Sraffchaften Tecklenburg und Lingen vor 
der. Rosen unmittelbar abgeholt wird, und 

1803 Thl. 
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1803 Thl. 16. Gr, 10 Pf. beträgt. in Summe 
4507 Tol. 8 Gr. 2 Pf. | | 

8). Die Stempel:Reverüen betragen 1206 Thl, 

ı Gr, s Pf. welche in monatlichen Portionen au 

die Haupt» Stempel= und Charten- Kammer ab- 
geliefert, werden, | u 

GEs beträgt alfo der reine'Ueberfchuß: 

ı) Bon der Domainen 


Caſſe 60469 Thl. 5 Gr, ioPf. 
2) — — KriegesCaſſe 
ausgenommen 584 T. 

Penſion u. Salarien⸗ Zr 
Gelder 736668 — II mm 


3) — — WerbeCaffe 8000 — — — —— 
4) — — Accife- Caffe 6896 — 20— 9-— 
5) een Tabarfs:Eaffe 4986 — 18 — 10- 
6) — — Sal» Cafe 4507 — 8— 47 
7) — — Stempel-Caffe 1206 — 1—. 5— 


allgemeine Summen ı 22734 TH. 18 Gr. — 


In der Sraffchaft Lingen werden die Abgaben 
in hollaͤndiſchen Gelde aufgebracht, und diefes wird 
durch die Haupt» Banque zu Berlin in Amfterdam 
gegen Courant umgeſetzt, und dag Agio mit 
113 Proc, den Haupt» Caffen vergüree 584 Thlt 
In der Sraffchaft Tecklenburg werden die Abgaben 
im preußifchen Selde entrichtet... 

Die Zinfen von den auf der Grafſchaft Tecklen⸗ 
burg noch haftenden Schulden (f. oben ©. 415.) 
. betragen zu 5 Procent, gegen 7000 Thaler, bie 
wahrſcheinlicher weiſe von diefen reinen Einkuͤnf⸗ 

ten noch abgehen. u Zr s 

Sn ’ Ih 
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6. 12. Die Grafſchaft wird abgerheifer 


I. In die uiedere Grafſchaft, die das alte 
Amt, oder die ehemalige Herrfchaft Lingen aus» 
machet, ungefähr 4 Meilen lang, und 2 big 3 Mei⸗ 


len breit iſt. Dahin gehörer 


1. Lingen, die Hauptſtadt, unweit der Embs, 
die ehedeſſen befeſtiget geweſen, jetzt aber bloß mit 
einem Graben umgeben iſt, von 284 Buͤrgerhaͤuſern. 
1784 hatte fie 1784, 1787 aber 1632 Menſchen. Sie 
itder Sig der Regierung der-vereinigten Graffchaften 
fingen und Tecklenburg, und der Krieges und Do- 
mainen= Kammer. Es iſt hier eine reformirte, eine 
intherifche und eine Farholifche Kirche. Das afademis 
ſche Gymnaſium hat Wilhelm IN, Prinz von Oranien 
gefiftet: die Schule aber ift ſchon 1608 angeleget wor⸗ 
den. Einige meynen, daß diefe Stadt ehedeſſen Says 
Linga geheißen habe. | , — 

Etwa eine Viertelſtunde von der Stadt gegen Nor⸗ 
den, iſt die Ueberfahrt über die Embs, welche das Line 


genſche Fehr genennet wird, und oben ſchon vorkommt. 


2. Das Amt Lengerich, zu welchem gehoͤren 
1) Die Vogtey Lengerich, von 6 Bauerſchaften. 
Lengerich, mit dem Zunamen, auf der Wallage, 
(welche ein Bach ift,) das beſte Dorf im Lande mit einer 
Kiche, zu welcher eine anſehnliche Gemeine und dag 


—* 
„ 


abeliche Haus Grumsmüble geböret. 
12) Die Vogtey Baccum, von 3 Bauerfchaften: 
2.3) Die Bogtey Brawinkel, von 6 Bauerſchaften. 
3. Das Amt Sreren ,. welches begreift | 
1) Die Vogtey Sreren, von 6 Bauerſchaften. 
- " Sreren ober Vreren, ıft feit 1723 ein Städtchen. 
Es hat nur 175: Hänfer, und 1787 5ählteman 315 Mens 
ſchen. Zu der hiefigen Kirche halt fich das adeliche 
Haus. Hange. | | 
fchaften. 


2) Die DVogtey Beeſten, von 4 Bauer 
In dem Kirchdorf Beeſten ift ein adelicher Sig. 
5 on 4. Das 
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4. Das Amt Thüne, von 6 Bauerſchaften uni 
2 Vogteyen. | 
1) Die Vogtey Thüne, von 5 Bauerſchaften. 
2) Die Vogtey Bramfehe, von 6 Bauerfchaften 
Zu Bramfche ift das adeliche Gut Spyck eingepfarret 
5. Daß Amt Schapen, von 2 Bogteyen. 
ı) Die BogteySchapen,von dem Kirchdorf benannt 
2) Die Vogtey Plantlünne, von 6 Bauerſchaften 
II. In die obere Graffchaft, die aus dem 
Amt Ibbenbuͤhren von 9 Vogteyen oder Kirch 
ſpielen beſtehet, welche Graf Cunrad von Tedı 
lenburg dem Grafen Maximilian von Büren zu 
gleich mit dem Amt Lingen hat abtreten müflen. 
1. Die Vogtey Ibbenbühren, welche ein anſehn⸗ 
liches Kirchfpiel von 9 Bauerfchaften ausmacht. 
Ibbenbuͤhren, ift eine Eleine und ofne Stadtvon 
162 Häufern. Sie lieget in-dem geräumigen Thal, 
welches zwifchen dem Schafberg und Brochterbeckiſchen 
Berge liegt, und gegen Weften offen ift. Durch diefelde 
gehet die Haupt: Durchfahrt von Hannover,. Münfter 
und Dsnabrück nach England und Frankreich; es if 
hier die Legge für das in der obern Graffchaft gemebte 
Linnen, und das benachbarte Steinfolen = Bergmerf 
und die Steingruben verfehaffen den Einwohnern auch 
Nahrnng. Diejenigen, twelche dafür halten, daß der 
frieſiſche König Ubbo dieſen Ort zuerſt, und zwar um 
das Jahr 215, angelegt habe, geben ihm auf lateiniſh 
den Namen. Civitas Ubbonis. 1721 hat er Stadtrechte 
erhalten. Es find hier die nahgelegenen adelichen 
Hänfer Brone und Langewifch eingepfarret: : 
2. Die Vogtey Recke, von 4 Bauerfchafte. 
3. Die Bogtey Wettingen, von 2 Bauerſchaften. 
4. Die Bogtey Brochterbet, von 4 Bauerfchaftäl: 
Bon den 2 landesfürktl. Vorwerken in diefem Ant, 
iſt Wondahl bey Tecklenburg gelegen, ein gräfl, Luſt⸗ 
ſchloß, und Düfterdick, im Kirchfpiel Mettingen, am 
Fignen Door, ein gräfliches Jagdhaus, gemefen. R 
| Ä # 
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De befte Abbildung derſelben, iſt auf der Charte 
tom Herzogthum Bremen, zu ſehen, welche 
tie Yfademie der Wiflenfchaften zu Berlin, ber 
wsgegeben bat. Sie gränzet gegen Süden an 
"N Fürftenehum Minden, gegen Welten an die 
Grafichaft Diepholz; gegen Norden an die Grafs 
oft Delmenhorft, an die Gohen der Stadt Bre- 
ten, an die Wefer, an dag Amt TIhedinghaufen, 
wolfenbuͤtteliſchen Ancheils, und an die Aller ; und 
gegen Often an die Fuͤrſtenthuͤmer Lüneburg und 
Calenberg. Ihre Länge beträgt ungefähr g, und 
degrößte Breite 7 bis 71 Meilen 
§. 2. In diefer Graffchaft find zwar einige 
Hofe Heiden, und der Boden ift gutentheils fan« 
dig, hat aber doch ergiebige Hecker und Weideland, 
und an den Fluͤſſen find marc) » artige Landftriche. 
Die Aecker tragen fo viel Roggen, Hafer und 
Nchweizen, als die Einwohner nöthig haben, - 
ja fie Haben zum Theil ziemlich viel zur Ausfuhr 
übrig. In der Marſch an der Wefer baute man 
nichts alg Weisen, Bohnen und Gerfte; es wird 
auch bin und wieder Flache, viel Taback, und zu 
Bulmftorf wird Krapp gebauet. Auſſer der 
Beide welche die Heide giebt, find auch an den 
Fluͤſen Weiden und Wiefen vorhanden, und bey» 
de geben zur einträglichen Viehzucht Gelegenheit; 
| | | an 
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man hat auch Bienenzucht. Die Hoͤlzungen fin 
zwar nicht in allen Aemtern anfebnlich und be 
traͤchtlich; man hat aber Torf zum Brennen, Di 
Weſer durchſtroͤmet das Land an der Oftfeire, und 
die Aller berührer es gleichfalls. Aus dem Amı 
Rahden, im Fuͤrſtenthum Minden, koͤmmt eine 
Aue, weldye bier durch unterfchiedene Bäche ver. 
flärfee wird, und im Amt Liebenau in die Wefer 
fällt. : Die Dellme und Hunte durchfließen das 
Amt Hauptftede; anderer Auen und Bäche zuge 
fchweigen. Oberwaͤrts an der Wefer-find gar fei 
ne Deiche vorhanden, einige Sommerdeiche at 
fehre niedrigen Orten im Amt Nienburg, ausge: 
hommen, welche den erften Anlauf des Waflers 
abhalten. Oberhalb Hoya bey Hasberg, Eystrup 
und Haffel an der einen, und bey Schmeringen, 
Holtorf und Buͤcken an der andern Seite der De 
fer findet man niedrige Sommerdeiche, und un 
terhalb Hoya, hohe Winterdeiche, 

53. Die Grafſchaft, das Heffifche Antheil 
an derfelben ausgenommen, ie eine Stadt, 
13 Flecken, und überhaupt ungefähr gooo Feutt 
ftellen. Die meiften Bauern find Leibeigene. le 
berhaupt legen fich die Einwohner der Graffhaft 
theils auf Ackerbau, Vieh⸗und Bienen» Zudt, 
theils auf Spinnerey und Leineweberey, theils auf 
Handwerker, theils weben fie einen wollenen Zeug, 
und fricfen Strümpfe, theils handeln fie mit 
- Wolle, Honig und Wache. Zu Liebenau wir 
den fehr feine Spigen, und Senfen' verfertigel 
Es gehen auch viele Mannsleute im Fruͤhſohe 
nach Holland, verdienen daſelbſt mir ——— 
I ra 
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Örasmaben und andern Arbeiten ziemlich viel 
Geſd, und kommen um die Zeic der Erndte mit 
nem guten Theil defjelben zurück: ob fie fich aber 
im Schaden ihrer Geſundheit enrfräften, ihre 
gene Hausbaltung verfäumen, und das Land im 
Broßen darunter leide? wie jemand 1767 in öf- 
fatlichen Blättern behaupten wollte? ift noch 
imdlic und unparteyifch zu unterfuchen. 

Die hoyaiſchen Landftände befteben ı) aug - 
A Drälsten, welche find, das Stift Baffum, 
m das Klofter zu Heiligenrode; beyde aber find 
fit geraumer Zeit nicht mehr zu den Landtagen 
berufen worden. 2) Aus der Ritterfebaft und 
dh Sreyen;z jene find die Befißer der lehnbaren 
MM übrigen adelicyen Gürer, diefe aber die Bes 
Nieradelicher freyer Pehn- oder &rb Güter. 3) Aus 
Stade Nienburg und aus den Fleckeu. Diege: 
AnmteRieterfchaft und Landſchaft koͤmmt nur alg« 
an zuſammen, wenn ganz neue Auflagen einge: 
ihrer werden, und neue Berordnungen welche der 
erigen Verfaſſung entgegen find, ergehen 
Men; imgleichen wenn ein neuer Landrath, Ober- 
Anllationerarh, Hofgerichtgaffefjor und Lands 
Meus zu erwaͤhlen ift, mie auch in folchen Fäls 
IM, da e8 das Beſte der einzelnen Glieder erfor 
Kt Das Schazcollegium, welches aus 3 eine 
Riniihen adelichen Landraͤthen, und aus gefehre 
Mm Schagverordneten bürgerlichen Standeg bes 
of, davon einer aus der obern, und der andere 
NS der niedern Graffchaft genommen wird, vers 
anmler fich ordentlicher Weife jährlich viermal 
Me Nachfehting der Schagregifter und der Nuss 
6%, 72%, Ee zuͤge 
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züge von Einnahme und Ausgabe der landſchaftl 
Einflüffe. Der landfchaftliche engere Husfhuf, 
befteht aus den 3 Fandräthen,. r ritterfchaftliäyen 
Deputirten aus dem eingefeffenen Adel der obern 
Graffchaft, und einem Depufirten aus dem einges 
feffenen Adel der untern Grafſchaft, ı Deputirten 
. von den Freyen, ı Deputirten der Stadt Pins 
burg, ı des Fleckens Hoya, und ı des Fledims 
Stolzenau. Er geht des Jahrs viermial nad) Yun 
nover, nämlich zweymal zur Anhörung der Fand 
tagspropofitionen und .zweymal zur Nblegung 
der Erklärung der Landſchaft. Der groͤße 
Ausfchuß, welcher aus den 3 adelichen Landrätin 
2 Deputirten aus der Nitterfchaft der obern, um 
2 Deputirten aus der NMitterfchaft der ann 
Graſſchaft, auch nod) einen Deputirten von 
Kitterfchaft, 2 Deputirten von den Freyen 
den beyden Schagverordneten bürgerlichen Ci 
des, und endlich aus den Bürgermeiftern I 
Stadt Nienburg, und den Slecfen Hoya, EM 
zenau und Suhlingen beſteht, koͤmmt ordemeit 
Weife zweymal im Jahr zufammen, und es 
alsdenn über die Landtagspropofitionen m. 
übrige Randesangelegenheiten berathſchlagt, 
von dem Schagcollegio oder dem engerm ÜR 
fchuß, weil e8 feinen Aufichub gelitten, 
fen worden, genehmigt, aud) die Wahl der® 
putirten, Landcommiſſarien und anderer B 
fen, vorgenommen. 

6.4: Das ganze Land befenner fich 
evangelifch = Iutherifchen Kirdye, und enzhäll 
Kirchfpiele, über welche ein Generalſupen 
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dent und 4 Specialfuperintendenten die Auffiche 
haben, Sie ſtehen unter dem Confiftorium zu Han 
nover. 

9.5. Die Grafſchaft Hoya hat ums Jahr 
noo ihren Anfang genommen, als Otto und Ger⸗ 
hard, edle Herren und Grafen von Stumpenhaus 
ſen, das Schloß Hoya bey dem lange vorher ſchon 
da geftandenen Flecfen Hoya erbaueten, Anfangs 
"hatte fie einen Fleinen Umfang, wuchs aber durch | 
‚de Bemühung ihrer Beſitzer nad) und nad) mehr | 
it. Die Grafen und Brüder Gerhard und Jo— 
Mm theilten fich zwiſchen 1320 und 1330 derge⸗ 
falt,.:daß jener die untere, und diefer Die obere 
"Broffchaft befam, welche Benennung von der Zeit 
Ak gewöhnlich geweſen ift. Die erfte Linie ftarb 
1503 mit Grafen Friedrich aus. Ob fih nun 
Jeich die andere Linie, infonderheit Graf Juſt, 
"möge eines 1459 jroifchen beyden Linien errich- 
ten Erbfolgeverfrages, in den Befig der untern 
Braſſchaft feßte, fo hatte doch Kaifer Maximi⸗ 
lanI fchon 160 ı dem Herzog Heinrich dem mittlern 
Aukineburg, die Anwartſchaft auf dieſelbe ertheis 
Mk, bon. welchen auch. Graf Juſt von der Hoya 
Mich 1524 die Grafſchaft zu Afterlehn nahm, 
und dem Herzog wurde von den hoyaiſchen Unter⸗ 


thanen die Eventualhuldigung geleiſte. Grafen | 


Juſts Stamm. gieng 1543. mit feinem vierten 
Sohne Otto aus, worauf die Graffchaft unter die 
3 berzogfiche Linien Calenberg, Wolfenbüttel und 
Eeffe vereheilee wurde, . Die beyden erften erhiele 
ten die Aemter der obern Graffchaft, Stolzenau, 
PO Sote, Steyerberg, Siedenburg, Dies - 

Ee 2 penau 
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penau und Bahrenburg; Kelle aber erhielt die 
Aemter der untern ‚Graffchaft, nämlicy Hoya, 
Nienburg, Liebeneu, Alt» und Neu» Bruchhau 
fen. Als Herzog Erich zu Calenberg 1284 ohne 
Kinder ftarb,, fiel fein Antheil an der Grafſchaft 
Hoya, mit dem Fuͤrſtenthum Calenbeg,, an die 
wolfenbürtelifche Finie. Nach Abfterben Herzogs 
Friedrich Ulrich zu Wolfenbüttel 1634 Fam die 
‚obere Sraffchaft Hoya mit an dag Haus "Braun 
fehmweig - Lüneburg, und fiel in der Theilung Herzog 
Wilhelm zu Haarburg zu; und, als mit demſel⸗ 
ben die haarburgifche Linie, 1642 abgieng, an 
die cellifche Linie, welche alfo Die ganze Graf⸗ 
ſchaft, ſo viel davon an das Haus Braunſchweig 
gekommen war, beſaß; doch wurden 1682 die 
6 Aemter der obern Graffchaft, naͤmlich Stol— 
zenau, Siedenburg, Bahrenburg, Steyerberg, 
Diepenau, nebſt dem Amt Harpſtedt, und Kies 
ſter Heiligenrode, zu dem Fuͤrſtenthum Calenberg 
gelegt, welche Trennung fortdauerte ‚ bis 1705 
die celfifche Linie abgieng, da denn die ganje 
Graſſchaft wieder zufammen fam, welche auch ih 
der Eaiferl. Urkunde über die der braunfchweig 
bannöverifchen Linie ertheilte Churwürde, mit zu 
den Churlanden gelegt worden, 
" ‚Das Antheil, welches das Churhaus Bra 
ſchweig und Lüneburg an dem Amt Thedinghaufen 
erlanger hat, ift nebft. dem Amt Werten, der Sup 
ſchaft Hoya einverleibee worden. Be 
686, Das hoyaifche Wapen, befteht in 2 
auswaͤrts gefehrten ſchwarzen Bärentagen, IM 
goldenen Felde, _ az 


sn 
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DI. 7. Das Churhaus Braunfchweig, hat we⸗ 
4m Hoya Sig und Stimme in dem mweftphälifchen 
Keichsgrafen » Collegium,und zwar zwifchen Steine 
fit und Virnenburg, und auf den weitphälifchen 
Sristagen hat eg feine Stelle und Stinme zivi« 
(hen Tecklenburg und Virnenburg. Der Reiche» 
anfhlag des Churhaufes wegen Hoya, ift 2 zu 
A und 6 zu Fuß, oder monatlid) 48 Fl.; zujes 
m Rammerziel gab das. Haug Braunfchweig we⸗ 
m Hoya ehedeffen g Rthle. nunmehr aber giebt 
Ns Churhaus wegen faämmtlicher zu der Chur ge« 
Dirigen Sande, eine Summe überhaupt. 
$. 8. Die hohen Landesccllegia, welche die 
Fraſſchaft Hoya theilg mit den gefammten churs 
annſchwvig- Lüneburgifchen Landen, .theils mit 
Im Fuͤrſtenthum Calenberg gemein bat, werden 
indem leßtern unten im niederfächfifchen Kreife 
Klhprieben werden. Zudem Hofgericht zu Hans 
inber, praͤſentiret die hoyaifche Landfcyaft einen 
Mefor, und mir der Grafjcyaft Diepholz zu dem 
Ier » Appellationggeriche zu Celle einen Kath, 
U) zugleich mit der geubenhagenfchen Landſchaft 
10h einen Dber-ppellationsrath, wenn unter 
den Landfchaften der Churlande die Reihe an fie 
mm Zur Viſitation des Ober -Appellationg- 
jetichtg , fenden die Sraffchaften Hoya und Diep⸗ 
Jolt einen Deputirten. - Die Contribution wird 
m Hoyaifchen nad) einem gemiffen und beftändi«e 
gen Fuß bewilliget, welcher 1680 feftgefegt wor⸗ 
den. Sie beträgt. monatlich 5670 Rthlr. Die 
Stade Nienburg giebt Feine Contribution, fonts 
dern Licent, der jährlich 2000 Rthlr. ausmacht. 
ie . Das 
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Das Schagmwefen wird von dem Schagcollegiuml, 
3.) tegieret, und die Einfünfte von dem Schatz, 
welche jährlich etwa 13000 Rthlr. ausmachen, 
._ zu den Landfchaftsausgaben verwandt, }. 
E. jur Befoldung der Tandfchaftlichen Bedienten 
und des Hojgerichesafleffors, u. ſ. w. Das Land 
bemillige und giebe auch Fourage für die einquar- 
tirte Reuterey, oder bezahle diefelbe mit Gelde, eine 
gewiſſe Summe anftatt des Magazinkorns fürdie 
einquartirten Zußvölfer, einen Iheil zu den Ge 
fandfchaftsfoften, und zu den Lnterbaltungsfo 
ſten der görtingifchen Univerſitaͤt. Diefe find die 
wichtigſten ordentlichen. Abgaben; wenn man hun 
die landesherrfchaftlichen Einfünfte aus den Aem⸗ 
tern Dazu rechnet, welche jährlic) ungefähr 1 13000 
Rthlr. betragen, ſo gehört die Graffchaft Hoya, 
in Anſehung des Ertrags, unſtreitig unter die vor⸗ 
nehmſten in Deutſchiand. 
§. 9. Ste bat eine gedoppelte Hauptabthei⸗ 
Jung. Erſtlich wird fie in Die obere und niedere 
Grafſchaft abgetheilet; zu jener gehören die 
Aemter Bahrenburg, Diepenau, Ehrenburg, Harp 
ſtedt, Siedenburg, Stolzenau, Steyerberg und © 
fe; zu diefer Alt» und Neu- Bruchhaufen, Hop, 
Ä Siebenau, Nienburg, Ihedinghaufen und Werten. 
Zweytens werden die hboyaifchen Stände in 
4 Quartiere eingetheilet, und Belt Abepeilun 
will id zum Grunde legen: 


1. Das erfte Quartier, begreift 


01. Das adeliche Stift Baſſum das zwarben 
J — ——— ige, (8375 
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aber doch, nebſt feinen Gebäuden und einer Muͤh— 
k, unter churbraunſchweig Tüneburgifcher Landes— 
Hoheit ſteht. Es bat eine Aebtiſſinn, Dechans 
tinn, 9 Conventualinnen, und 3 adeliche Cano— 
nicos,.swählet feine Aebtiſſinn und Dechantinn 
oft, und jener Wahl wird hernad) von dem Könige 
heſtaͤiget. Es gebührt ihm der Borfiß in der ho— 
ilhen Landfcyaft, welcher aber niemals ausge: 
bet worden, weil fein Canonicus des Stifts auf 
dm Landtage in geiftlicher Kleidung erfcheinen 
il, wie doch die Landſtaͤnde verlangen. Der 
König bat dag Stift 1751 mit einem goldenen 
ſchwarz emaillivten Ordenskreuz befchenfe, welches 
vonder Aebtiſſinn, Decyanfinn.und den Capitu- 
rinnen an einem weißen Bande, in welches eine 
goldene Egge gewirkt ift, getragen wird. Es hat 
finen eigenen Ammann. | 


2. Das AmtSycke, liege in der obern Graf— 
haft, und foll vor Zeiten ein Theil der Graffchaft 
Ur Bruchhaufen gewefen feyn. Es enchält 

1) Den Flecken Sycke, in und bey welchem den 
Wanten Wohnungen, ein Nitterfig, ein Freyhof und 
Ai Capelle find. 
2) Das Kirchfpiel Barrien. Man bemerke 

(1) Barrien, das Kirchdorf. au 
(2) ©ekel, ein Dorf, mit 2 Nitterfigen, ‚von 
belchen einer Falkenburg, heift, einem Frenhof, und 
nen Vorwerk. 

.. 8) Keerfen, ein Dorf, mit dem landesherrfchaft- 
hen Bormwerf zum Schörlingstamp. 2 

3) Das Kirchfpiel Geiligenrode, in dem Kirch: 
dorf diefes Namens, woſelbſt ein Klofter ift, welches 
zuerſt zu Mackenſtedt angelegt, nachmals nad) Kloſter⸗ 
ſeelte, und endlich hieher verfetzt worden. Es beſteht 
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aus einer Domina, 2 adelichen und > bürgerlichen 
Conventualinnen. Der Amtmann des Klofters befors 
get die Haushaltung deffelben. j | 

4) Das Kirchfpiel geiligenfelde, in welchen die 
Ritterſitze Zoope und SKuldenriede, find. 

: 5) Das Kirchfgiel Nordwohlde. Ä 
69) Daß Kirchfpiel Brinfum, in deffen Kirchdorf 
ein Nitterfig, ein Freyhof, und das landesherrfchafts 
liche Borwerf Erichshof. | Er — 
7) Daß Kirchfpiel Leeſte, in dem großen Dorf 
Leeſte, in welchem ein Nitterfig if. . 

8) Das Kirchfpiel Weyhe. Man bemerfe 
| (1) Rirchweibe, das Kirchdorf, woſelbſt die 
edeliche Sreyheit zu. Weyhe, Kirchweyhe und Sal 
kenberg; 4 Ritterfige, deren einer Sindlerey heift, 
‚und ein Freyhof. — | 
- (2) Dreye, ein Dorf, woſelbſt ein Weſerzoll if. 
Nahe dabey liegt das landesherrfchaftliche Vorwerk 
Ssemme, . - | | | 

(3) Sudwephe, ein Dorf mit 2 Nitterfigen. 
9) Das Kirchfpiel Riede, in deffen Kirchdorf das 
landesherrfchaftliche Vorwerk geiligenbruch ift. 

3. Das Amt Ehrenburg, gehört zu der 
obern Graffchaft. DBor Alters ift eg ein Theil der 

Grafſchaft Bruchhaufen gemefen. Es ift faft 200 
Sabre lang an adeliche Familien verfege gemefen, 
nämlich zuerſt an die von Salder, und nachheran 
die von Münchhaufen. Als aber. der legte vonder: 
münchhaufifchen Familie, welcher im Beſitz des 
Amts gewefen, um das Jahr 1675 ftarb, kam es 
an das fürftliche Haus Celle. Es befteht aug fl 
‚genden Kirchfpielen: . 

ı) Dad kirchfpiel Suhlingen , in welchem Sub; 
Iingen, ein Flecken an einem gleichnamigen Bach, iſt. 
Er ift der Sig einer Snyerintendentur, hat eine Pfarr: 
kirche und einen Nitterfig. Zu dem Flecken gepören 

Zu u E | \ die 
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iele Yecfer und Wiefen ; er hat auch gute Handmerfer, 
nd es werden hier jährlich 4 Vieh und Krahm⸗Maͤrkte 
8 1727 brannte der Ort bis auf die Kirche 
u a 

2) Das Kirchſpiel varrel, in welchem zu varrel 
e Pfarrkirche, zu Stroͤhen eine Capelle, und zu 
oͤrrienloh, ein Ritterſitz und ein Freyhof find. 

3) Das Kirchfpiel Schmalvörden,, in welchen 

(1) Ehrenburg, ein fleiner Flecken, woſelbſt 
80mthaus und. ein landesherrfchaftliches Porwerf 
fd, Das ehemalige Amthaus, welches einige 100 
ritte von dem jegigen auf einem moorigen Grunde 
fanden har, war ein fefter Platz. 

2 Schmalvoͤrden, daß Kirchdorf, woſelbſt ein 
thhof iſt. 

(3) Oeffinghauſen, ein Dorf, mit dem landes⸗ 
ihaftlichen Vorwerk zum olzfeld. 
4) Die Kirchfpiele Zeiligenloh, Yıeuenfirchen, 
oben. den Anhang zu.den heflen=haffelfchen Antheil 
der Grafſchaft Schauenburg.) Scholen, Schwas 
tden und Twiſtringen. Am letzten Ort iſt eine ka⸗ 
liſche Kirche. | Zu | 


1. Das zweyte Quartier, begreift 


t, Das Amt Stolzensu, welches zu der 
m Sraffchaft gehöre, und in welhem 


n) Der Flecken. Stolzenau, an der Wefer, wo—⸗ 
ſt das Amthaus, eine Superintendentur, 3 Nits 
ke, 2 Freyhoͤfe, und ein Iandesher:fchaftliches 
were find. In der Weſer ift hier ein guter 
sfang. 

2) Die Vogtey LIendorf, in welcher. -. | 
(1) Nendorf, ein Kirchdorf, mit einem landes⸗ 
ſchafllichen Borwarf . 

(2) Holzhaufen, ein Kirchdorf. 

«3 zu Muͤſ leringen und Radeſtorf fl km nd Car 


ees 3) Die 


= er: : 
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3) Die Vogtey Landesberg, in welcher 
(1) Kandesberg, ein großes Kirchdorf, mit i 
‚nem Nitterfig und Weſerzoll, welchen die Familie on 
dem Buffche zu Lehn trägt. | mo 
=» (2; Keefe, ein großes Kirchdorf. | 
(3) Eſtorf, ein Dorf mit einer Capelle undz fit 
terſitzen. | 3 | 
- (4) Wellje, ein Dorf mit einer Capelle. | 
65) Schinna, ein Kirchdorf, mit einem landes⸗ 
herrfibaftlichen Vorwerk, welches ehedeffen ein Beiit 
dictiner Klofter geweſen ift. 0 ws 
4) Die Bogtey Bohnhorft. Zu Bohnhorſt il 
. einte Capelle, zu Werfen eine. Pfarrfirche, und ſu 
Sapeloh eine Capelle, zum Schamerloh genamt. 
2. Das Amt Diepenau, gebört aud) zu 
obern Srafjchaft, In demſelben itt 
1)5 Diepenau, ein Flecken, in welchem das Autt 
haus und eine Capelle iſt. Er iſt in die Kirche 
folgenden Dorfs eingepfarrt. — on 
72) Lavesloh, ein Kirchdorf mit > Freyhoͤfen. 
3) Zu Nordell und Eſſern, ſind Capellen, und 
zu Steinbrink iſt ein Freyhof. | | | 


3. Das Amt Steyerberg,. gehört zu de 
obern Grafſchaft. Mitten in demſelben ift ei 
Meiner Sandberg, welcher der Steyerberg ) 
nennet wird, und auf welchem in alten Zeiten ei 
Schloß geftanden hat. Man bemerfe 

1) Steperberg, ein Weichbild oder Fleden, d 
von der burchfließenden Aue in 2 Theile abgel 
dert wird; in der Aue aber iff eine Inſel, auf be⸗ 
cher das Anthaus ſteht. In dem Flecken ift ein Ru⸗ 
terfig, und vor dem Flecken ſteht die Pfarrkirche, mi 
che zum Rieſſen genennet wird. - — 
: 2) Die Vogteyen Dehlinghauſen und Gary 
haufen: u: | 
a 4 Das 
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4. Das Amt Siedenburg, gehört auch zu 
m obern Graffchaft. In demjelben iſt | 
‘ı) Siedenburg,, ein Flecken, an dem Bach Sites 
', wofelbft das Amthaus, eine Capelle, und ein 
rephof if, | IL | 

2») Wellingbaufen,, ein Kirchdorf. 

Anm, Aus dem Dorf Campen, und vielen Höfen 
der nienburgifchen Vogtey Börftel, hat dag Amt 
ſeyerberg Dienſte zu genießen, hebt auch die landes⸗ 
minaftlichen Gefälle aus demfelben. | 
‚5. Das Amt Bahrenburg, gehört zu.der 
ku Graffehaft, und bejteht aus 

Dem Flecken Bahrenburg, durch welchen'eine Aue 
et, In demfelden findet man eine Kirche, 2 Kite 
ikeund 2 Freyhoͤfe. Das Amthaus ift vor Alters 
nfeſter Platz geweſen; eg ift aber die alte Burg nach 
tade abgebrochen. Das Amt hat auch in dem Amt 
ſtenburg 18 Höfe, und in dem nuindenfrhen Amt 
den 13 Stellen, über welche ihm die Gutsherr⸗ 
hit und das Leibeigenthum zuffeht. 

6. Das Amt Harpftedt, gehört auch zu der 
en Sraffchaft. Vor Alters gehörte es mit zur 
taſſchaft Bruchhaufen, Fam nachher an die Gra— 
nyon Delmenhorſt, wurde 1430 in einer Fehde 
Mdem kriegeriſchen Graſen Johann von Hoya 
ker eingenommen, aber von, eben deimfelben 
39 an Grafen Dieferich von Oldenburg verfeßt, 
res feinem Sohn, Grafen Moritz von Delmen— 
ft, gab. Don der Zeit an blieb es bey der 
taffchaft Delntenhorft als ein Pfandgut, bisfih 
82 Bifchof Heimich von Muͤnſter deffelben zur 
Ach mit der Grafſchaft Delmenhorſt bemächtigte, 
taf Anton von Oldenburg bradjte es 1547 durch 
ergleich wieder an ſein Haus. Als das Haus 

— — | Braun⸗ 
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Braunfchmeig- Lüneburg 1582 die Graffchaft Hu 
ya befam, machte es auch auf das Amt Hary 
ftedt, als auf ein ihm eröffnetes Lehn, Anſpruch 
Die Grafen von Oldenburg nahmen endlic) Hart 
fiete von den Herzogen zu Lehn; und als ih 
- Stamm 1667 wit Grafen Anton Günther erloſch 
nahm Herzog Georg Wilhelm zu Celle Harpfled 
an fich,. und vereinigte es wieder mit der Graf: 
fchafe Hoya. 1439 wurde es an die Grafen ji 
Oldenburg und Delmenborft verfeßt, „aber ” 
mals wieder eingelöfet - 

1) Harpftedt, ein Flecken an derDellme, ni 
1396 vie MWeichbildsgerechtigfeit erhalten hat, 173 
bis auf.24 Hänfer nach abgebrannt, aber regelmäßt 

ger und fchöner, als er vorhin gewefen, wieder af 
gebaut iſt. Es iff-hier eine Pfarrkirche, und ein Frey 
hof. Das Amthaus liegt jeuſeits der Dellme, und ſ 
von derſelben umgeben. 

2) Die Vogtey Boͤhrde, liegt zwiſchen dem * 

bach und der Dellme. 
3) Die Vogteh Zunte, liegt zwiſchen der Beim 


unnd Hunte. 


III. Das dritte Quartier „ begreift 
1) Die fefte Stadt ITienburg, die an der Bel 


liegt, über welche hier eine gute fteinerne Brüde ge 


bauer iſt. Die Feftungsmwerfe find 1684 res 
Man findet hier ein Zeughaus, und 3 Baracken fü 
5. Compagnien Soldaten. Auf dem Rathhauſe hat di 
hoyaiſche Landfchaft ihr Archiv. Der Superintendent 
der Graffchaft ift erfter Prediger an der Stadtkirche, 
1757 wurde dieſe Feſtung von den Franzoſen befeht 
2. Das Amt Nienburg, welches zu der 
untern Grafſchaft gehoͤrt, und in welchem 

Die gausvogtey, zu welcher dad in der Stadt 
beiegene —. , are , er andern Shi 
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in, ein Baar Vorwerke vor der Stadt, nebft einis 
gen vor den Thoren belegenen Haͤuſern, gehören. 
" 2) Drafenburg, ein Flecken an der Wefer, hat eine 
Narrfirche, 4 Nitterfiße und das Vorwerk KRavene: 
ide. Jenſeits der Wefer liegt ein Iandesherrfchaft: 
—* Vorwerk. N 
3) Die Vogtey Oyle, in welcher die Kirchdärfer 
Be und Bühren, find. Zu Dpleift ein Rit⸗ 
talk, | | 
> 4 Die Bogten Börftel, in welcher die Pfarrdoͤr— 
MBörftel; und Staffhorſt, liegen. | 
5) Die Bogtey Wiegen, in welcher das Kirchdorf 
Minen ift. In diefem Sirchfpiel hat vor Alters dag 
SHioß deriedlen Herren und Grafen von Stumpen⸗ 
uſen geflanden. | 
6) Die Bogtey Sebbenhauſen. Zu Balge ift eine 
Nirhe, ein Sandesfürftliches Vorwerk, Der Nitters 
MStrueswerder, und der Nitterfiß das Wiehe. 
“N Die Vogtey Behlingen. 
9) Die Bogtey Kohe. Zu Kobe ift eine, Kirche 
Mein Kitterfis. — 


u Das Amt Hoya, welches zu der untern 


ı 
x @& 


Örficafe gehört, und in welchem 


1) Hope, ein Weichbild, woſelbſt ein Schloß, das 
Anthaus ‚eine Pfarrfirche, eine Superintendentur, 
Anerfe und 3 Freyhoͤfe find. Ueber die Mefer 

Mi hier eine hölzerne Brücke, 1758 wurden die 
anzoſen mit Gewalt von hier vertrieben, ben welcher 
Ä ver eine Feuersbrunſt unterfihievene Gebäude 
jehrte, 

2) Bücen, ein Kirchfpiel und Flecken, woſelbſt 

Ir Ritterfig Develgunne ift. Ehedeſſen ıft hier ein 
Megiarftift geweſen. | 

„ 3) Das Kirchfpief Afendorf. In dem Kirchdorf 

Nein Sreyhof, und zu Eſſen ein Ritterſitz, Namens 

m Renzelfelde, el | | 


4) Das 
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4) Daß Kirchfpiel Eigendorf. In dem Kirche 
ift ein Nitterfiß. | | 
5) Das Kirchfpiel Eiſtrup. In dem Kirdtel 
Eiſtrup ift ein Nitterfiß, zu. Zaßbergen eine Karel 
und ein Hitterfig, zu Anderten eine Capelle und dl 
Vorwerk. | u 
6) Daß Kirchipiel Zaffel, in welchem zu Dienfihel 
ein Iandesherriihaftliches Vorwerk ift. | 
7 Das Kirchfpielgoyerhagen. Auf dem lan 
herrfchaftlichen Boriwerf zu Memſen iſt eine Stute 
8) Das Kirhfpiel Magelſen. Zu Alvefen ital 
Ritterſitz. | | | 
9) Das Kirchipiel Martfeld. 
10) Das Kirchſpiel Oifte, in welchem zu Yet 
ein Ritterſitz if. | | 
11) Das Kirchfpiel Wechold. Zu Ober: dont 
ift ein Ritrerſitz. | ' od 
Anmerk. Die fogenannten 7 Mayer, indem 
Hoya, haben Jagden und Fiſchereyen, auch Ziel 
vom freyen Lande; fie Haben auch adeliche Freymk 
haben molfen, und in die Landesmatrikel gefegtzumt 
den verlangt, welches ihnen aber nicht vera 
worden. . Bu | I 
















4. Das Amt Liebenau, gehört zu der ul 
Grafſchaft. Ehedeffen war es rin Vormeli 
Amts Nienburg, nachher ift eg zu einem MM 
dern Amt gemacht, und ſeit 1705 mit dem 
Steyerberg durd) einerley Beamten verwaltet 
den. Es gehört dazu 
1) Kicbeneu, ein Weichbild, melches vn 
- Burchfließenden Aue in 2 Theile getheilet wird. & 
gegen Dften liegende Theil ift- ehedeſſen ein beien 
Dre gewefen,. welcher Bruchdorf genennet m 
und der andere gegen Weſten belegen? Theil hat 
Liebenau geheißen. Fest iff hier Fein Amthaus! 
zu der hiefigen Pfarrkirche gehöre das Filial zu Ve 
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im Yınt Stolgenan. Es werden hier fehr feine Spi- 
sen, die den brabantifchen nichts nachgeben, auch 
Oenfen verfertiget. 1715 brannte der. Flecken größ> 
dntheils ab. | 
© Nicht weit davon ift der Nitterfig Eickhof. 

2) Die Bogteyen Pennigfehl und Staffborft, bes 
fehen mehrentheil8 aus einzelnen Höfen, find auch 
zum Theil mit den Unterthanen der Aemter Nienburg, 
Hoya und Bruchhanfen vermifcht. - ‘ 


tw. Daß vierte Quartier, begreift . 
1. Die Aemter Altzund Neu-Bruchhau⸗ 
fm, welche von eineriey Beamten beforget wer⸗ 
dm Die ehemalige Grafſchaft Sruchhaufen, 
teldje weit mehreres als dag jeßige Amt begriff, 
Int vor Alters ihre eigenen Herren gehabt, weis 
evon den Grafen von Ammerland oder Kuftrine 
Mmabftammeen. Rudolph, edler Herr von Bruch— 
fen, rat 1301. Neu Bruchhaufen ar die 
Btafen Gerhard und Otto von Hoya ab,’ 1338 
kan auch Ale + Bruchhaufen ſammt der Bah—⸗ 
kendurg an die Grafen Gerhard und Johann von 
Hoha, und der Reſt der - Graffchaft wurde 1384 
Hm Grafen Gerhard an Grafen Otto, von Hoya - 
dfauft. 1388 gieng mit Grafen Heinrich der 
ganze männliche Stamm der Grafen von Bruch⸗ 
Saufen unter, welche auch Truchfeffen des Erz 
ft8 Bremen gemwefen find. Als die Grafen von 
Nieder: Hoya 1502 ausfturben, wurden die Her« 
jge zu Braurfchweig mit der Grafſchaft Bruch⸗ 
haufen von dem Erzſtift Bremen befehnet, und. 
überfrugen diefelbe durch einen Vergleich von 1507 
dem Grafen zu Ober- Hoya zum Te a 
u | | dieſen 
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diefen Metern, welche zu der untern Graffchl 


gerechnet werden, gehört 


1) Alt: Bruchhaufen, ein Flecken mit einem la 
deöherrfihaftlichen Schloß und Vorwerk und einer C 
pelle; auch liegt das landesherrfchaftliche Vorwe 


Zeiligenberg in der Nähe, welches ehedefjen ein K 


/ 


ee 5) Der Bruchftrich. 


‚Pfarrkirche iſt. 


ſter gewefen it. 
2) :Hobr, ein Flecken. : | 
3) Vilfen, ein Flecken mit einer Pfarrkirche. 
4) Leu Bruchhbaufen, ein Flecken mit einerli 
peſſe, und einem landesherrfchaftlichen Vorwerk, 





6) Der geidfteich, in welchem zu Sudwalde it 





/ £ ? = 

2. Das Amt Weften, liegt zwifchen d 
Mefer und Aller. Das Marfchland an der V 
fer, iſt fruchtbarer, als dasjenige, welches and 
Aller iſt, Diefes Amt hat in.alten Zeiten feine € 
genen Grafen gehabt, deren Güter aber unter 
Grafen von Bruchhaufen Gerichtebarfeit gefa 
den haben. . Nachher bat eg zu dem DBistdu 
Verden gehört, und ift mit. demſelben an die Art 
ne Schweden gekommen. Die Koͤniginn Chrifti 


gab 1649 das Dorfund Haus Weſten ihrem Facto 


- Schwede und dem Haufe Braunfchweig-Lüneburg 
von 1679, traf jene an diefes den ganzen Strid 


key, welche zuſammen von ber Zeit an das = 


in; Hamburg, Heinricd) Lefchhorn, der. es 165 
mit ihrer Bewilligung an Thomas von Gerftenber 
berfaufte. Durch den Vergleich zwifchen der. Kron 





Landes ab, welcher in dem Winkel, wo die Dei 
und Alter zuſammen fließen, liege, folglich das 
Dorf Welten, die Dörverder und Marfch Vog⸗ 
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Weſten ausgemacht haben. Diefes beſteht aus 
2 Vogfeyen. . - 

ı) Die Vogtey Dörverden, in welcher daß Kirch- 
Mnf Dörverden und ein Nitterfiß zu Drübber if. 
: 2) Die Marſch⸗Vogtey, in welcher zu Welten 
eine Kirche und das Amthaus, zu Dölbergen ein Frey⸗ 
hf, zu Riede ein Ritterſitz, zu Stedebergen auch ein 
Site if. ‚ | 

3) Daß Iandesherrfchaftliche Vorwerk vor Verden. 


3 Das Amt Thedinghaufen, ift im weſt⸗ 
hiliſchen Frieden der Krone Schweden zugleich 
Mit dremen und Verden zu Theil geworden; von 
Ierfelben aber durch den cellifchen Frieden 1679 
dm Haufe Braunfchweig- Lüneburg wieder abge⸗ 
heten, worauf es 168 1. zwiſchen Celle und Braun 
neig gerheilt worden, da denn dasjenige An⸗ 
il, welches jetzt das Fönigliche und churfürftliche 
ennet wird, der Öraffchaft Hoya einverleiber 
men, und mie dem Ame Welten einerley Be⸗ 
Bi befommmen bat. Der Boden ift an der 
Veſer beſonders fruchtbar, daher die dafelbft woh⸗ 
fhden Unterthanen ſtarken Ackerbau treiben, auch 
U Pieh fett machen. Das Amt beftehe aus 18 
en, von welchen zu bemerken, 
„,» Blender, ein Kirchdorf. In dem eingepfarr- 
MDorf Vaſte ift ein Nitterfig, —* 
2Intſchen, ein Kirchdorf, woſelbſt ein Weſerzoll iſt. 
) Morfen, ein-Dorf mit 2 Ritterfigen. 
4) Wulmftorf, ein Dorf mit 2 Nitterfißen, wo⸗ 
ein Herr von Ompteda eine Krapp-Pflanzung und 
hle mit gutem Fortgang angelegt hat. Fr 
9) Schwarne, ein Kirchdorf mit einem Ritterſitz. 


MH Die 


"450 ° Der weftphälifche Kreis. 
— — [j —— — 
+ ’ | 
Die Grafſchaft Birnenbun. 
| Bu §. L. 
\ Sie iſt auf der homanniſchen Charte vom Er 
ftife Trier, welche im Atlas von Deutfäyland 
die arſte iſt, zu fehen, und größtenteils vonde⸗ 
fein Erzſtift, an einer Seite aber von dem Exit 
Coͤln umgeben. Sie liegt in der Eifel. 
$. 2. Diefe Graffchaft hat des Grafen Bir 
helm zu Virnenburg Erbtochter, ihrem Gemahl 
Grafen Conon zu Manderfcheidt zugebracht, " 
rüber aber mit Chur: Trier Streitigfeiten entſan 
den, welche 1554 durch einen Vergleich, foldene 
ftalt beygeleget wurden, daß ber Graf von Ku 
derfcheide der Herrfchaft Montreal, auch grob 
und Fleinem Pellenz entfagte, und mit den iii 
gen Gütern der Graffchaft Virnenburg von Cie 
Trier belehnet wurde, da denn diefe zugleidjfi 
weiblich Lehn erfläret wurden. Anna Cala 
Grafen Karls von Manderfcheidt- Gerolftein ® 
mahlinn, gieng mit ihrem Bruder, Grafen it 
ſtoph Ludwig von Loͤwenſtein⸗Wertheim, ei 
Tauſch ein, indem fie demſelben die Graf 
Birnenburg überließ ,. und dagegen die Herril 
Kronenberg und Dalheim mit ihrem Zugehirt 
pfieng. Die gräfliche- Linie des Hauſes Lüm 
fein Wertheim beklagte fi, daß fte etwa 
‚nogh,s det Grafſchaft Virnenburg in wirklie 
Beſitz habe, 3 davon aber in fremde Haͤnde 
fommen wären. 
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9. 3: Das Wapen der Graffchaft; find 7 ros 
Ihe Kaufen im goldenen Felde. Sie hat ſowohl 
im weftphälifchen Reichsgrafen-Collegium, als auf 
den wejtphälifchen Kreistagen zwifchen Hoya und 
Diepholz Sis und Stimme. Don den 40 AI. 
weiche fie ehedeffen zu jedem Nömermonat erlegen 
muffen, find, 1685, 25 abgezogen worden, fo 
daß nur ı5 übrig geblieben. Zu jedem Kammer— 


giel iſt fie auf 35 Rthlr. 21 Kr. angefegr. 


§. 4. Es gehört zu diefer Graffchaft 
1) Virnenburg, ein Schloß, neben welchem ein 
Flecken liegt. 
2) Die-Dörfer Bauer, Freyling, Wenberod, 
Welchebach und Lupheim. 


Das übrige ift an das Erzftift Trier gefommen. 


5 
i 
J 


J 


Man ſiehet ſie am beſten abgebildet auf der 


I, 


Die Grafihaft Diepholz. 
u .0, 


Charte vom Herzogehum Bremen, welche 
Die YUcademie der Wilfenfchaften zu Berlin ber 
uegegeben hat. Sie ift von der Graffchaft Ho— 
9a, von dem Bisthümern Münfter und Osna- 


ruͤck, und von dem Fuͤrſtenthum Minden umge 
"ben. Sshre Länge beträgt 9 Stunden, und die 
Breite über 4 Stunden. | 

29.2. Das Land befteht größteneheils aus Heis 
Den und Bruͤchen. Das Amt Diepholz bat. 


“mehr Heiden und Aecker, als Wiefen; hingegen 
Am Amt Lemförde giebts am Dümmerfee mehr 
Diefen.. Das Ackerland muß wohl bearbeitet 

| — Ff 2 Wera 


no 
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werden. Mar erfeger in beyden Aemtern Den 
Mangel des Düngers dadurch, daß eine An: 
zahl Perfonen hinter den Pflug bergeht, und 
die aufgeworfenen Furchen mit Spaden nod)- 
mals gräbet, und aufs möglichfte vertiefet. Das 
folchergeftalt bearbeitete Land, wird recht fruchtbar 
befunden. Es giebt aber doch der gut beftellre 
Acker dag ausgefäete Getraide nur fünf oder fechs- 
mahl wieder. Der Torf erfeget den Mangel an 
hinlänglichyem Brennholz. Der Dümmerfee, wel: 
cher zu der Grafſchaft Diepholz, und zwar zu dem Ame 
Lemfoͤrde gerechnet wird, ift ı Meile lang und 
# breit, aber nirgends über ı2 bis 16 Schuß, 
und in den feichreften Gegenden nur 8 Schub tief. 
Das Waffer ift flar, und reich an Fiſchen, infon« 
derheit an anfehnlichen Karpfen, welche aber we⸗ 
gen.des moorigen Grundes, und hin und. wieder 
in dem See befindlichen Holzes, felten gefangen 
werden. Es ift auch ein, beträchtliher Fang 
- wilder Enten auf dem See. Der Fleine Fluß 
Hunte, welcher fich aus dem Bisthum Osna⸗ 
brück in denfelben ergießer, wird, nachdem er wie. 
der herausgefommen , nebft den 6.andern Ausfluͤſ⸗ 
fen des Sees, mit dem allgemeinen Namen Löhne 
belegt, befömme aber unter ‚Diepholz den alten 
- Namen HYunte wieder, a a 


$. 3. In diefer. Graffchaft find 4 Flecken und 

faft 1900 Feuerſtellen. Die Einwohner ernäß 
ren ſich groͤßtentheils von der Viehzucht. Sie ver⸗ 
handeln das aufgezogene Hornvieh nach Holland; 
End in die Gegenden des Rheinsſtroms. ne 
R oo = res 
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Bremen, Holland und Amerifa gehet ihre grobe 
| feinewand, welche faſt von allen Bauern felbft 
 gewirfet wird, und zu welcher fie die nöthige Hee— 

de mehrentheils aus dem Fuͤrſtenthum Minden | 
"und Bischum Münfter eintaufchen. Das fläch- 
ſene Leinen des Amts Lemfoͤrde, wird Lauent 
Unnen genannt, wegen deſſen beſſern und zuver⸗ 
Miget: Verfertigung 1768 eine beſondere koͤnig— 
ide Verordnung erfolget iſt. Sie verfertigen auch 
en groben wollenen Zeug, wovon viel nach Hol⸗ 
and gefuͤhret wird, und viele Leute verdienen im 
Fuͤhling und Sommer in Holland Geld mit Mäs 
ben und Torfgraben 

Ge 4. Das Land ift der lutheriſchen Kirche zus 
gehen, und enthält 10 Kirchfpiele, welche unter 
der Aufſicht eines Superintendenten ftehen. Zu 

Renfelben koͤmmt noch das Kirchfpiel Goldenftedr, 

in welchem viel katholiſche Einwohner ſind. 

.5. Die alten Herren zu Diepholz, haben 
fd eine geraume Zeit nicht Grafen, fondern_ edle 
: Herren genennet, und Graf Rudolph bat fich zus 
eiſt vom K. Marimilian I den gräflichen Titel er= 

theilen laffen. Eben diefer Kaifer hat zuerft 1517 

Herzog Heinric) dem Mittleen zu Celle die Ans 

wartfchaft auf die Sraffchaft Diepholz ertheilt,und 

K. Kart V bat diefelbe 1556 noch mehr erfläret, 

Als daher 15895 der gräflich - Diepholzifche Manns- 
Ramm mit Grafen Friedrich erloſch, nahm Her- 
og Wilhelm zu Celle Befis von derfelben. Bey 
diefem Haufe ift fie bis 1665 beftändig geblieben. 
Als aber nad) Herzogs Chriftian Ludwig zu Celle 
Ihſterben deſſelben aͤlterer Bruder Georg Wil⸗ 
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- beim, das Fuͤrſtenthum Celle wählte, frat er feü 
nem jüngften Bruder, Herzog Ernft Auguft, Bir 
ſchof zu Osnabrück, die Graffchaft Diepholz erb: 
lich. ab, jedoch mit der Bedingung, daß wenn Her: 
zog Ernft Auguft oder deflelben Erben die Regie—⸗ 
rungsfolge im Fuͤrſtenthum Calenberg erlangen 
‚würden, die Grafichaft Diepholz wieder an S. 
Georg Wilhelm abgetreten werden folle. Allein 
in einem andern Vergleich von 1681, wurde die 
Grafſchaft an H. Ernft Auguft völlig abgetreten, 
welche fie an das Fuͤrſtenthum Calenberg, zu deffen 
Beſitz er 1679 gefommen war, brachte. 
9. 6. Das diephofzifche Wapen, ift ein blauer 
Adler im filberweißen Felde, zu welchem noch ein 
filberner Löwe mit einer goldenen Krone imblauen 
Felde koͤmmt. | u 
97. DerMatrifular-Anfchlag der Grafſchaft, 
>: Er zu Roß und 4 zu Fuß, oder monatlich 28 3. 
1653 war ber diepholzifche Kreis» Anfchlag 3 ju 
Roß und 12 zu Fuß, wovon der Beſitzer des Hau⸗ 
fes Auburg 3 zu Fuß übernahm. Die Kammer⸗ 
zieler find unter der allgemeinen Summe begriffen, 
welche dag Churhaus zum Kammergericht erleget, 
Der König von Großbrittannien hat wegen dieſet 
‚ Graffchaft Sitz und Stimme im weſtphaͤliſchen 
Neichsgrafen Collegium, und auf den meftphälie 
fhen Kreistagen. Ben benden ift die diepholj: 
fche Stelle zwifchen Birnenburg und Spiegelbetg. 
$. 8. Die feftgefegte Summe der diepholje. 
ſchen Eontribution, beträgt jährlich) 10824 Rrhlt, 
‚und verhält fich alfo zu derjenigen, welche die Graf 
haft Hoya aufbringe, wie ı zu 6. Das ge” 
_ | A 


Die Grafſchaft Dicpholz. 455 | 


hat Einguartierung von Reutern, giebt auch Fou⸗ 
togegeld, aber Fein Magazinkorn. Zur Unterbals 
tung der göttingifchen Univerfität, trägt e8 etwas 
peoitiee bey. Die beyden Föniglichen Aemter tra» 
geh jährlich faft 20000 Rthlr. ein. Von einigen 
Gerechefamen der Sandfchaft, in Anfehung des 
Hber»Appellationsgerichts, it oben bey der Graf 
haft Hoya Nachricht gegeben worden. 
8.9. Die Graficyaft befteht aus 2 Aemtern, 
lhe find: | 
1. Das Amt Diepholz, in welchen 

7) Diepholz, ein großer Flecken an der Hunte, 
toofelbft das Amthaus, 6 Nitterfige, und eine Supe- 
intendentur. Hier wird grobes wollenes Tuch gemacht, 
wovon fich ein großer Theil der Einwohner nähret. 
2) Die Vogtey Barnftorf, in welcher 

(3) Barnfiorf, ein Flecken mit einer Pfarrkirche. 
| (2) Drey und zwanzig Dörfer. Zu Donftorf 
} itber Ritterſitz Dannhollen; zu Doͤrpel iſt ein Rit— 
tz und eine adeliche Freyheit; zu Beckſtedt ein ade— 
ficher Meyer; zu Lollenrade eine Pfarrkirche und eın 
delicher Meyer; zu Holtorf ift auch ein adelicher 
Meyer, und zu Vahrenefch gleichfalls. 
Das Kirchſpiel Soldenſtedt, deſſen Einwoh— 
nr diephofzifehe Amtsunterthanen, zum Theil aber 
hiterfche Gutsleute find. Bey der hiefigen Kirche 
hat ehedefien dad Stift Corvey das Patronatrecht ger 
hadt, und dem Grafen zu Diepholz einen evangelifchen 
Randidaten’präfentirt, welcher von Diepholz einge- 
weihet und eingeführet worden. Nachmals bat dag 
Hochſtift Münfter diefes NYarronatrecht an fich gebracht, 
und 1646 einen fatholifchen Prediger eingeführt, der— 
gleichen auch noch vorhanden iſt; doch beftellt daß 
Ehurhaus Braunichweig-füneburg einen evangelifchen 
Küfter bey der Kirche, welcher zur Kirche läutet, und 
zu aleicher. Zeit, wenn die Katholiken ihren Gottes 
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dienft verrichten, evangeliſche Gefänge finger. Die 
‚Prediger zu Collenrade und Barnftorf, üben bey den 
evangelifchen Einwohnern-die Aıntsverrichtungen aus: 
diefe aber wohnen mehrentheils in der Kirche dem Ge: 
fang chriftlicher Lieder bey. - | Ä 

3) Die Vogtey Drebber, enthält den ZleckenCor: 
nau und:g Dörfer. Zu Afchen und Oſſenbeck, ifider 
Nitterfig Falkenhardt; zu Barver eine Pfarrkirche und 
ein Freyhof; zu Marien: Drebber eine Pfarrkirche 
und 2 Freyhoͤfe; zu Jacobs: Drebber eine N farrlirht 
und ein Freyhof; zu St. Zülfe und Zeedeein Nitterfiß 
und 2 Freyhöfe. | 


2. Das Amt Lemförde, befteher ans einem 
‚Stecken und 8 Dörfern. oo 
1) Lemförde, ehedeffen Leuenförde oder Leuen 
furt, ein Flecken in einer moraftigen Gegend, iftehe 
defien mit Wall und Graben umgeben gewefen, welche 
1635 ab= und zugeworfen find. Er hat eine Narr 
kirche. Auf dem alten gräflichen Schloß wohnet det 
Beamte. — 
| r —2 Brockum, ein Kirchdorf, woſelbſt ein Ritter 
iſt. Bu 
3) Lembruch, ein Dorf, nahe bey der Duͤmmer⸗ 
fee, mit den Nitterfigen auf der Aublborft und. auf 
der. Ebershorft. au ——— 
- 4) Burlage, ein fandesherrfchaftliches Vorwerk, 
welches ehedeſſen ein: Sungfernflofter gewefen, und wo⸗ 
ſelbſt noch eine Pfarrkirche ift. | | 
5) Stemshorn, ein Dorf, woſelbſt der Kitterfif 
Teddendeich ift. el 


. 
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Si hat einen Fleinen Umfang, gehört zum Für 
* ftenehum Calenberg, und ift von den chur- _ 


tunfchweigifchen Aemtern Calenberg, Lauen- 


fin und Springe umgeben. Graf Bernhard von 
Impenburg, ift der Stammvater der ehemaligen 
Grafen von Spiegelberg geweſen. Als der alte 
gaͤfiche Stamm mit _dem im Treffen bey Sr. 
Zuentin gebliebenem Grafen Philipp 1557 erlos 
Ihen, ift die Sraffchaft von Erich dem Juͤngern, 
herzog zu Braunfchweig- Calenberg, als Lehns⸗ 
htm, befagten Grafen älteftem Schmweftermann, 
Grafen Hermann Simon von der Pippe, und 
mddem auch deffelben Mannsſtamm mit feinem 
Sohn. Philipp 1538 aufhörte, des Grafen Georg 
ton Gleichen 3 Söhnen, Philipp Ernft, Johann 


dig und Georg, welche er mit obigen Grafens 


Pilipp zu Spiegelberg zweyten Schwefter, Na- 
vo Walpurgis, erzeuget hatte, 1584 zu Lehn 
gegeben worden. - Wie aber auch Graf Johann 
dwig zu Gleichen, als der legte feines Ge- 
ſchlechts, 163 1 verftorben, wurde die Graffchaft 
den Grafen zu Naffau» Dieg, vermöge einer An» 
wartſchaft, welche Herzog Friedrich Ulrich zu 
Vraunſchweig feiner Schwefter Sophien Hedewig 
Mann, Grafen Ernft Cafimir von Naffau-Dieg, 
1614 gegeben, zu Theil, und jege hat fie der - 
fs Prinz 
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Prinz von Oränlön, Erbſtatthalter der verein 
Niederlande, im Beſitz. 
$. 2. Die Grafen und die Eimpopner 
Sraffchaft, muffen, den Herzogen von Drau 
fchweig : Calenberg den Huldigungseid leiften. S 
ne ſtehen felbft vor den brannfchmeig- luͤnebn 
ſchen hoͤhern Gerichten, und die Appellatio 
von den bey den graͤflichen Gerichten «bgefpit 
nen Urtheilen, geben auch an diefelben. * 
gräflichen Dfarrer und Capelläne, werden va 
chur-braunfchweigifchen Eonfiftorium zur Pt in 
und. Probepredigt praͤſentiret; fie unterfcht Ab 
die braunfcheig - lüneburgifche Kirchenorönl 
en dag churfürftliche Confiftorium weihet jie 
Wenn diefeg gefchehen, werden fie von dengt 
a Beamten eingeführet, jedoch wird | J 
fuͤhrung des Predigers zu Coppenbrůgge, be 
chuͤrfuͤrſtlichen Superintendenten eine Predig | 
halten. Die General: Kircheneiftarionen.at er? 
von dem. churfuͤrſtlichen braunſchweig⸗ lünebit 
ſchen Conſiſtorium in der Gaffchaftlangeordnk 
abgehalten, dabey die gräflichen Deanıtc 
ſcheinen, und die vorfallenden Mängel nebe 
| hurfürftlichen Bifitatoren abthun müffen. 
müffen die fpiegelbergifchen Prediger, * 
irriger Lehre wegen und ſonſt verdächtig find, 
cehurfürftlichen Confiftorium Rede und Antwort 
| ben; ‚und vor demfelben auf Erfordern fi 0 
In Ehe-und geiftlichen Sachen, erfenne 
Graf in erfter Inſtanz, und es wird von dein 
Fenntniffen an befagtes Confiftorium «€ 
Die N der Grafſchaft Spiegelbe 
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fen, nebft andern des Fuͤrſtenthums Calenberg' 
Eingefeffenen, dem Churhauſe die Landfolge, 
merden mie braunfchweig » lüneburgifchen Truppen 
belegt, undjtragen zu derfelben Unterhaltung das 
tige bey. Von der Erfcheinung auf den calen- 
bergiſchen Landtagen, find die Grafen zwar be- 
‚fteyet, doch werden die calenbergifchen Kondesver- 
ungen auch im fpiegelbergifchen zur Befolgung 
hlicirt. Pe | | 

53. Dem Churhaufe Brauufchmweig - Lüne- 
Öng ftehe die Landeshoheit über die Graffchaft 
‚Epiegelberg zu, und es hat wegen derfelben ſo⸗ 
wohl im mweftphälifchen Neichsgrafen Collegium, 
alsauch auf den weftphälifchen Kreistagen, zii - 
hen Diepholz und Rietberg, Siß und Stimme: 
Niedenn das churfürftliche Haus auf den Kreig« 
en von 1667, 1671, 1682, und noch in dieſem 


Ihrhundert, die fpiegelbergifche Stimme gefüh« 
tt hat. Ehedeflen hat diefe Graffchafe einen 
Natrikular⸗Anſchlag von 2 zu Roß oder 27 Fl. 
habt; jege giebe fie aber befonders nichts, ſon⸗ 
den ihr Kontingent ift mit in den fürftlichen calen= 
Üertifchen Anfchlag gebracht, von welchem auch 
MM Kreisftenern abgetragen werden. In der 
Uſualmatrikel ift Spiegelberg zu einem Rammerziel 
Mf 32 Kehle. 402 Kr. angefegt, und obzwar die 
Grafen diefe unmittelbar an gehörigen Ort liefern, 
ſo geſchieht doch folches nur minifterialiter, und 
8 wird von den Caſſen und deren Directoren, 
wenn die Grafen im Abtrage des fpiegelbergifchen 
Contingents fich ſaͤumig finden laffen, die Erinne- 
fing an den regierenden Landesheren des Fürftene 
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thums Calenberg erlaſſen, von deſſen Regierun 
alsdann das Noͤthige verfuͤget wird. | 

$. 6. Zu der Graffchaft gebören folgend 
Oerter. 

1) Coppenbrügge, ein Flecken, , deſſen Predig 
der erfte in der Grafſchaft iſt. Zu ber hiefigen Pfan 
gehoͤren 159 Haͤuſer. 

2) Zohnſen, ein Kirchdorf. 

3) Hercenfen, ein. zu Hohnſen annfamn 
Dorf. 
4). Bruͤnninghauſen oder Beunjehauf, — 

Kirchdorf. 

5) Brullieſen oder Brulſen, und 

6) Neuſtadt, welche Dörfer zu Dachmůͤhlen, i 
Amt Springe, eingepfarret fi ſind. 

7) Gehrſen, ein adeliches Gut, dem von Klenke 
zugehörig. 

Bon der Graffchaft gehen anfehnliche, außer vr 
felben belegene Guͤter und Stuͤcke, zu Lehn. 

Daß alte Schloß Spiegelberg, woſelbſt die Or 
fen vorhin ihren Sitz gehabt, hat auf einem jeßt ü 
Amt Fanenftein belegenen Hügel geſtanden. Es 
daffelde ein Herr von Homburg einäfchern Taffen, Mi 
zw gleicher Zeit den Grafen Morig von Spiegelb 
auf dem Haufe Lauenftein verrätherifcher Weiſe er 
den. Nahe bey dem Ort findet ſich ein Hofpital fi 
alte Frauen, fammt einer Capelle, nach welche 
einem Marienbild viele —— geſchehen. | 
| 
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“ F. Io. | j Ä 

De Grafſchaft Rietberg, auch Rittberg 
und Retberg genannt, iſt auf den oben 
Mmeführten Charten vom Bischum Paderborn, - 
indeften zu fehen. Sie gränzet gegen Often an 
M Bisthum Paderborn, gegen Süden an die 
Öufihaft Lippe, gegen Welten an das osnabruͤ⸗ 
he Amt Necfenberg, gegen Norden an die 
btaſſchaft Ravensberg. Sie ift 3 Meilen lang, 
um ı Meile hreit. | F | 
" $;2, Der Boden befteht größteneheils aus 
Seide, wie fich denn die beym Hochftift Paderborn 
iffriebene Senne hierdurch erſtrecket. Man hat 
üb durch den Anbau fo viele Gewaͤchserde ver- 
Malt, daß der Boden nun fehr gute Früchte traͤgt. 
om Dünger wird Heidefraut und Viehmiſt ger 
haucht. Der Winterroggen, giebt das Ge big 
M Ron, der Sommerroggen das. 4te, ste big 
Ge, der Buchweigen das ı2te, ı6te bis 2ofte 
Fan, Bey Neuenkirchen und Rietberg bauet 
ah auch Gerfte und Wicfen ; und überhaupt noch 
Hanf, aber faft Feinen Hafer und Flache. Unges 
ühtet die Grafſchaft ſtark bevölfere ift, fo führt fie 
doch felbft in gemeinen Jahren Getreide aus. Die 
Jüſſe Embs und Haſtenbeck, welche aus dem- 
viethum Paderborn kommen, fließen durch den 
dfihen, und dag Flüßchen. Dalke durch den. 
ſordlichen Theil des Landes, | s 9— 


* 
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3. Die gute Bevoͤlkerung des Landes erh 
let daraus, weil auf eine Quadratmeile geg 
3050 Menſchen kommen. Sie ernähren fid) vr 
Ackerbau, Viehzucht, Spinnerey, und Arbeit 
Holland. Alte und junge, Manns = und Frauen 
Perſonen fpinnen. Den Hanf bauen fie felb! 
und den Flachs Faufen fie meiftens zu Bielefel 
Die feine Spinnerey iſt hiefelbft auf das hoͤchſ 
getrieben. Ein Stüf Garn von 20 Binden, je 
Binde von 60 Faden, mird über einen Hafpı 


der im Umkreiſe 2 Ellen, ı Viertel und 2 Zoll ha 


zu 5 Loth, 4 Loth, bis zu 2 Xorb, ja bis ız un 
einen Quentchen, gefponnen. Aus Flachs fpü 
nen fie höchftens: 5 Loth fehmere Stüde Gar 
Man rechnet, daß jährlich über ı Million Stüd 
Garn von allerley Schwere gefponnen werden 
Ein Pfund Flache, welches für 4, 5 bis 6 My 
eingekauft wird, wird durch die Spinnerey biscı 
2,23 ja 3 Thaler verwandelt. Zu Kierberg il 
1765 eine Zwirnmanufaftur, und bey Holte, ein 
vortrefliche Bleiche nach bolländifcher, Art, einge 
richtet worden. J 

$. 4. Die Grafſchaft Rietberg, welche fon 
allodial geweſen, ift 1456 von dem Grafen Cut 
rad an Heffen zu Lehn aufgerragen worden. J 
bann, der legte Graf von Rietberg, ftarb 165% 
worauf fic) feine Witwe Agnes 1595 mit Hell 
dahin verglich, daß Heſſen ihre Töchter Armget 
und Walburg mit der Graffchaft von neuem il 
rechten Erbmannlehn für fie und ihre ehelichenkei 
beserben, fomohl Söhne, als. in Ermangelung 
derſelben, Töchter, beliehe. Die Gräfinen din 

gg 
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td und Walburg cheilten ſich 1576 dergeſtalt, 
ß jene die Grafſchaft Rietberg, dieſe aber die 
Oſtfriesland beſchriebenen Herrſchaften Eſens, 
desdorf und Wittmund bekam; als aber die 
afinn Armgard 1584 ohne Erben ſtarb, fiel 
Grafſchaft Rietberg ihrer Schweſter Waiburg 
„deren Gemahl Graf Enno III zu Oſtfriesland 
5, anftatt und im Namen feiner Gemaplinn, mie 

Iben zum.rechten Erbmannlehn für Söhne und 

ter belehner wurde. Die Graͤfinn Walburg 
db 1586 ohne männliche Erben, und hinterließ 
r2 Töchter, Sabine Cathrine und Agnes, wel« 
fi 1600 wegen der fünftigen Negierungsfolge 
‚eben die Weiſe, als ihre Mutter ehedem mie 
: Schweiter, verglichen. Diefen Vergleich 
figte Kaifer Rudolph II, und der König in . 
mien, als Herzog zu Geldern: die Graͤfinnen 
ten aber von Heflen die Belehnung nicht ers 
Mm. Sabine Catharine heirathete ihres Va— 
Bruder, Grafen Johann von Oftfriesland, 
d Agnes Grafen Gundacer von gichtenftein. 
ner Söhne, die Grafen Ferdinand, Franz und 
kan, erbielten endlich 1645 von Heflen die 

nung für ihre männlichen und weiblichen 
ihfommien, fo daß jederzeit die Söhne den Toͤch⸗ 
Bvorgehen follten. Graf Johann erbte die 
tafichafe auf feine Söhne, Franz Adolph Wil 

‚und Ferdinand Marimilian; nach deren Ab⸗ 

ben des legten Tochter Maria Erneſtina Fran⸗ 
(0, hachmalige Gemahlinn Grafens Marimis 
n Udaleich von Rauniß, 1692 von Heflen-Cafs 
en der r Eriiüaft Kierberg belehnet, auch 
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1702 und 1714 von dem Reichshofrath im Bali 
derfelben gegen Lichtenftein geſchuͤtzet und beftätige 
worden. Fe SE Ä 
94. Das rietbergifche Wapen, if ei 
.. ‚goldener gefrönter Adler im rothen Felde. De 
Fuͤrſt von Kaunitz-Rietberg führe auch die Her 
fhaften Efens, Stedesdorf und Witmund it 
Titel. Ex bat wegen Rietberg Sig und Stimm 
auf den weftphälifchen Kreistagen und im well 
phälifchen Reichsgrafen Collegium. Seine Stell 
ift bey beyden zwifchen-Spiegelberg und Pyrmont 
Der Matrifularanfchlag diefer Grafſchaft ift 64 
Roß, oder monatlid) 72 Fl. Zu jedem Kammel 
giel.giebt fie 70 Rthlr. 49 Kr. Ä | 
65. Die Grafſchaft bringer jährlid) 28000 
Rthir. ein. Die derfelben vorgefegte Regierung, 
ift mie Gevollmächtigten und Raͤthen befeger. ie 
enthält A | | 
1. Rietberg, ein Städtchen an der Ems, in dt 
fen Nachbarfchaft an eben diefem Fluß das SH 
Eden liegt. - Y 
2. Die Dörfer Neuenkirchen, Verle, Neu⸗Kau 

- min, Cein neues Kirchdorf von 15 .. und MA 
ftokten,, nebft dem. Schloß zZolte. Nahe bey dem 
ten, ift 1765 mitten in einer fchönen Waldung, Al 
einem unter dem reinften Sande fließenden Bach, eint 
Leinwand und Garn: Bleiche nach Haarlemer Art! 
angelegt, und mit den nöthigen Büch- Milch: u 
Spiül= Häufern, auch einer Preßmaſchine für das Gar 
verfehen worden: es ift aber nach wegenigen Jah 
alles wieder eingeganeen. — 
3. Berftwintel, ein adeliches Gut. 


















gen ET EN A ren s u — Bu. 
ie Srafichaft Pyrmont. 
J . I, 
er Hauptmann Overheide hat von der Graf⸗ 
ſchaft Pyrmont eine Charte gezeichnet, wel 
Edie gomanniſchen Erben 1452 herausgegeben 
hin, und im Atlas von Deutſchland die 112 iſt. 
Inn findet fie auch in der 4ten Auflage von D. |. 
Joh. Phil. Seips Befchreibung der pyrmonti⸗ 
hen Mineralwaſſer und Stahlbrunnen; woſelbſt 


uch die Ausſicht von dem Schloß und Neuſtadt 
Inmont auf 2 Kupfertafeln zu ſehen iſt. 


. 2. Die Grafſchaft graͤnzet gegen Mitter⸗ 
Me und Morgen an das calenbergifche Amt Er⸗ 
gegen Mittag und Abend an das wolfenbuͤttel⸗ 
Amt Ottenſtein, calenbergifche Ame Polfe, 
elippifchen Aemter Schwalenberg, Schieber und 
datendorf, wie auch an das paderbornifche Ge⸗ 
ik, infonderheit an die Feldmark der Stadt Luͤde. 
Siſt ſewohl von Süden nach Norden, als von 
en nach Weften 3 Stunden Weges groß. _ 


%3. Der niedere Theil der Graffchaft, enthaͤlt 
Mungemein fchönes und angenehmes Thal, mwelr - 
#8 fat eine Stunde Weges lang und breit ift, und 
ud). welches die Emmer fließer.. Es iſt rings 
her von" grünen hohen Bergen eingefchloffen. 
fn demfelben find die berühmten mineraliſchen 
Brunnen und Stahlwaſſer. An der Emmer iſt 
6Th. Ye - 3 &g ..., ein 





D 
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ein Salzwerk. Unter den Bergen tft inſonden 
. 13 Stunden vom Schloß Pyrmont gegen © h 
weſten belegener hoher Berg zu bemerfen, di 
: welchem die Gränzen der Grafſſchaften M nen 
und Lippe, und des paderborniſchen Gebiets, f 
fammen ftoßen, deffen Hberfläche aber größten 
theilg pyrmontiſch ift. Auf demſelben ſin 
berbleibſel von der Hermanns s oder Harm 
burg zu ſehen, welche von dem altem deut 
Feldherrn Arminius oder Hermann ben 
men hat. | 5 86 
8.4. Der öffentliche, Gottesdienft in IR 
Grafſchaft, ift der evangelifch - Iueherifche, welt 
fehon 1552 eingeführet gemwefen. Zu Me 

Phrmont iſt ein Superintendent, welcher di 
fiche über die 2 Kirchfpiele hat. J 

| $. 5. Im zwölften Jahrhundert iſt Diep) 
ſchaft unter dem Namen Perremiunt, Pitem 
und Diromunt befannf geweſen, und hat 
Grafen von Schwalenberg zugehoͤrt. F 

















Gemiahl, Grafen Hermann Simon vonde 
ubrachte. Als aber deffelben Sohn Philipp 
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farb, nahm die vorhin gedachte Graͤfinn Wal« 
hirg, verwitwete Graͤfinn von Gleichen, für fich 
ind ihre 3 Söhne Beſitz von der Graffchaft Pr’ 
none, in welchem fie fich durch — und Huͤlfe 
herzogs Philipp zu Braunſchweig-Grubenhagen 
ſetzte. Ihre Söhne behaupteten denſelben auch 
her die Anſpruͤche des Bisthums Paderborn; 
md wie Graf Johann Ludwig zu Gleichen feine 
fnung zu Leibeserben hatte, vermachte und 
*— er 1625 die Grafſchaft Pyrmont ſeinen 
berbruͤderten Vettern, den Grafen Chriſtian 


md Wolrad zu Waldeck, welche auch von den 


flichen Haufe Braunſchweig mit derſelben be⸗ 
et wurden, Mit dem Hochſtift Paderborn traf 
I Haus Waldeck 1698 einen Vergleich, vermd« 
ebellen die Grafjchaft Pyrmont dem Haufe Wal 
It als Erbe und Eigenthum ohne einige Lehnbar⸗ 
* Recognition, ſammt Sitz und Stimme 

Reichs⸗ und Kreis⸗Tagen, zu beſitzen und zu 
Een überlaffen, vem Hochitife aber vorbehals 
Kumorden, daß es fünftig, wenn der männliche 
Stamm des waldeckſchen Haufes abgienge, die 
Ötaffchaft, gegen Auszahlung 20000 Reichsthlr. 
N die waldecfifchen Töchter, ererben, und den 
Stiftslanden einverleiben möge; auch wurde die 
Nerefchaft oder dag Amt Lügde oder Lüde, an das 
Shift abgetreten. 

6,6. Das Wapen der Graffchaft, ift ein 
tothes Anferfreug im filbernen Felde. Der Fürft 
bon Waldeck hat wegen bderfelben Sig und Stim⸗ 
ie im weftpbälifchen Reichsgrafen » Collegium, 
And auf den weftphälifchen Kreistagen, da denn 
| ga feine 
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Stelle zwifchen Rierberg und Gronsfeld iſt. De 
Matrifularanfchlag der Grafſchaft, iſt ſeit der 169; 
gefchehenen Veränderung 14 Fl. und zu jedem Kam 
merziel giebt fie 17 Ntbhlr. 6743 Kr. 
§. 7. Man fchäßet die jährlichen landesher 
fchaftlichen Einfünfte aus derfelben, faft auf.3000 
Kehle. dazu die mineralifchen Brunnen und da 

Salzwerk das meifte beyfragen. u 
8.8. Zuder Graffchaft gehören, außer de 
Schloß und der Stadt Pyrmont, 10 Dörfer, we 
he ein Oberamt und 2, Kirchfpiele ausmach 

Sie wird-abgetheilet | u 
1. In den niedern Theil.‘ Dahin gehöre 
1). Das Schloß Pyrmont, welches mit einembrei 
ten Graben und hohen Wällen, unterirrdiſchen Gaͤn 
gen und Gewölben befeftigt if. Das alte 1526 zu 
angelegte Schloßgebäude, iſt 1706 abgebrochen, ı 
ein neues aufgeführt worden. Jenes Schloß ift 163 
von dem Bifchof zu Paderborn nach einer zehnmonat 
lichen Belagerung, 1633 aber von Schweden nad e 
ner zweymonatlichen Belagerung, auch 1636 nochmals 
von den Raiferlichen, und 1646 von Schweden erob 
worden. In dem jegigen Schloß find fchöne Gemälde 
won Tifchbein.. —— 3 
Aus dem Schloßgraben iſt ein Canal bis unten of 
die Brunnenallee gefuͤhret, und am. denfelben ein ml 
“neralifcher Springbrunn gefüget worden, deffen Waflt 
‚ einige 20 Schuh hoch fpringt. Oben an der Alke f 
‚ein Ball: und Verfammlungs = Haus, und nahe dad) 
das Brunnen: Hand, welches den berühmten Sau 
brunnen einfchließet, deffen Quelle fehr ſtark fließtt; 
und 44 Schuh von. diefem Trinkbrunnen quillet de 
große Brodelbrunn, der Bisher allein zum Baden | 
gebrtaucht worden, und deffen Quellen ein ftarfed Or; 
räufch machen. 112 Schuh von dem Trinkbrunnen gegen 
Wecàſten, iſt der alfe oder niedere in 





| 
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kömächfte an Gehalt if: Das Waſſer des erfigenann; 
% Trinkbrunnens, wird nicht nur durch Europa, 
fndern auch nach Amerika geführet, wie ich in einem 
Aitangäblatt von. Yhiladelphia vom Jahr 1763 gele= 
ſu habe. Auf einem Berge ander Nordfeite des Thal, 
Fösel: Pyrmont, oder dag, verfallene Reſidenz⸗ 

der alten Grafen von Pyrmont. i 
© Aipifchen dem Brunnen und dem Dorf Defforf, iſt 
2Die Neuſtadt Pyrmont, 1668 zuerſt unter 
Namen der Brunnenſtraße angeleget, und nach⸗ 
Mi fie immer mehr angebauet war, 17=20-unter dem 
nen Namen mit Stadtfr eyheiten begnadiget worden. 
—* Suͤdſeite derſelben iſt ein Waiſenhaus, an der 
Jr) eite aber ein guter Steinbruch, und in demfel 
id te der Grotta vel Cane, unmeit Napoli, ähnlis 
Grube, aus welcher ſtarke ſaure Dünfte auffteis 
| gr A 1, und fiber welche 1720 ein ſteinernes Gewoͤlbe g⸗ 
worden. Ungefaͤhr 3 30 Ruthen von dieſem Dunſt. 
milde, iſt eine fiarfe Quelle eines angenehmen 
| pi jerlichen Waſſers, oder ein Saͤuerling. Es 

er auch warme Stahlbaͤder. 
Oeſtorf, ein Kirchdorf ‚ an welches die Neus 

ſyrmont anftößet. 
N Nicht weit von demſelben ift an der Emmer bey 
Dringenauer Muͤhle 1732 ein Salzwerk angeleget 
den, in deſſen Brunnen Schwefelduͤnſte verfpüret 
m me n; und in eben demſelben Fahr ift nicht weitvon 
Salzkothe an der Emmer ein neuer Sauerbrunn 
Mt —*— worden, deſſen Waſſer nicht ſo ſtark, herbe und 
Minen je ift, als das Stahlwafler der alten 

Int inelle bey Pyrmont. Er beift der Neubrunn. 
“2 Die Dörfer Zolzhauſen, (über welchem 3 Erd⸗ 
le md) Zagen, Löwenhaufen und Thal, find nach 

reingepfarret. 
2 In den obern Theil, welcher die Dörfer 
| fen, + Baarfen, Groffenberg oder Branersberg, 
Al f Ei. u. Bichenborn begreift. In derfelben wer- 
A a bist swirnene Strümpfe geftricker, u. ausgefuͤhrt. 
— G83 Die 




























Die Grafſch 
| u §. I, oo — 
)e Grafſchaft Reckheim oder Reeckem, liegt 
der Weſtſeite der Maas, unweit der Stadt 
gſtricht. U ur | 
9. 2. Sie ift ein Reichs⸗Kunkel ⸗Lehn, und hat 
mals als eine Herrſchaft unter andern der frey⸗ 
rlihen Familie von Quad zugehoͤret, von welcher 


aft Reckheim. 


1556 Herrmann von Finden gekauft hat, by. 


In Nachkommen, den Grafen von Aſpermont, 
his. auf dein heutigen Tag geblieben iſt. 1623 
fie von dem Kaifer zu einer Grafſchaft erhoben. 
9.3. Das Wapen ber Grafſchaft, iſt ein ro⸗ 
Loͤwe im goldenen Felde. Ihr Beſitzer hat 
Fund Stimme in dem weſtphaͤliſchen Reichs⸗ 
fen⸗Collegiim, und auf den weſtphaͤliſchen 
eistagen, und zwar nach Gronsfeld. 1769 iſt 
Beytrag dieſer Grafſchaft zu den Reichs⸗ und 
tis- Anlagen auf 6 Fl. heruntergeſetzt, aud) auf 
Jahre erlaffen worden. In der Uſualmatrikel 
die Grafſchaft Reckheim zu jedem Kammierziel 
52 Rthir. 45 Kr. angeſetzt. sc 
$.4. In derſelben fe Ä 
1. Reckheim oder Reeckem, ein großer Flecken, 
teinem fehönen gräflichen Schloß , einem. Srancife 
jr Mönchenflofter, einem Nonnenkloſter vom Or⸗ 
des heil. Norberts, und einer Pfarrkirche. 

2. Borſem und Uckhofen, Pfarrdoͤrfer. 

3. Noch einige kleinere Oerter und Höfe. 


m 694 | Die 


472 u Der weftphälifche Kreis, 


Die Herrſchaft Anholt. 
2 | J §. Is FR B 

Sie liegt zwiſchen dem Hochſtift Muͤnſter, Her 
zogthum Cleve und der Grafſchaft Zuͤtphen 
Die alten Herren von Anholt ftarben am Ente 
Des zwölften oder im Anfang des dreyzehnten Jahr 
hunderts aus, und eine Erbeochter dieſes Haufet 
‚ brachte die Herrſchaft Anholt ihrem Gemahl 
Johann von Bronkhorſt zu. ° Des Grafen 
von. Bronfhorft Söhne, Dietrich III und Yu 
hann Jacob, theilten die muͤtterliche und väter 
lie Berlaffenfchaft, da denn Graf Dierrich' zu 
‚ feinem Teil die Herrſchaft Anholt mit ihrem Zu⸗ 
gehör, als den anfehntichften Theil, Johann ‘ar 
cob aber die andern Güter befam. FJeder hinter 
ließ eine Tochter. Als fich Diefrichs Tochter Ma 
ria Anna mie Fürften Leopold Philipp Karl ju 
Salm vermäßlete, fchenfete ihr der Vater beyfi 
nen Lebzeiten 1641 alle feine Güter ‚, und unter 
dieſen auch die Herrſchaft Anholt, welche Scher⸗ 
fung K. Ferdinand III beftätigte, wovauf der 
Zochter folche Güter wirklich eingeräumer wurden 
K. Marimilian IT 'ercheilte der Herefchaft Anpol 
1571 das Muͤnzrecht. ea 
5 . 2. Das fürftlihe Haus Salm hat wegen 
dieſer Herrſchaft Sitz und Stimme im weſtphal⸗ 
ſchen Reichsgrafen⸗ Collegium, und auf den-tell 
yhaͤliſchen Kreistagen. Bey behden ſitzt es ji 
ſchen Reckheim und Winnenburg, und . 
| Zu phaͤli⸗ 
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Hhälifchen"Kreife ift es mie r2 31. angefchrieben ; 
alein,; Anholt fteht weder in der Reichs⸗- nod) 
Kammer» Matrifel, und die niederländifche Pro- 
in; Geldern maßet fich die Oberbothmaͤßigkeit 
iber diefe Herrfchaft an. Sie ift vor Alters ein - 
ldrifches Lehn gewefen: allein, Raifer Karl V 
hl, als er Gelvern befommen,. die Lehnſchaft 
Mgelaffen haben. Ä h 
$ 3. Der Hauptort diefer Herrfchaft ift 
Anholt, eine Eleine Stadt und Schloß ander aß 


en Yilel, 
Die 


Herrſchaften | Winnenburg 
und Beilſtein. 


J5 So 9 a. 5 
De Herrſchaften Winnenburg (welche auch 
= Winneburg und Winnenberg genennet 
Bird,) und Beilſtein, liegen im Erzftift Trier, 
Wilhen der Mofel und dem Hundsruͤck, und find 
uf dem erften Blatt der homannifchen Charte 
Pr Lauf des Rheins von Bafel bis Bonn zu 
een, - f 
62. Sie gehörten ehedeffen der. Familie von. . 
Vinnenburg und Beilftein, welche um den An⸗ 
fang des ı ten Jahrhunderts ausftarb, worauf 
die Serefchaften dem Ergzſtift Trier als ein eröffne- 
A Eehn beimfielen: allein, Churfürft Lorharius, 
as dem Haufe von Metternic), belehnete mit den» 
flben einen Heren von Metternich, ’ 
Ri: ; 95 2 §. 3. 








theil hat. 
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$. 3. Das jegige graͤfliche Haus Metternich, 
hat wegen diefer Herrfchaften ſowohl auf den mel 
phälifchen Kreistagen, als in dem meltphälifchen 
Keichsgrafen » Collegium, zwiſchen Anholt und 
Holzapfel Sig und Stimme; und einer Matriku— 
laranſchlag von ı zu Roß, oder ı2 Sl. zu einem 
Kammerziel aber giebt es 8 Rthlr. 93 Kr. Das 
Maren defjeiben wegen Winnenbrrgz ift ein edit 
gezogener blauer rechter Schrägbalfe, bey welchem 
auf jeder Seite 3 goldene Kreuge ftehen, im ein 
Felde; und wegen Beilftein 3 filberne Jagdhoͤrner 
im rothen Felde. a | 
9.4. Su der Herrſchaft Winnenburg iftein 
gleichnamiges Schloß nahe bey Baldeneck, und 
in der Herrfchaft Beilſtein ift die Siadt dieſes 
Namens an der Mofel, an welcher ſowohl, als an 
der — der Churfuͤrſt zu Trier mit Am 





Die Grafſchaft Holzapfel. 
| | $. 1 we 
3 Die Graſſchaft Holzapfel iſt auf unterfchiedenen 
— Charten deutlich und hinlaͤnglich zu fehen, alb 
auf dem dritten Blatt der Charte von Helen 
Darmftadt, auf der. Charte von der untern Graf 
ſchaft Katzenellnbogen, und auf der Charte von 
denm Fuͤrſtenthum Naſſau, die in dem Atlas von 
- Deurfchland die roıfte, 105te und 100te find, 
G. 2. Sie liege am Fluß Lahn, und iſt von den 
chur⸗ trieriſchen und naſſau⸗ dietziſchen Landen um: 
geben. er u 6; 
3. | 
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$. 3. Sieiftaus der unmittelbaren n Reiche: ne 


erfhaft Eſterau und Vogtey Iſſelbaͤch 
vachſen, welche Fuͤrſt Johann Ludwig zu Naſſau⸗ 
damar 1643 an den neuen Grafen Peter Holzs 


fel mit aller Landesobrigfeit erblidy für 64000 _ 
hie. verfauft, und der Kaifer in Demfelben Jahre. 


ter dem Namen Holzapfel, zu einer unmirtele 
ten Reichsgraffchaft erhoben Hat. Gedachten 
tafens Peter Holzapfel einzige eheliche Tochter, 


ſabeth Charlotta, wurde an Fürften Adolph zu 


ſau⸗Didlenburg vermaͤhlt, brachte ihm die vaͤ⸗ 


lichen Guͤter zu, ſtarb 1707, und hinterließ | 


Drinzeflinnen, von mweldyen die ältefte an Für- 
Wilhelm Mori zuMtaffau: Siegen, die zweyte 
Grafen Sriedridy Adolph zu Lippe» Deen;old, 
d die drifte an Fuͤrſten Lebreche zu. Anhalt Berne 


fg» Hoym vermält war. Der legten Nachkom⸗ 
n  befigen bie Graffchaft Holzapfel, welche allo⸗ 


if. 
$. 4. Der Fuͤrſt zu Anhalt⸗ Bernburg. Hoym 


wegen derſelben im weftphälifcyen Neichsgras 


- Collegium zwiſchen Winnenburg und Blaͤn⸗ 
heim Sitz und Stimme. In den weſtphaͤli⸗ 
m Kreis iſt die Grafſchaft 1643 aufgenommen 


den, und hät ihren Platz zwiſchen Winnene - 


gund Wittem. Ihr Reiche und Kreis Mas 
ufaranfıhlag iſt 15 Fl. und in der Ufuahnatrifel 


* 


ſie zu jedem Kammerziel 13 Rehlr. 86, Kr 


efeßt. . 
$. 5. Die Sraffchäft begreift 


1. Holzapfel, eine Fleine Stadt, die 1688 aus ei⸗ 


Flecken zu einer Stadt gemacht worden. J— 
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Leberecht Hat eine lateiniſche Schule darin. anlege 
AA Dey derfelben ift ein ergiebiges Süberber: 
- wer 

Schauenburg, das fuͤrſtliche Reſi denzſchloß at 
einem hohen Berg, in einem Walde, nicht weit vol 
linken Ufer der Lahn unterhalb Dieß. . 

2. Die Dörfer Dörnberg, Eppenrode, Geel 
mau, Girſchhauſen, YHerrhaufen, Iſſelbach, Lan 
genfcheid ‚ Rupperode, Scheid. 

3. Laurenburg, ein Schloß an der Lahn, "ch 
bey * Doͤrfchen Zilmer, am Fuß eines Bergs, au 
welchem noch ein Thurm, als der Ueberreſt des alte! 
Schloſſes Laͤurenburg, des Stammhauſes der Por 
fahren der jetzigen Fuͤrſten von Naſſau, zu fehen il 

4. Cherlottenberg, ein von geflüchteren Walden 
fern angedaneter Drt. 


Die Herrichaften Kitten 
Eyß und SE 


I, 


gie Serrfchaft —— , die in dem * 
plettenbergiſchen Titel auch eine Grafſch 
‚genennet wird, ift ganz von dem Herzogthum &i 
burg umgeben, und liegt ungefahr 15 Meile er 
der Reichsſtadt Machen, gegen Welten. | 
kann fie auf den oben angeführten Charten vor 
Herzogtbümern ülich und Berg, auch auf be 
Charten von dem Erzſtift Cöln, fehen. 
4. 2. Urſpruͤnglich ift fie ein Erbgut der Am 
z0ge zu Brabant geiwefen. Herzog Johann 
- gab fie feinem unebelichen Sohn, Johann bil 


Coſlaer, zu Lehn, deſſen Urenfel Friedrich ee 
Wit⸗ 
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Wittem, fie 1466 an Dietrich von Pallant, als 
in brabantiſches Lehn, verfaufte. Aus diefer Fa⸗ 
nilie war Graf Florenz II zu Euylenburg, wel 
F in Ermangelung männlicher Erben feiner - 
weiter Tochter Sohn, Philipp Theodor Gra⸗ 
enivon Waldeck, zum Erben der Herrfchaft Wit« 
kmeinfeßte, Albertina Eilifaberb von Walde - 
htfaufte folche 1717 an einen von Pretlack oder 
etlach, und diefer 1720 an den Grafen von 
rd, diefer aber nicht lange hernach an das gräf- 
Me Haus von Mettenberg. Sie war ehedeffen 
inbrabantifches Lehn; 1689 aber begab ſich Spa- 
tien der Lehnsherrlichkeit und aller Gerechtfame 
mdiefer Herrfchaft, und nun ift fie allodial. 
3. Das Wapen derfelben, ift ein ſilbernes 
Krug im blauen Felde. Der Graf von Pletten- 
bg iſt wegen dieſer Herrfchaft ein Mitglied des 
weſphaͤliſchen Neichsgrafen- Collegiums, hat auch 
Eis und Stimme bey den weſtphaͤliſchen Kreista- 
n, und wird zmwifchen Holzapfel und Blanfen- 
tim aufgerufen. Chedeflen, als noch die Herr⸗ 
ft Pallar : (im Herzogehum Juͤlich) zu Witten 
tte, hatten beyde einen Matrifular » Anfchlag 
zu Roß und 4 zu Fuß, oder 28 5. Da 
bet Pallant von Wirtem abgefommen ift, ſo hat 
dt dee Graf von Giech den Katfer und das Reich 
Dr, den Anfchlag bis auf 14 51. berabzufegen. 
u einem Kammerziel ift die Herrſchaft Wirtem 
727 auf 4 Rthlr. angefegt worden. | 
5.4. Das alte Schloß Wittem, am Fluß 
deul, iſt verfallen; bey demfelben aber ftehee ein 
hoͤnes Capuzinerkloſter mit einer - — 
Zu j | irche. 
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Kirche. Es gehören auch die Pfarrdörfer Wal 


wylre, Mechelen und pen, und einige je 
ſtreut liegende Höfe, zu. diefer Herrfchaft. 

9. 5. Die Herrfchaft Eyß oder Eiß, lieg 
auc) im Umfange des Herzogthums Limburg, un 
weit der Herrfchafte Witten, gegen Mordoften 


Herrmann von Eyß Tochter, Eva, bat diefe Herr 


ſchaft ihrem Mann, einem von Gör, umd defit 


Enfelinn Maria diefelbe ihrem Mann, Johann ver 


Streithagen, zugebracht. Maria von Streitha 
gen heirathete Nikolaus von Breyl, und beyde 


ter Teſtoement die Herrſchaft Eyß vermacht halte, 


I“ 


- Maga, welcher fie.ı722 an den Grafen von 


von Witten zu Lehn gegangen fey, iſt eite age 
machte Sache. Sie ift in ‚Feiner Reichematn 


. hen wollte, z0g der damalige Herr zu Wittenal 


‚die Herrfchaft Wittem an ſich brachte. 
Oeſtreich der wegen Brabant gehabten 
lichkeit über Eyß ſich nicht ih 


Sohn Winand von Breyl brachte die ganze Herr 
ſchaft an ſich; deffen Tochter Maria Ottilia an Jo 
hann von dem Berg, genannt Trips, verheira 
chet war, welcher 3 der Herrlichkeit und Guͤten 
zu Enß verlangte... Als Johann Reinhard ber 
Breyl, des vorhergehenden Sohn zweyter Che 


welchem er wider feine Ehepacten und feiner Mut 




















1685 die wittemſche Lehnsherrlichkeit nicht erken 


dem Haufe Waldeck, die Herrſchaft Eyß it 
Theodor von Tripg übergab feine Anforderung il 
Eyß feinem Tochtermann Dietrich Johann dA 


4 
tenberg für 5500 Rthlr. abftand, der hernach MR 
San 
| | mehr bedienen. DB 
diefe Herrſchaft, wo nicht ganz, Doch geroifferinape 
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finden, und giebt alſo auch nichts zu den Reichs— 
Anlagen. Die Herrfchaft ift Flein, und hatinder 
Mitte des 17ten Jahrhun derts nur 4 bie zoo Rthl. 
ißrlich eingetragen. Eyß ift ein Pfarrdorf, außer 
belheim noch zerſtreut liegende Haͤuſer und Höfe 
Andiefer Herrſchaft gehören. 

9.6. Die Zerrſchaft Schlenaden, liegt 
Amer Wittem am Fluß Gulpe, uud befteht in 
Km Dfarrdorf diefes Namens, und einigen. jer« 
Mene liegenden Häufern und Höfen. Es liege 
did) in derfelben das Klofter zum heil, Areuz, 
Beleg Canonici regulares f. fepulchri dominici 
bmohnen, die junge Leure in die Koft nehmen - 
nd unterrichten. | 
7. Mac) der Ufualmatrifel giebe der Graf 
In Piettenberg wegen Witten, Eyß und Schle- 
ken zu.einem Kammerziel 20 Rthlr. z03Kr. 
J 

Die Grafichaften 

—R14 —— * 
Dlankenheimund Gerolſtein. 
Sie ind auf der Charte vom Erzſtift Triet zu 
= jehen. Blankenheim liegt in der Eiffel; 
berolfiein wird auch Gerolöftein genannt. Sie 
nen im ısten Jahrhundert mit einer graͤflich⸗ 
banfenheimifchen Grbtochter an Johann von 
Schleiden, und mit deffen Tochter Elifaberh an 
Grafen Dietrich IIT zu Manderfcheid. Der Graf 
In Manderfcheide» Blanfenheim und an 
Pe — Ä : iſt 
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Kreistagen, und wird nach Witten aufgerufen 


an die Hähfer Blankenheim, Schleiden, Mai 
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iſt wegen der letzten beyden Grafſchaften ein M 
glied des weſtphaͤliſchen Reichsgrafen » Collegium 

hat auch Sig and Stimme auf. den weſtphaͤliſcha 


Beyde Sraffchaften haben einen Anfchlag vonaj 
Roß und ro zu Fuß, oder 64 FI. es ſteht aber 
der Reichsmatrikel, fie würden von der Pfaht 
gen Juͤlich fine onere erimiret. Zu einem Komik 

ziel find fie anf 72 Rthlr. 443 Kr. angefeßet: X 
blaufenheimifche Wapen iſt ein ſchwarzer inet 
einem rothen Turnierfragen von 4 Cäben, img 
denen Felde. Ä | 


§. 2. In diefen Graffchaften ift 

Kt z Blankenheim, ein Flecken mit einem Rem 
oß. | . 78 
-2. Gerolftein, eine Eleine Stadt, am Fuß! 
Anmerk. Dem veichsgräflich = manderfceiiil 
Haufe gehören, außer diefen benden Grafigi 
‚noch andere in und beydenfelben belegene Herrſqh 
“amd Derter, namlich: 2 
1) Junkenrath, eine Baronie, im meihkt 
gleichnemiges Bergſchloß, nahe beym Fluß Kol 
295 Dollendorf, eine Baronie, in welcht 
Schloß gleiches Namens ift. | | 
3) Meerfeld, eine Barokie. | 
4) Rronenburg, eine Baronie am Fir 
welche durch Bermälung der Erbtöchter nad) ei 


fcheidt und Lömwenftein = Wertheim, und von Demi 
durch Taufch gegen die Graffchaft Virnenburg, 

an das sräflice Haus Manderfsheidt gefommieh 
Sie wird unter Iuremburgifehe Hoheit gezogen.” 
5) Bettingen, eine Baronie nicht weit VORM 


Kyll. J 
0) veiſtart und Schuͤller, Batonien. 
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7) Erb und Daun, Herrſchaften. J 
8) Rayll oder Keyll, eine Herrſchaft mit einem 
taͤdtchen, am Fluß Kyll, welche ſchon oben ben dem 


erzogthun Furenrburg angegeben worden. Sin der. - 


eichsmatrikel Hat fie einen: Anfchlag von 4 zu Fuß 
er 16 51. und in der Ufualmatrifel iſt jie zu einem 
ammerziel auf 14 Rthlr. angefegt: -allein, fie wird 
indem Herzogtum Luremburg fine onere eximiret, 
id Die Kammerzieler find völlig ungangbar. 

9 Neuerburg, eine Hertfchaft, die auch ſchon 
n-bey Luremburg genennet worden. | 
?10) Manderfcheidt, ein Schloß am Fluß Lifer, 
itieinem Slecfen, der in Ober- und Frieder : Manz 


rfcheidt eingetheilet wird, | 
Die Herrihaft Gehmen. 
Siefe alte unmittelbare freye Neichsherrfchaft, 

ift ganz von dem münfterfchen Ame Ahauß 
ıgeben, und jeßt von engerm Umfange, als fie 


smäls geweſen. Sie hatte ehedeffen ihre beſon⸗ 
a Herren, welche vom Herrenflande waren, 


d edle genenner wurden. Gie find auh Stuhle - 


ren Des Bemgerichts(domini judicii vernici) ges _ 
fen. Gottfried und Gosmwin, Bater und Sohn, 
e Herren von Gehmen, trugen entweder 1280 
1286, dem Grafen Dietrich IX von Cleve, 
e unmittelbare Reichsherrfchaft Gehmen zu Lehn 
’,. und zwar zu einem Mann und. Ligifchen 
yigen) Lehn, nachgehends aber verwandelte der . 
insherr felbit, diefes Lehn in ein Zütphenfches, 

daß es nun auch auf die näcyften Anverwand⸗ 


zu Speyer nahm Befig von. der Herrſchaft Geh 
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ten, und nach Erloͤſchung des Mannsſtaminet, 












von Limburg⸗Styrum, entriſſen, als welche mi 
dem verſtorbenen Grafen von Schauenburg noͤhe 
verwandt zu ſeyn behauptete, auch vorm dem Lehn 
hofe wirklich die Belehnung erhielt. Sie uͤberli 
aber die Herrſchaft 140 ihrem Vetter Graf 
Otto Herrmann von Limburg - Styrum; 
deffen Hülfe fie zum Beſitz derfelben gekomm 
war, und die Nachkommen deſſelben find bis 177 

‚Befiger der Herrichaft geblieben. Graf Friedri 
Fatrtl von Limburg -Styrum, flarb am 3 ıften Der 
1771 ohne Kinder, und fein Bruder der Bild 


ss 


men, und ward auch am 26ften Deck. 1772 M 
dem clevifchen Lehnhofe mit derfetben belehnet. 
Jedoch am 28ſten Auguſt 1775 entſagte er bey de 
Reichskammergericht der Erbſchaft feines verſtet— 
benen Bruders, worauf ſowohl die > 


« 
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| | 
Cimburg- Seyrum» Bronfhorft, als die Grafen 
benfippe» Detmold und von Schauenburg-Lippe, 
Süsfeburgifcher und alverdiffenfcher Linie, Anſpruch 
die Herrſchaft Gehmen machten, und ſich bey 
hm Lehnhofe meldeten. Der Graf von Fippes 
Detmold feste ſich am zten Jänner 1776 durch) 
Soldaten in den Befig des Schloffes Gehmen, 
Biiber fich die dafigen fpeyerfchen Beamten bey 
Amclevifchen Lehnhofe beſchwerten. Diefer bes 
MM, daß die lippifchen Soldaten das Schloßräu- 
Mn follten, während der Zeit aber, daß diefer 
Drfehl ergieng, bemächtigten fich die fpeyerfchen 
Damten des Schloffes und der lippifchen Beſa— 
King, durch Hülfe ver Einwohner der Herrſchaft. 
Diefe gegenfeitige Gewaltthätigfeiten veranlaffe- 
Mden Lehnhof zu Cleve, die Herrfchaft fo lange 
Wdefchlag zu nehmen, Die er werde die Anfprüs 
Öenller Prätendenten entfchieden haben. Solche 
Sitfheidung ift 1782 gefchehen, da die Grafen 
nder Lippe durch alle Inſtanzen gleichförmig ab» 
fbiefen, und der Graf Ferdinand Gotthard Men- 
von Limburg: Behlen-Storum zu Illeraichen, 
dem ihm der Fuͤrſt Bifchof von Speyer, ges 
mer Neichsgraf von Limburg - Styrum, feine 


Re 
} 


khte am der Herrfchaft, nebft der benachbarten 
ſchaft Raesfeld im Bischum Münfter abge 
Ken, von dem Lehnhof zu Eleve mit der Herr- 
are Gehmen belehnet, und fie ihm eingeräu- 
worden. Das Bisthum Münfter har im 
en Jahrhundert die Landeshoheit über diefe 
tefchaft zu Haben gefuche: fie ift aber demfelben 
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1682 von dem Kaifer aberfannt, und die Ham 
fehaft bey ihrer Unmittelbarkeit geſchuͤtzet worden 


$. 2. Der Befiger diefer Herrſchaft, hat 
gen derfelben Sitz und Stimme im tweftphäli 
Keichsgrafen - Collegium, und auf den wertphäf 
(chen Kreistagen, . auf welchen er nad) Blanf 
heim und Gerolftein gerufen wird. Don ia 
Reichsanfchlage und von den Kammerzielern, IM 
ich nichts beſonders. | > 
§. 3. Zu diefer Herrfchaft gehöret 
rn. Gehmen, oder Gemen, eine Freyheit Mk 
‚Stecken an der Ya, mit einem Schloß. Die mp 
Bürger find pröteftantifch ; es Haben auch fowopl M 
Lutheraner, ald Neformirten, eine Kirche. - = 
2. Die Banerfohaften Wertbe, Rrudelid, WM 
teren und Badinghe. a 
Anm. Die Banerfchaften, Heidene, Gefhitit 
en, Kampsdorf, Wefefe und Vehlen, die noch— 
‚zu der Herrichaft Gehmen gehöret haben, gehört] 

zu dem münfterfehen Amt Ahauß. | | 


Die Herrfhaft 4 
Gimborn und Neufte 
Zu — — | $. 1. | | | | 
Si ift von den Graffchaften Marf und — 
berg, und von den Herzogthuͤmern Berg 

. Weftphalen eingefchloffen, und hat ehetejlend 
zu der Graffchaft Marf gehört: Johann & 


mund, Churfürft zu Brandenburg, und 
gang Wilhelm, Herzog von Neuburg, alsge 



















5 
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eftliche Beſitzer der Laͤnder Juͤlich, Cleve, Berg, 
Nut ic. machten 1610 das Haus Gimborn, im 
Imte Neuftade, welches den Grafen von Schwar⸗ 
En gehörte, mit Vorbehalt der Landeshoheit, 
einer Unterherelichfeit, legten Nieder : Gelepe 
die Höfe Dael und Nedlinghaufen, aus dem 
firchfpiel Gummersbach, dazu, und belehnten 
I im Grafen von Schwarzenberg, mit derfelben. 
hen demfelben gab. der Churfürft zu Branden- 
Mr 1616 die Kirchfpiele Gummersbach und Muͤh⸗ 
bach zu Lehn, und legte folche mit zu der Herr: 
At Gimborn; ja endlich trat Churfürft. Georg 
Bi jelm zu Brandenburg 1630 gedachtem Gras 
m das ganze Amt Neuftadt ab, daß er daffelbe 
Bi die Herrfchaft Gimborn, als eine freye Reichs⸗ 
| Bf, famme allen Regalien, Gerechtigfeis 
hoben Sandes » Hbrigfeit befigen, gebraus 
hm und regieren möge, und belebnte ihn und feine 
— Leibeserben damit zu einem rechten 
N inlehn. Die wirkliche Belehnung erfolgte 163 1. 
det Fürft von Schwarzenberg ‚verkaufte die Herr⸗ 
kat 1781, mie koͤnigl. preußifcher Bewilligung, 
den chur » braunſchweigiſchen Generallieutenant 
Welimoden. 

x 2: Der Graf von Schwärgenberg bat fei- 
in evangelifchen. Unterthanen ihre völlige Reli⸗ 
Freyheit beſtaͤtiget, und ſowohl wegen Kir— 
im ale anderer Sachen, 1658 einen DBergleich 
Hit ihnen getroffen. Die lutheriſchen Prediger, 
in nit den lutheriſchen Predigern der Grafſchaft 
" ein. Berbindung geblieben, ja die Landftände 
ER haben ſich der Unterthanen der 
253 Herr⸗ 
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Hertfchafe- Simborn und Neuſtadt immer ang 
nommen, wenn fie etwa von dem fehrvarzenberg 
fchen Haufe befchweret worden, und immer daı 
auf gedrungen, daß diefelbe wieder völlig zu di 
Grafſchaft Marf gebracht werden mögte. Be 

möge des oben genannten Landesvergleichs findd 
Unterthanen nicht verpflichtet, Steuern zu bezal 
‚len, welche fie. nicht bewilliget haben. - | 


93. Graf Johann Adolph von Schwarzer 
berg fuchte 1667 vergeblich, unter die weftphl 
liſchen Kreisftände aufgenommen zu werden; 168: 
aber gelangte der nunmehrige Fürft Johann Adolp 
zu Schwarzenberg, wirklich zu Sig und Stimm 
auf den weitphälifchen Kreistagen, nachdem er (id 
anheifchig gemacht hatte,außer dem zu dem Anſchla 
der Grafſchaft Mark beyzutragenden ı zu Roß und 
Zu Fuß, noch 1 zu Roß und 2 zu Fuß dem Kreſſe 
ſtellen. 1702 wurde das — ei 
dieſer Herrſchaft auch in das weſtphaͤliſche Reiche 
grafen⸗-Collegium aufgenomsmen. Seine Kam 
merzieler ſind nicht gangbhar. — 


9.4. Die Herrſchaft wird durch einen Ober 


aumtmann, Vogt oder Kichter, und 12 Land 


Schöffen regieret, hat auch ihren befondern Berg 
dogt und Rentmeifter. Sie enthaͤlt 
. Die Herrſchaft Gimborn, zu meldet 
gehͤhteee 
„DB Gimborn, ein Schloß, am der Gräne de 
Herzogthums Berg. Ehedeflen war e8 ein blogerfit 
terfig, den Anna von Harff ihrem Gemahl Wilhelm 
‚von Schwarzenderg zubrachte, zu welchem aber Pr 
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terſchiedene Höfe und eine Hofeerechtigkeit über dieſel⸗ 
ben gehoͤrte. Im Anfang des ſiebzehnten Jahrhun⸗ 
derts iſt neben dem alten —— ein neues —— 
worden. 


2) Die Bauerſchaft Ober: Simborn, in — 
eine katholiſche Kirche iſt, die nicht weit vom Schloß 
im Dorfe liegt. 


3) Die Bauerfohaft Lieder - Gimborn, welche, 
the fie zu der Herrfchaft Gimborn gelegt worden, 
Lieder = Geleye, geheißen bat. Sie bat gute 
der, Wiefen. und Hölzungen, und die Einwohner 
en ſich ſtark auf die * Danspaltung und Eifenhands 
. Ä 
2. Treuftadt, ein dorfmäßiged Städtchen von 
| vierzig Haͤuſern; am Fuß eines Berges, anf 
chem ehedeffenein Schloß fand. Beyde find 1301 
R hauen angefangen, und 1353 vollendet worden. 
De Magiftrat wird jährlich verändert. Es hat eitte 
M herifche Kirche. Ehedeflen hat es gute Handlung, 
Monderheit mit Eifenwerf, getrieben; jest ernäh- 
in fih die Bürger größtentheild von Acker—⸗ 
und Viehzucht. 1595 brannte es faft ganz ab; 
mı7 hatte es gleiches Unglück, und das Schloß ward 
uh durchs Feuer verwuͤſtet. 1742 wurde ed ganz 
m Feuer verzehret, und 1746 brannten abermals 
le Haͤuſer ab. 


Das Rirchfpiel Wiedeneſt, in welchem eine 
55, Kirche iſt. Es befieht aus der Banerichaft 
wiedeneſt, welche i in den Prenzer⸗ und Othener⸗ Grund 
getheilet wird; in jenem entſpringt der Agger Fluß, 

welcher in die ‚Siege fällt, und es ift auch daſelbſt daß. | 
Meliche But Brockhaufen. 


4. Das Kirchfpiel Gummersbach, ift das groͤßte 
Ymte Neuſtadt, befteht aus fünf Bauerfchaften, 
und hat eine Iutderifche Kirche. Man findet in dem- 


ſelben Eifen- Bley⸗ und Kupfer: Erz. Die Einwohner 
54 hans 
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> Handeln mit Eifen, Zieh und anderen Sachen, fit 


nen auch Baummolle. Der Capelle zum Zuͤlſenbuſch 
bedienen fich die Lutheraner in der Herrfchaft Gimborn 
zu ihrem Gottesdiennſc. 


5. Daß Kirchpiel Mühlenbach, wird in zwey 
DBauerfchaften abgetheilet, und hat eine lutheriſche 
Dfarrfirche; die Katholiken aber haben auch öffentlis 
chen Gottesdienft. In denfelben entfpringt der Fluß 
- Wipper. Die Einwohner handeln mit Eifen, fpinnet 
Baumwolle, und treiben auch Ackerbau und Die 
zucht. In demſelben ift us 

1) Marienhapde, ein Domiticaner = Mönchen: 


‘ 


kloſter im Dorfe gleiches Namens. 


2) Bervershagen, Muͤhlenbach, und in der 
Wiegen, find adeliche Güter, welche nun dem Lan⸗ 
desherrn gehoͤren. | | = 


6. Das Kirchfpiel Libberhaufen, hat eine lu⸗ 
therifche Kirche, und beſteht nur aus einer Bauerſchaſt. 
Die Einwohner handeln mit Eifen, treiben Viehzucht 
und andere Handthierung. Hieher gehören die adel 
— Güter Libberhauſen, Boſichhauſen und Re 
veriteim. \ 


7. Daß Kirchfpiel Runderod, macht nur eilt 

Bauerfchaft aus, und hat .eine Iutherifche Kircht. 
Die Einwohner treiben Eifenhandel, Ackerbau, Vieh 
zucht und Handwerker. Es find hier die adelichen 
freyen Güter Boclerhaufen, Leppe, Key, Ohlum 
Selbach, — | | 


— — — X 13% 


Hit 
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Die Herrichaft Wickerad. 
Sie iſt von dem Herzogthum Juͤlich und Erz⸗ 
tie Coͤln eingeſchloſſen, und liege am Fluß 
Niers. Ihr Befiser, der Graf von Quadt, ift 
gen derfelben ein Mitglied des weftphälifchen 
Kichsgrafen » Eollegiums, hat auch auf.den weſt⸗ 
Hhilifchen Kdeistagen zwifchen Gimborn und My» 
kndonf. Sig und Stimme, und. giebe. zu den 
Reichsanlagen 4 zu Fuß oder 16 31. Sie beſte⸗ 
bet eigentlich aus den reichsfreyen Herrſchaften 
Wickerad und Schwanenberg. Der erfte 
Reichsgraf von Quadt, war Freyherr Wilhelm Otto 
Ftiedrich von Quadt, Herr der Herrfchaften Loenen, 
Vildenburg, Dellwynen und Senernich, Erbdroſt 
m Erbhofmeiſter des Fuͤrſtenthums Geldern und 
ber Grafſchaft Zuͤtphen, welchen Kaiſer Franz 1752 
inden.reichsgräflicyen Stand erhob. Der Landes⸗ 
herr ſowohl als die Herrfchaft, ift der evangeliſch⸗ 
tformirten Kirche zugethan, die vorhandenen we⸗ 
tigen Katholifen aber, üben ihren Gottesdienft 
indem Kloſter zu, Wicferad aus, | 
5,4. Die Herrfhaft Wickerad an fihfelbft, befteht 
aus den Dertern Wickerad, mofelbft ein prächtiges 
Reſidenzſchloß, und ein Klofter der Kreuzbrüder iſt, 


Sliede und Wethſchevrelde, Zaen, Yeerad, Berg, 
Beckerad, Buchholt. | Zu | 
2. Die Herrfchaft Schwanenberg und Lentholt⸗ 
hof, enthält Derter gleiches Namens. Beyde ‚Herr: 
haften enthalten 3833 fteuerbare Morgen, und 363 
Haushaltungen. Br 
965 Die 
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Die Herrſchaft Rolenu 


Die Herrſchaft Mylendonk oder Millende 
iſt auch von dem Erzſtift Coͤln und $ 
thum Juͤlich umſchloſſen, und liegt 34 | 
Fluß Niers, nicht weit von der Herrfchaft V 
rad. Des letzten Herrn von Millendonk undd 
chenfels Erbtochter Gertrud, brachte ſie m 
zehnten Jahrhundert ihrem Gemahl Jaceh 
Bronkhorſt und Batenburg, Freyherrn von? 
holt, zu; mit dieſes Sohns Johann Jacob 
ter aber bekam ſie im ſiebzehnten Jebchun 
Philipp von Croy, den der Kaifer zum S 
machte, und deffen Sohn diefe Hereſchaft 
an die verwitwete Graͤfinn von Berlepſch 3 
te, welche in eben deinfelben Jahr bey de 
phaͤliſchen Kreife Sitz und Stimm: ah 
rad erhiele, nachdem fie einen Reichs und RK 
- Anfchlag von 4 zu Fuß oder 16 FI. übernen 
hatte. Ihre Erbtochter, Maria Carolina,d 
te fie dem Grafen Johann Franz Heinrid) 
von Dftein zu, und diefeg gräfliche Haus it 
wegen derfelben 1766 zu einem Mitgliedenes 
phaͤliſchen Reichsgrafen  Collegiums, aufge 
men worden, nachdem fchon bey ber Keichabit 
zu Regensburg an die Neichsverfammi 
gemad): worden war, daß Graf — 
Oſtein reichsſtandezmaßig ſey, und ſo 
Vorfahren wegen der Meicheftandes- Hen 
Mylendonk ſowohl — dem u. niedecchen het 
| phu 
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phalifchen Kreife, als in dem reichsgräflich- weſt⸗ 
Phalifchen Collegium, nach freywillig übernom- 
menen Reichs- und Kreis» Praeftandis, auch Kam⸗ 
merzieleen, zu Sitz und Stimme zu laffen fey. 
R 69 wurde der Beytrag diefer Herrfchaft zu den 

Aids und Kreis» Anlagen auf 5 Fl. 20 Kr. ges 
I und auf die nächften funfzehn Jahre erlaf- 
Zu einem Kammerziel giebt die Herrfchafe 
At In derfelben ift nur das Schloß Mylen⸗ 
mE, und das große Dorf Corfenbroich, nebſt 
Bene zerſtreueten Häufern. 


D Be Set Reichenfteit. 


Ri fiege ih dem Umfange des zu dem gräflichen 
Wied runkelſchen Dberamt Dierdorf gehoͤ⸗ 
—* Puderbach, und beſtehet aus dem 

fe Reichenftein, welches ein’ altes Schloß, 
ms erbergwerk, und eine Kupfer und Eiſen⸗ 
dmelz» Hütte bat. Die Herren von Reichen» 
* 1529 ausgeſtorben, und ihre Herrſchaft 
hierauf an das graͤftiche Haus Wied gekommen, 
In Helchem fie 1698 Franz Freyherr von Neffel- 
, Faufte), und deswegen 1705 in den Reichs⸗ 
ſenſtand erhoben wurde, auch Siß und Stim- 
Br den weftphälifchen Kreistagen erhielt, und 
—— des —— Reichegrafen Cob— 
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. Die Grafſchaft u 
Kerpen und Lommerfum, 


Sie beſteht aus den beyden Herrſchafren dieſes 
Ni Namens. Die Herrfchaft RKerpen, liegt 
im Umfange des Herzogthums Juͤlich an der Erſt, 
und. die Herrſchaft Lommerſum oder Lom⸗ 
mersheim, iſt gleichfalls von dem Herzogthum 
Juͤlich umgeben, ſtoͤßt auch an dag Erzſtift Coͤln, 
und liege zwiſchen den Städten Euskirchen und 
Bonn. Beyde find, : nachdem fie vielerley Ber 
figer gehabt, 1711 vom Kaiſer Karl VI, als Her⸗ 
zog ju Brabant, dem Churfürften Johann Wil 
beim zur Pfalz mit aller Landeshoheit und Gexrech⸗ 
tigfeit überlaffen worden: der Churfürft aberübers 
ließ fie gleich wieder an Johann Friedrich, Grafen 
von Schäsberg; auf deffen- Biete fie K. Karl VI 
im Fahr 1712 zu einer Reichsgrafſchaft erhob 
Der Graf von Schaͤsberg iſt wegen derſelben ein 

Mitglied des weſtphaͤliſchen Reichsgrafen Cole 
giums, und hat Sitz und Stimme auf: den wel 





phälifchen Kreistagen.. he Kreis» Anfchlag ik 


12%. Ihre Kammerzieler find nicht gangban 
Die Reichsunmittelbarkeit dieſer Grafſchaft, iſt in 
neuern Zeiten von dem Hofe zu Brabant ſehr a 
gefochten worden, wie der Graf von. Schaͤshetg 
. 1757 auf dem weftphälifchen Kreistage umſtaͤnd⸗ 

lic) anzeigte, und gedachter Hof hatte noch 1764 
die Grafſchaft fequeftrive, weil der ie 
| ar as⸗ 
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Schäsberg die brabantifche Landeshoheit nicht ers 

Innen wollte. In dieſer Grafſchaft ift. Ä 

1. Rerpen, Carpio, ei ziemlich großer Stecken, 

in welchem eine Collegiatfirche if. Außen vor dem— 
klben auf einer. Höhe, erblicket man nach die Heber: 

leibfel von einem alten Schloß. el 
2. Miethrath, ein Dorf, woſelbſt ein brabanti⸗ 


ſher Zoll bezahlt wird. | 
3. Lommerfum, ein-Dorf zwifchen Kerpen und 

Knöfirchen.- — m: u 
4. Poddern, ein Dorf bey Euskirchen 


n i | 
Die Srafichaft Schleiden. 
Si liege in der Eiffel, und ift von den Herzogs 
 thümern — und Luxemburg, und eini⸗ 
gm feinen Herrſchaften umgeben. Ihre ehema⸗ 
ligen Grafen, ſtarben im funfzehnten Jahrhundert 
aus, worauf fie mit. einer gräflicy- fchleidifchen 
Lohter an Grafen Dietrich von Manderfcheide 
fm, den K. Karl V anbielt, diefe Grafichaft, 
welche fonft ein Reichslehn geweſen, von dem Her- 
ſogthum Luxemburg zu Lehn zu nehmen, und da- 
gegen von Burgund die Vertretung gegen des 
Reichs Anforderung und Anlagen zu erwarten. 
Als des vorhin gedachten Grafen zu Manderſcheidt 
Sinie erlofch, Fam die Grafſchaft 1593 mit des letz⸗ 
ten Grafen Schwefter an Grafen Philipp von der 
Mark, welches Haus fie noch befigt, und wegen 
derfelben auf den weftphälifchen Kreistagen Gig 
und Stimme hat, (wozu es 1713 von neuem auf- 

m nn genom⸗ 


dabpon befreyer feyn. Luxemburg hat im fiebzehn« 
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genommen: worden,) auch ein Mitglied des weis 
phälifchen Reichsgrafen Collegiums iſt. Schlei 
ven hat einen Kreisanfcylag von ı 2 Rthlr. und zu 
einem Rammerziel ift es auf 87 Thlr. 45 Kr. ans 
gefegt: es will aber, als ein burgundifcyes Lehr, 





ten und achtzehnten Jahrhundert zu unterfchied 
nen malen, die Randeshoheit über Schleiden aus 
geübet, und die Grafen von der Marf haben d 
. gegen den Schuf,des Reichs vergeblich angeflehf 
Anjetzt muß die org wirklich die luxembur⸗ 
gifche Landeshoheit erkennen. Mic der einzigen 
Tochter des Grafen von der Marf, Hat derſelben 
Gemahl der Herzog von Aremberg das Erbrecht 
zu der Graffchaft befommen. — | 
| ‚Zu derfelben gehören Schleiden, ein Flecken 
* einige Eleine Dörfer, an welchen die benachbarte 
juͤlichiſche Herrfchafe Drimborn Ancheil bat, und 
einige einzelne Höfer — 












Je 


)e Grafſchaft Hallermund iſt zwar. eine uralte 


zum weſtphaͤliſchen Kreiſe gehörige Reichs— 
iſchaft; ſie iſt aber dem FZürftenrhun Calen⸗ 
geinverleibet, und die dazu gehoͤrig geweſenen 
tiefe, find den ealenbergifchen Aemtern Sprin- 
Calenberg und Lauenſtein beygelegt, ſo daß 
alſo nicht mehr vorhanden iſt. 
InJ. 1670 am 28 Jan. erhob K. Leopold den 
hfuͤrſtlich braunſchweig⸗ luͤneburgiſchen gehei⸗ 
Math, Franz Ernſt von Plate, mit dem Character 
es freyen und edlen Herrn, in den Freyherrn⸗ 
W, und 1689 am 20 “ul. in den Reichsgrafen⸗ 
id, gab ihm auch dabey die Berficherung, daß, 
iM er oder feine männliche Nachfommenfchaft, 
he den gräflichen Tirel führte, über Furz oder - 
j eine in dem Meiche belegene unmittelbare 
fichaft oder Herrfchaft überfommen, und davon 
n gräfl. Anfchlag übernehmen würde, der oder 
be in eines der Neichsgräflichen Collegien auf⸗ 
minen, und als ein Glied defjelben auf Reichs⸗ 
Kreig-Tagen zugelaffen werden follte. 
König Georg Ludewig I gab dem Grafen von 
te und. deſſen Mannsftamm die in des Chur. 
es Lehn » Briefen mit begriffene uralte Reiche» 
ſchaft Hallermund, ſammt deren Wapen und ' 
echtfamen, welche die vormaligen Grafen von 


ermynd, als ein unmittelbarer Reichsftand 


er Sroffchaft, bey Verſammlungen deg Reichs 
| | und 


496 _ Der mweftphälifche Kreis, 

und fonft gehabt, oder haben folfen, zu Afterlehn, 
alfo daß er von derfelben unerachtet ihr Matrifu 
lar-Anfchlag unter des Haufes Braunfchweig. Luͤ 
neburg Matrifular-Anfchlag ſchon begriffen fey, unt 
geleiftet. werde, dennoch einen befondern Reicht 
und Rreismatrifular » Anfchlag von zwey Mannzı 
Fuß übernehmen follte: worauf K. Joſeph, befag 
Schreibens an die weftphälifchen Kreisftände von 
24ften December 1706, bdenfelben nicht nur ji 
Sitz und Stimme auf den weftphälifchen Kreit 


und Grafen ⸗Tagen, ſondern auch laut Commiſſions 


rectoren der Grafenbank des weftphälifchen Krei 


Decrets vom 26ſten Jul. 1708 zur Aufnah 
in den Reichſsgrafen-Rath auf die weſtpyhaͤliſch 
Bank empfahl. Er iſt audy zum Reichstage vom 
. Raifer laut Schreibens vom 2 7ften Zul. 1708, be 

. - rufen, und bey dem Kreife gleichfalts in eben * 
ſem Jahre, nämlich am ı7ten April, eingeführt 
und davon iſt der Faiferlichen Majeftär von den Di 







ſes unterm Fa Octob. — Anzeige geth 
worden. 
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Die Grafſchaft Fagnolles. 
Hiefe fleine Neichsgraffchaft, wird auf den Lande 
harten aud) Fagnoeulle, Fagıoelle, Fagnol 
und Fagnolle, genannt. Ihre Lage kommt nur auf 
des Srafen von Ferraris Charte von den äftrei« 
Yiden Niederlanden, richtig vor. Sie liegt uns 
Bit der Stadt Marienburg in dem “ranzöfifchen 
Mtheil an der Braffchaft Hennegau, zwiſchen der« 
Am und des Fürftenthums Lüttich Provinz, zwi⸗ 

ender Sambre und Maas. Huf der angezeige 
tn Charte ftehr fie unter dem Namen Comte de 
Paignole , es ift aber in ihrem fehr Fleinen Gebiet 
weiter Fein Ort zu ſehen, alg ein verfallenes Schloß, 
Mm unter demfelben ein Dorf und eine Capelle. 
A Biece ihres Befigers, des Fürften von Ligne, 
dat der Kaiſer dieſe Fleine Herrfchaft 1770 zu einer 
eihsgraffchaft erhoben, und 1786 ift fie auch 
ine die Stände des niederrheinifch » weitphäli« 
(hen Kreifes zum Mitftand angenommen, und 
iht daruͤbet unter dem zıften Oct. 1786 von dem 
Rrisdireckorium eine Cinverleibungs» Urfunde 
tusgefertiget worden. - Zum Kteis-Contingent hat 
fe einen Mann zu Roß, oder anftatt deflelben 
I Mann zu Fuß übernommen. Syhr' einfacher 
Geldbeytrag ift jährlich auf 12 rheinifche Gulden, 

ind ihr Kammerziel auf 13 Rthlr. 77 Kr, ges 
bet worden, | | V 
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Die Reichsſtadt Coln. 
Die Stadt Côln, Ubiorum oppidum, Colonia 

Agrippina, liegt am Rhein, und iſt eine der 
aͤlteſten und groͤßeſten Städte im Deutſchland, aber 
altmodiſch befeſtiget, ſchlecht gebauet, und ſchlecht be⸗ 
wohnet. Sie hat gegen 8060 Privat: Hänfer, abernur 
ungefähr 40000 Menfthen, die Beiftlichen männlichen 
und weiblichen Gefchlechts ungerechnet, deren eiwa 
2500 feyn mögen. Die — haben eine eigene Gaſt 
von 21 Häufern und 40 Familien, und geben jährlih. 
1500 Thaler. Der Umfang der Mauern foll entweder 
6182 oder nur 5983 Schritte, jeder vom 5 Schuhe 
betragen, aber mehr als ein Viertel dieſes Umfangs 
ift unbebauet, und beftehet, außer den Marfeplägen, 
aus Weingärten. Der fehlechte Wein, den diefe ger 
ben, ift 1775 auf 1000 Fuder oder 6000 Ohmin 
1779 auf 15000 Ohmen, 1780 aber auf 6000 Fuder 
oder 18000 Ohmen, angeſchlagen worden. Andi 
Weingärten hat die Geiftlichfeit den größten Antheil; 
wie man denn dafür hält, daß bloß die Carthauſe mi 
ihren Gärten und Weingärten fo viel Raum ald 
ganze benachbarte Stade Mühlheim, einnehme. Unit | 
den vielen und großen Plägen, find der Heumak 
und der Neumarft mit Alleen bepflanzet, und geb 
gute Spagierörter ab,infonderheit der legte. Die St 
zuerſt von den Ubiern erbaut, welche von den Koͤt e 
in Schutz genommen, und an die weſtliche Seite di 
Rheins verfegt worden, wofeldft fie eine Stadt ange 
fegt, dahin auf Veranftaltung der Kaiferinn Ag ippi 
na, Claudius Gemahlinn, welche daſelbſt geboren 
war, eine Eolonie Roͤmer gefchickt, und. dadurch Mi 
ame Colonia Agrippina veranlaffet worden, aus 
deffen erftein Worte. die deutfche Benennung enuflandel 
if. Sie war die Hauptſtadt von Germania fecundg 
und blieb unter der Nömer Borhmäßigkeit Pie 
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8 die Franken ihrer Herrſchaft im fünften Jahrhun⸗ 
ert ein Ende machten. Sie hat 8 Quartiere, iſt 
r Sitz des Domkapitels des Erzſtifts Coͤln, eines 
ibſtlichen Nuntius, und Nuntiatur-Gerichts, und einer 
iverfität, welche Pabſt Urban VI im Fahr 1388 be— 
Itigt hat, und noch andere von den folgenden Paͤb⸗ 
n privilegirt haben. Die Domkirche, mit deren 
m 1248 der Anfang gemacht worden, würde fehr 
ühtig feyn, wenn fie ganz fertig wäre: fie iſt aber 
halb zu Stande gefpmmen, und die Seite bis nach 
großen Thurm unvollendet geblieben. Selbſt die: 
Thurm von ungemein Fünfilicher Bauart, ift nicht 
über die Hälfte fertiig. Inwendig ift dag hobe 
pe von Mearmor treflich gebaut, und auf der Seite 
ben. find prächtige Altäre zu fehen. Der übrige 
hollendete Theil ift zwar von Quaderfteinen, aber 
nel, In der Sacriſtey wird in einen befondern Ge: 
übe der wichtige Kirchenfchag verwahrt. Hinter 
hohen Altar ift eine ganze kleine Capelle, in wel— 
die Körper der fogenannten heiligen drey Könige 
bfollen.. Der Kaften, der fie einfchließen fol, ift von 
ſd und vergoldetem Silber, fehr Fünftlich bereitet, 
dder Deckel reichlich mit. Diamanten, Rubinen; ges 
nittenen Steinen, und großen. Perlen befegt. 
nächt find hier noch 10 Collegiatzund 19 Pfarr⸗ 
hen, 2 AUbteyen, 17 Mönchen: und 39 Nonnen- 


fer, 16 Hofpitäler, und 49 Capelfen. Aus dem 


Maligen "Tefuiter- Collegium, iſt 1773 ein erzbi⸗ 
fiches Seminarium gemacht worden. In der 
nen Kirche des gräflichen Domkapitels der heiligen 
Ha, werden außer dem Kopf diefer Heiligen, die 
liguien von fogenannten eilftaufend Jungfraͤuen ver: 


dret. In der Petersfirche iff ein vortreffliches Ger _ | 


ide von der Kreußigung Petri, welches der hier 
orne Rubens verfertiget, und der Kirche geſchenkt 
»., Ad fanctam Catharinam ift eine Commenthuren 
deutſchen Drdens, welche den hier wohnenden 
d⸗Commenthur der — Coblenz gehoͤrt. 
812 i 


4 


ur. ſ. w. bedeuten wenig, daher iſt das Derdieilil 
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ift hier. eine Commenthurey des Johanniter-Ritten 
den. . Die hier wohnenden proteftantifchen Kayflaı 
haben ihre gottesdienftliche 1!- bung in der benadl 
ten bergifchen Stadt Mühlheim, find auch feine Di 
ger, fordern werden nur Beyſaſſen genahnt DU 
Raihhaus ift ein großes gothifches. Gebäude, hätıl 
ein vortrefliches Dortal. Die Stadt hat 6 Buͤrgen 
ſter, don welchen. allemal 2 vegierende find. Dirt 
dentliche Natb|beftehet aus 49 Männern, welche 
den Gaffeln von dem Wolf erivählet werden, I 
7, die der Kath zu Fohannistag, und 6, die mil 
Seihtachten aus dem Volk ermählet. Die Om 
verfaffung der Stadt, erkennet man aus derlin 
oder aus dem Verbund: Brief, den Bürgern 
und Rath, die ganze Gemeine, und die Gaffel lm 
1396 errichtet haben. Das Zeughaus ift mild 
Ruͤſtungen und gutem Geſchuͤtz verſehen, das 
haus und Findelhaus iſt eine anſehnlich 
Der Churfuͤrſt zu Coͤln hat hier einen Hof, vr 
einen Reſidenten, und der König von Preuße— 
Herzog von Eleve, einen Divectörialgefandtan U 
biefige Manafakturen an Band; Strümpfen, Su 





























Verkehr geringe, und die Armuth des gemein N 
nes groß. Die vortreffliche Lage wird zum DM 
nicht recht genußt. Der meifte Handel wird mE 
und Wein getrieben, vornehmlich nach Kolamdy® 
däher auch die meiften Schiffe fommen, welde® 
Coͤln liegen. . Die Stadt hat die Stapelgerec 
und diefe hat den Speditionde Handel zur FA FE 
dem fie aber feinen erheblichen Mugen ziehe © 
deffen ift Cöin eine Quartierſtadt unter den Di 
ten geweſen. | | | 
K. Otto der große verlieh diefer Stadt viele ? 
heiten, und befahl feinem Bruder, dem Enl® 
Bruno zu.Cöln, die Schußgerechtigfeit über DI 
Da fie nun nachher eine freye Reichsſtadt wun 
entftanden zwiſchen ihr und dem Erzbiſchof 


len 
| 


) 
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heit und Sandesfürftlichen Oberbothmaͤßigkeit, viele 
ch fortdaurende Streitigfeiten. Der Churfürft will 
dt allein.in Kirchen Sachen, fondern auch in allen 
'gerlichen und peinlichen Sachen Nichter feyn. Er 
het dem Magiftrat Feine andere Gerichtsbarkeit - 
als in geringen Sachen, deren Werth nicht über 

Mark cölnifcher Münze fteiget, und wirklich hat 
Magiftrat in Criminalfaͤllen nur die Captur= Ins 

dung, imgleichen die Wolizepgerichtbarfeit, auch 
er der Uccife , von den Bürgern wenig Einfünfte, 
behauptet auch der Churfürft, daß von feiner Ger 
töharfeit Feine Perfon ausgenommen, fondern daß 
Buͤrgermeiſter, Rathsverwandte und Bediente 
Stadt, ſelbſt zu der Zeit, da ſie im Rath ſitzen, 
iht Amt verwalten, derſelben unterworfen wären. 
gegen die Stadt geſtehet dem Erzſtift in gewiſſer 

aße die bürgerliche und die geinliche Gerichtöbars 


nebſt noch einigen andern Nechten zu, Feineswes 


aber die völlige Hoheit und landesfürftliche Obrig⸗ 
Der Churfuͤrſt hat bier das. Untergericht Airs⸗ 
das Gericht auf der Dilfen, das erbvogteyliche 
icht S. Gereon und Eigelftein, das erbvogtepliche 
dgericht, das fifcafifche geiftliche Gericht, das 
liche Hofgericht oder Dfficialat, das weltliche Hof: 
ht oder Ober» Appellations = Gericht, und Das hohe 
liche Gericht, welches die Höhere Criminal⸗Juris⸗ 
on angübet, und aus einem Greven und 10 Schöp: 
beitehet, das niedericher. Gericht, das Unterlahn 
ht, und Das Weierftraßer. Gericht. Das Hoch» 


ht, nach welchem die zum Tode verurtheilten am - 


vor ihrer. Hinrichtung gebracht werden, ift an 
domkirche. Dem Ehurfürften ſchwoͤret die Stadt, 
lie ihm treu und. hold feyn wolle, fo fange.er fie 
hren wohlhergebrachten Gerechtfamen und Frey- 
n fügen werde; under beftätiget ihre Freyheiten. 
thiedeue dem Erzftift Cölm zugehörige Güter, mel: 
ie Stadt feit vielen Jahren pfandmweife beißt, 
ver EChurfärft 1788 mieder einlöfen wollen, die 

. | Ji3 Stadt 
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Stadt aber hat das Geld nicht angenommen. Gil 
bat, als eine freye Reichsſtadt, ſowohl auf den we 
-phälifchen Kreistagen, als auf dem Neichstage, i 
dem reichsftädtifchen Coffegium Sig und Stimme, un 
auf der rheinifchen Bank den erften Plag. In de 
Reichsmatrikel ift fie auf 25 zu Roß und 200 zu Fuf 
oder 1100 FI. angefeget; fie hat aber um Vermind 
rung. dieſes Anfchlagd angehalten, und in der lothrit 
gifchen Eintheilung ſtehen auch nur 825 51. Zu eine 
Kammerziel giebt fie 405 Rthlr. 722 Kr. Sie hat 5 
- ‚langer Zeit mit Aachen einen Rangſtreit. Die Stab 
unterhält 3 Compagnien Soldaten; zu Kriegeözeitt! 
aber pflegt der Kaifer, oder fonft ein Bundeögenoft 
eine Befagung in diefelbe zu Segen. Im ıztem Jahr 
‚hundert machten’ die zahlreichen Wollenmeber ein 
Aufſtand, wegen deffen ihnen an 17000 Weberflühl 
und alle ihre andern Geräthfchaften, auf obrigkeitli 
chen Befehl verbrannt wurden, daher fie größtentheilt 
ausmanderten. 1425 wurden die Juden verjaget, uni 
ihre Synagoge ward in die noch..vorhandene Raths 
Capelle verivandelt. 1618 wurden die Proteſtante 
‘. aus der Stadt verwiefen, und dadurch ungefähr 24& 
Häufer leer. 1757 wurde fie von Franzofen beſetzt. 
Zwifchen Cöln und Duyts geht eine fliegende Br 
che. Die Stadt hataußer den Mauern gar Fein Gebiet 


Die Neichöftadt Aachen. 
| ie altmodifch gebaute Stadt Aachen oder Acken 
Tr and) Asch, latein. Aquisgranum, Aquae, Ur 

Aquenfis, franz. Aix la Chapelle, die zwiſchen den Het 
zogthümern Juͤlich und Limburg, und zwiſchen Betgen, 
deren etliche hoch find, liegt, hat vermuthfich ihren Pa 
men von ihren warmen Bädern, twelche von alten Zeiten 
ber berühmt find. Sie wird durch Mauern und Grabtl 


- . in dieinnere und dufere Stadt abgetheilet, und inde 


den mögen etwa 3000 Hänfer ſeyn: überhaupt find . 


— 
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vier Dfarrfirchen, ein Collegiatftift za S. Adelbert, 
und ar Klöfter, nemlich 12 Nonnen und 9 Mönchen: 
flöfter. Das Rathhaus, ift ein anfehnliches Gebaͤu— 
de, und hat.fchöne Zimmer. fm dritten Stock ift ein 
‚großer Saal, der über das ganze Gebäude gehet, 
and in welchem man die Bildnige aller Gefandten, 
die hier 1748 auf der Friedens linterhandlung zu: 
‚gegen geweſen, findet. Wegen ver vielen bier befinds 
Achen Manufafturen und Fabriken, tft die Stadt fehr 
solfreih. Die Tuchmanufaktur wird von fpanifcher 
WVolle unterhalten. Die Noͤhnadelfabrik iſt wichtig, 
Mgiebt auch Rupfer - Meßing - und Fingerhut:Fabrifen. 
Die Stadt ift lange Zeit für des Reichs Hauptſtadt, 
-md für die eigentliche kaiſerl. Reſidenz gehalten wor⸗ 
den, und nennet fich den Eönigl. Stuhl, (das iftThron | 
Der auch Reſidenz) und des heil. römifchen Reichs 
(ſteye) Stadt, ja die römifchen Kaifer und Könige 
nennen fie alſo. Es follte auch in derfelben die Krö> 
Ang eines römifchen Königs oder Kaifers vorgenoms 
‚men werden, und folche Krönung die eigentliche dent⸗ 
Me Krönung fenn. Sie verwahret auch, und zwar 
Agentlich die Marienfirche, oder wie man fie gemei- 
‚Niglich nennet, das Münfter, einen Theil der Reichs⸗ 
Heingdien, welche bey der Krönung eines römifchen 
‚Könige oder Kaifers pflegen gebraucht zu werden, 
timlich ein Schtwerdt Kaifers Karl des Großen, ein 
kbangelienbuch, und eine mit Edelgefteinen beſetzte gol⸗ 
dene Kapfel, darinn von der Erde, auf welche das 
Vlut des heil. Stephans bey feiner Steinigung geflof 
fen, etivag aufbehalten werden foll, welches dem zu 
kroͤnenden Kaifer auf fein Berlangen eröffnet: und ges 
‚jiget wird. Ste werden zu den fogenannten Eleinen 
Reliquien diefer Kirche gerechnet, und leicht gezeiget; 
hingegen die fogenannten großen Meliquien, welche 
aus einem Rock der Jungfrau Maria, den Windeln. 
Chriſti, einem Stück Leinewand, auf welches Johan 
nes des Taͤufers blutiger Kopf gefallen ift, und einem 
keinentuch, mit welchem Chrifus Senden umwickelt 
| Ji4 gewe⸗ 
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gewefen, beftehen, werden nur alle 7 Jahr oͤffentlich 
vorgewieſen, nder auf Begehren eines großen Herrn 
vom erfien Range gezeiget, und:in Gegenwart des gan 
zen großen Raths und aller, Geiftlichen des Stifts, 
herausgenommen und wieder verfchloffen. Auf der 
rheiniſchen Banf im reichsrtädtifchen Colfegium, und 
unter den Reichsftädten, welche anf den weftphälifchen 
Kreistagen Sitz und Stimme haben, bat die Stadt 
den zweyten Platz, ja, fie macht auf den erften Platz 
der rheinischen Bank Anfpruch, Ihr Neichsmatrifus 
lar-Anſchlag ift feit 1683 nur 100 Fl. Zum Unter—⸗ 
halt des Kammergerichts (zu deffen außerordentlichen 
Viſitation fie 1794 mit ernannt worden,) giebt fe zum 
einfachen Ziel 155 Rthlr. so Kr, Ihres Magiſtrats 
Zitel if: Bürgermeifter, Scheffen und Math ded Hi 
R. R. freyen Stadt Aachen. Er unterfcheider ſich vom 
dem Titef aller andern Neichsftädte Dadurch, daß der: 
Scheffen darinn gedacht wird, weil gu Aachen in ge 
wiſſer Maaße zweyerley ganz von einander unterihies 
dene Collegig find, naͤmlich Bürgermeifter und Kath) 
und der Scheffen= oder Schoͤppen-Stuhl. Dieſer letzte, 
- behauptet unmittelbar unter dem Kaifer und Reich ;W 
ſtehen, und führt. den Titel: GScheffenmeifter und 
. Scheffen des Fönigl, Stuhls und des H. R. R. Stadt: 
Aachen, oder auch das hohe weltliche Schöppengerihte 
An denfelben wird noch heutiges Tags vom vielen und! 
nahgelegenen Dertern und Herrfchaften appelfirt. Die 
. Bürgermeifter werden alfe Jahr von neuen gewählt 
Das geiftliche Send = oder Synodal-Gericht, beſteht 
aus dem Erzpriefter, 4 Stadtpfarren und 7 weltlichen‘ 
Scheffen. Der Erzpriefter mird aus den Canonicis de‘ 
Stifts zu Unfer Lieben Frauen erwählt, Der Bezitk 
der Stadt, innerhalb der. Ringmauer, mwird in der 
Stadt Gefegen in 9 Graffchaften eingerheilt. DE‘ 
Stadtwapen ift ein ſchwarzer ausgebreiteter Adler) 
deſſen Haupt, Krone, Füße und Klauen. nergoldel 

- find, im filbernen Felde. Die meiften Einwohner 
ſind roͤmiſch⸗katholiſch; und ob es hier gleich NE 
ro⸗ 
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teſtanten giebt, fo wird ihnen doch Feine Öffentliche 
tsdienftliche Hebung verſtattet. Sowohl die Lu— 
ner, als Meformirten, halten ihren Gottesdienft 
em holländifchen Dorſe Vaels, eine Stunde Wegs 
der Stadt, im Umfang des Herzoathums Lim— 
g. Die, oben erwähnte Marien Stiftsfirche hat 
Ehre, Daß ein jedeömaliger regierender römifcher 
fer ihr. gefchiworner Canonicus iſt. Der Titel die, 
Stifte iſt; Probſt, Dechant und Kapiteldeg freyen 
er, Stifts U. L. Sr. zu Aachen. K. Joſeph II hat 
ſſelben 1773 ein goldenes Kapitelkreuz verliehen, 
ches auf der Bruſt getragen wird. Das Eollegiatſtift 
5. Adelbert hat Kaiſer Heinrich II angeordnet. Der 
hof zu Luͤttich, iſt der Stadt pröentliche nächfte 
igfeit in geiftlichen Sachen ze und die Herzoge zu 
li) Cjegg Ehurfürften zu Pfalz,) find von langen 
ten her Schußherren derfelben; nur hat ed mehr: 
8 darüber Streit gegeben, was dieſes Recht unfer 
begreife ? Juͤlich beſitzt die Meyerey pder Vogtey 
lachen, und haͤlt, vermoͤge derſelben, einen Groß— 
t, welcher die Raths-Beſcheide ſowohl in Civil⸗ 
Criminal⸗Sachen, vollzieht, auch andere Gerecht⸗ 
ſe ansuͤbet. 1769 ließ Churpfalz einige tauſend 
nn in die Stadt einruͤcken, um die ihm zukommen⸗ 
Regalien und fouverainen echte aufrecht, die 
eder des Raths aber in Schranken zu haften, wie 
Vorte des Manifeftslauten. Die hiefigen vortreff- 
en warmen Häder. fommen aud 5 Quellen, welche 
zadehaͤuſer, und in denfelben 32 gewöhnliche Bäder 
5 Dampfbäder verurfachen, außer welchen noch 
Badehaus für die Armen iſt. Das Kaiferbad und 
neliusbad find die fHärkften und vornehmften. Die 
derhänfer gehören dem Magiftrat, und merden art 
he Perſonen, bey welchen die Fremden zugleich 
hung und Effen haben fönnen, für 6, 7 bis goo 
Hr, auf zwölf Fahre verpachtet. Die Wärme der 
gen Quellen und der zu Burfcheid, fteigt auf 104 
160 Grad nach dem Sahrenheitfchen Thermometer. 
\ — Ji5 16098 
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1698 und 1748 find hier berühmte Sriedensfchlüffe g 
fchehen. 1656 brannte fie faft ganz ab. 1756 wuri 
fie durch ein. Erdbeben befchädigt. 1756 empfand | 
dergleichen abermals, aber mit geringerm Schaden. 
Das Gebiet der Stadt, wird das Reich von‘ 
chen, genennet, liegt rund um diefelbe ber, und 
mit einer Landwehr umgeben. In demfelben find r 
che Eiſen- und Schwefel-Gruben, e8 hat auch Ble 
vorzüglich aber fehr viele Steinkolen,. welche für beit 
als die lüttichifchen gehalten werden, weil fie Feim 
ftinfenden Geruch verurfachen. Es ſollen an zooollı 
gerthanen darinn ſeyn. Der Fluß Wurm. theilt es 
zwey Theile von ungleicher Größe. An der Weſtſei 
deſſelben liegen die Dörfer Orsbach, Horbod u.a: 
an’der Dftfeite aber Wurſelen, Weyden und Haarel 
Der Adel, welcher in diefem Gebiet wohnet, ift gemi 
fermaßen der Gerichtöbarkeit der Stadt unterworfen 
Unter dem Schuß der Stadt ſtehet die Bernhardiner Ab 
tey Burtfcheid, bey welcher ein Flecken ift, in welchen 
Tuchweber wohnen, auch ift hier ein Heißes Bad. 


Die Reichsſtadt Dortmund 


Hi Stadt Dortmund, Tremonia, liegt im A 
fang der Graffhaft Mark, hat eine Stunde il 
Umkreiſe, ift aber fchlecht gebauet, nnd alle Yurgt 
find Ackerleute. Sie hat 4 Iutherifche Kirchen, ' 
Nonnenkloſter und = Moͤnchenkloͤſter; es ift hier aut 
eines von den dreyen mweftphälifchen fogenannten 
chighmnaſien, welches Joh. Lambach 1543 angelt 
hat, und an welchem 4 Vrofeffores und 4 Lectores ft 
hen. Kaifer Karl der Große foll fich Hier eine Be 
nung (Königshof) errichtet haben. Der Reichho 
Dortmund iſt 1300 vom Kaifer Albrecht an Gral 
Eberhard von der Mark, nebft den Neichshöfen 
menhorſt, Brakel und Weſthoven, verpfändet, -# 
folche Pfandfchaft vom Kaifer Ferdinand I im Ja 
1553 dem Herzog Wilhelm zu Sülich, Eleve en 

; e 
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Mätigt worden. Die Stadt hat: vor Alterd mit den 
irafen von der Marf und mit dem Erzftift Coͤln oft⸗ 
alige Streitigfeiten und Kriege gehabt, und von 
mfelben vornemlich 1387 eine harte Belagerung aus 
ſtanden; 1388 aber kam eg zum Vergleich, und die 
tadt bezahlte diefen ıhren Gegnern 14000 Goldguͤl⸗ 
n, mit der Bedingung, daß fie ſich aller Anfprüche 
die Stadt begeben foltten. Sie hat ihre Reichs— 
enheit und Unmittelbarfeit, die von den Kaiſern Lud— 
9.1332,-RarlIV 1377, und andern, beflätiget wors 
n, dis auf den heutigen Tag vertheidigt, und hat 
wohl auf den weftphälifchen Kreistagen, als auf den 
eichsctag, auf der rheinifchen Bank des reich sftädtiz 
ben Collegiums, Sitz und Stimme. Ihr Matrifu> 
r⸗Anſchlag ift nach der fothringifchen Eintheilung 
6Fl. und zu einem Kanmerziel iſt fie auf 308 Rthlr. 
4 Kr. angefegt. In ihrer Gegend find im Fahr 93 
it Hunnen gefchlagen worden. 1297 brannte fie fa 
anz ab. „Sie if ehedeflen eine Hanfeftadt gemwefen. 
Das Gebiet der Stadt ift eine alte Ghraffchaft, die 
90 durch Cunrads von FLindenhorft Verheirathung 
itdes Grafen Herbod von Dortmund Erbtochter ar 
infelden und. feine Bamilie kam. Conrad Graf von 
Jormuand, verkaufte mit Bewilligung Hermanns vor 
indenhorft, und des Grafen Cordt von Dortmund, 
ie Hälfte der ganzen Graffchaft, der Freygraſſchaft 
td der ganzen Derrlichfeit Dortmund innerhalb und 
uüßerhalb den Mauern, mit allen Gerechtigfeiten, 
Ölen, Münzen, Einfünften, Zugehör, Auflagen 
nd Nutzungen, an die Bürgermesiter der Stadt Dort- 
mnd oder an die Stadt, für 1395 Marf gute Pfenz 
ige. Diefen Verkauf beftätigte Cordt Grafpon Dortz ' 
Mund 1343 gegen 220 Mark goldene Pfennige, ges 
ſannt Ryol. Er behielt aber fich. und feinen Erben, 
Ufer andern Dingen, auch feinen freyen Hof in der 
Stadt, die St. Marfus Eapelle, ‚die andere Hälfte 
er Grafſchaft, Freygrafſchaft und Herrlichfeitzc. vor,ers 
lirte aber, daß wenn fie einmal veräuffert gr 
| ollte, 
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ſollte, dieſelbe an niemand anders, als an die Statt 
Dortmund uͤberlaſſen werden ſolle. Von der linden⸗ 
horſtiſchen Familie, Fam dieſe zweyte Hälfte durch die 
Erbtochter Catharine an ihren Gemahl Hand Steck, 
den Kaiſer Friedrich 1463, und Kaiſer Maximilian 
1498 mit derſelben belehnte, und der r504 ſtarb. 
Weil er Feine Leibeserben hinterließ, nahm’ der Kath 
zu Dortmund auch die andere Hälfte der Graffchaft in 
Befis, und ließ fich vom Kaifer Marimilian mit der 
ſelben belehnen. Von der Zeit an hat der Nath die 
ganze Graffchaft allein im Befig gehabt. Diefes Ge 
biet der Stadt ift eine fruchtbare Ebene von. ungefähr 
2 Meilen. Der ausgeſaͤete Roggen vermehrt ſich 16, 
ja in fehr guten Ighren 2= bis 29 mal, die Gerfte 17; 
der Weißen 18 biß 20, der Hafer 30, die. Erbfen 12, 
die Wicken big 42 mal. Bon den dazugehörigen Doris 
und Bayerfchaften, Fann ich nennen, rechten, Bra 
ſchiem, Doefen, Ellinghauſen, Ober = und Lieder 
Evicke, Barmen, Groppenbrock, Zolz hauſen, Rem: 


— — 
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Einleitung in den Kreis. 


| on dem chur⸗rheiniſchen Areife, der aud 

x der vier Churfürftenam Rhein reis 
und der nieder-rheiniſche Areis genennet wird 
habenSanſon, Jaillot auf vier Bogen, Mor: 
‚tier, de Witt, Homann, Seutter, und an 
dere, Charten geftochen;. die homannifche ift in 
dem Atlas von Deutſchland die Zofte. | 


$. 2. Diefer Kreis gränzer an den mweftphälis 
fchen, ober »rheinifchen, fränfifchen, ſchwaͤbiſchen 
und burgundifchen, wie auch an Lothringen und 
das Eifas, und zertheilee den ober = rheinifhen 
Kreis. Seine eigentliche Größe laͤßt fich fchmet 
beſtimmen; mit dem ober - rheinifchen Kreife abet 
‚(fo wie derfelbe jegt ift,) beträgt er ungefähr 960 
Duadratmeilen: - = 

$. 3. Die jegigen Stande diefes Kreifes find? 
Chur: Maynz, Chur - Trier, Chur: Coͤln, 
Chur⸗Pfalz, der Herzog von Aremberg, der 
Sürft zu Thurn und Taris, die deutfche Or: 
densballey Coblenz, der Sürft von Naſſau⸗ 
Dies wegen der Herrſchaft Beilftein, Chur 


u Trier wegen Nieder-Iſenburg, der Graf 


von Sinzendorf wegen des Burggrafthums 
Abeined. | 


| Einleitung. | E 511 


4. 4. Der Kreis ausſchreibende Fuͤrſt und Dis 
rector, iſt Chur⸗Maynz. Die Kreistage find 
fit der Mitte des 17ten Jahrhunderts zu Frank⸗ 
Int am Mayn gehalten worden. Auf demſelben 
[ten und ſtimmen die Kreisftande in der Ordnung, 
wie fie vorhin ($, 3.) angegeben worden, außer 
das Chur-Trier und Ehur- Cöln im Sig umwech-⸗ 
kin, obgleich Chur» Trier allezeie feine Stimme 
zeit ableget, und daß Chur - Maynz als Direc- 
be fine Stimme zulegt giebe. 


h .5. Es ift diefer Kreis einer von den foges 
Mnnten vorliegenden Kreifen, welche 1697 und 
1702 zur Abwendung feindlicher Gefahr in Ver— 

dindumy mit einander gefreten find; er ift auch in 
defer Verbindung beftändig verblieben, und hat 
fin verabredetes Antheil an Kriegsleuten zu Pferd 
ind zu Fuß geftellee. Diefes Anrheil ſowohl als 
M Bentrag des Kreifes zu der befchloffenen 
Aihshülfe, ift dem Beytrag des ober-rheinifchen 

Steiles mehrentheilg gleich gewefen. 


9. 6. Sn Anſehung der Religion, wird dieſer 
hteis unter die gemiſchten gerechnet. | 


Die 





chur⸗ maynziſchen Laͤndet. 





















| §. 1. 
J Hi zerſtreute Cage der churfuͤrſtlich «mann 
I chen Lande, verurfacher den Mangel ei 
guten allgemeinen Charte von denfelben, % 
den einzeln Ländern hat Nicol. Derfon in kin 
novis Archiepifcopatus Möguntini tabulis, jie 
lich gute Zeichnungen geliefert. Das eigentif 
Erzſtift ift auf Viffchers, de Wite, Seutt 
und andern Charter, auch ſowohl auf der homan 
niſchen Charte, die den Titel hat: Circulusı 
nanus inferior, als noch beffer auf der, n ge 
Auffehrife führet: Electoratus 'Moguntinds% 
auf beyden aber nicht ganz richtig vorgeitl 
Die homannifchen find im Atlas von Deutſche 
als Num. 39 und go zu finden. Job. Gi 
Walther bat das Erzſtift auf2 Bogen abil 
det. Im Atlas von Deutſchland ıt NumS 
eine noch fehlerhafte Charte von dem Erfurter ; 
biet auzutveffen, welche Sriedrich Zollmat 
1717 dürchgefehen hat; und welche 1762 in 
‚benfachen ein wenig verändert worden; ders 
Baͤillius aber hat eine richtigeregezeichnet. 34 
Eichsfeld haben die homannifchen Erben 1759 
fehr fehlerhafte Charte herausgegeben. | | 
9.2. Die churfuͤrſtlich » mapnzifchen 3 
- geben ihren Einwohnern binlänglicye Map 
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Sn dem eigentlichen Erzſtift hat man, außer Ges 
kaide, guten Gattenfrüchten und Viehzucht, eie 
ten Ueberfluß an vortrefflichen Weinen; dahin 
nionderheit die Nheinmweine, weldye im Rheingau 
vahfen, und der Wein bey Klingenberg zu rech⸗ 
ten. Es ift aber doch in feiner beften Gegend mit 
Weinbergen zu ſtark befeger, und Fann in nicht 
Mr ergiebigen Jahren einen Mangel an Getraide 

ihren. Zu Orb, im Amt Hauffen, wird gu« 

Satz geforzen. Die anfehnlichften Walduns 


h,. find das mannzifche Antheil am Speffareund _ 


enwald. Eifenbergmerfe find hin und wieder 

handen. In dem maynzifd,en Antbeil an der 
Örpftrage, ift ein Ueberfluß an Mandeln, Ras 
Knien und Nuͤſſen. Der untere Theil vom Eiche» 
D, hat hinlängliches Gerraide, vielen Flache 
MLTabaf: der obere Theil aber har Zufuhr an. 
deraide nörhig. Die vornehmſten Slüffe, welche 
Echurfuͤrſtl. maynzifchen Länder bewäflern, find 
kRhein,: der Mayn, die Jaxt und die Lahn; 
Fluͤſſe, welche auf dem Eichsfeld entfpringen, 
len hernach angezeiget werden. 
. 3. In den gefammten chur-mannzifchen 
Ideen dieſes Kreifes, find 41 Städte und 21 
fen; und in allen Ländern des Churfürften, 
hlt ein Verzeichniß, welches ich vor Augen ha» 
; 5o Hemter, 22 Schlöffer, 54 Städte, 748 
Ötfer. 1786 verficherte J. P. Schunf in fei- 
h Beyträgen zur maynzer Geſchichte B. 1. daß 


Churfuͤrſtenthum Maynz jegt 4ooooo Men 


en vorhanden wären. In bem eigentlichen Erz⸗ 
giebt es keinen Iandfäfligen Adel, fondern der 
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dortige Adel gehoͤret zu dem Koͤrper der unmin 
baren Reichsritterſchaft; es giebt auch daſch 
Feine Landſtaͤnde, wohl aber auf dem Eicheſen 
G, 4. Die Laͤnder, die am Rhein und May 
liegen, und von der Neformation an allezeiti 
churmaynzifcher Gewalt geweſen, ſind unven 
derlich der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche zugeh 
geblieben. ‚Sn andern Ländern und Det 
nämlich in den  Aemtern der Bergflrake,t 
che ebedeffen an Chur » Pfalz verſetzt geek 
Haben die Churfürften Die katholiſche Lehre dur 
gangig eingeführet; hingegen auf dem Eich 
‚u Erfurt, Kronenberg, und an einigen at 
Oertern, find noch viele evangelifche Untertft 
und zu Bönnigheim ift noch jege allein der 
geliſche Gortesdienft im Gang. In da 
maynziſchen Landen , das Eichsfeld und & 
Gebiet ausgenommen, werden auc) Juden 
det. Die BeiftlichEeit im Erzftife Manny, 
3 Klaſſen; zu der erfien wird. das hohe Dem 
tel gerechnet; zu der ziweyten Klaffe, deren 
mas der Abe des Benedictiner Kloſterſt 
dem Jacobsberg in Maynz ift, gehören das 
terftift zu. S. Alban in Maynz, 8 Collegia 
eben dafelbft ;; das: Faiferliche Wabl- und‘ 
nungs- Sift S. Bartholomäi in Frankfurt 
Collegiatſtiſt zu S. Leonhard dafelbft, um 
Eollegienftift unfer lieben Frauen auf dem 
dafelbft; das Collegiatſtift zu Amönebut 
Morftar, zu Afchaffenburg und zu Friglar 
der dritten Klaffe gehören die übrigen & 
Hiernaͤchſt find. im Erzſtift Maynıy 24 Lan 
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mneyen öder Kapitel, nämlich die Algeshei— 
er, Alzeyer, Bergſtraßer, Bifchofsheimer, 
sffeler, Glahner, Rönigfteiner in der Wet⸗ 
tau, Lohrer, Miltenberger, Monthader, 
hlmer, Rheingauer, Rothgauer und die Sies 
mfche; dazu uͤberhaupt 288 Pfarren gehören. 
it Beforgung der erz⸗ und bifchöflichen Oblie⸗ 
nfeiten, dienen unterfchiedene geiftliche Colle- 
h. Das hödhfte ift das Generalvicariat, deffen 
zupt der erzbifchöfliche- Vicarius generalis in 
iritualibus iſt. Alle geiftliche Käthe find auch 
lien Standes, die Bicariats- Affeffores aber 
eils geiftlichen, eheils weltlichen Standes. Hier 
ht find drey erzbifchöfliche Commiſſariate, 
mlih zu Amoͤneburg, Afchaffenburg und 
ilar. Zr | 
"Bon dem geiftlichen Stast zu Erfurt, und 
ſdem Eichefelde, wird unten befonders gehan⸗ 
t werden. Br = 
5: Zum Unterricht der "Tugend, dienen, 
niederen Schulen, (ehemals audy die Jeſuiter⸗ 
Aegia zu Maynz, Erfurt, Afchaffenburg und 
äligenftade ;) die Univerfitäten zu Maynz und 
fur. An dem legten Orc ift aud) eine Akade⸗ 
eder nuͤtzlichen Wiſſenſchaften. 

I. 6. In dem Erzſtift find einige Wollenma⸗ 
fafturen und andere Fabriken; zu Lohr iſt eine 
fe Spiegelglasmanufaftur, und zu Höchft wird 
tzellan verfertigee. Auf dem obern Eichsfelde 
d viel Raſch und Leinewand gemacht, und auf 
kuntern Eichsfelde leget man ſich ftarf auf den 
backs und Flachs Bau. .. -- — 

| | Kfz: §. 7. 
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$.7. Die Einwohner des Erzſtifts treiben & 
nen wichtigen Handel mit Weinen; aus de 
‚Bergftraße werden Mandeln, Kaftanien, Nufl 
und Nußbaumholz ausgeführee, und die Eiche 
felder handeln mit ihrem Raſch, Leinewand unl 
Taback ($. 2).» Churfürft Johann Friedrich Kar 
bat nicht nur zu Maynz jaͤhrlich zwey wohl privi 
legirte Meſſen angeleget, ſondern ſich aufs ruͤhm 
lichſte bemuͤhet den Handel ſowohl zu Maynz, olt 
überhaupt in den erzſtiftlichen Landen bluͤhend ji 
machen, und eine eigene churfürftliche Commer 
ciencommiſſion verordnet. Die churfürftliche 
Rente Lohneck,  fertiget alle Handelsleute abj 
‚und erörtert die vorfommenden Klagen in Wed 
fel- Weinftreitigfeisen, Handlungsfachen und Alt 
‚gen der Schiffleute. Das churfürftliche Kaufa 
haus hat einen Präfidenten, vier Kaufhausmei 
ſter und zwey linterfäufer. _ 4 
98. Das Bischum zu Mayınz ift im achten, 
Jahrhundert zu einem Erzbischum erhoben wots 
den, welches im Jahr 751. feine völlige Ye 
‚fung befommen hat, und zuerft von dem heiligen 
Bonifaciug verwaltet worden. Es bar nach und 
nach einen anfehnlichen Zumachs an Rändern ei 
halten, wie aus der folgenden Abhandlung erhell 
wird. er Ä 







ven. Die päbftliche Beftätigung deſſelben iftfe 
Foftbar. Das Pallium ift auch cheuer: dem 
foftet 30000 Rthlr. zu deren Abtragung das Ei 
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ft bisher durch eine außerordentlidye Schaßung 
170000 Rthlr. aufbringen müflen, da denn, 
as übrig geblieben, in die churfürftliche Caffe 
foffen ift. Die Annaten, welche ein jedernener - 
nbifchof dem Pabſt bezahlen muß, follen in 
000 Fl. beftehen. Er iſt der erfte Erzbifchofin 
eutſchland, und mit der erzbifchöflichen Würde 
die churfürftliche unzertrennlich verbunden; ja, 
if unter allen geiftlichen und weltlichen Chur 
ten der erfte. Sein Titel ift: IT. N. von 
öttes Gnaden des heil. Stuhls zu Maynz 
rzbiſchof, des heil. röm. Reichs durch Ber- 
mien Erzkanzler und Churfürft 2. Das 
zſtiftiſche Wapen, ift ein filbernes Rad im ro⸗ 
in Felde; welchem ein jeder Churfürft fein Ge- 
lechtswapen beyfüge. 

f. 10, Des Erzſtifts Maynz Ersmarfchalle, 
ddie Landgrafen zu Heffen; Erzkuͤchenmei⸗ 

r, die Dfalzgrafen zu Zweybruͤck; Erbkuͤchen⸗ 
iftev Die von Greifenflau zu Vollraths; Erb: _ 
enten, die Grafen von Schönborn; Erz⸗ 
mmerer, die Grafen von Stollberg; und Erb⸗ 
— bie Grafen von Metternich zu Win⸗ 
berg. | | wo 
. J— Von des Churfuͤrſten zu Maynz Ge⸗ 
ſtſamen, in Anſehung der Wahl und Krönung 
es roͤm ſchen Kaifers und Königs, ift oben in ver 
Heitung zu Deutfchland gehandeleworden. Wenn 
ſelbe das Erzkanzleramt durch Deutfchland befon- 
8 und allein an ſich gebracht hat, iſt ungewiß; es 
aber von K. Adolf 1292, von K. Albrecht I im 
bt 1298, und von K. Ludewig IV im Jahr 13 14. 
rn Kk3 beceeſtaͤ⸗ 


518 Der chur⸗rheiniſche Kreis, 


tiget worden. Daß er den Reichs » Vicefanjl 
‚ernenne, und an: dem Faiferl. Hof eine eiger 
Kanzley halte, ift oben in der Einleitung } 
Deutfchland angezeigee worden. Auf den. Be 
fammlungen des Kaifers und der Neichsftände e 
fcheinet niche nur der Churfürft zu Maynz über 
als der erfte Reichsftand und nächfte nach dem r 
mifchen Kaifer oder König , fondern vegieret. au 
alle Berathſchlagungen der. Reicheftände ga 
allein. ©. die Einleitung zu Deutfchland $. 3 
42. Der hur-maynzifche Reichsmateifula 
Anfchlag wegen Maynz, Rieneck und Rönigftei 
„beträge zu einem einfachen Römermonat 1927 
53 Kreußer. | | Sn 
. Sn Anfehung der höchften Reichs » Gericht: 
hat der Churfürft zu Maynz große Vorrechte 
Beſy dem kaiſerl. Reichshofrach folgee der von ihn 
ernannte Reichs » Bicefanzler unmittelbar auf dei 
kaiſerlichen Präfidenten; er ernennet alle Sen 
taͤre; die von ihm beftellte Reichs-Hofkanzleyſe 
tiget alle erkannte Sachen aus; er hebet und ver 
 altet die Gelder für alle und jede Ausfertigungen 
verwahret die Acten, und vifitiret den Reichs⸗Ho 
rath. Die Faiferliche Ernennung eines Kammer 
Richters, wird Chur-Maynz, und Durch denfel 
ben dem KRammergericht befanne gemacht; di 
churmaynziſchen Affeffores haben unter allen dei 
eriten Rang; die Rammer » Gerichtsfan;ley mirl 
allein von Khur- Maynz befteller und regiert. 
An Kammerzielern giebt Chur» Mayınz zu jede 
Ziel 900 Rthlr. 21% Kreutzer und hat den Ruh 
der richtigen. Bezahlung; u. | — 
N | ‚12 
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K. 12. Das Erz⸗hohe Domſtift Maynz 
beſteht aus 24 Perſonen; naͤmlich aus 5 Praͤla⸗ 
en und 19 Rapitularherren; auch gehoͤren 
au 17 Domicellaren und 37 Vicarii. Die 
Drälaten dürfen eine Inful tragen, die Capitu- 
wen find gemeiniglich Priefter. . Die churr 
üftlichen Statthalter, Hofrathbs » Kammer: 
nd Stadtgerichts » Präfidenten werden alleınal 
us den. Domfapitularherren genommen. In 
en Vergleichen mit DBenachbarten, und in 
ielen andern wichtigen Sachen, und mweld)e des 
krzſtifts Gerechtfame betreffen, wird auch der Bes 
iligung des Domkapitels gedacht. Es ift alle 
nal ein Domkapitular Generalvicarius des Erzbis 
chofs in geiftlichen Sachen. Die erfedigten Ras 
itufarftellen werden aus den Domicellarherren 
est, Sie müffen nicht nur Deurfche, fondern 
mb in der rheinifchen Provinz gebohren feyn, 
md’ı6 adeliche Ahnen erweifen und eidlich erhär« 
en laſſen. Endlich find noch Dicarii, welche der 
dapitularen und Domicellaren - Stellen bey gewiſ⸗ 
geiftlichen Verrichtungen vertreten. 


13. Des Erzſtift Maynz ift, fo wie alle 
Bishumer und Erzbisthuͤmer, dem. römifchen 
Stuhl unterworfen. Die Provinz deffelben hat 
ch ehedeffen über den größten Theil Deutſchlands 
freche, iſt aber nach) und nach merklich geſchmaͤ⸗ 
tt worden: denn es ift demfelben Mähren, 
Ragdeburg, Bamberg, Prag, Verden und Hal 
tftade entzogen. Die noch jege darunter gehoͤ⸗ 

—— Kk4 rigen 
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rigen Bisthuͤmer, find Worms, Speyer, Straf 
burg, Coftanz, Augsburg, Chur, Würzburg, 
— Paderborn und Hildesheim, imgleichen 
Fulda | A | 
§. 14. An dem chur-mannzifchen. Hof, ifl 

kein ordentlich eingerichtetes geheimes Raths - Colı 
legium, ſondern die wichtigen Staatsfachen werden 
in der geheimen Staats: Conferenz vorgenom« 
men. Die. geheime Aanzley, befteht ausdem Hof 
Fanzler, geheimen Secretär, Secrerären und ge 
heimen Regiſtratoren und geheimen. Kanzeliften 
Der Hoſrath oder das churfuͤrſtliche Re 
gierungs Collegium, bat einen Praͤſidenten 
Großhofmeifter, Hofkanzier, Ranzlendirector, 
adelicye und -gelehrte geheime Hof » und Negier 
rungs. Raͤthe, und andere mehr. . Das Reviſt 
ons gericht hat einen gelehrten Director, geehrte 
Revißons-Raͤthe, einen. Secretär und Procuta 
tores. Man kann bey demfelben Revifion vonden 
Hofgerichts ⸗Appellations « Commiffions «um 
Oberbauamts⸗ Urtheilen innerhalb 30 Tagen fir 
hen. Die übrigen Collegia ſind, das Hofqe⸗— 
ticht, deffen Urtheile in vier. General» Hofgerihtt 
tagen befannt gemacht werden; die Hof kammer 
hie Ariegsconferenz, das Kammeramt wid 
Stadtgericye zu Maynz, die Armenbaus:Lon 

. „million, und das Bauamt. Bon dem Erfin 
ter und Fichsfelder Staat, wird unten befondtt 
Nachricht gegeben werden. FE 
25. Es find hier vorläufig einige Denen 
kungen zu erflären, welche nachmals vorkommen; 
aber nicht allen Lefern bekannt und deutlich rm 
werden. 
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rden. Ben den Aemtern folget auf den Amt-⸗ 
nm oder Oberamtmann, der Amtskeller 
t Zeller, der mit ihm das Gericht häle, 
h das, was zur Wirthſchaft und zum Kame⸗ 
weſen gehoͤret, beſorget. Der Bezirk, der 
'er einem Centgrafen ſteht, der mit etlichen ver⸗ 
neten Schöpfen die peinliche Gerichtsbarfeie 
waltee, wird Cent genannt. Ein Vicedom 
t Distum, vertritt den Erzbifchof in meltlie 
n Dingen an einem Ort, mo ebedeflfen der or« 
tliche Wohnſitz eines Randesheren gemefen ift, 
h deifen Abweſenheit ein Bicedominug dahin 
este worden. | — 

I. 16. Die churfürftlichen Kinkuͤnfte, wer: 
ı ungefähr auf 1700000 Gulden gefchäßer. 
an rechnet die Zölle, welche der Churfürft allein 
ıden Weinen hebet,jährlicy aufmehrafg 100009 
Der Rriegesſtaat, beiteht aus einer deut: 
m Garde, einer Schweigergarde, einer Schtwa- 
u Hufaren, drey Regimentern zu Fuß, einigen 
eis Compagnien die zu den Truppen des ober⸗ 
inifchen und fränfifchen Kreiſes gehören, und ei. 
nArtillerieCorps. Mach dem Plan follen fie gooo 
ann ausmachen , betragen aber jegt wicht viel 
den vierten Theil, Die Stade Maynz wird 
eine Gränzfeftung des Reichs gehalten, und 
ober» rheiniſche Kreis betrachtet fie alg eine feis 
Feſtungen, daher er auch unter gewiffen Be⸗ 
gungen oͤfters in derfelben eine Anzahl Kriegs. 
ker hält. Zu Erfurt liege nicht. nur eine chur« 
un mapnglfe ſondern auch eine kaiſerliche 
Ks §. 17 Was 


— 
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6. 17. Was nun die genauere Befchreibung 


der churfuͤrſtlich mannzifchen Lande des chur-chei 
niſchen Kreifes anbetrifft, fo gehören dahin 


1. Folgende Bicedom» Aemter, Ober: 


Aemter, Aemter und Kellereyen. 


7 Das Vicedom-Amt in der. Std 
Maynz. | - 

Maynz, Moguntia, @Moguntiacum, die Haupt 
ſtadt des Erzſtifts, liegt am Rhein, im welchen ſich 
nicht weit von der Stadt, gerade gegen der Favorit 
über, der Mayn ergießet. - Ste wird von den ſaͤmmt 
lichen verbundenen Kreiſen für eine Reichs-Groaͤnzſe 
ſtung etfannti, und ob fie gleich zu dem churs vheini 
ſchen Kreife gehöret, fo betrachtet fie doch der ober 
rheinifche Kreis als eine feiner Feflungen; und a 





daher öfters unter gewiffen Bedingungen eine Ya) 


Kreisvoͤlker darinn; welches der chursrheinifche Kreis 


uäget. Ob nun gleich die angefangenen Feftungdwerk 


dem Schloß führer, eine nicht nur lange und-regei 


auch fehon gerhan hat. 1735 wurden ‚gar, zu beſetet 
Hefeftigung diefer Stadt, zwey Roͤmermonate beivis 










vortrefflich find: fo find fie doch nicht vollführet. ‚DE 
Stadt ift ziemlich groß und volkreich, (denn man Nil 
dafür, daß fie mit der Befaßung, gegen z000o Mr 
fchen Habe) hat aber mehrentheild enge Gaſſen, und al⸗ 
modifche Buͤrgerhaͤuſer; doch nimmt die Anjahl fü 
ner Häufer und Pallaͤſte zu, inſonderheit iſt diejeit 
von den 3 fogenannten Bleichen, welche gerade MA 


mäßige, fondern auch fchöne Gaffe, welches marald 
bon den mit ihr parallel faufenden beyden andern dl 
chen, und noch von einigen Gaffen,fagen kann. Auch da 
deutfche Haus ift einfchönes Gebäude. Das altecfit 
Refidenz: Schloß Maͤrtinsburg, hat 1750. an Di 
Rheinſeite einen neuen fchönen Flügel bekommen, und 
gehöret zum Rheingan. Zur Vergrößerung der tur 
fürftlichen Sommer > Nefidenz Favorita, iſt die he 

Ä | an oßen⸗ 
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fißende ehemalige Earthaufe 1788 gewidnet worden. 
Sie haben fehöne Gärten, und die Ausficht, welche 
man aus diefen Gebäuden tiber den Rhein hat, ift une 
gemein ſchoͤn. Außer den obgedachten churfürftlichen 
Collegien, ($. 14.) und dem Bicedom: Amt, ift auch 
ein churfürftl. Kammer = Amt und Stadtgericht hieſelbſt. 
Die im 12ten Jahrhundert zu bauen angefangene, und 
im ızten geendigte Domfirche , iſt hochgewoͤlbet, und 
1755 von neuem ausgepugt, und mit neuen Fenſtern 
verſehen. Ste hat einige fihöne marmorne Monus 
vente von Bildhauerarbeit, und einen twichtigen 
Ehak, den der Cardinal Albrecht, Erzbifchof von 
Magdeburg, mit magdeburgifchen noch fehr Fenntlis 
Sen Stücken vermehret hat. Der Blis zuͤndete 1764 
die obere Spiße des großen Thurms dieſer Kirche an; 
die von - Hol; war, und ſie brannte ab, iſt aber 
von Duaderfteinen wieder gebauet worden, doch nies 
diger. Die hiefigen Stifter find: das Nitterſtift zu 
6. Alban, die ecclefia collegiata infignis B. M. V. ad 
gtadus, (die gleich neben der Domfirche liegt, zwar - 
nur Elein,. aber inwendig prächtig iſt,) des heil. Neters, 
des heil, Stephans und des heil, Victors, und die 
übrigen Eollegiatfirchen zum. heil. Kreutz, des. heil, 
Gangolph, des heil, Johannes und des heiligen Mos 
tip; hiernaͤchſt findet man. hiefelbft ein bifchöflich Se⸗ 
wminarium zum heil. Bonifacius, noch fieben Pfarrfirs 
hen, eine-Benedictiner Praͤlatur auf: dem Jacobsberg, 
deren Abt Primas Cleri Secundarii iſt, 5 Mönchen; 
und z Nonnen: Klöfter,. und 2 Nonnen Klöfter bey. 
der Stadt, einige Hofpiräler-,, unter welchen das Ho⸗ 
fital S. Rochus, darinn auch eine. Buchdruckerey, 
Strumpf= und Zeug: Mansfartur ift, und ein. Zucht> 
dans. Die hiefige Univerfität, iſt 2477 vondem Chur⸗ 
fürften Diether geftiftet worden. Churfürft Friedrich, 
Karl Joſeph Hat um-dDiefelbige große Verdienſte; denn 
nachdem er ihr 1781 die beträchtlichen Einkünfte der 
aufgehobenen Carthaufe bey der. Stadt, und der auch), 
aufgehobenen Klöfter Alt Miünfter. und. ©. Bu 

| | | nebſt 
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nebſt 17 Nräbenden, 1785 auch daß ehemdfige' Jeſt 
ter : Collegium nebſt der Kirche und dem Kirchengerätl 
Bepgeleget hatre, vermehrte er die Zahl der Profeft 
ren von 16 auf 43, errichtete zwey neue Fakultäten 
eine biftorifch : ftatiftifche und eine oͤkonomiſche, aut 
eine philoſophiſche Vorbereitungs-Claſſe, erhöheted! 
‚alten Befoldungen,, gab dem ECollegienhaufe eine beſſi 
re Einrichtung, ertheilte dem acadeniifchen Körper de 
Rang gleich nach dem Hofgericht, und dem proteflat 
tifchen Studenten gleiche Rechte und Freyheiten mi 
den Fatholifchen, und ließ 1784 das Jubel: und R 
ſtaurations⸗Feſt der. Univerfität ſeyerlichſt begeben 
Die churfürftliche Bibliothef iſt in der Märeindburg 
das Neichg- Archiv in dem churf. Kanzleygebaͤude nedl 
dem Schloß. 1789 wurde das Dominicaner: Kofi 
in eine Verpflegungsanftalt für aite Brediger verwan 
delt, Daß der Churfürft Johann Friedrich Karlftit 
Mefidenz zu einer blühenden Handelsftadt zu machen 
gefucht, iſt fehon oben angezeigt worden, es iſt hie 
aber faft nur Speditiong= Handel. Der bier fihanf 
haltende Adel ift zahlreich, und zum Theil eo 
die. hiefigen Dom = und Stiftd « Herren find wohl 
die reichften in Deutfchland. Die Gelehrten freit 
noch darüber, ob Maynz ehedem eine freye Reich⸗ 
ſtadt geweſen fey? In den zwifchen dem abgeſeht 
Churfuͤrſten Diether und feinem Gegner Adolph ib 
flandenen Streitigkeiten, eroberte der letzte 1462.08 
Stadt mit Liſt, und machte fie dem Erzſtift unter 
würfig. K. Friedrich II forderte zwar anfänglich die 
ſelbe an dag Reich zurück, K. Maximilian I aber tt 
zieh fich 1486 alfer Anfprache an dieſelbe, und debile 
die dem mannzifchen Landen verlichenen Frenheitl 
auch auf fie aus. - 1631 haben fich ihrer die Schwe 
den, 1644 und 1688 die Franzofen bemächtiget. N 
wo jege die churfürftliche Favorite ſtehet, ift. ehebeikt 
die Vorſtadt Silzbach gemefen, melche abgebrof 
‚wurde, als Ehurfürft Johann Philipp von Schöndot 
die Stadt mehr befefligen ließ. Vor Alter? . 







/ 
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itadt Metropolis fuperioris Germaniae genennet wor⸗ 
1, und Nero Claudius Drufus. hat hier das Caftrum 
oguntiscum zuerſt erbauet, kurz vor- der Geburt des 
en. Zu diefes Drufus Zeit mag auch die römifche 
—— erbauet worden ſeyn, von der noch Pfei⸗ 
üuͤbrig find. an J 

Anmerk. Von Maynz den Rhein hinab, hat man 
tige Stunden lang auf dem Strom die ſchoͤnſte Aus⸗ 
bt. Diefe verfchaffen die Stadt und ihre Schiffe 
ice, die fruchtbaren Inſeln, zwifchen welchen man. 
durch ſchiffet, die Menge fchöner Derter an beyden 
en, die. Schlöffer, Kiöfter und adelichen Höfe, und 
Felder voll Wein und Obſt, deren Weite unabfeh- 
4 Die Rheinfahrt iſt bis Coͤln fehr fchön und 
genehm. u 


2. Das Vicedom⸗-Amt Maynz außer der 
tadt, begreift | | 

1) Caffel, ein Städtchen am Nihein, gegen Maynz 
er, dahin eine Schiffbruͤcke führer, welche auf 56 
beugen ruhet, und auf beyden Seiten eine reigende 
dicht eröfnnet. Der Ort hat feinen Namen von dem 
tello, welches Drufus hier anlegte, und Durch eine 
ücke über den Rhein mit dem Haupt Caftro mogun- 
o verband. Don der Brücke find bey fehr niedrigem 
fiernoch einige Grundpfeiler zu fehen. 1259, daͤ der 
tden Herren vonFalkenſtein und Poland gehörte,riffen: 
Buͤrger zu Maynz die Mauern deſſelben Nieder. 
2) Coftheim, ein Pfarrdorf am Mayn, woſelbſt 
er Wein waͤchſt. — 

3) Weiſſenau, ein großes und ſchoͤnes Dorf am 
in, weiches guten Weinwachs hat. | 

3. Das Amt Hoͤchſt, in welchem 

1) Zoͤchſt, ein Städtchen am Mayn, in welchen 
t weit von hier der kleine Fluß Nid fällt. Hier 
et dag mannzifche Marktſchiff an, das täglich von 
nefure nach Maynz, und von Maynz nach . 

ur 
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furt gehet, und die mit: derifelben reiſen, ſpeiſen hie 
zu Mittag. Das hiefige Antoniter Klofter iſt 1441 
von Roſtorf aus, in der Sraffchaft Hanau, angelegei 
worden. Es ift hier ein 1404 erbautes aber nun ver 
falfenes churfürftl. Schloß dicht am Mayn, eine chur 
fürftt. Porzellan: Manufaktur, und ein Zoll. Der Or 
fol vom Kaifer Karl IV dem Erzftift für das demfel 
ben entzogene Erzbisthum Prag überlaffen feyn. 14% 
ift er zu einer Stadt gemacht worden. ‚1622 ward ü 
hieſiger Gegend Herzog Ehriftian zu Braunſchweig vot 
dem kaiſerlichen Feldherrn Tilly gefchlagen. Vor dei 
Stadt hat der reiche Italiener Bolongaro einen anſehn 
lichen Pallaſt erbauen laffen, der ihm, ob er.gleich nid 
ganz vollendet. worden, 800,000 I. gefoftet haben ſoll 
Er beftimmte denfelben: zum Niederlagsort eines wich 
tigen Handeld mit Spezereyen, u. f. w. den aber feine 
Erben bald aufgaben, weil er nicht vortbeilhaft war. 


| 2) gofbeim, ein Städtchen an der Guldenbach, 
mit einer Kelly. | 


4. Das Amt Aronberg, ift ehemals eine 
Graffchaft gemefen, deren Grafen, als des Er 
ſtiſts Erbſchenken, Vafallen deſſelben waren. Dat 
alte Gefchlecht verfelben, ftarb 1704 mit Johann 
Niklas aus, worauf die Graffchaft, Eraft erhalte 
ner Faiferl. Bnwarefchaft, an Chur -Maynz Fam; 
welches ſich aber nicht, wie die ehemaligen Gra⸗ 
fen, zu der reichggräfl. wetterauiſchen Bank hält, 
Es gehört dazu 5 nn 

ı) Kronberg, ein Städtchen an einem Ders, 
welcher die Höhe, oder ‚Feldberg, „genennet mitt 
Ums Fahr 1528 wurde hiefelbſt die evangeliſche Lehre 
von dem Landgrafen zu Heſſen, als damaligen Inha⸗ 
“ber des Orts, eingeführt. Als Heffen 1541 den Her⸗ 
ren diefes Namens die Stadt wieder einräumte, BF 
ſprachen fie, die enangelifche Lehre und gottesdiunr 
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hellebung in der damaligen Berfaffung zu laſſen. Ein 

Zeil der Einwohner nahm die evangeliſche Lehre an, 

die andern aber blieben Eatholifch,. oder Fehrten zur 

fitholifchen Kirche zurück. Im dreyßigjährigen Kries 

ft, wurden allerley Meligionsveränderungen vorges 
Kommen; nach dem weftphälifchen Frieden aber wurde 

dur eine Faiferl. Commiſſion die alleinige evangelifche 

g tteödienftliche Hebung wieder hergeftellet, Als 1704 

Fonderg an Chur-Maynz fair, wurden die biäheris 

en Serechtfamen der Evangelifchen in vielen Kirchen» . 
Ad bürgerlichen Sachen mit den Katholifchen getheiz 
M: Das ehemalige Schloß, welches mitten auf dem 
Ferge lag, iſt 1738 größtentheild abgebrochen, und 
ie Steine find zu der neuen Farholifchen Kirche ges 

baucht worden. In der hiefigen Gegend ift fhöne 
Bildung, mancherley Obſt, und eine große Menge 
Rıfanien. | 

Anmerk. Der. hohe Berg Alt: Rönig, ohnmeit 
Kronberg‘, verſchafft auf feinem fahlen Gipfel eine 
Ausfiht über eine 24 Stunden lange, und 14 breite Ebe⸗ 
Wiwifchen dem Speffart und Donnersberg, den weſtli⸗ 
om Gegenden des Dvenmwaldes, und diefen Berge, 
und überhaupt über eine herrliche Landfchaft, die nicht | 
fing gepriefen und genoffen werden kann. 

' 2 Eichhorn, ein Pfarrdorf und Schloß. 
5. Das Amt Ohlm, dahin gehört | 
—* Ober : und Vieder⸗Ohlm, erſteres iſt ein 

orf, und letzteres, welches am Fluß Selz liegt, ein 


en. 
2) Zechſtheim, ein Pfarrdorf. 

3) Die Kellerey Algesheim, dahin die Pfarrdoͤr⸗ | 
—R ‚ Büdesheim, Ockenheim, Drom⸗ 
meroheim und Dietersheim gehoͤren. | 


6. Das Dicedom: Amt ARheingan. "Den 
Namen Rheingew, führe ein Strich Landes, 


der f “ von Nieder · Walf an der. Naſſau⸗ Uſing⸗ 
ſchen 
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ſchen Graͤnze bis an bie Krümme besi'Rheing be 
Aßmanshauſen, ungefähr 4 Stunden in die Lang 
erftrecfer, und nicht viel über 2 ftarfe Stunden brei 
iſt. Er iſt an Feld-und Garten» Früchten, un 
vornehmlich an vortrefflichem Wein, fehr gefegnei 
Die biefigen Weine werden für die edelften i 
Deutfchland gehalten, und die, welche bey “yo 
bannesberg und Rüdesheim machfen, ihrer Stärf 
‚wegen vornehmlich gefchäßer. . Der Vorzug d 
Heine rühret von der genauen Yuffiche ber: deni 
es dürfen bey DBerluft des ganzen Weinbaues in 
- Rheingau feine andere als die fogenannten Rieslin 
ger» und Orleanzer Neben gepflanzer werden. W 
bemerfen folgende Derter: 44 
1) Elfeld, Ellefeld, vor Alters Eltevil, der 
Hauptort im Rheingau, ein wohlgebauter Flecken am 
Rhein, mit einem Schloß, woſelbſt Adolph von Ne 
fou gewohnet hat. Die Grafen von Elz und Geiſſen 
heim, und der Graf von Oſtein, haben hier ſchoͤ 
Landſitze. I | | 4 
| 2) Deftrich, ein mohlgebauter Flecken am Rheit 
von mehr als 200 Häufern. | | 
3) Geifenheim, ein Städtchen am. Rhein, mi 
einem ſchoͤnen Schloß des Grafen von Dftein. Nich 
weit davon im Walde ift ein Capuziner Klofter. 
4) Lorch, nach der hiefigen Ausfprache a 







“ 


ein anfehnlicher Flecken am Rhein, deffen Einwoh 
fich vom Weinbau ernähren. Die Weinreben au 
Burgund, welche hier angepflanget worden, geben ei 
nen fehr guten rothen Wein. Es iſt hieſelbſt eine dw 

ctorey des Domfapitels, und ein abelicher Hof 
Familie von Greifenklau. 52 
5) Lorchhauſen, ein Flecken. am Rhein. 
6) Erbach, ein Pfarrdorf am Rhein. 






7) det 
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7) gattenheim, ein Pfarrdorf a Rhein und an 
nem Weinhuͤgel. Br —* 
8) Kitterach oder” Ridrach, ein Pfarrdorf und 
ppuziner Klofter. u 
9) Die Pfarrdörfer Leudorf, Srauenftein, Lie: 
sumd Ober: Welluf, gallgarten. | | 
10) Winfel, ein Flecken am. Rhein. 5 

11) Johannesberg oder Bifehofsberg, ein Mfarrs 
fauf einer Höhe am Rhein, mit einer Probſtey, 
Ide ihrer Stiftung nach Benedictiner Ordens ges 
en ift, und unter dem Abt des Kloſters St. Ja⸗ 
berg zu Maynz geſtanden hat; nachmals aber 
ch Kauf an Fulda gefommen iſt. Der hiefige Wein, 
auf der Rheinſeite waͤchſet, ift von den ſtaͤrk⸗ 
und beruͤhmt. Die Probſtey liegt auf dem Wein⸗ 
ge, und vor dem Dorf ſtehet auf einem runden und 
nen Hügel, ein kleines fuldiſches Schloß, welches 
umliegenden Landfchaft eine große Pracht gieber. 
12) Rüdesheim, ein reicher und ivohlgebaneter 
tiffleefen am Rhein, feines Weins wegen berühmt, 
her unter allen der ftärkfte iſ. Die beften Wein— 
Fliegen auf dem Zauptberg und Rodtland. Der 
e Morgen Acker Eoftet hier funfzig Gulden. So 
die Weinberge auf der Mittagsfeite liegen, alſo 
auf der Seite nach Geifenheim fruchtbare Äecker 
Getraidebau. Der Ehurfürft hat hier ein Lande: 
, Der Ort mag an drittehalb taufend Menfchen, 
300 Hänfer haben. | 23 

3) Die Pfarrdörfer Rauenthel, Eibingen und 
Iannshaufen: - Bey dem lebten, wächfet ein vor⸗ 
her rother Wein, welcher dem Burgunder gleicher. 
4) Folgende Rlöfter: ee. | 
(1) Eberbach, eine Ciftercienfer Abtey, welche 
geftiftet worden. In der Kirche derfelben liegen 
Erzbifchöfe von Mahnz, und viele Grafen von 
u begraben. Es ift auch in derfelben das Erbbe⸗ 
iß der Grafen von Katzenellnbogen. 


74. . 2c40) Ei⸗ 
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(2) Bibingen, eine adeliche Frauen: Abten ds 
nedictiner Ordens, vor dem oben genannten Dorf, 
(3) Gottesthal, 
(4) Merienhaufen, nd 
(5) Tiefenthal, find Kiöfter Ciſtercienſer rd 
welchen Aebtiffinnen vorſtehen. Ä 


7. Das Amt KLohnftein, liegt an den ki 
rifchen Landen, bey dem Zufammenfluß ? 
Rheins und der Lahn. | 
WVLohnſtein oder Kahnftein, auch Ober :Lahnitäi 
ift eine Eleine Stadt am Rhein, in welchen bier 
Lahn fließt. Es ift Hiefelbft ein Sauerbrunn undı 
Rheinzoll. Von dem alten Bergſchloß find noch X 
nen vorhanden. Zn 0 

8. Das Amt Steinheim, welches 14241 
den Herren von Eppftein, nebft 14 Dörfer, 
dag Erzftife verfauft worden. -» | 

ı) Steinheim oder Ober; Steinheim, ein 
chen am Mayr, woſelbſt eine ſtarke Ueberfahrtii X 

hat ein Schloß. | | | Det 
ne 2) Ober- und LTieder-Rod, find Pfarrdoͤrſ 
der fo genannten Rödermarf, welche in einem S 
Wälder und Felder beftehet. 

3) Groß-Auheim, ein Pfarrdorf. 

4) Kehl, ein Flecken, nicht weit vom May 
der Kahlfluß in denfelben fällt. | | 
5) Biber, ein mit einer Mauer umgebenes? 
welches auch der Oberhof von den eilf Dörfern. 
die einen Wald, die Biber-Mark genannt, gem 
ſchaftlich befigen. Solche eilf Dörfer find: 

Dffenbach, Buͤrgell, Rumpenheim, iht 
Diedesheim, Lemmerſpiel, Haufen hinter ı 
der Sonn, Öbertshaufen, Heufenftamm und 
bruͤcken. Zu Biber werden alle diefelben & 
Dinge von den Marftfchöffen abgehandelt. 
Dorfe inter der großen Linde iſt der Schoͤſſt 





a 
“ * ’ 
D 
















Die chur⸗ maynziſchen Laͤnder. 531 


oſelbſt das Markgericht geheget wird, und die Walde 
ebler oͤffentlich abgeleſen und beſtrafet werden. Ueber 


ee Mark iſt Chur-Maynz Obervauth, d. i. Ober⸗ 
gt In den chur-maynziſchen Oertern allein find 
darkermeiſter, welche von den Schöffen aus den ans 
ın Dörfern erwählt werden. Dermöge des Marker: 
uſtruments von 1380 muß ein gewährter Marker 
‚Morgen Landes befißen, und alddenn kann er 
Stuͤcke Nindvieh, und eben fo viel Schafe und 
meine halten. J | | ' 


9% Dos Amt Dieburg, ift von dem heſſen⸗ 
Imflädtfchen Gebier umgeben. ‘ | 
Dieburg, iſt ein Städtchen mit einem Schloß un 
puziner Klofter. I 


10. Des Amt Freygericht, liegt an der 


taffchafe Hanau. Es ift ein 1500 zuerſt darge: 
henes Neichslehn, einige Höfe, Güter, Wälder 
Gefaͤlle, welche Eigenthum find, ausgenom- 


n Die Grafen zu Hanau hatten ehedeffen die. 
Ifte von dem Freygericht, welches aus dem 


irktflecken Alzenau und 13 Dörfern beſteht. 


\ 


'aber dag gräfliche hanauifche Haus 1736 auss 


d, entftand darüber zwifchen Chur - Maynz 
Heſſen⸗Caſſel ein Streit, welcher endlich 1748 
ch eine Theilung des: Freygerichts völlig geho- 


worden, fo daß Chur⸗Maynz zu feinem Antheil 


mmen bat ne 

) Den gr Alzenau, am Fluß Kahl, welcher 
so Mannftarfifl. | 

) Den Flecken girſchſtein oder Hörftein. 

) Noch vier Dörfer. | 


Anmerk. Zwifchen dem Freygericht und der Pfarre: 


ibriß, liegen die Frephöfe Sembach und Wohns 
‚ welche ehedeffen er Boiſen gehört 
Die. 2 dur 
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durch das Einſtandrecht aber an das Erzftift May 
‚gekommen, und demfelben einperleibet worden find. 


11. Dos Amt Hauſſen, deſſen Sig in det 
Dorf Hauſſen, unmeit Saalmünfter, ift. Day 
gehört, -. Ä | 
3) Die Kelferey Orb, welche einen Theil von 
Speſſart begreift. a | 

Orb oder Urb, ift ein Flecken, den eine er 
‚giebige Salzfiederey merkwürdig macht, die feines un 
weißes Salz liefert, welches aber um Die Hälfte leid) 
ter, als das Nauheimer, in der Graffchaft Hanau 
iſt.“ 1428 find Orb und. Wirtheim an Hanau fül 
23000 Fl. verfeßt geweſen, aber 1554 und 65 wiedt 
eingelöfet worden. Die anfehnlichen Antheile an dei 
Salzpfannen, welche die Grafen zu Hanau von Prt 
vatperſonen erfauft hatten, find, nebft dem Bee 
wäldchen, 1656 anftatt der 5000 Fl. wuͤrzburgiſcht 
- Schulden vom Klofter zu Schlüchtern an Chur⸗Mayn 
“  jiberlaffen worden. 1765 ward bier eine neue irgie⸗ 

bige Salzquelle entdeckt und eroͤffnet. | | 
2) Die Kellerey Burgjoſſa, in dem Dorf dieft 
Namens, welches am Joßfluß im Joßgrund lege. 
- 3) Die Kellerey Wirtheim, in dem Stecken dielt 
Namens, am Fluß Kinzing. | 


12. Das Picedom- Amt — 





begreift einen Theil von dem anſehnlichen W 
Speſſart, von welchem die chürfuͤrſtliche Ka 
mer 18000 Morgen beſitzet. Dahin gehoͤtt 
| 1) Die. Nefidenzftade Afchaffenburg, meldet 
der beften Städte im Erzftift iſt, am Mayn liegt, I 
“den Namen. von dem Zlüfchen Afchaff hat, met s 
in der Nachbarfchaft derfelben in den May! ; 
- Das hiefige Schloß, im welchem der Churfürf " 







währender Herbftzeit, fo ange die Jagden im Speftt 

dauren , fich aufhält, ift anfehnfich und fchön. El 
hier eine inſignis ecclefia cöllegiata zu S. Peter un 
2 | | Alec 
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xander, ein ehem. Jeſuiter Collegium, welches die Gi» 


des ehemaligen Nonnenkloſters Zimmelthal beſaß, 


‚ein Capuziner Kloſter. Im ſiebzehnten Jahrhun⸗ 


rift fie oft in feindliche Haͤnde gerathen. 

2) Das Amt Schöllfrippen und Beſſenbach. 

3) Schmerlenbach, ehedeffen Hagen, ein adeli- 
; Klofter Benedictiner Ordens, welches eine Aeb— 
nm zur Borfteherinn hat. Es ift 1218 von Gott 
dvon Euglinberg, Probſt zu Morftadt in der Wet- 
u, angeleget worden. Br — 

4) Das Amt Klein-Wallſtadt, in dem Pfarrdorf 
8 Namens. J | ne 

’ Die Kellerey Bachgau, darunter Oſtheim 
ret. 

6) Stadt und Cent Seligenftadt. 

(1) Seligenftadt, eine Stadt am Mayn. 1237 
Ötte fie dem Kaifer Friedrich, welcher fie als ein 
miſches Lehn von feinen Vorfahren ererbet hatte, 
Fwurde damals fehon eine Stadt genennet. Bey 


ſelhen liege ein Benedictiner Klofter gleiches Nas. 


18, deffen Abt fich einen Zerrn zw Geifelbach, 
nersbach und Zofftädten nennet. Nahe bey dem 
wents⸗Garten ift die fo genannte Wafjerburg, 
ches im Waffer und zwifchen zwen. Fifchteichen fte> 
de Hang, Abt Franz IIhat aus dem Grunde aufbauen 
en. Eben derfelbe hat auch den Meyerhof zu Kro- 
burg wieder an das Klofter gebracht, und das Her⸗ 
haus anf deinfelben aufführen laflen.. 

(2) Dettingen, ein Dorf am Mayn, bey wel- 
N 1743 ein higiges Treffen zwifchen den verbunden 
englaͤndiſchen und öftreichifchen Kriegsvölfern auf 
einen, und den: franzöfifchen auf der andern Seite 
fiel. Jene, welche vom König Georg IT felbft an— 
ihret wurden, trugen den Sieg davon. 

7) Obernburg, ein Städtchen am Mayn. | 

8) Stockftadt, ein Flecken, nieht weit vom Mayn. 
9) Die Kellerey Rothenbuch; dahin gehöret 


el 3 (1) Ro⸗ 


* 


° N farrdörfer. 


einem Bergfchloß. Es ift hier ein beträchtlicher Wat: 
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(1) Rothenbuch, ein Flecken. E 
(2) Das Amt geimbüchenthal, in dem Pfarr: 


dorf diefes Namens. 


(3) Wüftthal, ein Bfarrdorf. | 
13. Das Amt Clingenberg. Dabin gehört 
2» Clingenberg, ein Flecken am. Mayn, bey wel 
chem fehr guter Wein wächfee. Ä 
2) Wörth, ein Flecken am Mayn. | 
3) Erlenbach, Röufeld und Mönchberg find 


14 Das Amt Miltenberg. Dabin hoͤrt 
I) Miltenberg, eine fleine Stadt am Mayn mi 





fer: und Land: Zoll, ein Kaufhaus, ein Franciſcaner⸗ 
Klofter und Gymnafium. Das Domfapitcl hat hie 
eine Factorey. Jenſeits des Fluffes liegt das Klofer 


Engelberg. 


2) Die anfehnlichen Pfarrdörfer Bürftadt, ki 
chenbübl u. o. ın. a: | 
3) Die Kellerey Prodzelten. | 
. Prodzelten oder Procelten,. ift ein Städtchen 


am Mayn, welches von dem nahgelegenen Dorf die 


fed Namens unterfchieden werden muß. 
15. Das Amt Amorbach begreift 


1) Amorbach, ein Städtchen an dem kleinen Fluß 
Muͤdt, mofeldft eine Benedictiner Abtey ift, Zu der 
und Limbach. “ 

2) Die Kellerey Buchen. Dahin gehören _ 
(1) Buchen, ein Städtchen. 
. (2) Altheim, ein Dfarrdorf. - 
3) Die Kellerey Walltbürn. Dahin gehören 
(1) Walltbürn, ein Städtchen und berühmter 


hieſtgen Amtskellerey gehören die Kirchdörfer Mudach 


Wallfahrtsort. Es hat vor Alters den; Grafen von 


Dürne gehört, welche ſich ſowohl won demfelben, . 
— vo 
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vn Rochenthuͤrn, geſchrieben, und die Schutzgerech⸗ 


tigkeit über das Kloſter zu Amorbach gehabt haben. 
(2) Erfeld, ein Dorf. 22 

4) Die Kellerey Burken. > 

Burken, ift ein Städtchen. 

| hr Die Kellerey Selgenthal, dazu auch Auchfen 

Kehoret. u 


"16. Das Amt Bifchofsheim liegt in Fran · 


fm. Zu bemerfen iſt 


1) Bifchoffsheim, ein Städtchen an der Tauber 
hit einem Francifcaner Klöfter und Gymnaſio. Es 
it hier eine Domfapiteld- Factosey. Zu der hiefigen 
Antskellerey gehören auch | 
(1) Rönigshoffen, eine Fleine Stadt, nahe bey 
Mergentheim, an der Tauber. Ä | 
‘- (2) Rönigheim, ein anfehnlicher Flecken, wo⸗ 
fißft eine Factorey des Domfapiteld if, und woran 
auch Röwenftein= Wertheim Antheil hat. 


(3) Die Pfarrdörfer Werbach, Groß: Rinder-. 


kb, Zochh auſen. | | 

2) Die Kellerey Rühlsheim. 

Ruͤhlsheim, iſt ein Städtchen. | 
17Des Amt Crautheim liegt in Franken, 

und begreift | oz J 

n Die Amtskellerey Crautheim; dahin gehören 
(1) Crautheim, ein Städtchen am Fluß Jaxt, 


welches vor Alters eigene angefehene Herren gehabt 


hat, von welchen einer, Namens Conrad, feine Herr⸗ 
haft Crautheim 1239 an Gottfried von Hohenlohe 
berfaufte. Dr | 


(2) Ballenberg,, ein Flecken, welchen die Gra⸗ 


fen Poppo und Johann von. Eberſtein 1359 an Gerz 

lach, Erzbifchof zu Maynz, verkauft haben. 
(3) Eberftahl, Ober: Wittftade und, Ober 

Gingbah. j ß 


# 


\ x 


U ꝙ wvie⸗ 


536 Der, chur=rheinifche Kreis, 


‘(4) Niedernhall, ein Städtchen am Kocher, dar: 
an Hohenlohe: Dehringen Antheil hat, und woſelbſ 
uralte Salzquellen find, Es hat lauter evangeiiſcht 
Bürger, und ift der Sig eines churfürftlichen Stadt 
ſchultheißen. een, nz 

2) Die Kelferey oder Hofmeiſterey Billigheim: 
‚bahin die Derter Billigheim, Aufeld und Muͤhlbach 
gehören. | 

3) Die Kelferey Tragelsberg, welche den Namen 
von einem Bergfchloß und Dorfhat.  - 

4) Die Kellerey Neidenau; dahin gehöret 
(1) Neidenau, ein Städtchen an Der Jaxt. 
(2) Serboltsheim und Stein. 2 


18. Das Öberamt Sterkenburg, begreift 
das ganze chur» maynzifche Antheil an der Berg: 
ſtraße, und einen Theil des Odenwalds, und 

beftehe ee 
68 1) Aus der Amtöfellerey Zeppenbeim. Day ge 
vet a | 
) Keppenheim,' ein Städtchen, neben welchen 
das Bergfchloß Starkenburg liegt. 

) KFuͤrth, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein kaiſerli⸗ 
cher Poſthalter iſt. J I 
(3) Abtfteinach, ein Pfarrdorf. 

(4) Das Hartenroder Bericht. N 

(5) Die Cent, Moͤrlenbach, ‚in dem Pfarrdorfe 
diefes Namens. Zu | 
3) Die Amtskellerey Bensheim; dahin gehöret 
(1) Bensheim, eine Fleine Stadt, wofelbſt dad 
Domfapitel eine Factorey hat: | | J 
(2) Im Ried, iſt eine Gegend, die ungefähr aus 


5 Dorfſchaften beſtehet. 


(3) Buͤrſtadt und Viernheim, find Pfarrdoͤrfer. 

3) Die Amtskellerey Zirſchhorn; darinn 
„(m Sirfehhorn, ein Städtchen und Schloß am 
Neckar, bat ehemals den Freyherren diefes Namen, 
2 | a 
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als ein maynziſches Lehn gehoͤrt. Als dieſelben 1632 
ausſtarben, iſt es an Chur⸗Maynz zuruͤck gefallen. 

(2) Eſchelbach und Unter : Schönmattenweg. 

4) Die Schaffneren Lorſch. 

Lorſch, ein Dorf diefes Namens. Kaifer Frie— 
rich I überließ 1232 die daſige damalige Henedictiner -» 
Abtey Lorfch, vor Alters Lauresheim, dem Erzftift 
Maynz, als ein Reichslehn, welchen fie auch hernach 
fit alem Zugehör von dem Pabſt Gregorius IX einverz 
kibettworden. Diefes nun verfalfene Klofter bat 764 zur 
it des fraͤnkiſchen Königs Pipins I ein Grafim Rheins 
mu, Namens Cancor, geftiftet, und es ift nachmals 
ungemein befchenfet worden, fo daß feine Güter einem 
großen Bisthum oder Fürftenthum geglichen, ift auch 
fehr berühmte geweſen. Es fand zuerft auf der Inſel 
Uenmünfter im Fluß Wefchnig, vor Alterd Wisgoz. 
Einige Schriftfteller nennen daffelbe auf lateinifch Lau- 
facenfe und Lauriffenfe Monafterium, auch Lauriffa. 
De 1768 zu Mannheim gedruckte Codex Lauresha- 
menfis diplomaticus,;ift zur mittlern Geographie Deutfch- 
ande, vornehmlich, der Gegenden am Rhein, feyr nüß- 
ld, Maynz hat 1664 und 1708 Hoffnung zu Sig und 
‚Stimme wegen diefer ehemaligen Abtey im Keichsfürs 
ſenrath, erhalten, fie ift aber nicht erflillet worden. Der 
anſehnl. Lochauer Wald befteht aus Eichen u. Büchen. 

19. Das Amt Gernsheim; darinn | 

Gernsheim, ein Städtchen. am Rhein, bey wel- 
chem ein Rheinzoll erlegt werden muß. Es ift hier 
eine Factorey des Domfapitels. | | 


‚ 20. Die Amteverweferey KTeu » Baum: 
berg, iſt ehemals ein Theil des churpfälzifchen 
Hberames Creuzenach gewefen, ı7 15 aber an das 
oft Maynz abgetreten worden. Dabin ger 
ten ir | | 
Heu: Baumberg, ein Städtchen, und die Dörfer 
Schönberg, Dalberg und Solzheim. | 
is 21. Das 
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| 21. Das Öberamt Amoͤneburg eg n a 
Ober⸗Heſſen. Es gehört dazu 


ı) Amöneburg, d. i. eine Burg an ber * 
(Amana,) ein Städtchen auf einer Höhe, um welche 


fi ein Arm von dem Ohmfiuß ſchlinget. Es ift hier 


ſelbſt ein Collegiarftift, welches Fohannes dem Täufer 
gewidmet if. Bey diefer Stadt befchoffen die Alliir⸗ 
ten und Franzofen einander 1762 fehr heftig mit K 
nonen, als jene die Brücke und den Paß uͤber die Ohm 
zu behaupten fuchten, welches ihnen auch gelang. 
2) Die Pfarrdorfer Roßdorf, Bauerbach un, 
Ginſeldorf, Mardorf, Erfurtshauſen. 
3) Die Kellerey Neuſtadt; dahin gehören 
. (1) Neuſtadt, ein Städtchen. ; 
(2) Allendorf, ein Dorf. | “ 
(3) Das Gericht Ragenberg. | 


22. Das Amt Stisler, liege zroifchen ie 
der = Heffen und der Graffchaft Walde, und be⸗ 
greift | 
1) Die Stadt Friglar — am Ederfuß 

Man findet hier ein Collegiatſtift zu S. Peter, ein Stift 
"zum heil. Geift, und ein Urfuliner Nonnenflofter, Dog 
- dem S. Peterflift ift Heſſen⸗Caſſel Schußherr, daft‘ 
es jährlich, und bey dem Negierungs- Antritt eine: 
Landgrafen, 125 Fl. bezahlet. Im Jahr 619 iſt bier, 
ein Keichdtag gehalten worden. 1232 ward fie. bon 
Heinrich Raſpo, Landgrafen zu Thüringen und Heſſen 
und 1631 von Wilhelm, Landgrafen zu Heffen, wit 
Sturm erobert, 1761 wurde fie von den Alliirten ein. 
Naar Tage lang befchoffen, und dadurch die darim 
Fr franzoͤſiſche Befagung zur Uebergabe vor 
thiget. 

2) Die Kellerey Naumburg. 

NVNaumburg oder Liumburg,, iſt ein eu 
an dem Eleinen ‚Su Elbe. 
| n 
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Anmerkungen. = 


1. Dem hohen Domkapitel ohren fol: 
gende Derter: 


1. Am Rhein unter Maynz: 


(1) Bingen, eine Fleine aber gut gebanete und 
nahrhafte Stadt, beym Fuß des abgefondert liegenden 
Nochusbergs, deſſen Ruͤcken eine mit Feldern und 
Obſibaͤumen befegte Fläche beym Mhein. Auf die: 
fin Berg erblicfet man die Trümmer des Schloß ° 
ſes Klop. Sin der Stadt, die ungefähr soo Haͤuſer und 
über 4000 Menfchen hat, ift ein Capuzinerflofter, und 
eine Factorey des Domfapitels; auch wohnen hier die 
domfapitelfchen Zollbedienten; die Zollgerechtigfeit 
aber haftet auf dem gegen über an dem Nüdesheimer 
Berg gelegenen verfallenen Schloß Ehrenfels. Der 
Zoll Bringt, Y: man berichtet, jährlich gegen 39000 
Gulden ein. Don hier aus wird ein großer Theil des 
Rheinganes mit pfälzifchen Getreide verforget. Es 
find Hier viele Schiffer, und ed gehet von hier nad 
Naynz alle Tage ein Markt: Schiff. Auf der Seite 
nach Simmern zu, ift guter Weinbau. | 

Unweit der Stadt, da, wo ſich die Nahe in den 
Rhein ergießt, ift das fogenannte Binger Loch, wel⸗ 
ches mitten im Rhein zwey Eleine aber fcharfe Selfen 
machen , die bey niedrigem Wafler kaum aus demſel⸗ 
ben bervorragen, bey hohem Waſſer aber gar nicht 
merffich find. Gleich darneben ftehet der fogenannte 
Maͤuſethurm, auf einem Felfen im Rhein. Er iſt 
pierecficht, klein, und ſchon bis auf die Hälfte herun- 
ter gefallen. Die Einwohner nennen ihn den Mauth⸗ 
thurm', und aus diefem Namen ift der falfche Name 
Maͤuſethurm entſtanden. Er ift eben ſowohl, ald das 
fhief gegen über auf dem Nüdesheimer Weinberge in 
feinem Verfall liegende Schloß Ehrenfels, um des 
hiefigen ſtarken Zolls willen angeleget worden. 


(2) Die 


} 
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-(2) Die Dörfer Rempten, Weiler, Teechtings 
haufen, Ylieder:Zeimbach, woſelbſt eine domkapı: 
telſche Factorey iſt. J 


2) Am Rhein uͤber Maynz. 


| (1). Die Marktflecken Hochheim, der wohl ge 
bauet ift, und. bey dem vortrefflicher Wein waͤchſet, 

. and Slörsheim. Auf einer Anhöhe bey Hochheim, 

nach Maynz zu, überfiehet man eine herrliche Gegend 

(2) Die Dörfer Mombach und Aftheim. 

| (3) Das Domfepitel hat auch Factorepen zu 
Bensheim, Bifchofsheim, Sriedberg, Gernsheim; 
Groß: Öftheim und Wallftadt, Rönigheim, "Lord, 
‚ Miltenberg, Flieder: Geimbach und Waldböfelheim, 


2. Der hohen Domprobften gehören 


ı) Die Dörfer Sinten und Gonzenheim, IM 
Maynz, Ober:geimbach, unterhalb Bingen, ih 
‚weit vom Rhein; Eddersheim, sofelbft der Dim 
probft einen fchönen Pallaft und Garten am Maynha 

und Zeddernheim, ben Frankfurt. 
2) Sie hat auch’ Factoreyen zu Bifchofsheit 
Nriltenberg, Groß: Öftbeim, Groß- Wallſtad 
Waldboͤckelheim, Lorch und Ober: Zeimbach. 


2. Die Stadt Erfurt, mit dem dajl 
gehörigen Gebiet. } 
‘$. 1. Die Stadt Erfurt, vor Alters Erphesfurt dt 

Erpisfurt, latein. Erfordia, liegt in Thüringen, u 

wird für die Hauptfiadt defielben gehalten; ift a 

‚ von dem oderfächfifchen Kreife nie für einen Kreisſie 

erfannt worden, ob ihr gleich ehedeflen die Kreiäi® 

ordnungen befannt gemacht, fie auch zur Mün 
fung diefes Kreifes gezogen worden. In dem — 
ſaͤchſiſchen Kreisabfchiede von 1588 heißet es ausdt 

lich, die Stadt Erfurt fen weder für eine Reiche 
noch für einen Stand diefes Kreifes zu achten. 
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$.2. Die erfte Anlegung der Stadt, fol fchon im 
Anfange des fünften Jahrhunderts geſchehen ſeyn. 
Der heil. Bonifacins hat in derfelben einen Bifchof 
verordnet, welcher aber feinen Nachfolger befonmen, 
$. Ludwig hat in derfelben im Jahr 852 einen Lande 
tag, K. Heinrich I im Jahr 935, und K. Audophy LT 
im Fahr 1289 einen Neichdtag gehalten, und 1566 
it hier zum leßtenmal ein Neichötag gewefen. Die 
Stadt hat vor Alters mit den Mark: und Land: Grafen | 
u Meiſſer, Heffen und Thüringen, mit den Erzbis 
khöfen zu Magdeburg, Herzogen zn GSachfen und 
draunfchiweig, Fürften und Grafen zu Henneberg, 
Etolderg, Schwarzburg, und andern hohen Häufern, 
Grafen und Etädten in Berbindung geflanden. 1443, . 
sı, 57, 87, 90, 96 haben die Grafen von Gleichen, 
von Hohenſtein, Schwarzburg, und andere, DBeftal 
lungen zu Krieges = und andern Aemtern von derfelben 
Angenommen. 1395 hat fie fich des Schugesder Hers 
Die zu Braunfchweig, und 1361, 1424, 35, 46, 68 
deß Schuges der Landgrafen zu Thüringen und Heffen, 
md noch anderer mächtiger Häufer, bedient. 1483 
machte fie mit dem Haufe Sachen ein ewiges Schutz⸗ 
ud Schirm: Bündniß, und erlegte demfelben jährlich 
1500 Mfl. Schuggeld. Sie iſt zwar feine unmittel- 
bare freye Reichsſtadt geweſen, hat aber doch unter> 
fhiedene beträchtliche Herrlichfeiten. und Freyheiten 
befeffen und ausgeibet. Wegen der chur-mannzifchen 
Berechtfanse über diefe Stadt, ift viel Streit gewefen. 
Chur⸗-Maynz behauptet, von alten Zeiten her die lan⸗ 
desherrliche Hoheit über diefelbe gehabt, und ihr ihre 
Srepheiten und Privilegien gefchenker zu haben; zu 
deſſen Beftätigung unter andern der 1280 zwifchen dem 
Erzbifchof Gerhard und der Stadt errichtete Vertrag, 
ein Schreiben des Magiftrats an den Erzbifchof von 
1423, und die zwifchen dem Erzbifchof Albert und der 
Stadt 1483 getroffenen Concordata angeführet worden. 
1654 verlangte der Churfürft wieder in das Kirchen 
gedet eingefchloffen zu werben. Die darüber und - 

andern 
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andern Urſachen entſtandenen Zwiſtigkeiten, wurder 
1660 am ernſthafteſten, und die Stadt zog ſich 1663 
die Reichsacht zu, deren Vollziehung dem Churfürften 
zu Maynz aufgetragen wurde, welcher nach gepfloge: 
nen geheimen Unterhandfungen mit Chur: Sachen, 
in welchen ihm die fächfifhen Schußgerechtfame abge 
treten worden, 1664 die. Stadt mit Hülfe franzöi 
fcher und lothringiſcher Kriegsleute, belagerte und 
‚eroberte. Hierauf erfolgte 1665 zwifchen Chur⸗Mayn 
und dem fürftlichen Haufe Sachfen erneftinifcher Linie 
ein Vergleich, ſowohl wegen anderer Streitigkeite 
als der erfurtifchen Händel. 1666 wurde ein neut 
Dergleich zwifchen ihnen getroffen, und hiernaͤchſt fa 
auch 1667 ein Vergleich zwifchen Chur: Maynz und 
Chur-Sachſen, und alsdann ein, Erecutiond=Neif 
zwifchen Chur -Maynz und dem fürftt. Hauſe Sachſh 
zu Stande. Vermoͤge diefer Verträge entfagte Kir 
Maynz gewiſſen Forderungen, und das fächfifche Haus 
Dem an Chur = Mannz abgetretenen dominio dire 
über die Dörfer und Güter, welche der Rath ur 
furt bisher von dem fürftlichen Haufe Sachfen zu kehn 
und Afterlehn getragen hatte; es kuͤndigte auch der 
"Math zu Erfurt dem fürftlichen Haufe Sachfen dei 
Erbſchutz auf, und bezahlte die -annoch ſchuldigen 
Schußgelder: Es fol aber doch noch Ehurfürft 5 
hann Georg zu Sachfen fich vor dem Faiferl. Thröt 
alle Rechte vorbehalten, auch dießfalls ein Faifell, 





 * Decretum falu:torium erlanget, und in den Reichs⸗ 


lehnbriefen ſein Recht verwahret haben. 


8. 3. In den vorhin erwähnten Vertraͤgen ven 
1664, 65, 66 und 67 iſt die Erhaltung der evangel⸗ 


ſchen Lehre und gottesdienſtlichen Uebung in ihrem de⸗ 


maligen Zuſtande, bedungen, und von dem Chur 
ſten und Domkapitel bewilligt und verſichert wordt 

Don den Einwohnern der Stadt ift der größte Theil, 

und auf den Lande alles evangelifch,, die. 5 ſogenau— 


ten Kuͤchendoͤrfer ausgenommen. | 
Ä en | | 6% 


r 
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6. 4. Der Ehurfürft zu Maynz läßt den Erfurter ' 
taat durch einen Statthalter regieren. Das erzbis 
öfliche geiftliche Gericht, beftehet aus einem Prä- 
enten, Siegler, drey geiftlichen Affefforen und einem 
ftlichen; der Weihbifchof aber hat diejenigen Ver⸗ 
htungen, quae funt ordinis, allein zu beforgen. Die 
ndesregierung hat den Statthalter zum Praͤſiden- 
1, und 7 Negierungsräthe. Die Kammer hat eben 
18 den Statthalter zum Präfidenten, und ordentli= 
rweife nur zwey Mäthe. Das Civil: und Crimi: 
l⸗Gericht, beflehet aus einem Präfidenten, ſechs 
jefioren, einem Gecretär und zwey Scabinid. Die 
mrfürften haben diefes Gericht bisher mit einer glei- 
n -Anzahl-Eatholifcher und Iutherifcher Affefforen bes 
jet. Unter demfelben flehen in Eivil- und Criminal⸗ 
fen in erfter Inſtanz die wirklichen Käthe und kanz⸗ 
mäßigen Werfonen, auch alle andere churfürftliche 
ediente und Einwohner der Stadt; es wird auch.an 
ffelbe von den churfürftlichen Aemtern, von dem 
tadtrath zu Sommerda, von der Zmweyermannd: 
mmer, von den adelichen und Hofpitald-Gerichten, 
Boom Wafleramt, von diefen Gericht-aber an das 
se = maynzifhe Oberhofgericht appelliret. Der 
tadtrath wird in die obere und untere Bank ge- 
eilet; die Glieder der erften haben das Wahlrecht, 
» der Wahl aber wird genau auf die Gleichheit der 
zahl Iutherifcher und Fatholifcher Perſonen geſehen; 
zIZwey oberfien Stellen in jedem Senat befeßt der 
mrfürft. Diefer Stadtrath hat feine befondere Ge⸗ 


beöbarfeit und Drönung. Das evangelifch; Tuthe: 


che Eonfiftorium, befteht aus den Iutherifchen Pre⸗ 
jern der Stadt, aus drey Deputirten des Stadtz 
HE, und dem evangelifchen Syndicus. Diefe Mit: 
eder werden Commiffarien in Ehe- und Gewiflens: 
achen genennet, der Senior hat den Vorfig, und die 
spellation geht an den evangelifchen Stadtrath, Das 
fficialat ift ein Gericht, welches der Probſt des Stif- 
zu unfer lieben Frauen hält, und aus Bm DE 

ichen 


* 
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lichen Official, weltlichen Syndicus, und Probſten 
verwalter beſtehet. Die beyden erſten haben die 
Rechts- und Proceß- Sachen, und der legte die oͤko 
nomifchen zu befurgen. : Daffelbe richtet uͤber die prac- 
fentationes et proceffus beneficiorum fimplicium, um 
die Appellation geht von demſelben an das geiftlich 
Gericht, und alddann an das Generalvicariat. Di 
Beamten auf dem Lande, ſind auch theils lutherijt 
theils katholiſch. 
9 5. Die Stadt Erfurt liegt am Fluß Gera, i 
groß, aber groͤßtentheils altmodiſch gebauet, und mag 
etwa 15000 Menſchen haben. Sie iſt befeſtigt, mir 
auch durch die Citadellen Petersberg und Cyriacs 
burg beſchuͤtzet, uud = zwey Bataillons kaiſerliche 
und chur-maynziſche Soldaten zur Beſatzung. € 
wohnen hier viele Adeliche, denen auch in einer 1755 
bekannt gemachten Verordnung. unterfehiedene Fra 
heiten ertheilet worden. Die ecclefia collegiata inſi · 
gnis ad B. M. V. quch ad gradus genannt, iſt ein wel 
liches Stift, welches aus. einem Probft, Dechanten, 
fech8 Canonicis und ſechs Vicariis beſtehet, und im 
Fahr 752 von dem heil. Bonifacius als ein Kloſter 
- angelegt worden. Die ganze große. Sirche mit dent 
Ehor, Capellen und andern Gebäuden, ruhet aufGe— 
tölßern, und hat feine Pfeiler. Ihre berühmte groft, 
Glocke, wieget 30250 Pfund oder 275 Centner. Bu 
Thuͤrme find abgebrannt. , Bey der — — 
heil. Severus, find 6 Canonici und 4 Vicarii. Dieſe 
beyden Stifter find Grundherren von Groß; Mondra. 
Hiernaͤchſt findet man hieſelbſt noch ein reiches: Bene⸗ 
dietiner Mönchenklofter zu S. Peter und Paul, web 
ches einen infulirten Abe bat, der fich Herrn re 
kenrode und Bifrhofrode an der Werra, und Prob a 
Celle nennet; und außerdem noch 7. Kiöfter ‚4f 
liſche Kirchen, und 3 Capellen, und ein 1774 erß 





netes Gymnaflum — ehemaligen ——— 
Die Lutheraner halten in 9 Kirchen Gottesdienſt, und 


baden noch zwey andere, Pan ſie aber nicht nn 


| 


Die chur⸗ maynziſchen Laͤnder. 545 


chen; fie Haben auch ein Gymnaſium in dem ehemali⸗ 
gen Auguftiner= Klofter. Zur Errichtung der hieſigen 
Univerſitaͤt, ſind 1389 die paͤbſtlichen Privilegien er— 
theilet, 1392 die Facultaͤten beſetzet, und 1398 iſt ſie 
engeweihet worden. Pabſt Bonifacius IX hat 1396 
die Erzbiſchoͤfe zu Maynz zu beſtaͤndigen Kanzlern der 
Univerſitaͤt ernennet, welche ihre Stelle durch den 
jedesmaligen Weihbifchof vertreten lafien. Zu der 
Iniverfität gehören 5 Eollegia. Die theologifche Fa⸗ 
glaͤt war ehedeſſen ganz katholiſch; doch warder Se: 
för der Intherifchen Geiftfichkeit, Profeffor der augs⸗ 
* Confeſſion, und bekam von dem Churfür- 
fen jährlich 148 Rthlr. Beſoldung. Seit 1767 hat 
dee Ehurfürft außer diefer Stelfe , Noch 3 andere Pro⸗ 
kfionen der augsburgifchen Confeffion errichtet, und . 
die Profeſſores derfelben zeigen ihre Lectionen unmi⸗ 
tldar nach den Lectionen der katholiſchen Profeſſoren 
in dem gewoͤhnlichen Lectionsverzeichniß an, haben auch 
gach denſelben bey allen öffentlichen afademifchen Fey⸗ 
lhfeiten den Rang. Die übrigen Facultäten find 
Mit lutheriſchen und Fatholifchen Brofefforen gleich be⸗ 
fit, Die Univerfitär hat die Civil und Criminale 
Gerichtsbarkeit über ihre Glieder. 1754 iſt hier auch 
fine Akademie der nuͤtzlichen Wiſſenſchaften geſtiftet 
rden. Unter den hieſigen Bibliotheken iſt, außer 
Dr Univerſitaͤtsbibliothek, welcher die boineburgifche 
äiiberleibet worden, die Bibliothek deg Iurherifchen 
Nniſteriums (welche einige alte Handfchriften von 
der hebräifchen Bibel hat), die ehemalige jefuitifche, 
W-Schotten= Klofters, und der Faiferl, Afademie der 
aturforfcher zu bemerfen. Unter die erheblichen _ 
befferungen der Univerfität, ‚welche der Churfürft 
Mann Friedrich Karl, veranftalset hat, gehört die 
Hlegung eines botanifchen Gartens, eines anatomiz 
hen Schauplatzes, eines Collegii clinici, einer Sterns 
Are, einer Reitbahn, eines Eonvickorii, und der 
fe, infonderheit die vorhin erwähnte Ynftel- 
ung Öffentlicher Lehrer der. augsburgiſchen Eonfeßion, 
674 Mu. 


die * 
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die Errichtung einer beftähdigen akadentifchen Com 
miſſion, und die neue Univerfitätd- Cafe, nebſt dei 
dazu gefchenften Sonde — | 

$. 6, Das Gebiet, welches zu diefer Stadt gehoͤrt 
ift größtenteils Früchtbar, leidet aber Mangel an Hal 
Es begreift ein Städtchen, einen Marktflecken, 73 Die 
fer, und einige taufend Menſchen mehr als die Sta 
Erfurt, und ift in forgende Aemter vertheilet: 
34 Das Stadt: Amt, beftehet aus 15 Dörferz 
inter welchen die 5 Küchendötfer, (welche alle 
fanidesherrfchaftlichen Küche gehörigen Frohndien 
und Lieferungen beflreiten muͤſſen,) Witterda, 
chendorf, Daberſtadt, Drittelſtaͤdt, Zochheim. 
Windiſch⸗ Zolzhauſen, iſt ein Stahlbrunn. 
2. Das Amt Tondorf, welches feit 1665 0 

ziſch iſt, und 14 Dörfer begreift, Bey dem Def 

Tondorf, wird Thon zu Tabasköpfeifen gefunden; 
bey Tiefengruben ift Torf anzutreffen. s 

3, Das Amt Atzmansdorf, von 15 Dörferk 

‚4. Das Amt Muͤhlberg, dahin die zwey 
Mrühlberg und Röhrenfee gehören: Neben met 
berg; liegt auf einem Berge ein wüftes Schloß, 
ches ehedeſſen der Sig der Grafen von Muͤhlbetg 
wefen tft, nach deren Abgang die eine Haͤlfte der& 
fchaft um das Jahr 1335 an Chur-Maynz, diea 
Hälfte aber an die Grafen von KHenneberg 
Schwarzbürg ze 1357 wurden beyded 
ten an die Stadt Erfurt wiederkaͤuflich verfü 
1562 trat Chur: Mäynz fein Necht daran dem f 
Sachſen ab; 1666 aber ward Dad Amt wieder di 
raͤumet. 
5 Das Amt vVargula, beſteht aus dem fi 
flecfen Groß: Vargula oder Vargel, (ehedefen® 
fa, Barigla, anch Farula) woſeloſt hach einige 
fchichtfchreider Meynung Kaifer Karl der Gre 
feiner Mutter empfangen ſeyn ſoll. 1333 bat 3 
deutſche Orden an die Stadt Erfurt verkauft— 
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6. Das Amt Bifpersleben, von 10 o Dörfern. 

7. Das Amt Vippach, zu welchen dag Schloß 
poach und 2 Dörfer gehören. Es ift mit 

u Amte Soͤmmerda verbunden, welches 
reift 

1) Sömmerda, ein Städtchen, welches die Gre 
von Schwarzburg 1342 an Erfurt abgetreten, a. 
18 verfauft haben. | 
2) Drey Dörfer. 

9. Das Amt Alach, von 13 Doͤrfern. u 
10, Das Sofpitalgericht And die Zoſpital⸗ In⸗ | 
tion. Das Hofpital ift eine fehr reiche Stiftung, 
einen großen Umfang: ;. und eine eigene Pfarre, und 
let fih in daS große und Fleine Hofpital, in das 
areth und Siechhaus, doch hat jedes feinen eigenen. 
ticher und Einnehmer. Dem großen Hofpital gez 
tt dad Dorf Zayn oder Zaͤnigen, fammt den Nies 
jerichten. 

11. Das Lehngut Iſſeroda. Zu 


ım. Das Eichsfeld. 
J. 1. Das Kichsfeld, welches manchmal 
‚das Hisfeld genennee wird, iſt von Heſſen, 
tingen und dem Fürftenehum Grubenhagen 
Calenberg umgeben, hat in ſeiner groͤßten 
dehnung von Mittag gegen Mitternacht 


fahr 73, und von. Morgen gegen Abend 
Neilen. 


$. 2. Seiner natürlichen Sage nach wird es 
is untere und obere Kichsfeld abgetheilt; 
beyde Theile werden guteneheils durd) das 
irge Duͤhn gefchieben. Das untere Kiche- 
iſt der mitternächtliche Theil des Landes, wel» 
zwar Fleiner, als das obere Eichsfeld aber ebe⸗ 

Mm 2 ner, 
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ner, wärmer und fruchtbarer iſt. Es hat 
längliches Getraide, gute Viehzucht, und mia 
bauet vielen Flache und Taback. Das ob 
Eichsfeld, macht den mittäglichen und grüßt 
Theil diefes Landes aus, ift aber mehrentheileit 
gicht, hat eine Falte Luft, zwar gutes, aber 
zulängliches Getraide, daher es aus Thuͤrn 
Zufuhr befömme. Indeſſen ift es ftarf bewoh 
und die Einwohner verferfigen vielen Raſch 
Leinewand. Die hohe Lage des Landes ma 
daß kein Fluß indas Eichsfeld hineingeht, hing 
einige berausfommen, welche darinn enefprin 
nämlich die Keine, welche im Leinenfeld end 
die Kutter, welche außer den Gränzen de 
feldes in die WViefel, und diefe in Diet 
fließt; die Unſtrut, welche oberhalb Kefet 
entftehet; die Wipper, welche in Stadt® 
ihren Urfprung nimme, und die Rume, 
oberhalb Rumſpring aus einer ftarfen Duell 
ftehet. Mieten durch diefe Duelle geht die 
ze ziwifchen dem Eichsfeld und dem Fürfte 
Grubenhagen. J A 

$. 3. Im Eichsfeld find 4 Städte, 3% 
150 Dörfer, und 1777 waren bier 74008 
fchen. Im untern Eichsfeld wird die niet 
fifche, und im obern die thuringifche Spra 
redet. Die Kandftande beftehben aus de 
laten, Aebtifjinnen der Nonnenklöfter, deren 
die Pröbfte vertreten, aiıs dem Adel, 
Städten Heiligenjtadt, Duderftadt, Srai 
bis und Treffurt. Primas derfelben ift alle 
meder der Prälat zu Geroda oder Neil 


N 
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hre Verſammlungen oder Die Landtage wer⸗ 
n + Stunde Weges von Heiligenſtadt bey der ſo⸗ 
nannten SSägebanfs- Warte unter freyem Him⸗ 
el, wenn aber das Wetter gar unfreundlic, ift, 
Heiligenftade auf dem Rathhauſe, und zwar in 
egenwart eines churfürftlichen Abgefandten, wel⸗ 
er mehrentheils der Statthalter it, und zweyer 
oncommiſſarien, gehalten. | 
$. 4. Im ı6ten Kabrhundertwatenim Eichs 
d viele Evangelifche, ihre Anzahl ift aber nad) 
d nach geringer worden. Die meiften find zu 
uderftade, und in den Gericht der von Winzin- 
toda, welches, das J von Rheinholterode ausge⸗ 
mmen, ganz evangelifch iſt. Die zahlveichfte 
ieche, iſt die römifch - Fatholifche. Das geiftliche 
eriche über das ganze Eichsfeld, oder das erz— 
ſchoͤfliche Commiſſariat, ift zu Duderſtadt. 
jan zahle zwey Collegiatſtifte, davon eines zu 
iligenſtadt, und eines in dem adelich-harden⸗ 
sifchen lecken Noͤrthen, eine Meile von Goͤt— 
gen, ift, 2 Abteyen, 5 Kloͤſter ‚ denen Aebtiſ⸗ 
vorftehen, ein Urſuliner Nonnenkloſter, wel— 
8 eine fo genannte wuͤrdige Mutter zur Vorſte—⸗ 
inn bat, und 10 Landdechaneyen, dazu gıfas 
lifche Pfarren gehören, nämlich zu dem Beu⸗ 


Rap. 6, zu dem Subrbacher Rap. 8, zu u 


) Bieboldehaufer Rep: 9, zuden Immin⸗ 
oder Kap. 7, zudem Rirchworbifer Asp. 
zu dem’ Kuͤhlſtaͤdter Asp. 8, zu dem Laͤn— 
ıfelder Rap. 6, zu dem Obernfelder Rap. 5, 
dem Weftbaufener Rap. 160, und zudem 


INNERER Asp. 8 Pfarren. Das Patronat- 
Mm; vecht 
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recht hat an einigen Orten der Erzbiſchof, ar + 
deren haben es die Stifter und Klöfter, an ı # 
ren die Adelichen, 
5, Die Einwohner, welche fih den WB ı 
fchaften widmen, laffen fich entweder zu Heil 
ftade, oder zu Duderftadt, von den Geiftliche 
dem Commiffariat unterrichten ; und beſuche 
nach eine auswärtige hohe Schule, Die 
angefangene Wollenweberen, wurde 17771 | 
faͤhr auf 3000 Stuͤhlen getrieben, Man 
den Ort Groß— Bartlof im Amt Bi 
tein. | 
9. 6. Das Eichsfeld hat vor Alters zu 
ringen gehöret, Das obere Eichsfeld harf 
rich, Graf von Gleichen zu Gleichenſtein, 
an Gerhard II, Ehurfürften zu Maynz, ver 
doch bat Heifigenftadt fchon 1022 dem Erziti 
gehöret, Die Mark Duderftadt, das Amt 
boldehauſen, dag Gericht Bernshaufen, um 
dere Stücke. gerechnet worden, haben die Hr 
zu Grubenhagen befeffen, und ift vom H. 
dem Kind von der Aebtiffinn Gertrud zu Du 
burg für soa Marf Silberg erfauft worden. 
zog Heinrich, mit dem Zunamen von ri 
land, welcyer für fich F von berfelben befaß, 
dem feine Brüder die andern 3 verpfänder hi 
uͤberließ fie 1334, mit Vorbehalt der Wied | 
loͤſung, Pfandgmweife an Erzbifchof Bald 
Maynz, für 600 Mark Silbers, einbed 
Währung. 1563 thaten die Herzoge Ernſt, 
gang und Philipp zu Grubenhagen dem Hei 
und Domkapitel eing Losfündigung, welde 
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gicht angenommen wurde. Endlich erfolgte 1692 ein 
Bergleich, in welchem der Herzog und nachmalige 
Churfürft Ernft Auguft zu Braunfdymeig - Lüner 
burg, feinem Anfpruch auf obgedachte eichsfeldi⸗ 
ſche Stücfe, und der Churfürft zu Maynz feinem 
Begenanfpruch auf gewiſſe Diftricte und Derter 
des braunfchweig - luͤneburgiſchen Haufes enrfagte. 
Ron 1757 bis 60 hat das Eichsfeld im Krieg viel 
litten, Der Churfürft läßt es durch einen Start: 
belter regieren, deffen Stelfe ein Derwefer ver- 
kit, Zu Heiligenftadr find die höchften weltlichen 
Gerichte naͤmlich die Landesregierung, welche 
die politica, publica und criminalia verſiehet; dag 
Oberlandgericht, an welches von den Aemtern, 
Melihen und Elöfterlichen Gerichten appellirt wird, 
und vor welchem ber Adel und andere privifegirte 
Derfonen in erfter Inſtanz ftehen, (in beyden hat der 
‚Statthalter oder deffelben Derwefer den Bor- 
Ni6;) ferner Das churfürftliche Landſteueramt, 
md das churfürftliche Sorftamt, Die Aam- 
Mer ftelle der jedesmalige Landſchreiber vor. Den 
neun Amtsvogteyen ftehen Amtsvoͤgte vor, wel 
hen Amtsrichter und Amtsſchreiber zugeordnet 
‚find, fie heben auch die Steuern, Zinfen und ans 
dere churfürftliche Einfünfte. Es giebt auch fechs 
öfterliche und 15 adeliche Gerichte, 
57. In Anfehung der Landesanlagen, ift - 
‚1688 unter den Landftänden verglichen worden, 
daß zu jedem 1000 Rthlr. die Geiftlichfeit geben 
ſolle 100 Rthlr. die Nitterfehaft 218 Rthlr. die 
Städte Heiligenftadt und Duderſtadt 182 Rthlr. 
und die übrigen 500 Rthlr. die landesfürfllichen 
re Mm. Aem⸗ 
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Aemter. Die gefammten churfürftlichen Einfünf 
te von diefem Lande, belaufen fich jährlicy auf go 
big 90000 Rthlr. wovon die Contribution etivas 
über die Hälfte beträge. 


98. Sm obern Kichsfeld bemerken wir 


I. Solgende Städte. | 
ı. Yeiligenftadt,_die Hauptftadt des Landes, liegt 
ander Leine, in welche hiefelbft die Geislede fließt 

Sie ift der. Sig der Statthalterey und der höchften: 
weltliche Gerichte, hat ein von Quaderfteinen ſchoͤn 
erbauted Schloß, auf welchem der Verweſer des Statt 
halters wohnt, auch die Regierung und das Landge 
richt fich verfammien, ein churfürftliches Stadtgericht, 
einen Stadtrath, ein Collegiatftift, welches dem hei⸗ 

ligen Martin gewidmet ift, und 3 Kirchen. Dasehes 
malige Sefuiter- Collegium, wurde 1575 geflltet 

1739 brannte fie faft ganz ab, ift aber. regelmäßiger 
wieder gebauet. | J 

2. Stadt-Worbis, ein Staͤdtchen, mit einem 
Franziscaner Kloſter. Bey demſelben entſteht der Fluß; 

Wipper. Es wird Stadt-Worbis zum Unterſchied 
von den nahgelegenen Pfarrdoͤrfern Breiten-Worbis 
und Kirch⸗Worbis genannt. Vor demſelben ward 1773 
eine Lederbereitung angeleget. 


II. Folgende Amtsvogteyen: 


1. Die Amtsvogtey Saarburg, hat ihren Namen 
‚von einem wuͤſten Schloß, und ihreh jegigen Sitz bey 
Stadt: Worbis. Unter den ſechs Dörfern, welche 
dazu gehören, find die Pfarrdoͤrfer Bernteroda, der 
ten: Worbis, GBernrode und Rirch : Worbis. 

2. Die Amtsvogtey Scharfenftein, begreifts ga 
ze und 2 halbe Dörfer. Die Pfarrdörfer find: Beu 
ren, Birfungen, Keinefeld., , Steinbach, Win 
geroda. | | 

3. Das Amt Gleichenftein, enthält 





Glei⸗ 
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ı) Sleichenſtein, ein ehemaliges feftes Berg⸗ 
ſhloß. 1647 wurde es von Faiferlichen, und. 1648. 
von ſchwediſchen Kriegsvölfern eingenommen. | 

2) Dingelftädt, ein großer Flecken an der Uns 
frut, brannte 1714 meiftentheil® ab. 

3) Neun Dörfer und ein halbes, unter welchen 
vie Mfarrdörfer Beberftätt, Zelmsdorf, Kuͤhlſtaͤtt, 
Silberhauſen, Wachsſtaͤtt, ſind. 

4. Das Amt Biſchofſtein, hat zehn ganze und 

y halbe Dörfer, darunter die Dfarrdörfer Lenz 
an und Bartlof find. Zu Groß: Bartlofiffeine 

aſch⸗ Etamin = und Wollen'= Brifch - Mannfaktun. 
Yalh, fieng Valentin Degenhard, Etamin, deffelben 
Sohn Johann Degenhard, und Wollen-Pluͤſch des 
Ktern Schwiegerfohn Johann Martin Fromm an. 
: 5. Das Amt Greifenftein, beiteht aus 4 Dörfern, 
inter welchen das Pfarrdorf Riftungen if. Es ift 
Mtden Amt Bifchofftein verbunden. | 
6, Das Amt Treffurt. Un der Stadt und dem 
Amt Er. an der Werra, bat Chur: Maynz ein 
Unter den 4 Dörfern diefes Amts, iſt das 
| — Wendehauſen. Unten, bey Heſſen, koͤmmt 
AM mehreres davon vor. 

Anmerk. Der churfürftfich maynziſche Vogt zu 
Feffurt, verfieht auch die außer dem Eichsfeld bele— 
me ganerbſchaftliche Vogtey, zu welcher die Oerter 

Über: und LTieder- Dorla und Fangule, gehören. 

7. Das Amt Ruftenberg, hat 15 ganze Dörfer, 
Wey halbe und ein Drittel. Das alte Schloß Ru— 
fenberg, welches ehemals feft gemefen ift, und auf 
Melden ehedeſſen die Dberamtleute gewohnt haben, 
liegt auf einem hohen Berg, an deffen Zuß ein neues 
Anfehnliches. Schloß erbauet worden. Die Pavrddr- 
Mt ſind Rreumeber, Beisleden, Kirchgander, Ren: 
gelroda Rüftefeld, Simerode, Udra, Weſthauſen. 

Die Mühlenvogtey hat die Früchte aus dem Amt 
Pufenberg im Namen deg Eourfürken zu erheben. 


u 5 \ ul, Fl 
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II. Folgende geiſtliche Stiftungen und ih 
Berichte; Ä J 
7, Reiffenſtein, eine Ciſtercienſer Abtey, dei 
Abt Primas der Landſtaͤnde im Eichsfeld iſt, 
Praͤlat von Geroda es nicht iſt. Sie beit 
Dörfer Barthlof, Sauſſen und Kalmeroda, we 
ein eigenes Gericht ausmachen, und beſetzt und 
fiehet mit ihren Religioſen fieben Pfarren. Sie 
auch ein zwiſchen Beuren und Kalmeroda ge 
Gut, Namens Beinroda, welches mit einer: 
yingeben ift, und einen Klofter ſehr aͤnlich ſiehet. 

3. Beuren, ein Ciffercienfer Nonnenkloſter 
Leine, hat eine Yebriffinn nnd einen Probſt. © 
hört demſelben das halbe Dorf Minnigerods, 
welches e8 die Gerichtöbarfeit hat... j 

3. Anroda oder Anneroda, ein Ciſtercient 

nenkloſter an der Unſtrut, hat eine Aebtiſſinn 
nen Probſt, und ein Gericht, zu welchem die 
. Bebendorf und Bickenrida gehören, 
4. Zell, ein Benedictiner Nonnenfloften, hu 
Aebtiſſinn und einen Probſt, und ein Gericht, 
ſich über die Kirchdoͤrfer Effeldra und Str 

ſtrecket. | | 
005, Sülfenberg, Mons Salvatoris, ein 
Walifahrtsort auf einem Berg, auf welchem e 
der Gähe Stuffo verehret worden, Daher er 

men Stuffenberg befommen hat, Er gehört 
fer Anroda, 


IV. Folgende abeliche Gerichte. 


1. Das Gericht der von Bobenhaufen, 
fich uͤber die Dörfer Sreyenhagen, KRobrb 
Pfarrdorf, Schactebeck und Streitholz. 
"2. Daß Gericht der vorn Bodungen, MM 
Mfarrdorf Martinfeld. | 
3. Das Gericht der von Bälzingslöwer 
die Dörfer Bifchhagen, Glsfjehaufen und 









° 
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4. Das Gericht ber von Goͤrz, über das Dorf 
Vollenhorn, 

5. Das Bericht der von Zagen, über einen Theil 
der Pfarrdoͤrfer Deuna und Orfchle oder Orſella, und 
über dag Pfarrdorf Kübftatt, 

\ 6, Das Gericht der von Saarftall, überdie Hälfte 
der Dörfer Lathrinenberg und Diedorf, welche fie 
hit dem Amt Biſchofſtein gemeinfchaftlich befigen, | 

7. Das Gericht der von Zanſtein, uͤber die Doͤr⸗ 
fer Arenshauſen, Dietzenroda, Eyſtruth, Frette⸗ 
oda, Gerwershauſen, Sohengandra, ein Pfarrdorf; 
Lehna oder Lehgen, Lindewerra, Mackeroda, Neu⸗ 


ſiſſen, Rhimbach, Rhorig, Schönhagen, Schwoh: ⸗ 


Pd, Thallwenden, Töpfer, gemeiniglich Windifch: 
Mark, Weblhaufen, Wershauſen; die Pfarrdoͤrfer 
Wieſenfeld und Wuͤſtheuteroda. 
8. Das Gericht der von Keudel, über das Dorf 
vbildebrandohauſen. 

9. Das Gericht der yon Anorr, uͤber das Dorf 
—E 
‘ 10, Das Gericht der von Binfingen, über dag 
Marrdorf Buͤrkefeld und Dorf Burgwald. | 
1% Das Gericht der Grafen von Oftein, über . 
dad Dorf Bernteroda, und die Hälfte der Dörfer Kal⸗ 
en⸗Ebra und Dieterada, 
12. Das Gericht deg fürftlichen Zauſes Schwarz: 
burg, über das Dorf Serteroda oder Bärterode, 
und über die Hälfte der Pfarrdoͤrfer Deuna und Orſch⸗ 
la oder Orfella. Die Burg Gärteroda, iſt halb chur⸗ 
maynziſch und halb churfächfifch Lehn, 
13. Das Gericht der von Weyers, uͤber die Doͤr⸗ 
ft Steinheutheroda und Volkeroda. | 


$. 9, Im untern Kichsfeld ift zu bemerfen 


I. Duderftadt, eine Stadt an der Hahfe, wel: 
che der Sig des Commiſſariats oder geiftlichen Ges 
richts if, Man finder hier ein Stadtgericht und einen 
Enprratp, unter welpen 11 Dörfer ſtehen, 9— Ur⸗ 

eliner 
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ſeliner Nonnenkloſter, deſſen Vorſteherinn — 
Mutter genennet wird, und alle drey Jahre abwechſelt, 
zwey Pfarrkirchen und noch eine andere Kirche. Die 
ganze Buͤrgerſchaft war in der Mitte des ſechzehnten 
Jahrhunderts lutheriſch, es find auch noch viele Lu—⸗ 
theraner daſelbſt, welche nach dem Dorf Wenda oder 
Wollershauſen in die Kirche gehen. Die ſtaͤrkſte Nah— 
rung bringet der Bierbrau; es wird auch mit an 
und andern Sachen gehandelt. 

Die Dörfer, die unter dem Stadtrath fliehen, fi nd: 
Breitenberg, ein Pfarrdorf; Brochlhauſen, Fuhr⸗ 
bach, ein: Pfarrdorf; Gerblingeroda, ein Pfarrdorf; 
Silkeroda, Immingeroda, ein Pfarrdorf; Zangen: 
hagen, Mingeroda, Neſſelroda, ein —— 
Tiftlingeroda, Weſteroda. 


II, Folgende Amtsvogteyen. 


1. Die Amtsvogtey Bieboldehaufen ‚ in welder 
1) Gieboldehaufen,, ein Flecken an der Rume. 
2) Zunfzehn Dörfer, unter welchen die’ Pfarr 
dörfer Bernshaufen, Crebeck, Defingerods, Obern⸗ 
feld, Rensbaufen, Rollshauſen, Rudershauſen, 
Ruuſpring Seeburg, 1 Stuͤlingen — Wolbrando⸗ 
hauſen, ſind. 
2. Die Amtsvogtey Lindau ‚in welcher 
1) Lindau, ein Flecken an der Rume. 
2) Bildshaufen, ein Pfarrdorf an der Rume, 
— ehedeſſen dem Hochſtift Hildesheim zugehoͤ⸗ 
ret hat. | 


III. Zolgende Klöfter und ihre Gerichte, 


1. Beroda oder Gerroda, eine fehr reiche Bene 
dictiner Abtey, deren Abt Primas der Fandftände- ifl, 
wenn es der Praͤlat zu Meiffenftein nicht, ift. € 
"Dat die Gerichtsbarkeit über die Pfarrdoͤrfer ‚Bifchof: 
roda, Zolungem, Juͤtzenbach, Luͤderoda und Weit 
ſenborn, beſetzt und verſieht auch dieſe Pfarren, und 
die Pfarre zu Struth durch feine Religioſen. — 

2. Tei⸗ 


| 
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2. Teiſtungenburg, ein Ciſtercienſer Nonnenklo⸗ 
ſſer, eine halbe Stunde von Duderſtadt belegen, hat 
eine Aebtiſſinn und einen Probſt, und die Gerichts: 
harkeit über das Pfarrdorf Beftendorf. 


IV. Folgende adeliche Gerichte. 

, 2. Daß Gericht. der von Wefterhagen, über die 
Dörfer Berlingeroda, ein Pfarrdorf; Brehne, is 
lingeroda, ein Pfarrdorf; Serne, Hundeshagen, 
Teiftungen,; ein Pfarrdorf5 und ein Drittel von 
Aheinolderode. | 

. 2. Daß Gericht der von Winzingeroda, über die 
Dörfer Raltohmfeld, Zirchobmfeld, Teftungen, 
Wehnde, Winzingerode, und ein Drittel von Rhei⸗ 
nolderoda. Ä 


Das Erzitift Trier. 
3 4 — 
Non dem Erzſtift Trier, hat Johann von Scil⸗ 

de (Scillius) in aͤltern Zeiten, nachmals aber 
Gerhard Mercator auf churfuͤrſtl. Befehl eine 
andere Charte gezeichnet, welche der Grund von 
allen neuern iſt, die Friedrich de Witt, Gerh. 
Valk, J. de Ram, Sanſon und Jaillot auf 
3 Bogen, Homann, Viſſcher, Seutter, und: 
andere geftochen haben, und welche auch den Ti⸗ 
tel des Mofelftroms führen. Die homannifche iſt 
im Atlas von Deutfchland die 41ſte Charte. Fo: 
hann Georg Walthers Charte auf 2 Bogen ift 
etwag beffer, als die vorhin genannten. ' 


$.2. Es graͤnzet gegen Abend an das Herzog⸗ 
thum Luxemburg, gegen Mittag an das Pe | 
| Ze | | cbum 


e* 
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thum Lothringen, gegen Morgen an einige chut 
pfätsifche Ränder des ober -rheinifchen Kreifes, at 
die heffen »rheinfeldifchen und naffauifchen Lande, 
gegen Mitternacht an dag Erzftift Cöln, und - 
terfchiedene Herrfchaften. Die Länge beffelben 
wird. einige 20 Meilen betragen; die Breite ill 
fehr unterſchieden. Brower ſchaͤtzet die Rängevo 
der äufferften Gränze des Amts Sarburg bis 
bie äufferfte Gränze des Amtes Camberg a 
130000 Schritte, und die größte Breite, meld 
er von Saarburg bis an die Eiffel nimmt, auf 
90000 Schritte, beftimmet aber nicht, was erfuͤt 
Schritte meyne. Ä 
$. 3. Es ift ziemlich bergiche und waldicht, hat 
zwar gute Viehweiden, und in vielen ‚Gegenden 
fruchtbare Uecfer, bedarf aber doch Zufuhr non 
Getreide; hingegen iſt der Weinwachs ander Mor 
fel ſehr beträchtlich, und unter den Mofeler Weis 
nen ſind infonderheit diejenigen, welche zu Zeltin 
gen, Wehlen, Krag, Duffemund, Chus und 
an einigen andern Orten wachfen, beliebt. E 
giebt auch allerley Wildpret, und einige gute Sale 
erbrunnen, und es find Steinfolen, Gallmey, Er 
fen, Kupfer, Bley, Zinn, Silber und Gold fr 
finden. Die Moſel tritt aus dem Herzogthum 
Luxemburg in diefes Erzftife, nimmt ſogleich auf 
der Gränze die Sarr, und bald hernach den Kyl⸗ 
Fluß auf, durchftrömer den größten Theif der ib 
riſchen Lande mit vielen Krümmungen, infonde 
beit zwifchen den Bergen, und fällt endlich be) 
Coblenz in den Rhein, der vorber fehon dit 
Lahn, (Logana) aufgenommen hat. Diefe Str 
oo. ine 
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ſind dem Erzſtift ſowohl zur Fiſcherey, als zur 
hiffahrt, ſehr vortheilhaft. aA, 

$: 4. Das Erzftifi enthält 29 Städte, Der 
el; welcher in demſelben wohnet, und faft den 
en Theil der iir dem Erzſtift belegenen Güter 
iset und genießet, ift durch einen Vergleich vor 
39 für Reichsfrey und unmittelbar erkannt wor: 
. Die Landſtaͤnde beftehen alſo 1) aus den 
älsten (Clerus fuperior) und der Cleriſey; 
erug inferior ;) jene find die Aebte zu S. Ma: 
iin, zum Laach oder Loch, zu den heiligen März 
ern in Trier, zu ©. Martin, zu Sayn, zu 
nmeröde, der Dechant zu S. Florin in Coblenz, 
©. Paulin, zu ©. Simeon in Trier; zu ©: 
for in Coblenz; zu S. Caſtor in Carden; zu 
inſter-Meinfeld, zu Pfalzel, zu Kylburg. Die 
riſey aber beſteht aus den Landdechanten zu 
er, Kylburg, Piſpord, Zell, Perl, Merzig, 
idril, Ditkirch, Engers, Ochtendung und 
ppard. 2) Aus den Staͤdten Trier, Coblenz, 
ppard, Ober-Weſel, Zell, Cochem, Monta⸗ 
rt, Limburg, Berncaſtel, Witlich, Muͤnſter⸗ 
ihfeld, Mayen, Sarburg, Pfalzeſ. Der Abt 
S. Maximin ift Primas der Landſtaͤnde, und 
ohl im obern als niedern Erzſtift iſt ein geiſtli⸗ 
und ein weltliches Directorium derſelben. 
werden durch den Churfuͤrſten zuſammen bes 
en, welcher zu. gleicher Zeit dem Domkapitel 
e Aufammenberufung anzeiget, damit daffelbe 
h Belieben Deputirte zur Anhörung der Lands 
8-Propofition abſchicken Fönne, welche aber 
h Anhörung derſelben fogleich abgeben. 5 
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935. Die churfürftlichen Unterthanen find 
der römifc) » katholiſchen Kirche zugerhan; dod 
find an einigen Dertern, welche Chur» Trier mil 
andern Käufern gemeinfchaftlic) befißt, auch evan 
gelifche. Untertbanen,. und im Anfang- des 17 84ftet 
Jahres verftattete der Churfürft, mie Benftim 
mung des Domfapitels, allen Reformirten un 
Lutheranern freye Neligionsübung. Der ganyı 
bifchöfliche Kirchfprengel, welcher fich aber vie 
weiter erftrecfet, als die ersftiftifchen Lande, iftin 
s Archidisconste abgetheilet, welche find: dad 


groͤßere Archidiaconat, oder S. Peter zu Trier; 


©. Lubentii zu Ditkirchen; S. Caſtor zu Cardın; 
S. Agatha zu Longvic, und ©. Morig zu Tholey. 


' Zu denfelben gehören 20 Decanste, oder Land 


dechaneyen, welche von alten Zeiten her auch 
Chriftenbeiten genennet worden. In dem Erje 
ftifte find nody 16 Abteyen, und 22 adeliche Stile 
ter und Klöfter. | | | 

96 Die alten Treviri, von -mwelchen di 


Hauptſtadt und dag Land den Namen bat, find 


bis in dag vierte Jahrhundert der Herrfchaft der 


Jahrhundert, und noch ungemwiffer iſt, mel 
> u 2 


Römer, und nachmals der Bochmäßigfeit der 


- Sranfen unterworfen gewefen. In den Theilut 
‚gen, welche Kaiſers Ludwig I Söhne und Nadr 
kommen vorgenommen haben, ift diefes Land in 


Jahr 855 zu dem Königreiche Lorhringen geſchlo 
en, und 870 dem deutfchen Könige Ludwig. 
heil geworden, auch ſeit der Zeit bey Deuefchland | 


geblieben. - Den Urſprung des Bischums Tiet 


fuchen einige im erfteh, andere aber im dritt‘ 
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welcher unter den trieriſchen Biſchoͤfen zuerſt zum 
Erzbiſchof erhoben worden ſey. Unterdeſſen wird 
doch die trieriſche Kirche für Die aͤlteſte in Deutſch— 
Imd gehalten. a 

ı 7. Ein Erzbifchof zu Trier wird durch dag 
daſige Domkapitel ermählet,- und befchwörer eine _ 
um von dem Domfapitel vorgelegte Capitulation. 
Der Pabft beſtaͤtiget dieſe Wahl gewöhnlicher“ 
pen, und trägt einem von dem neuerwählten 
dazu erfehenem Bifchof auf, ihn einzumeiben. 
dir Annaten foll ein neuer Erzbifchof ehedeffen 
7000 Fl. an die pabftliche Kammer bezahlet Haben, 
Nejegige Summe foll aber größer feyn. Die Sum« 
ne, welche für das Pallium gelöfet werden muß, ' 
it unbefannt. | en 
5.8. Der erzbifchöfliche Titel ife: Don Got— 
ww Gnaden Erzbiſchof zu Trier, des beil. 
öm. Reichs durch Gallien und das Roͤnig⸗ 
eich Arelat Erzkanzler und Churfuͤrſt, Ad— 
giniſtrator zu Prüm. Das beſtaͤndige Wa— 
ion, iſt ein gevierter Schild, in deſſen obern Fel— 
thzur Rechten, und in dem untern Felde zur Lin« 
in ein rothes Kreutz im filbernen Felde, wegen 
Mer; hingegen im obern Felde zur Linken, und 
nuntern Felde jur Nechten ein weißes Lamm 
it einem Fähnlein, darinn ein Kreug ift, auf 
nem grünen Hügelim rothen Felde, wegen Prüm, 
ehe 

h 9. Der Erzbifchof zu Trier iſt der zweyte 
iſtliche Churfuͤrſt. Bey der Kaiferwahl über- 
ebt er dem Churfürften zu Maynz die abzuſchwoͤ⸗ 
nde Formel des Wahl» Eides. Er bar bey der - 
6 Th. 7% a: Mn | Kai⸗ 
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Kaiſerwahl die.erfte Stintine. Ueber den Urſp 

des frierifchen Erzkanzler-⸗Amts wird ebenfor | 
ale wegen der Proyinzen, über welche es fic 
ſtrecket, geſtritten. Man iſt auch. darüber 
einig, ob es an gewiſſe Geſchaͤfte oder Geg 
gesunden ſey. Einige meynen, Chur-Trier 
zu allen Zeiten und an allen Orten, mo fic 
Kaifer anfhalte, alles dasjenige auszufer 
was die Provinzen, welche zu Gallien und z 
Königreich Arelat gehören, angehe. Under: 
glauben, es komme daraufan, ob der Kail 
in einem unter day chur- trieriſche Erbfänzier 
gehörigen Lande aufhalte oder nicht? Cs ift 
diefes Erzkanzler-Amt feit einigen Hundert, 


ren nicht auisgeübet worden, und weil wi 


Provinzen, welche unter dafjeibe gehoͤrten, 
nach der andern von dem deutfchen Reich ab 
fen wird, fo werden die Fälle, da es au 
werden koͤnnte, immer feltener: daher für 

bloßen Titel zu achten iſt. u 

. 10. Als Churfürfe, hat. der Erzbifd 
Trier auf Reichstagen in dem Churfürften: 
Sig und Stimme, Der. chür= trierifche A 
matrifular - Anfchlag foll 263 zu Roß uns ı: 
Fuß oder 806 Fl. 40 Kr. feyn. In Anfehu 
Erzſtifts Trier iſt er ein Stand des chur⸗ 
ſchen Kreiſes, und hat in demſelben die 
Stelle, naͤmlich nach Chur-Maynz. De 
des weftphälifehen Friedens hat er das Recht 
katholiſche Kammergerichts: Affeffores zu p 
tiven; weil aber die Anzahl der Affefforen 
auf die Hälfte vermindert worden, - fo ernen 
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we einen Aſſeſſor, der unter allen Affefforen 
ke zweyfe in der Ordnung iſt. Zum Unterhalt 
rs Rammergerichts giebt er wegen des Erzſtifts 
njedem Ziel gıı Rthlr. sg Kr. 

4. 11. Des Erzbifchefs zu. Trier Suffragane 
in, find die Bifchöfe zu Mes, Tull und Verdun. 
der Churfürft ift auch Primas; wenn aber diefer 
heimat angefangen? und worinn er beftanden ha⸗ 
? wie weit er fich erſtrecket? und was er noch 
It bedeuce? darüber find die Schriftfteller nicht 
I: | | 
512. Das Domkapitel zu Trier, beſteht aus 
em Domprobft, Domdechanten, 5 Chor- Bis. 
höfen, 9 Eapitularherren, und 24 Domicellar- 
derren. Alle Domberren müffen wenigſtens aus 
ten adelichen Geſchlechtern gebürtig feyn, und 
o turniersmaͤßige Ahnen erweifen Fönnen. Des 
dmkapitels Titel ift: Domprobft, Domdechant 
"d Kapitel eines hoben Domftifts Trier. 

K. 13. Es find auch 4 Erbämter des Erz- 
ts vorhanden. - Das Krbmarfchell = Amt 
dt dag gräfliche Haus von Elz Kempenich; das 
sbkämmerer-Amt die: frenberrliche Familie 
in Keſſelſtadt; das KErbtruchfeffen- Amt die 
rafen von der Leyen; und das Krbfchbenken- 
mt die Familie von Schmidberg. | 

$. 14: Das höchfte Landes: Collegium heiße 
e Bebeime Stasts -» Conferenz, in welcher 
ey Conferenz-Minifter, und drey geheime 
taatsraͤthe figen. Die Landesregierung ift 
iteinem Kanzler, Geheimen und Negierungs: 
atben befeßt. Das Reviſionsgericht beſteht 

oo -MNn2 aus 
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aus einen Director, vier Reviſionsraͤthen u 
einem Actuarius. An daſſelbe gelangen die M 
ceffe in der letzten Inſtanz von den beyden Hofg 
richten, deren eins im Ober-Erzſtift zu It 
und das andere im Mieder- Erzftife zu Coblenzi 
und an weldye von den Gerichten in den Städt 
und Memtern appellire wird. Es find audy zt 
geiftliche Gerichte oder Officialste vorbaiik 
nämlich eins zu Trier fiir dag Ober - Erzftift, 1 
‚eins zu Koblenz für: das Nieder: Erzftife.. 
J 






















9. 15. Die churfuͤrſtlichen Kammereinkin 
ſind durch Churfuͤrſten Franz Georg merklich 
beſſert worden, und die geſammten ch— 
Einkuͤnfte betragen jährlich ungefähr 3Zo00000% 
Die Steuern werden von den Fandftänden aufd 
Landtagen bewilliget. 1714 haben die Land 
de ſich mit einander verglichen, wie und U 
welcyem Verhältniß die dem Landesfürften JE 
fi) zu bemilligende Benyfteuer von einem je 
Stande abgetragen werden folle? Es folle nänt 
von jedem Ehepaar jährlich ein Gulden th 

von Bermwitmeten-aber 3 Sl. und von jeder M 
rungsart, als Krämern, Handiwerfern, Gut 
tern ꝛc. etwas Gewiſſes bezahlet, und die Dam 
erwachfende Summe zur Abfürzung der bei 
ten Beyſteuer von dem weltlichen Stand allein 
vor⸗ abgetragen werden, auch der geiftliche SE 
von der Fourage, welche der Landesfürht 
ausfchreiben mögte, befreyet bleiben, 
aber alle geift = und weltliche Güter, Zebntem,: 
fen, Renten und Gefälle, wie die Namen 


Das Erzftift Trier. 565 


ne Unterfchied (die Häufer allein ausgenommen,) . 
eich angefchlagen werden. | 

$, 16. Das Erzftift hat regelmäßige Soldar 
hund Landmilitz: jene beftehen zu Friedenszei— 
und ordentlicher Weiſe nur aus den Kreistrup: 
n, die Chur » Trier zu unterhalfen haf, und die 
ı bis 1200 Mann betragen. Der Churfürft hält 
ıh eine Peibgarde von go Mann. 

.17. Das Erzſtift befteht aus zwey Theilen, 
imlich aus dem obern und untern Erzſtift. Ä 


J. Das obere Krsftift. 


1. Trier, franz. Treves, lat. Treveri, Treveris, 
er Treviris, Augufta Trevirorum, die Hauptfladt ded 
stifts, ‚Kiege in einem langen angenehmen Thal, 
allis Trevirenfis in Urfunden,) zwiſchen zwey Bergen 
der Mofel, über welche eine uralte und dauerhafte 
inerne Brücke gebauet ift, die auf ſtarken römifchen 
mnödpfeilern von Quaderfteinen ruhet. Die Stadt 
uralt; ihr Alter veichet aber lange fo meit nicht hin⸗ 
3, als es gemeiniglich gefegt wird. Indeſſen iſt fie 
ige vor Ehrifti Geburt ſchon eine mächtige Stadt der 
eber oder Trierer gewefen. Nachmals haben Die 
en roͤmiſchen Kaifer hiefelbft eine Wohnung gehabt; 
ft auch die Hauptfladt des erften Belgiens, und 
on unter X. Conftantin dem Großen die Hauptſtadt 
1 ganz Gallien gemwefen. Im Jahr 410 ift fie zwey⸗ 
1, und 411 und 415 abermals verwüftet worden. 
18 Fahr 458 Fam fie von den Nömern unter Die 
erfchaft der Sranfen. Unter den aufirafifchen Koͤ⸗ 
gen, war hier ein Königshof, in welchem ſowohl 
ter den fränfifchen Königen, als noch lange hernach, 
falzgrafen gewohnet Haben, wie denn noch heutiges 
198 nicht weit von dem Pallaſt ein Dre ift, welcher 
den Grawen, die Straße aber, welche von bar 
m Pallaſt führer, die Pallaftgafie genennet wird. 

| Mnu3 Von 


— 
—* 
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Von dem ehemaligen roͤmiſchen Schauplatz, bey 
auch roͤmiſchen alten Pforte, (ehedeſſen porta alba) | 
jest wenig mehr zu fehen, welches heutiges Tau 
. Las» Reller genennet wird. - Die Stadt ift weder‘ 
Häufern noch Menfchen zahlreich, fie hat aber W 
einen anfehnlichen Umfang, meil fie große Gärten ou 
etwas Ackerland in fich faſſet. Dem erzbiicherid 
Hof oder Pallaſt Hey der Cathedralfirche, an mıldı 
noch etwas altes von römifchen, Merkmalen zu Wi 
it, hat Churfürft Franz Georg zum Theil neu erbaie 
ein Theil deffelben aber ift von Franzofen vermill 
Die Cathedralkirche zu S, Peter ſiehet auf esimd) 
gel, und ift ein großes aber unregelmäfiges Gehlr 
. Die Collegiatfirche zu dem heil. Simeon ‚“ift in In 
hung ihres untern Theils ein vor den Zeiten 
mer von großen Duaderfteinen ohne ſichtbare 
dungsmittel, aufgeführtes Gebäude, und wink 
des ehemaligen Gebrauchs zum Thor, und wan 
fhwarzen Farbe, porta nigra genennet. 
Stadt ift dag Colfegiarftift S. Paulin, Ne 
bier 5 Pfarrkirchen, 6 Mönchen: und ro IM 
Klöfter, das erzbifchöfliche clementinifche Seminan 
ein adeliches Collegium, welches regelmäßig un 

fehnlich gebauet ift, ein fchön gebanetes Haug MM 
ſchen Ordens, mit einem amfehnlichen Garten | 
Moſel, und ein-Fohanniterhof. Zur Errictun) 
hiefigen Univerfität, find fchon 1454 päbftlide W 
legien erfolget; fie ift aber erft 1473 recht zum@h 
gebracht, 1535 erneuert, 1722 verbeffert, um 

der Aufhebung des Fefuiterordeng, in das hiefioel® 
we Collegium deffelben verleget worden, hat aud 
fünfte und die Bibliothek deffelben befommen. | 
Stadt fol, der gemeinen Meynung nach,. 
eine N-ichsftadt gewefen feyn, hat auch eimen IM 
dern Matrifularanfchlag gehabt; es har aber @ 
‚ ein Urtheil der zum Austrag erwählten Chu ® 
und vom Kaifer ernannten Neichshofrärnhe, MW 
chur⸗ trierifchen Landeshoheit unterworfen zu 
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klaͤrt, welche auch der Churfaͤrſt gleich darauf in der 
Stadt nachdruͤcklich ausgeuͤbet. Das Feld Horreum 
oder ad horrea, in welchen das Benedictiner Nonnen⸗ 
floſter von Dagobert vierzig Hufen geſchenket bekom⸗ 
men, hat vermuthlich ſeinen Namen von roͤmiſchen 
Scheunen. Der Wein, der um und unter Trier an 
“ en waͤchſet, wird fir den feinften Moſler Wein 
gehalten. 


Zu der Stadt und hren Gebiet werden Oleve und 


Swenich gerechnet: Cuͤrenz aber ſteht unter der Ge: 
fätsbarfeit des erzbifchöflichen Pallaſts in der Stadt, 
Außer der Stadt, ‚liegen vier Benedictiner Adteyen, 
von welchen die zu St. Martınin hernach vorkommt, 
die übrigen ſir ud | 
1) S. Mertin, am nächften bey der Stadt, (in 
Urkunden, infra ciuitatem,) die ger wor unter- allen, 
deren Weinberge zu Grach, farfe Weine geben. 
v2) S. Matthaͤ ai, eine kleine halbe Stunde von der 
Gtadt, in einem angenehmen Thal, unweit der Mo: 


fl. Ste ſtehet in alten Neichdmarrifeln mit einem bes. 


fondern Anfchlage, und hut das Grundgericht in 
Dörfern des Amtes Sarburg, und zu Vilmar im 
pute Limburg. | | 
2) Su den heil. Maͤrtyrern, ad S. Martyres, oder 
8 Maͤrgen, dicht an der Moſel, welche neu ge: 
dauer ift, fo daß die Kirche und Wirthfehaftggebäude 


1775 ſchon fertig waren. Sie hät viele Laͤnderehen | 


und Kornzehnten, und Drey Stunden von. Trier an 
ber Saar gute Weinberge. 


> 2. Das Amt Pfalzel, in welchem 46 Derter 
find. Wir bemerfen 

1) Pfelzel, Palatiolum, ein Städtchen an der 
Mofel, nahe bey Trier, befteher aus 2 Theilen, derem 
einer nach alter Art ziemlich befeftigt if, und hat eine 


Eollegiatfirche, Es ift hier fchon zur Zeit der Nömer » 


ein Palatium gewefen, ‘welche unter den Sranfen ein 
Predium Maiorum domus, und endlich von des fränz 
Rn 4 kiſchen 


ig 
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kiſchen Koͤnigs Dagobert II Tochter Adela, um dis 
Jahr 690 in ein Nounenkloſter verwandelt worden. 
2) Conz, ein Flecken an der Saar, die nicht weil 
von hier in die Mofel fällt, und über welche bier che 
deſſen eine uraite ftarfe fteinerne Brücke führte, weicht 
Die Confarbrücke und Cunzerbruͤcke genennet wurde/ 
nun aber verfallen iſt. Daß der Ort uralt ſey, bewes 
ſen die 4 Geſetze in dem corpore juris romanj, die vo 
Concii gemacht worden find. 
3) Die Kirchfpiele Erang, von einen gut gebatt 
ten Flecken an der Kylb genannt, Lordel, eure 
und “ (ch. 
. Des Amt ©. Merimin;, gehört unter 
ehurfürfticher Landeshoheit der Benedictiner Ab⸗ 
tey S. Maximin, welche für bie aͤlteſte Abtey 
in Deutfchland ausgegeben wird. Das Kioflet 
liege unweit Trier, und ift ſehr anfebnlich. 1764 
iſt es von den Franzofen eingeäfchere, aber prä 
tiger wieder aufgebauee worden. Syn der Biblioz 
thek find ein Paar hundert alte Handfchriften, une 
ter welchen eine von den Evangelien aus dem ac 
ten Jahrhundert, mit goldenen Buchftaben, die‘ 
Kaiſers Karl des Großen Schmefter Ada hie 
ber gefchenfee bat, und auch äußerlich Foftbar il, 
Mod) wichtiger ift dag biefige Archiv, in melden; 
viele fränfifche Urfunden find. Der von den Möne 
hen ermwählte Abt, wird unmittelbar von dem 
Dabfte beftätiger, und der Abe zahlet dafür 1506 
Scudi. Er ſtehet auch in geiftlichen Dingen un 
mittelbar unter dem Pabfte, wollte auch ehemalß; 
ein unmittelbarer Neichsftand feyn, allein dag 
Kammergericht ſprach ihm ſolches 1570 und 160 
ab; und verglich er und der Convent w 
mie 
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it dem Erzbiſchof, und erfannte die chur⸗ trieri⸗ 
je Landeshoheit über das Klofterame S. Mari- 
in, alfo daß der Ehurfürft die Landeshuldigung, 
feuern und Appellationen; der Abt und das Klo— 
t aber, dag Hoch-Mittel- und Grund» Gericht 
den Dertern, wo e8 das Klofter hergebracht, 
vogteyliche Huldigung, die Einfünfte, den. 
ig der Negalien, infonderheit die Ueberfahrts— 
techrigfeie über die Moſel bey Schweich, und 
dere Rechte, außerhalb der hohen Regalien, in 
en Beſitz das Klofter ift, auch das Begnadi- 
hasrecye der zum Tode Berdanmmten haben folle. 
we Abe ift alfo ein erierifcher Landftand, aber 
:erfte unter den Landſtaͤnden, und infonderbeit 
ch unter den Geiftlichen, und hat in ihrem Nas 


ndie Vorträge ſowohl zu thun, als zu bean 


tten. Er ift auch der erfte Landftond im Her⸗ 
thum Luxemburg, und der jedesmal regierenden 
nifchen Kaiferinn Erzkaplan. Man fchäßer die 
tlichen Einkuͤnfte der Abtey auf 6000 Duca⸗ 
; in den paͤbſtlichen Kammerbuͤchern aber ſtehen 
zu 415 Goldguͤlden angefchlagen. 


Zu dem Amte gehoͤren, außer S. Maximin, und 
1Flecken, Schloß und Herrſchaft Bettingen in der 
ſel, noch folgende Oerter: Bredydt, Buͤdelich, 
Kirchdorf; Detzem, ein Kirchdorf; Safterau , 
l, ein Kirchdorf, Gruͤnhauß, gerl, Iffel, Kenn, 
nquich ‚ ein Kirchdorf; Loͤrſch, Lorfcheid, Mer— 
dorf, UNaurath, Oberemmel, Pölich, Riol, vor 
er8 Rigodulum ;. ein Kirchdorf; ein Theil von dein 
chdorf Ruwer, Schönberg, Schweig, ein Kirchs 
1 —— eine Faͤhre uͤber die Moſel iſt, und 
rforſt. 


ns An⸗ 
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Anmerk. Dieſe Abtey beſitzt noch andere Guͤta 


außer dem Churfuͤrſtenthum Trier, inſonderheit die 


unmittelbare Relichsherrſchaft und das Burggrafthum 
Freudenberg, an der Saar, wegen welcher die Abteh 
1772 in die Uſual-Matrikel, und 1774 bey dem ober: 
ro Kreife, aufgenommen zu werden verlan⸗ 
get hat. | * | 


4. Die Pauliner Probftey, nahe bey um 


iſt 1674 von den Franzoſen verwüfter, hernach 


” 


aber beffer wieder aufgebauer worden, Die Kirche 
ift fchön, und hat inwendig eine fehr fihon ge 
malte Dede, Die Probiten hat unter ehurfürfl, 
Eandeshoheit die Herrfchaft und Gerichtsbarkeit 
über die Dörfer ©. Paulin, Angl, Eafel, Lo 
rig, Löwen, Mahr, Lilertesdorf, Metzdorſ 
Aumer, Serzenach. | ö 


5. Das Amt Sarburg, vonachtzig Dertemn, 
1) -Sarburg, eine Stadt an der Saar, mit einem 








feſten Schloß. K. Rudolph I hat diefem Orte Stadt 


freyheiten verlieben. | 
. 2) Die Kirchfpiele Nennig, Neukirchen, Ober 
Laucken, Porz, Sünz, Tavern. Sn den Dörfer 
Palzele, Nenich, Selfant, Rommelfangen und Ce 
u die Abtey S. Matthiaͤ bey Trier, das Grund⸗ 
gericht. | Fi | 
3) Die Pflesfchaft Merzig oder Merſik. Mit! 
thringen ward 1620 wegen des gemeinfchaftfichen dr 


ſitzes der Pflesfchaften Sargan und Merzig ein Der 


gleich errichtet, 1778 aber am ıften Jul. wurden ft 
zwiſchen Trier und Frankreich getheilet, alſo daß Fran 


- . reich den ganzen Sargan nebft dem Fleinen Stuͤck von 


dem Ländgen Merzig, welches jenfeits der Guat 
liegt, Trier aber Merzig, Mercerum, nebft der Wi 
tey Mettloch, allein behielt. Nun ift die Saar an 
— — Fre⸗ 


» 
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Fremersdorf an die Gränze zwifchen Trier und Los 
ringen, anne | 


6. Das Amt Grimburg, von dreyßig Oer⸗ 
ken, unter welchen 


ı) Grimburg, ein Schloß und Flecken, 

2, Die Kirchfpiele Reinsfeld, Rafcheid, Weis: 
[oe c, Bey Düppenweiler ift ein Kupferberg: 
er 
Anmerk. Das Amt zu Grimburg verſieht auch die 
qur⸗ trieriſchen Gerechtfame an dem Thal Nalbach 
ind an dem Eberswald. Diefer Eberswald ift eine 
Hrefchaft in MWeftreich, zwiſchen den trierifchen,, Io: 
heingiſchen, zwepbrückifchen und fponheimifchen Lan— 
den, und beftehet aus den 4 Dörfern Göttern, 
Schwarzenbach, Otzenhauſen und Braunshauſen. 
Das Erzftift Trier und die Freyherren von Dürkheim 
haben denfelben von langen Fahren ber, in Anfehung 
ver Hoheit, Waldungen, Jagd, Hohen und niedern 
Berichtöbarfeit, gemeinschaftlich befeffen, die Unters 
thanen aber mit ihren Gütern find vertheilet geivefen. 
1748 trafen beyde Theile eınen Thetlungsvergleich mit 
einander, Fraft deſſen Chnr- Trier zu feinem Antheif 
die Dörfer Otzenhauſen und Braunshaufen; die 
teyherven von Dürkheim aber Schöttern: und 
chwarzenboch mit allem Zugehör, hohen, mittleren, 
hiedern und Grundgerechtigkeiten, Unterthanen, Nens 
ten und ‚Gefällen befamen: allein, Chur-Trier hat 
diefe Theilung wieder aufgehoben, | 


7. Das Amt S. Wendel, liegtabgefondert, 
und ganz mit fremden Gebieten umgeben. Es 
begreift fiebzehn Derter, von welchen zu bemer- 
Fen find | 

1) S. Wendel, eine Stadt am Fluß Blies, 

2) Das Kirchſpiel Farsweiler. 


8. Das 
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8. Das Amt Schmidburg, am Hunsrid; 
enthält die Derter Sannebach, Herborn, Wei 
den, Scheppenbach, A ; Laufers 
weiler, Dontebach, Sulzbach. 

Anmerf. Diefes Amt verwaltet auch die ehurstti 
riſchen Gerechtfame an der Herrfchaft Rhaunen, ar 
welcher Chur: Erier ein Viertel hat, die Wild: un 
Mhein-Grafen aber drey Viertel Haben; doch wolle 
diefe jenem die Kirchenrechte nicht eingefteben, ja fi 
proteftiren überhaupt über deſſelben Meicherrfchaft 
Auch verſieht Das Amt Schmidburg die churfuͤrſtl. | 
rechtfame in dem Dorfe Deffersweiler und in dem 
Amte Wertelftein, welches unter trieriſcher Landes· 


hoheit ſtehet. 


| 9. Das Amt Zunold „, in welchem sehn 

SDerter find, als: Elzerath, Haag, Hundſtein/ 
eigentlich Zunolftein, ein Schloß ıc. Es it 
an dem Hunsruͤck. 


10. Des Amt Baldenau, liegt auch am 
Hunsruͤck, und begreift ſechzehn Oerter. 


11. Das Amt Berncaſtel, in welchem ein 
- Kupferbergwerf ift, und vorzüglicyer Wein waͤch 
fer, begreift acht Derter, unter. welchen , 
on Berncaftel, 7 , Tabernae mofellanicae, auch (+ 
ftellum mofellanum, vor Alters wahrſcheinlich Taber 
narum caftellum, eine Stadt an der Moſel, mit einem 
feſten Bergſchloß. Es iſt hier ein Eapuzinerflofte | 
| E Nudolph I hat dieſem Drte Stadtfreyheiten ver⸗ 
iehen. 

Anmere. Tabernarum caftellum und Tabernkt, 
find dem Anfehn nach verfchiedene Derter ‚getvefen; der 
letzte, welcher in des Miſſonius Gedicht uͤber die 
fel vorfommt, bat wahrfcheinlicherweife in der Ge⸗ 
gend deö ——— Thurms an der hohen En rig 
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Straße auf dem mitternächtlichen Theildes Hunsruͤcks, 
»ötunden von Berncaftel, und eine von Kleinich, gele⸗ 
gen. Hier iftder vechtegunsrück,eine arınfelige®egend. 

2) Die Kirchfpiele Mionzelfeld, Ofen, Cus,Grach, 
beffen Weinwachs vortrefflich if, und Thron, oder 
Bifhofes Dhron. 
3) Neumagen, Noviomagum, eine kleine Stadt an 
der Moſel, woſelbſt Conſtantin der Große ein Lager ges 
habt haben fol, gehört dem Grafen zu Sayn und Witz 
genftein,umter trierifcher Kandeshoheit. Auf dem Berge 
bey Diefem Drte finden fich Weberbleibfel eines uralten 
Echloffes von. römifcher Bauart. 

Anmerk. Den drey legten Aemtern fieht nur ein 
mtmann vor. 


12. Dos Amt Witlich, in welchem Kupfer | 
iu finden ift, bat 44 Derter. 

1) Wittlich, Witliacum, eine Eleine nahrhafte 
gr am Fluß Lefer, in einer fruchtbaren Gegend, 
hat die erften Stadtfreyheiten vom K. Rudolph I bes 
kmmen. Es iſt hiefelbft ein Francifcaner Mönchens 
md Nonnen = Klofter, ein Klofter der Trinitarier, ind 
in großes Hofpital. 

2) Ortenftein, ein altes churfürftl. Schloß. 

3) Philipsfreude, ein Sommerpalaft, den Churs 
uͤrſt Joh. Philipp Hat erbauen laffen, und der 1763 
ingeweihet worden. 

4) Die Kirchfpiele Pifport, wofelbft ein Decanat 
ft, Wintevich, Muͤnheim, Rirchhof, Lifer, Großs 
üttig, Reften, Emmel, Rivenig, Mering, Los 
igant, Bontheim, und das Ciſtercienſer Nonnenklo⸗ 
ker Macheren. 

5) Elaufen oder Eberhards - Cluſe ‚ ein Bene⸗ 
ictiner Collegiatftift,. welches zwifchen hohen Bergen 
ieget, und fehr gut gebanet ift. In demfelben wird 
in berühmtes Marienbild verehrer, und dahin ſtark 
ewallfahrtet. Diefe Berehrung foll 1449 ein Bauer, 
damens Eberhard, zuerfi angefangen haben. In - 

“ > A ts 
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Gegend dieſes Orts find die Franzoſen 1735 von den 
KRaiferlichen gefihlagen worden... Nicht weit von Claw 
fen ift dag Kirchdorf Eſch, nahe bey. welchem die Truͤm⸗ 
mer eines alten Schloſſes zu ſehen ſind. 

Anmerk. In der Nachbarſchaft dieſes Amts, lieg 
das ſogenannte Crover-Reich, welches zu der — 
Grafſchaft Sponheim gehört, und darinn Chur: Trier 
das Vogtcyrecht befiget, wovon unten bey der Graf 
fchaft Sponheim ein.mehrered vorkoͤmmt. 


13. Des Amt Welſchbillig,i in welchem 22 
Derter find, darunter 
1) Welfchbillig, ein. Städtchen, bey — 
Kloſter der Kreutzbruͤder iſt. K. Rudolph I hat dieſen 
Orte Stadtfreyheiten verliehen. 
2) Die Kirchſpiele Stiel, Dahlem, Tierwelt, 
Sulm. 


14. Des Amt Aylburg, von 16 ounm 


unter welchen 
1) Rylburg, ein Städtchen am Fluß Kyll, mit 
einer Collegiatfirche, Hier iſt ein Decanat. 
2) Die Kirchſpiele Ellenz Maisburg, (Etteldorf, A 


15. Das Amt Schönecken, von 13 Oertern, 

iſt eine Herrſchaft, welche Wenzel II Koͤnig gu 

Boͤheim und Herzog zu Enremburg, 1384 andab 

Ergzſtift Trier für 30000 Fl. wiederkaͤuflich vet⸗ 
kauft hat. 

Der Hauptort iſt Schöneden, ein Staͤdtchen. 

16. Das Amt Schönberg, von 31 Oerum 


unter welchen 
Schoͤnberg, ein Staͤdtchen, mit einem Schih 


17: Das Amt Zillesheim, in — Si 
zu finden iſt. 
| 1) il 
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1) Sillesbeim oder Zildesheim, eine Stadt mit 
inem feften Schloß. Es ift hier ein Evemiten= Klofter. 
2) Beritdorf und Bolsdorf. | 


‚18. Des Amt Dhaun, von 61 Oertern. Es 
at den Namen von dem Schloß Dhaun, und - 
ıthiele ehedeffen viele gräfliche und adeliche Sitze, 
eihe aber heutiges Tags insgefamme dem Erzſtift 
gehören, das Schloß Dhaun ausgenommen, 
elhes die Grafen vorn Manderfcheide zu Lehn 
oben. In dieſem Ame ift Silber zu finden. 

19. Des Amt Manderſcheid, von 2i Ders 
Mm, unter welchen Die 1138 geftiftere Mannsäbtey 
himmelrode, Ciſtercienſer⸗Ordens, und Die Kirch- 
ie Manderſcheid, Deudesfeld, Lriederftadts 

Ein Das Amt Ulmen, von 8 Oertern, inter 
elhen Ä Fa 

Thal⸗Ulmen, ein Stecken. Hier ift ein See, wel- 
er das Ulmener-Meer genennet wird. | ' 

21, Das Amt Cochem, von 24 Dertern, 
ter.welhen — TR 

1) Cochem oder Rochem, eigehtlich Kochheim, 
"e Stadt an der Mofel, mit einem Sihloß, welche . 
erſt vom K. Adolph an Chur- Trier für eine Summe 
eldes verpfaͤndet, nachmals 1298 deimfelben vom 
Adrecht zu einem unwiederruflichen Eigenthum ge- 
enfet worden, welches K. Karl IV 1376 beftätiget 
t 1659 iſt fie von Sranzofen im Sturm erobert und 
rwuͤſtet, aber hernach befjer wieder aufgebauet 
rden. Es iſt hier ein Capucinerflofter. 

3) Die Kirchfpiele Bruttich, Clotten, Londt, Bl⸗ 
3, Gillenbeuren, Landkern, Lügerath, Noͤhren, 
immeren, Stonbufh, °— J 


8. Das 
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22. Das Amt Zell, von 23 Oertern, unter 
welchen | F 
1) Zell im Zamm, eine kleine Stadt an der Nr 
fl, wofeibft ein Decanat iſt. 
2) Die Kirchfpiele, Alf, Brem, Bridel, Ediger 
Killer, Senheim, Stremich, Treiß. Das Schiof 
Treiß liegt an der Moſel, auf einem hohen und fleilen 
Hügel. Hier ift auch Engelport, Porta angelica, ei 
adeliches Nonnenklofter Prämonftratenfer Ordens. 
23. Das Amt Baldeneck, von. ro Dertert, 
wird mie dem vorhergehenden von einerley Amt: 
mann verwaltet. In demfelben find die Kirchfpiele 
Buch, Sorft, Meoftershaufen, Stremich. 
Anmerk. Der Amtmann zu Zelle und Baldened 
verfieht auch die churfürftliche Gerechtfame an demmit 
den Befigern der vordern Graffchaft Sponheim und 
den Grafen von Metternich Beilftein gemeinſchaftli⸗ 
chen Gerichte und Kirchfpiele Beltheim. | 
II. Des untere Erzſtift, begreift folgende 
Hemter: = — 
1. Das Amt Ehrenbreitſtein, von drey⸗ 
zehn Oertern. Wir bemerken folgende. | 
1) Coblenz, Confluentia, die Haptitadt des ünfenf 
Erzſtiſts, Tiegt beym Einfluß der Mofel in dem Rhein, 
über welchen legten Strom hier zwifchen Coblenz und 
Ehrenbreitftein eine fliegende Bruͤcke gehet, uͤber die 
Moſel aber iſt eine alte und ſeſte ſteinerne Bruͤcke bon 
14 Bogen erbauet. Die Gegend der Stadt zeigt |.) 
vortreflich, man mag fie von der Waſſer- oder Lands! 
Seite betrachten. Es ift Hier nicht nur fehon zu ME 
Zeit der Nömer ein Schloß gewefen, fondern es hahen 
ſich auch die erſten fraͤnkiſchen Koͤnige oft hieſelbſt anf? 
gehalten. Der echemalige fraͤnkiſche Koͤnigshof, wel⸗ 
cher in der alten deutſchen Sprache Cophelenci und 
Lobolence genennet worden, wurde dem Erzſtift 2 2 
6 
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dom Kaifer Heinrich II geſchenket. Erzbifchof Arnold IR 
hatdie Stadt 1249 mit Mauern umgeben laffen, und 
nachher iſt fie ftark befefliget. Wegen der oberhalb der 
Stadt angelegten ſchoͤner Nefidenz und Clemensſtadt, 


ind in Diefer Gegend die Seftungswerfe gefchleift wor— 


den. Die Stadt ift gutentheild wohl gebauet, mag 
ungefähr 1200 Häufer, und 10000 Einwohner haben. 


Sie wird zwar durch. einen eigenen Stadtrat) regieret, | 
und es werden jährlich zivey Bürgermeifter ermählet, 


ein adelicher und ein bürgerlicher; es bat aber der 
qurfuͤrſtl. Amtmann zu Ehrenbreitftein den Vorſitz in 
Im Stadtrath. Der alte Bifchofshof an der Moſel 
tor der Brücke, hat zwar eine gefunde Lage und fchöne 
Ansicht, aber feinen großen Umfang. Das neue 
hurfuͤrſtl. Schloß ift auf einem ziemlich hoben lage, 
nahe an der Stadt, und 115 Schritte vom Rhein, 
zStockwerke hoch erbauet, und hat auf der Rheinſeite 
die defte Ansficht. Es wird demfelben das Warffer 
uch eine fehr gefchickt angebrachteneue Wafferleitung 


geführet, nachdenr e8 auf einem hoben Waſſerthurm 


ſammlet worden. Außer der Hauptkirche zu Unſrer 


ieben Frauen, find hier zwey Collegtiatfirchen, 3u ©. - ' 


laſtor und ©. Florin, welcher legten das Dorf Ober: 
nendig mit dazu gehörigen Unterthanen zu Volkes: 


ed, nebft der hohen und niedern Gerichtsbarkeit, uns 


F ehuyrfürftlichen oberften Schuß und Schiri, zu= 
uͤndig iſt. Auch findet man hier ein erzbifchöfliches 


oeminarium, ein chemaliges SJefnitercolfegium und 
Imnaſtum, 3 Mönchen: und 3 Nonnen = löfter, 


Ns Dominicanerklofter an der Mofel, ift dag fchönfte. 
die. Ausficht aus der eine Biertelfiunde von der Stadt 


Md ſehr Hoch liegenden Karthaufe, iſt vortreffiich.. 


Ne Grafen von der Leyen, von Baffenheim und von 
hetternich, haben hier anfehnliche Pallaͤſte. Von der 
eutſchen Ordensballey Eoblenz, ift weiter unten ein 


fonderer Artifel zu finden, 1632 mwurde die Stadt 


m Schweden belagert, ‚und aus der Feflung Eh⸗ 
nbreitftein von Sranzofen befchoffen, da fie fic) denn 
Th. 7. Oo 


ergeben 
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ergeben mußte. 1688 wurde fie von Franzoſen fir 
befchoffen und fehr verwiüftet, aber nicht erobert. 
Der Stadt gehören auf gewiſſe Weife die Dörl 
Neudorf und Weiß, im Amte Ehrenbreitftein. Di 
fer der Stadt auf einem Berge, auf welchem man ei 
der fehönften Ausſichten hat, liegt ein Gartheu 
Mannskloſter, und oberhalb der Stadt aufeiner Inſel 
-Khein ,. das. adelihe Benedictiner Nonnenklo 
©Oberwörd. = 
2) Ehrenbreitſtein, eine fichtige Bergfeitu 
‚am Rhein, gegen Coblenz und dem Einfluß der if: 
über, welche der Schlüffel zur Mofel und zum Rh 
if. Sie hat einen 280 Schuhe tiefen Brunnen, ı 
eine Kirche. Am Fuß des Selfens, auf welchem 
- angelegt ift, und am Rhein, liegt das mohlgebon 
- Städtchen Thal Ehrenbeeitftein, nahe bey melde 
gerade unter der Feftung und dicht amı Pihein, 1 
ehemaliges churfürftliched Schloß iſt, das zmwareimt 
gelmäßiges Gebäude mit 2 Flügeln, aber wegen? 
Arts feucht if. Churfürft Philipp Chriſtoph räm 
die Feſtung 1632 unvorfichtiger Weiſe den 
ein, welche fie erft im weftphälifchen Frieden zu 
abeit. 1688 wurde fie von den Franzofen ftarf 
fchoffen. Die Feftung beftreicht zwar dem Rhein 
die Mofel, fie kann aber auf der Landfeite von rü 
andern nabgelegenen gleich hohen Berge wieder bei 
fen werden. In der Stadt ift ein Capuciner Mas 
kloſter. 
> Unter den eilf Dörfern diefed Amts, find 
Mfarrdörfer Arzbach, Korchem, Yliedernberg, & 
derlahnftein und Capelle, mit dem verfallenen * 
ſchloß Stolzenfels, und dem adelichen Nonnenkk 
Morienrode, Eiftercienferordens. . 


2. Das Amt Bergpflege „ von 18 Den 


unter welchen | | 
1) Cunoftein = Engers und Zoll» Eingers 
meiniglich und aufden Charten Engers, fi 
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ein Städtchen am Rhein, woſelbſt eine Fanddechanen 
und prächtiges churfürftliches Schloß ift, welches Churs 
für Johann Philipp erbauet, und fich zur Jagdzeit 
auf demſelben aufgehalten hat, aber nun verlaffen ftehet. 
Ehedeffen wurde hier der Rheinzoll gehoben, der nun 
u Coblenz if. An dem Platz des Schloſſes ftand 
ehedeſſen ein alter runder Thurm, von welchem viel- 
leicht der Zunamen Cunoftein herruͤhret. | 

2) Die Dörfer Aalten : Engers, Sebaftian: En: 
gers und Drmüg oder Irmitz. “ | 

3) Das Klofter zu Wallersheim mit Eiftercienfer 
Jonnen befegt. TE | 


3. Die Herrfchaft Vallendar, Hat ehedeſſen 
g der Grafſchaft Sayn gehoͤret, und iſt 1294, bey der 
Heilung unter den Brüdern Johann und Engelbert 
von Sayn, diefem nebft Homburg und andern Stiüs 
Ken zu Theil geworden. ı 363 verfeßte Graf Salen: 
fin zu Witgenſtein die Veſte Vallendar, nebft den Doͤr⸗ 
fin Witterfperg, Zurle, Veldershaufen, Cudel—⸗ 
bach und Zilſcheidt, mit aller Hoheit an das Erzftift 
dier. 1386 verpfändete eben diefer Graf Salentin 
ne Herrfchäft Ballendar an Dietrich, Herrn zu Run⸗ 
el, und eben dazumal trat Graf Johann zu Sayn 
in Lehnrecht über Vallendar an den Erzbifchof zu 
tier ab. 1392 verpfändete legtgenannter Graf von 
zahn und Witgenſtein drey Theile der Herrfchaft an. 
as Erzflift Trier, wovon Graf Georg 1430 ein Drits 
wieder einlöfete. 1606 erfannte daß Kammerge: 
ht zu Speyer, daf das Erzftife Trier den Grafen 
ı Sapn » Witgenftein, die Wiedereinlöfung der halben 
rrrfchaft Ballendar zu geftatten habe: e8 wurde aber 
eſes Urtheil nicht vollzogen. . Endlich verglich fich 
dur Trier. mit den Grafen zu Sayn und Witgenftein 
>91 folchergeftalt, daß letzte dem Wiederfauf der hal⸗ 
n Herrfchaft, und der Landeshoheit über die Herr⸗ 
Jaft entſagten, und fie dem Churfuͤrſten zu Trier 
geſtanden; dieſer bingegen die gefammten Grafen 
2 | zu 


* 
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zu Sayn und Witgenftein mit der andern Hälfte dır 
Herrſchaft Vallendar, der Burg dafeldft, ſammt allen 
ihrem Zugehör, wieder belehnte, und fie berechtigte, 
in Gemeinfchaft mit dem Erzftift in der ganzen Her: 
fchaft die ordentliche Gerichtsbarkeit, merum et mix- 
tum imperium, ſammt allem, was dazu gehöret, and 
zuüben, wie denn das Gericht von bey den Herrfhaften 
beftellet und geheget werden, und die Apellation an dad 
churfürftf. Hofgericht gehen folfe, wenn die buͤrgerli⸗ 
chen Rechtshaͤndel wenigftens 75 Fl. Capital beträfen; 


in peinlichen Sachen aber. das Gericht zu Vallendar 


fich bey dem Hofgerichte oder Oberhof zu Eoblenzredt 
lichen Beſcheids erholen ſollte. Das gräfliche Haus 
Sayn und Witgenftein foltte auch alle und jede aus 
diefer Herrfchaft zu feinem Theil bisher gehabs 
te, oder durch fernere Verbeſſerung zu erlangende Ein: 
fünfte, ruhig und ohne Eintrag genießen, fich auchin 
Gegenwart churfürfificher Deputirten von den Inter 
thanen Eid und Pflicht leiſten faffen, und zu Dal 
dar mit Chur= Trier gemeinfchaftlich das Patronat 
recht haben, und wechſelsweiſe ausüben. Allein, dad 
regierende gräfliche Haus Sayn = Witgenftein, hat 
diefen Vergleich zerriffen, weil er wider die beſchwor⸗ 


nen Familienvertraͤge laufe; und es iſt dieſerwegen 


— 


ſchon ſeit langen Jahren beym Reichskammergericht 
zu Wetzlar ein Proceß anhaͤngig. Unterdeſſen verfähtt 
Chur-Trier bis zur Entſcheidung der Sache dieſen 


Vergleich gemaͤß. 


Valtendar, iſt ein großer Flecken, dem die Shit 
fahrt auf dem Rhein Gewerbe und Nahrung verſchaſt. 
‘Unter dem hieſigen Amte ſtehen auch die zur Har 
fchaft Vallendar gehörigen Aemter Weitersburg 


‚Waller, wobey auf dem Berge dad Francifeaner for 


nenflofter Beffelich, Yöhr und Hilſcheid, und von 
der Graffchaft Sayn, vermoͤge Vergleichs von 1652 
mit den Gräfinnen Johannette und Ernefline, dei Fle⸗ 
cken und das Schloß Sayn, Stromberg, Muͤhlhofen. | 


Sept, 
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Sayn, Schloß und Veſte am Zuſammenfluß der 
GSayn und Brexbach, nebſt einer Praͤmonſtratenſer 
Mannsabtey. An der Sayn iſt 1770 ein churfuͤrſtl. 
Cammeral Eiſen-Huͤtten- und Hammerwerk ange: 
legt, welches ſehr gutes Eiſen liefert, dazu der Stein 
meiſtens aus dem Kirchſpiel Hohenhauſen im Amt 
Hersbach Fommt. | | 

Die Dörfer Stromberg und Muͤhlhofen. 

Das Kirchfpiel Heimbach , mit den Dörfern Weiß 
und Gladbach. Bu 

Die, Derter des Amtes Grenfau oder Grenzau, 
die hernach unter der Auffchrift Nieder» Fenburg vors 
fimmen, gehören auch zu der Herrfchaft und dem Amt 
Vallendar. | 

4 Dos Amt Hersbach, Fommebernach un» 
ter der Auffchrift Nieder = Sgfenburg vor. 

5. Das Amt Asmmerftein, am Rhein uns 
tr Neu⸗Wied, in welchem viel Weinmad)s ift, hat 
den Namen von dem ehemaligen feften Schloß . 
Semmerftein am Rhein, auf welchem vor Als 
ts. die Meichsfleinodien verwahret, dag aber 165 0 
abgebrochen worden. Es gehören dazu 

1) Die Kirchfpiele Leuderdorf, mofelbft ein churs 
fürfil. Rheinzoll ift, und Ober: Zammerftein, woſelbſt 
das verfalfene Schloß ift. | 

2) Das Naſſer Rirchfpiel, welches die Dörfer 
Strobl, Sörft, Dunfels, Ries und Bunningen bes 
greift. Auf der Brohl wird Traß und Duckftein in 
Schiffe für Hollond geladen. | | 

3) Die Herrfchaft Ahrenfels, Arenfels, Argen- 
ls, weiche die .Grafen von der Leyen, alß ein chure 
trieriſches Lehn, und unter des Erzſtifts Landeshoheit, 
befigen. Ehedeſſen brachte fie Heinrich von Iſenburg 
durch Vermählung mit einer arenfelfifchen Erbtochter 
an fein Haus. ES gehören dazu 

. (1) Arenfels, ein Schloß am Rhein. Hier waͤch⸗ 
[et der befte rothe Rheinwein oder Bleichert. 

| 9803. (2) voͤn⸗ 
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(2) Bönningen oder Zünnigen, in Urkunden 

Höingen, ein Flecken, woſelbſt guter Bleichert waͤchſet. 

(3) Nieder Zammerftein, Leuzdorf oder Lups 
dorf und Dattenberg, Dörfer. 

3) An dem Drt Irlich, beym Ausflug der Wied 
in den Rhein, macht das gräfliche Haus Wied+ News 
wied Anfpruch, und verlanger ihn mit aller Hoheit und 
Gerichtsbarkeit, wie die Specificatio reftituendorum in 
sribus menfibus zum weſtphaͤliſchen Friedens- Fre 
tions⸗Receß Rum. 52 bezeuget; und es dauret der 
darüber entfiandene Rechtsſtreit feitden noch im 
mer fort. | 

4) Rheinbrühl, ein Dit, der wegen feines fehr 
guten rothen Weins bekannt iſt. 


6. Das Amt Mayen, zu welchem die che 
maligen beſondern Aemter Montreal und Aus 
fersefch geleget worden, Es gehören dazu 619er 
ter, unter welchen 0 | 

1) Mayen, Magniacum, ein Städtchen an det 
Nette, mit einem Schloß und einer Collegiatfirche, 

2) Montreal, eine Eleine fefte Stadt, am Fluß Ehz. 

3) Reifersefch, ein Städtchen. en 

4) Die Kirchfpiele Allenz, Lottenheim, Dün 
chenheim, KEttringen, Zauſen, Rempenich, Be 
rich, Kircheſch, Langenfeld, Masburg, Yıadt 
beim, Vickenich, Yliedermennig, Thür, Trimbs, 
Waſſenach, Welling, Ein Theil diefer Derter liegt 
in der Eiffel, der größefte aber in dem Strich Landes, 
welcher Groß: und Rlein-Pallenz (Pallentia) genen 
net wird, und in alten Zeiten den Pfalzgrafen juge 
hoͤrt hat, von diefen aber um die Mitte des vierzehn 
ten Jahrhunderts der Kirche zu Trier gefchenket, und 
als ein Lehn wieder empfangen, nachmals aber den 
Grafen von Virnenburg zu Lehn gegeben worden. zu 
Lriedermennig werden Mühlfteine gebrochen. 

Anmerk. An der nordlichen Gränze diefes Amt, 
liegt die Benedictiner Moͤnchenabtey zum Laach > 

| . | zum | 
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zum Loch, AbbatiaLacenfis, welche von dem 1323 Mor⸗ 
gen großen See (Lacu) an welchem fie liegt, den Namen 
bat, und zwar der chur=teierifchen. Landeshoheit unter> 
worfen, aber feinem Amt einverleibet ift. Es gehoͤrt ihr 
auch, unter trierifcher hoher landesfürftlicher Obrig⸗ 
fit, daS Dorf Crufft, deffen Höchgerichts- Grund 
und Erbherr fie ift, und welches ihr allein fchwöret. 
Diefes Dorf giebt jährlich an die churfürftliche Rams 
mer soo Rthlr. und ift dafiir von allen ordentlichen 
Bandesabgaben PS Hierüber ift 1682 ein Vergleich 
iftet worden. Das. Klofter Lach bat Heinrich, 
Jalzgraf am Rhein, und dominus de lacu, 1993 ger 
ftet, und mit Gütern verfeben. | 


7. Des Amt Münfter- Meinfeld von 39 
dertern, nebft den kleinen Amte AlEen. In 
tiefem Amte ift Kupfer. und Gold zu finden. Wir 


hemerken 

ı) Muͤnſter⸗Meinfeld, eine kleine Stadt, die 
ren Namen von einer alten Collegiatfirche bat. 

2) Garden, Cardonia, einen uralten Flecken at 
er Mofel, welcher der Siß eined Archidiaconats iſt, 
ing Eoflegiatfirche, nnd ein Francifcaner = Klofter hat. 

3) Die Kirchfpiele Alken, Cobern, Dievelich, 
Bappenach, Gondorf an der Ley vor Alter vers _ 
authlich Condorfa oder Conterava, Gontrua, woſelbſt 
as Schloß Ley, der Stammort der Grafen von der 
nen, ift) Sazenport, Kern, Löff, Mertloch, Muͤ— 
en, VNauenheim, Oberſell (mofelbft Gold zu finden), 
Ihtendung (woſelbſt vor Alters ein Königshof ge: 
efen ift), Polch, Püllich, Sevenich. Das Schloß. 
sifchofsftein liegt an der Mofel. 

Anmerk. Ein Theil Diefer Derter und des vorher⸗ 
ehenden Amts „ liegt in dem Strich Landes, welcher 
Teinfeld, genennet wird, und vor Alters pagus me- 
inenfis, auch magniacenfis, is, und Meinvelde geheiſ— 
h bat, 
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8. Das Amt Boppard, von 93 Oertern 


ce In demfelben ift Silber zu finden. 


1) Boppard, Boppardia, vor Alters Botobri 
Baudobrica, Babardia, eine Stadt und Schloß 
Rhein, iſt ein uralter Ort, in welchem ein Rönigehe 
geweſen ift, von welchem noch einige Trümmer geze 

werden. Die hieſige Pfarrkirche iſt ehemals eine Ca 
legiatkirche gewefen. Es ift hier ein Decanat. An de 
hiefigen Rheinzoll oder fogenannten Bopparter * 


8* 


pfennig, hat Chur: Trier das größte, Heffen aber au 
einiges Antheil. Dieſe Stadt.ift eine Neichspf 
Thaft, und vom Kaifer Heinrich VII an das Erzäil 
verpfändet worden. Es find hier 3 Kloͤſter. { 
2) Die Kirchfpiele Camp, Hirzenach, Räfter ode 
Kerſter, Salzig. 0 | 
| 3) Das Galfcheider Bericht, begreift 19 aka 
mitgezählte Dörfer, unter welchen die Kirhädfer 
Bickenbach, Kalfenbach und Herfchwiefen fin. 


9. Das Amt Welmich begreife 
117 Welmich, ein Städtchen am Rhein. 
2) Brodt und Dahlem. | 
10. Das Amt Wefel, in welchem ein 
pferbergiverfift, begreift 12 Derter. Mir be 







Eollegiatfirche zuunfer lieben Srauen,über deren W 
de die Grafen von der "Leyen das Patronatrecht h 
Die Pfarrkirche zu S. Martin iſt auch auch eh 
eine Collegiatkirche geweſen. In alten Zeiten iſt 


den, und 1689 die Franzoſen, von welchen fie ſehr 
litt. Ste zerſtoͤrten auch dag darneben liegende 
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Bergſchloß Schönberg oher Schomburg, wel⸗ 
hes den 1719 ausgeſtorbenen Grafen von Schomburg 
ugehört hat. 

33 Die Kirchſpiele Damſcheid, Tiederburg und 
erſcheid. 
Anmere. Die Aemter Boppard, Welmich und 

Befel, werden zufammen von einem Amtmann regieret. 


‚1 Das Amt Montsbsur, in welchem 
Silber zu finden ift, und zu welchem über 100 
Inter gehören. Man bemerfe 


1) Montebaur, Mons Thabor, eitte Stadt, 1003 
ft ein Francifeaner Klofter iſt. Kaifer Nudolpp I - 
nt diefem Ort Stadtfreyheiten. gegeben. 

2) Die Kirchfpiele Groß: golbach, Bartenfels, 
zeiligenroth, Selfersfirchen, Zundſangen, Rirch: 
hr, Meudt, LTenterhaufen, LTiedererbach, Salz, 
vitges Die Kirchſpiele Hundſangen, Meudt, Nen: 
haufen, Salz und Lindenholzhauſen (im Amt Lim⸗ 
urg) find durch einen Vergleich, der 1564 zwi— 
den Erzbifchof Johann und Wilhelm Prinzen von 
ranien ‚ und deſſelben Gemahlinn Juliane, ald Vor: 
tündern der Grafen Johann, Ludwig, Adolph und 
rinrich von Naffau Ragenellnbogen, gefchloffen wor: 
et, unter churz=trierifche Fandeshoheit gekommen; 
aingegen Chur-Trier fein Necht und dominium utile 
1 Unfehung des vierten Theils der Grafſchaft Naſſau⸗ 
dietz, abgetreten hat. | 


3) Das. Kirchfpiel Zeimbach: Weiß, gehörte ehe⸗ 
een zum Amt Ehrenbreitftein, nun aber zu diefem 
Int, Es befteht aus den Dörfern Heimbach- Weiß 
nd Gladbach. Nahe bey Heimbach liegt die Nor: 
ertiner Mannsabtey Rommersdorf, weiche in 
iefem Kirchfpiel einige Gerechtfame , Nenten und Ges 
Me hat. Zur Erlangung der Sandeshobeit über die— 
3 Kirchfpiel, hat Churs Trier fowohl 1545 mit dem 
J Rommersdorf, als ðl⸗ mit Johann, Grafen 


05 dzu 
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zu Wied, und 1600 mit Salentin, Grafen zu ei 
burg, Vergleiche errichtet. en Ä 


12. Das Amt Limburg, von ı5 Dörfer, 
Wir bemexfen ' 


r) Limburg, eine zwar Fleine aber nahrhaftt 
Stadt an der Lahn, über welche eine gute fleinerne 
Brücke gebauet ift, die 1315 zu bauen angefangen, 
und 1357 vollendet worden. Sie hat ungefähr 500 
Häufer, und viel Ackerbau, der wegen Des guten ‘Bo 
dens, auch binlänglichen Wieferwachfes, einträg 
ich if. In und vor derfelben findet man 2 Klöfter, 
und auf einen Berge an der Lahn ein Collegiatflift, 
welches eine ſchoͤne Kirche mit 5 Thürmen hat, undauf 
deffen Stelle vorher eine Burg und wahrſcheinlicher 
Weiſe zur Zeit der Römer ein Caftellum geftanden hat. 
Das Stift hatte der Gaugraf Conrad, der in diefer 
Gegend anfehnlishe Güter befaß, mit K. Ludwig des 
Kindes Erlaubnis von 909, geſtiftet. Es erwoͤhlte 
die Grafen von Ahrenſtein zu feinen Schußgvögten, und 
dieſes Vogteyrecht, nebft dem Städtchen: Limburg und 
andern Gütern, Fam durch Heirath einer ahrenſtein⸗ 
fchen Tochter an da8 Hans Iſenburg. Die Dpnaften 
von Iſenburg-Limburg wohnten von 1254 an auf dem 
Berg in dem alten Vrobfieyhaufe, das ihnen 6 
Stift einräunte, Als fie 1406 ausſtarben, kam das Dog 
teyrecht an das Erzftift Trier, dem e8 war zu gehn 
aufgetrageit worden. Die Stadt Limburg hat glei 
nad) Erbauung der Stiftöfirche ihren Anfang genow—⸗ 
men, und fie kommt ſchon unter Kaifers Otto I dr 
ftätigungs = Urkunde von 940 vor. Sie wurde nad 
und nach vergrößert, und erhielt infonderheit vomRab 
fer. Heinrich IV anfehnliche Freyheiten. Sie wurde lt 
volfreich, daß fie über 2000 ftreitbare Männer zu Pier 
de ftellen fonnte, jest aber hat fie nur 600 Buͤrget, 
doch iſt fie mit Ackerbau, Viehzucht und Handwerk 

4 
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E verfehen, es ift hier auch eine ſtarke Durchs 
rt von Fremden; fie hat aber nur hölzerne. 
infer und enge Gaffen. Zur Gefchichte der Herrs 
aft Limburg ift noch zu bemerfen, daß fie dem Erz- 
t Trier fehon 1344 zur Hälfte verpfändet worden, 
ddaß es auch 1374 das Drittel der Herrfchaft, wels 
s Reichslehn war, an fich gebracht hat. 


2) Ditkirchen, an der Lahn, iſt der Sitz eines 
ze und Decanats, und einer Collegiat- 
e. 


3) Vieder-Brechen, ein Städtchen, welches 1369 
tMauern umgeben, und zu einer Stadt gemacht 
den. Es liege in dem-chemaligen Gau Einriche. 


4) Selters, eigentlich Lzieder- Selters, ein Kircha 
f, in einem ſchmalen Thal an der Emsbach. Einiz 
100 Schritte von demfelben, ift in einer: Wiefe der 
ühmte Sauerbrunn, ohne Dbdach, deflen Wafler, 
Ihes im gemeinen Leben Selgerwafler, oder Gel 
brunn heißt, Häufig ausgeführer wird, auch, mie 
ın verfucht hat, die Hin= und Herreife nach und 
8 Hftindien ohne Schaden ertragen kann: es wird 
ch von reichen Holändern zu Batavia zum or- 
ttlihen Getränf getrunfen. Bougainville Reife 
ı die Welt, S. 299. Die Quelle iſt 18 Schuhe 
| ausgemauert, foll aus einem Felfen hervor- 
nmen, und ift ungemein waflerreich. Das Waſſer 
einigemal verpachtet gewefen, und zwar anfänglich 
‘sooo, nachmals aber für gooo Rthlr. ja 1755 fol 
‚jemand zu 18000 Rthlr. Pacht angeboten haben; 
wird aber jegt von einem chur=trierifchen Verwal⸗ 
beſorget, der die EFinfünfte von demfelben. berech: 
t, die jährlich 60000 FI. betragen follen. In den 
75 gedruckten Unterſuchungen von des "— 

elfer- 
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Selterwaſſers Beſtandtheilen, — wird verſichert, daß 
man jaͤhrlich eine Million Kruͤge verſchicke, und dab 
ein jeder der Kammer einen Kreutzer eintrage. Nach 
einer andern Nachricht, ſoll die Ausfuhr zuerſt 1773 
eine Miltion Krüge betragen haben. 1781 betrug fi 
1,145000 nene ganze Kruͤge, 863000 alte ganze Kıüge 
und 200000 halbe, 1784 Foftete ein neuer gefüllete 
und gehörig verpichter Krug auf der Stelle 65 Kreuger, 
ein halder 44 Kr. und ein alter 2 fr. Der Ehurfürf 
bezahlt den ledigen Krug mit 3 Kr. Weil Naſſau— 
Dies an die Oberherrſchaft über” diefen Ort Anſpruch 
macht, ſo wird er beſtaͤndig durch eine Anzahl trieri⸗ 
—* Soldaten bedecket. 


5) Die Kirchſpiele Arfurth, Balduinſtein ein 
Flecken mit einem alten Schloß, Elz, Lindenholz⸗ 
hauſen, Ober-Brechen, Vilmar, in welchem lehtz⸗ 
ten die Abtey S. Matthiaͤ bey Trier das Grundgericht 
hat. Von dem Silber, welches zu Vilmar 
worden, ſit nd Thaler gefchlagen. 


13. Das Amt Camberg, wird von Chi 
Trier und Naffau - Dies gemeinfchaftlic, beſeſſen. 
_ 1) Camberg, ein wohlgebautes und nahrhaſtes 
Städtchen und Schloß, auf einem Hügel, foll 1357 
vom Grafen Gerhard zu Dieg zu einer Stadt gemacht 
- feyn. Die umliegende Gegend hat guten Ackerbau, 
vornehmlich aber guten Flachsban. | 

2) ae ‚ ein Pfarrdorf, und noch 
6 Doͤrfer. 


14. Das Amt wehrheim, liegt abgeſon⸗ 
dert, und wird von Chur» Trier und Raſſau Dib 
| lenburg gemeinfchaftlic) befeffen. ſ. oben Naſſau⸗ 
Dillenburg. S. 28 1. 

1) Wehrheim, ein Flecken, im welchen 1693, 
neben der evangeliſcheu , auch die roͤmiſch⸗ ba 
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the Öffentliche gottesdienftliche Uebung eingeführer, 
ah nachmals zum Behuf derfelben eine Kirche ers 
bauet worden. | 
2) Die Dörfer Anfpach und Oberhayn. 


Anmerkung. . 


Die Prämonftratenfer Abtey Arnſtein, 
uf einem hohen mit Baͤumen bewachſenen Berge 
an der Lahr, zu Waſſer ungefähr anderthalb 
Stunde von Naffau, und 4 von Limburg, bar 
Öraf Ludwig der ältere. von Arnflein 1139 aug 
kinem Schloß geftifter,. deffen Leben der Möndy 
&unard befchrieben hat. Die Erzbifchöfe zu Trier 
und Maynz find Befchüger. derfelben, und jener 


it auch derfelben Ordinarius, und hat die geiftlie 


be Gerichtsbarkeit über Die bey der römifch» Farho- 
ihen Lehre gebliebenen Flöfterlichen Unterthanen. 
Vegen der Nenten und Gefälle, welche die Abtey 
den chur⸗ trieriſchen Aemtern Montabaur und 
limburg hat, träge fie zu der erzftiftifchen Geift« 
ſchkeit, und überhaupt zu allen ausgefchriebenen 
Anlagen, das Ihrige bey. Das unmittelbare 
Gebiet der Abtey, beſteht in dem reichsunmittel« 
ren Kirchfpiel Winden, zu welchem die Dör- 
er Winden und Weinaͤhr gehören, welche die 
Srafinn Mecheild zu Sayn der Abtey 1250 theils 
yerkauft, theils vermache bat.. Die Abtey bat 
a8 Gericht über diefes Kirchfpiel in ı2 fo ges 
tannte Stammtheile abgerheilet, und einige der 
eben an andere zu feiner mehreren Befchügung 
geben; jeßt hat dag Erzftife Trier zwey Stamm» 
heile diefes Gerichts, und zwey traͤgt der Herr 

E von 
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von Mariotte von dem Klofter zu Lehn, die übt, 
gen acht Stammtbeile aber befißer das Kloſter felbfl, 
Jene find folchergeftalt Michochgerichtsherren die 
ſes Gerichts, Die hiefige Gegend ift vortrefflid, 
der Fluß fließer in einen: tiefen und fruchtbaren Thal, 
Hecker und Weinberge wechfeln mit einander ab, 
Nahe bey der Abtey, aber am andern Ufer, find 
Ueberbleibfel von einem großen. verfallenen Schloß 
zu ſehen, bey weldyem die adeliche Familie von 
Stein, ein neues Gebäude aufgeführee hat: wahr 
fcheinlicher weife find diefe Ueberbfeibfel von den 
alten Stammbaufe der Grafen von Arnftein, die 
außer dem Gau Einrich, auch im Rheingan viele 

Güter hatten. nz 

OL : | 

Das Erzitift Coͤln. 

Vo dem Erzſtift Coͤln, hat Conr. Adger 1593 
> eine Charte gezeichnet, die Hogenberg ge 
ftochen; nachher hat "Johann Gigas eine beflet 
verfertigee, weldye Blaeuw und Janſſon geſt⸗ 
chen. Meuer find diejenigen, welche Sanfon, 
Delk, Diffcher, Homann, Seutter, Pier 
Maortier, Reinier und Joſua Ottens, ‚herauf 
gegeben. Sie bedürfen aber insgefammt ent 
großen VBerbefferung. Die homanniſche iſt in 
Atlas von Deurfchland die 42ſte. Es iſt auchauf 
der Charte von den Herzogehümern Juͤlich und 
Berg zu fehen‘, die oben angeführt worden. 
Don dem zu diefem Erzſtift gehörigen Herzonhn 
| | en | a 
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Beftphalen, hat erſt Johann Gigas, hernach. 
ver der Jeſuit Zittart eine Charte verfertiget, 
e zuerſt 1706 geſtochen, hernach einigemal, und 
757 auch von den homanniſchen Erben wieder 
ufgelegt worden. 

§. 2. Die erzſtiftiſchen Lande hangen nicht alle 
iſammen, ſondern find gutentheils durch fremde 
zebiete von einander abgeſondert. Der Haupt⸗ 
nd laͤngſte zuſammenhangende Theil liege. am 
hein, und, erſtrecket fic) vornehmlich zmwifchen den - 
ſerzogthuͤmern Juͤlich und Berg 20 Meilen in die 
ange, ift aber in den meilten Gegenden fehr 
hmal, ungefähr fo, daß man für die Breite im 
durchſchnitt nur 3 Meilen annehmen kann. Ein 
mderes Stuͤck liegt vornehmlich zwiſchen dem Her—⸗ 
ogthum Juͤlich und Erzſtift Trier. Die Lage der 
dtafichaft Recklinghauſen und des Herzogthums 
Veſtphalen, wird hernach befonderg bezeichner 
verden. Man bat Fein neueres Cataftrum von 
en Ländereyen des Ersftifts, als dasjenige, wel« 
hes 1669 aufgenommen worden, und nach dem⸗ 
klben betragen eh 


die churfuͤrſtl. Tafelgüter 50303 Morgen. 
des Domfapitels ändereyen 75704 — 
des Cleri interni et externi- 90758 — 
die Höfeder Grafenu.Edelleute 58753 — 
der geäflichen und adel.Sige 32516 — 
der Städte und ihrer Bürger zırza — 
der Hausmänner u. Bauern 131119 — 


die geſammten Ländereyen 34799245 — 


$. 3. 
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$. 3. Es find diefe erzftiftifchen Sande von 
fehr unterfchiedener Are und Güre. In der Ge 
gend der rauhen bergichten Eifel, an der das Erzſtift 
gegen Weften gränzet, ift der Boden unfruchtbar, 
es find aber daſelbſt Bley» und Eifen» Gruben 
Das Oberſtift bauer auf feinen Bergen und Hi 
geln einen Ueberfluß an rörhlichen Wein, Blei 
chert genannt, davon der befte oft für Burgun 
der Wein ausgegeben wird. Das Miederftift hat 
feinen Weinbau, aber es bringer viel: Getreide, 
auch guten Flad)s hervor. Das Holz nimme im 
mer mehr ab, infonderheie im Miederftift, daher 
werden aus den Gegenden an der Nuhr viele 
Steinfolen zugeführee, man gräber und brennet 
auch Torf. Zur Ausfuhr dienen auch der Tuf 
Gran» und Bafalt» Stein, der bey Andernach, 
Königswinter und Unfel gebrochen wird, Das 
Kupfer, das man bey Breitbach geminnet, und 
das. Waffer der Sauerbrunnen bey Tönnigftein 
und Roiftdorf. Der Rhein ſtroͤmet bey dem Erp 
ſttift hin, und zum Theil durch daffelbe faft zo Mei 
len lang, und ift wegen der Schiffahrt wichtig für 
daffelbe. Die Fette, Aar und Erp, melde 
in den Bergen der Eifel entſtehen, ducchfließen 
das Erzſtift, und vermifchen fich mie dem Rhein, 
die erfte.bey Andernach, die zweyte bey Linz, die 
driete bey Neuß. Die Ners Fommt aus dein 
Herzogthum Szülich, durchfließee eine Ecke de 
Erzftifts, und vereinigt ſich mit der Maas, Diet 

Fluͤſſe find fifchreich. | 
§. 4. Die Landftände theilen ſich in 4 Cole 
gia. Das erſte befteher aus dem Domcapiu 
wel⸗ 
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welches fich den Vorderftand (Status primarius) 
nenne. Es bat feinen Sitz in der Reichsſtadt 
Loͤln, und enthält so-Präbenden, von welchen 
ine der Pabſt, und eine der Kaifer vergiebet, die 
übrigen 48 find 24 Kapitular- und 24 Domicel- 
ar: Prabenden. Unter den erften find 7 Präla- 
turen, unter den legfern 8 Priefter Praͤbenden, 
für graduirte Perfonen. Das Capitel waͤhlet aus 
kinem Mittel den Erzbifchof, und leget ihm eine 
Capitufation vor, ’die er befcehwören muß. Zu 
den Landtagen ſchicket es 2 Gräfliche und 2 Prie« 
ſter Herren, und den Syndicus des Capitels, Das 
jweyte Collegium, befteht aus den Grafen, zu 
welchen gerechnet werden, der Erzbifchof felbft, 
wegen Ddenfircyen, der Herzog von Aremberg 
und Croy wegen des Thurms bey Armweiler, der 
Erbmarfchall Graf von Salm wegen Bed» 
burg, Alfter, und Hackenbroich, der Graf von 
Salm zu Bedburg wegen Erp, der Graf von 
dee Mark wegen Saffenburg, der Graf von Bent: 
beim » Terflenburg wegen Wevelinghoven, eben 
derfelbe wegen Helfenftein, der Graf von Bent: 
heim» Bentheim, wegen der Erbvogtey Cöln, der 
Graf von Bentheim» Steinfurt wegen Alpen. Das 
dritte Collegium beftebet in dem Nitterftand, das 
iſt, in den Befißern der landtagsfähigen adelichen 
Güter oder Sitze. Das vierte Collegium, mas 
‚hen die ı7 Municipal: Städte aus, die alfo auf 
einander folgen: Andernach, Neuß, Bonn, Ar 
weiler, Linz, Kempen, Nheinberg, Zuͤlpich, 
Bruel, Lechenich, Unfel, Zone, Linn, Lierdins 
gen, Rheinbach, Meckenheim und Rhenſe: deren 
6Th.7) . Pp jede 
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jede ihre Deputirte zum Landtag ſchicket. Die 
beyden erſten führen das Directorium. Die ge 
wönlichen Landtage werden zu Bonn in dem Ca 
puciner Klofter gehalten, und der Erzbiſchof fi 
cket dazu einen Commiſſarius. Kin Ausfchußder 
Stände, verſammlet ſich jährlich einmal in Cöln 
zu den fogenannten Duartal- Conventionen, und 
fiehet auf den legten die Landesrechnungen durch. 
Diefe Landftände behaupten, daß fie außer den 
von Reichg- und Kreis» wegen obliegenden Schul 
digfeiten und gemeinen Nothfaͤllen, zu Feinen Lanı 
desftenern, Collecten und Contributionen ver 
pflichtet wären, nennen daher auch die Summe, 
die fie auf den Landtagen bemwilligen, ſubſidia chari 
tativa, und laffen fich darüber von dem Landesheren 
ſehr verbindliche Neverfalien ausftellen. Sie nen 
ner fich auch. deswegen freye. Peterlein, Als 
.. Staatsgrundgefege werden angefehen erſtlich die 
Erblandesvereinigung des theinifchen Erjſtiſts 
Coͤln, (Unio rhenanae patriae) von 1463 und 1559, 
in fo weit fie. geiftliche Dinge betrift; (in Anfe 
hung mweltlicher Dinge ‘aber wird fie wenigſtens für 
ein paetitia territorialis gehalten,) Zweytens die 
Capitulation, die jedem neugewähltem Erzbifäief 
von dem Domfapifel vorgelegt wird," und die ft 
beſchwoͤren muß. Ä | 
Die Erbämter des Erzftifts find, das Etb⸗ 
 hofmeifteramt,mwelcyes die®rafen von Bellerbuſch 
verwalten, das Erbmarſchallamt, welches di 
Strafen von Salm, das Erbſchenkenamt, we 


ches die Herzoge von Aremberg, und das Krb: 
En Famme 


— 
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aͤmmereramt, welches die Grafen von Pletten⸗ 
erg, verwalten, Br 

$. 5. Es haben nur die Roͤmiſch⸗Katholiſchen 
n diefem Erzſtift Öffentliche gortesdienftliche es 
ung; Doch find in der Herrfchaft Odenkirchen bloß 
Spangelifche vorhanden, und im Amt Rheinberg 
haben die Neförmirten öffentlichen Gattesdienſt. 
Das Erzſtift ift in Anfehung der Firchlichen Gas 
hen in Archidisconste und Diaconate (Decas 
hate) eingerheilet, welche legte auch Chriftiani: 
tates genennet werden, Die Archidiaconate find 
hier fpäter als in den andern Erzftiftern eneftanden, 
denn im ı.ıten Jahrhundert wuſte man noch nichts 
von ihnen, und felbit im Anfange des zwölften 
find in Urkunden nur noch geringe Spuren von den: 
klben zu finden. Ihrer find ſechs, nemlich zu 
Bonn, bey dem Domfapitel zu Eöln, zu Kanten, zu 
Soeft, zu Neuß, zu Dortmund, Die Archidia- 
tönate find wieder in Decanate (Chriftianitates) 
abgerheilet, und jedes bat feinen Landdechanten _ 
(Archipresbyter) deren verfchiedene eine eigene 
Gerichtsbarkeit haben, andere aber nicht, Man 
krkennet ſchon aus den angeführten Namen oder 
‚Sigen der Archidiaconate, daß fie fich über benach⸗ 
barte Länder erſtrecken, mit deren Landesfürften 
wegen der Gerichtsbarfeit der Landdechante Ver 
träge errichtet worden. Die höhere Gerichtsbar⸗ 
‚ feit in Eirchlichen Sachen, üben die General: Di: 
carien (Ofhieiales principales) aus, bie mit bem 
Erzbiſchof die geiftliche Gerichtsbarkeit theilen, 
und fie in deffelben Namen verwalten, jeder über 
die ihm angemwiefenen Gegenftände, Der erſte Vi- 

DEE Dpa earius 
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carius generalis in pontificalibus, iſt der Suf- 
fraganeus oder Weihbifchof, der die Stelle des 
Erzbifchofg in Weihungen, Gonfecrationen, und 
andern bloß bifchöflichen Handlungen, vertritt. 
Der zweyte ift der Vicarius gencralis in fpiritua- 
libus, der ſchlechthin General-Vicarius genen» 
net wird, und die geiftlichen Sachen beforget. Er 
bat die, Gerichtsbarkeit in actibus voluntariae ju- 
risdictsonis. Der dritte ift der befonderg fogenanns 
te Oficial, der eine allgemeine Gerichtebar- 
keit durd) das ganze Ersftife bat, und mit den 
Beamten, Unterherren und Gerichten concutrir 
ref, einige. wenige. durch befondere Privilegien 
erimirte, ausgenommen. | 
6.6. Das Erzbischum har feinen Namen von 
der Reichsſtadt Eöln. Der erſte Urſprung ber 
chriftlichen Kirche in derfelben, ift ungewiß; im 
Anfang des vierten Jahrhunderts aber ift fie ge 
wiß ſchon vorhanden gewefen, und bat einen Dis 
fchof, Namens Maternus, gehabt, der. im Jahr 
314 auf der arelatifchen Kirchenverfammlung ju— 
gegen geweſen. Der erfte Anfang des Erzba— 
thums, wird amgerifleften in das achte Jahrhun⸗ 
dert geſetzt; denn als im Jahr 745 der cölnifch 
Biſchof Neginfried farb, wurde der heil. Boni 
facius von den fränfifchen Fürften Karlmann und 
Pipin zum Erzbifchof zu Cöln auserfehen, um 
Pabſt Zacharias ertheilre ihm’ diefe Wuͤrde. Allein, 
im Jahr 748 wurde Bonifacius und, mie ihm die 
erzbifchöfliche Würde nad) Maynz verfege, Coͤln 
hingegen dem neuen Erzftife Maynz unterworfen. 
Diefer Zuftand dauerte faſt so Jahr fort, — 
— Kar 


Das Erzſtift Coͤln. 597 


Karl der Große, aus Liebe zu Aachen, dem cöls 
nifchen Bifchof Hildebald, unter deffen Kirchſpren— 
gel diefe Stadt gehörte, die erzbifchöfliche Würde 
wieder zuwege brachte, welches vermurblich zwi— 
(hen den Jahren 794 und 799 geſchehen ift. 

$.7. Es ift wahrſcheinlich, daß um diefe Zeit 
auch die Bifchöfe zu Luͤttich und Utrecht dem Erz« 
bifchof zu Cöln, als Wietropoliten, untergeben 
find, zu welchem nachher auch die unter Karldem 
Großen geftifteten Bisthuͤmer Minden, Münfter 
md Dsnabrücf gefommen. Machdem aber die 
Kirche zu Uetrecht 1559 und 60 zu einem Frzftift 
hoben, und das Bisthum Minden im mweftphäs 
liſchen Frieden in ein Fuͤrſtenthum verwandelt wor⸗ 
den, find dem Erzbifchof zu Cöln nur die Biſchoͤ— 
fe zu Luͤttich, Münfter und Osnabruͤck, als Suf— 
ftaganten, übrig geblieben: doch ift durch dem 
weitphälifchen Frieden im Bisthum Dsnabrüc, in 
Anfehung der Evangelifchen, alle geiftliche Gewalt . 
des Erzbifchofs zu Cöln aufgehoben, u.ihm diefelbe 
nur in Anſehung der Katholiken gelaſſen worden. 

$. 8. Die coͤlniſchen Erzbiſchoͤfe haben zeitig 
das Pallium, und die Vortragung des Kreutzes, er» 
halten, und ſchon im zehnten Jahrhundert findet 
man, daß fie als Primaten den Erzbifchöfen zu 
Maynz und Trier gleich geachtet worden. Pabſt 
Innocenz IV ernannte fie zu gebornen Legaten 
des römifchen Stuhls. Vermoͤge einer Bulle 
des Pabſtes Leo IX von 1052, foll der jedesmalige 
Erzbifchof zu Coͤln Krzkanzler des römifchen 

tuhls, und Cardinal von der Kirche Johannes 
des Evangeliften ante portam latinam feyn. Die 
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ſes Privilegium iſt etwas aus der Acht gekommen 
doch meynen einige Gelehrte, daß wegen deſſelben 
der roͤmiſche Hof keinen Kanzler beſtelle, ſondern 
derjenige Cardinal, der die Aufſicht uͤber die 
paͤbſtliche Kanzley hat, ſich nur einen Vicekanzler 
nenne, Im deutſchen Reich führe der Erzbiſchof 
zu Coͤln den Titel als Erzkanzler durch Italien. 
Es iſt nicht ganz unwahrſcheinlich, daß die Eiy 
kanzlerwuͤrde bey dem Stuhl zu Rom, welche Ex: 
bifchof Pilgeim verwaltet hat, diefem und dem 
Erzbifchof Hermann Gelegenheit gegeben, die Er. 
Fanzlermürde des deuefchen Reichs durch Italien 
mit ihrem Erzſtift zu verknüpfen; und fie iſt, vom 
Erzbiſchof Pilgrim an, von 9 Erzbifchöfen nad 
einander verwaltet worden. Erzbiſchof Arnold II 
bat zu dem Erzkauzlertitel zuerft die Benennung 
von Italien hinzugefege, Seitdem die Kaife 
nicht mehr nach Italien gekommen find, haben 
die Erzbifchäfe zu Coͤln Feine Gelegenheit gehabt, 
—5 auszuüben, es iſt aber darum nicht m 
en, ; 

6. 9. Was den Urfprung der cölnifchen Chur 
würde anbetrifft, fo ift es ſchon zu der Zeit, alt 
die Kaiſerwahl noch von allen Ständen deg Reicht 
verwaltet wurde, und die Vornehmſten nur ge 
wiſſe Vorrechte dabey hatten, der Erzbiſchof ju 
Coͤln unter dieſen Vornehmſten mie geweſen. © 
bat auch nachher die Erzkanzlerwuͤrde demſelben, 
ſo mie den übrigen Reichs» Erzbeamten, der U 
zur Churgerechtigfeie gebahnet, Nachdem das 
Wahlgefchäfte am Ende des dreyzehnten Jahrhun—⸗ 
derts auf einige Zürften mie Ausfchließung E 

| Abe 


Das Erzſtift En. 5699 
übrigen gefonimen iſt. Außer den Porrechten, 
welche ihm mit allen Churfürften gemein find, hat 
er auch einige befondere. Bey der römifchen Koͤ⸗ 
nigs⸗ und Kaifer- Wahl, hat er, vermöge der gol⸗ 
denen Bulle, nach Chur Trier die nächfte Stim- 


me, und figet bey öffentlichen Verſammlungen, 


wenn fie in feinem Kirchfprengel, oder außer fels 
bigem im Italien und Gallien gebalten werden, 
dem Kaifer zur rechten Hand, Mit Chur» Trier 
ft 1653 ausgemacht, daß beyde Erzbifchöfe die. 
Ehre des Vorſitzes unter einander wechfelsweife 


theifen follen. ° Seine Gerechtfame, in Anfebung 


der Krönung eines römifchen Königs, find. oben 
in der Einleitung zu Deutſchland ($. 42.) angezei⸗ 


“get. Unter den nenern Churfürften, ift inſonder⸗ i 


heit Clemens Auguſt zu bemerken, der Bonn fo 
[ehr verfchönere, auch Clemensburg, Auguſtus⸗ 
burg, Falkenluſt und Herzogsfreude erbauet, und 
ſchoͤn ausmeubliret hat. — 
8 70. Aus diefer Abhandlung erhellet nun 
mehrentheils der beftändige Titel des Shurfürften 
u Coͤln/ welcher alfo lautet: Von Gottes Gna⸗ 
‚den ⸗2⸗Erzbiſchof zu Coͤln, des heil. R. R. 
Erzkanzler durch Italien und Churfuͤrſt, ger 


borner Legat des heil. apoſtoliſchen Stuhls | 


zu Rom, Herzog zu Engern und Weſtpha⸗ 
In, Yerr zu Odenkirchen 2c. Das Wapen 
iſt ein ſchwarzes Kreutz im ſilbernen Felde wegen 
des Erzſtifts Coͤln, ein weißes ſpringendes Pferd 
im rothen Felde wegen des Herzogthums Weſt⸗ 
phalen; drey goldene Herzen im rothen Felde we⸗ 
gen des Herzogthums Engern, und ein ſilberner 

Pp 4 Adler 
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Adler im blauen Felde wegen der Sraffehat 
Arensberg. 
$. ır. Chur-Coͤln hat einen Matrikular- Ans 
fehlag von Go zu Roß, und 277 zu Fuß, oder 
1828 Fl. und giebe zu einem Kammerzielg ı ı RER 
583 Kr. 
$. 12. Diechurfürftlichen Hohen Collegia finds 
die Staats -» Conferenz, in welcher ein geheis 
mer Conferenz Minifter und 2 Conferenz Raͤthe 
figen, der Geheime Rath, der Hof = und Res 
gierungs= Rath, die Hofkammer, der Arie: 
gesrath, der Academierath ‚, der Medici⸗ 
nel» Rath, 
$. 13. Die Abgaben werden von den Lände: 
reyen entrichtet, und auf den Landtagen wird fell 
gefeget, mie viel Simpla für das nächfte Jahr 
ausgefchrieben werden follen. Die geſammten 
Städte waren wegen ihrer Häufer zu einem Sim 
plo auf 2911 cölnifche Gulden, jeder zu 24 Albus 
“ gerechnet, angefeget, wurden aber 1760 auf 800 
Gulden beruntergefeßet, welches zwar nur bis auf 
ı2 “fahre währen follte, aber bis 1773 fortdau⸗ 
erte. In diefem Jahr aber forderten die übrigen 
Stände. die Hälfte der erfigenannten Summe, 
oder 14553 Gulden zu jedem Simplo, welches 
die meiften Städte annahmen. Wasdie sdelichen 
Sitze und Güter betrift, fo wurden fie nachdem 
1669 eingerichtetem Cataftrum ($. 2.) in 3 Klaf 
fen eingetheilet, und befchloffen, daß die erfte 
beftändig fteuerfrey feyn, die zweyte nur zue Hälf- 
te angefchlagen, die drifte aber beftändig coflectiret 
werden folle, Man hält dafür, daß die ur 
| fchaft 
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ſchaft über fünf Theile von ihren Sitzen und Guͤ— 
en nad) und nad) frey gemacht habe, und kaum 

ten fechiten Theil verfteure. In Anſehung der 
Beiftlichkeit, behaupten die weltlichen Stände, 
daß jene den vierten Theil der bewilligten Sunme 
übernehmen müße, wogegen aber das Domkapi« 
tel proteſtiret, und fich nur zu dem vierten Theil 
des verringerten Anſchlages deffen, mas die welt» 
lichen Stände von ihren Höfen geben, verfteben 
vil, Der weftpbaälifche Theil des Erzſtifts, iſt 
in jedem Beytrage zu zwey Fünftbeilen ange - 
ſhlagen. u 
Der Landesfürft leget auf den Landtagen den 
Ständen die wahrfcheinliche Bedärfniß des bevor« 
ſtehenden Jahres vor, und diefe bewilligen alsdann 
bald mehrere bald wenigere Simpla, die in gewiſſen 
Terminen abgeliefert werden. Fuͤr das Jahr 1774 
wurden 1633337 Rthl. undein Gefchenf von 7000 
Rthlr. zum Bau des Schloffes in Bonn, bewillis 
get. 3763 machte die Berilligung 161709 Nthl. 
Courant aus, und von dem vorigen Jahr waren 
noch 175603 Kehle. our. vorräthig. Von dies 
kt Summe erhielt der. Landesfürft ein Subfidium 
bon 66000 Rthlr. und ein Gefchenf von 10000 
Rthlr. um die Garde beritten zu machen, zuſam⸗ 
men 85000 Rthlr. 1765 machte das Subſidium 
65000, das Gefchenf aber zoooo Rthlr. aug, 
dazu noch, 1000 anftatt Zinfen kamen, alfo übers 
haupt 86000 Rthlr. 1779 betrugen die Subfis 
dien 70000 Rthkr. und zum Schloßbau wurden 
10000 Rthlr. gegeben. Die Regalien des Erz 
fiftes find der Licent zu Uerdingen, und die Rhein— 
Pp— zoͤlle 
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zöffe zu Andernach, Pinz, Bonn und Uerdingen. 
(ehedeſſen zu Rheinberg.) Die Hälfte des legten 
und des dafigen Nheinzolles, hat ein Adminiftra- 
tor deffelben Mar Heinrich, und die Hälfte der 
Zolleintünfte zu Linz, dem Dompitel Churf. 
Ferdinand abgetreten. Diefe Zölle find nicht 
wichtig. Die andgüter find verpachtet, Das Berg⸗ 
werfs- Regal beitehee in dem Zehnten von allem 
gefchmolzenen Metall. Die Domainen, die aus 
Weinbergen und Landgütern beſtehen, werden 
adminiſtriret. 

G. 14. Es iſt nur eine Compagnie Leibgarde von. 
so Köpfen, und ein Regiment zu Fuß von 14 Com— 
pagnien vorhanden. Bon ben 2 Örenadier - Com 
pagnien beftehe jede aus 78 Mann, von den übri- 
gen. jede aus 65 Mann vom Feldwebel an, und 
3 Officieren. Eilf Compagnien liegen zu Bonn 
in Befagung, eine ift in dem Herzogthum Weſt⸗ 
phalen, undeine in dem übrigen Erzftift pertheiler, 
Zur Sicherheit der Landftraßen, hat Clemens Au 
guft eine Hufaren Compagnie errichtet, 

-$. 15. Die erzftifeifchen Lande find 


Aa, Das rheinifche Erzſtit, d das ſich 
wieder abtheilet | 
J.' mt das Oberſtift, 


r. Auf der linken Seite des Rheins, auf 
welcher die Reichsſtadt Coͤln lieget. 


— Folgende von den andern abgeſondert liegende 
I u Die kleine Stadt Renſe, Reinſe lat. Ren- 


fa, im ‚gemeinen geben Jeee, am Rhein ‚, unweit Bop- 
pard. 
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ard. Sie iſt von dem Erzbiſchof Cunibert an das Erz⸗ 


tift gebracht, und von dem Erzbifchof Friedrich dem 
written nit Mauern umgeben, und mit Stadtfreybei- 
en verfehen worden. 1445 wurde fie dem Grafen 
Ihilipp von Kagenelnbogen für 9000 rheinifche Gul- 
ven verpfaͤndet, 1630 durch den Churfürften Ferdi: 
and von Den Sandgrafen von Heflen wieder eingelöfer, 
aber gleich wieder für 12000 Rthlr. an den Srafen 


Jacob von Broefhorft verfeget. Don diefem löfere fie 
1661 Churf. Mar Heinrich ein, fie ward aber wieder 


andie Abten Gladbach, und 1694 an die Abten Ron⸗ 
nersdorf verſetzet, bis Churf. Clemens Auguſt ſie durch 
eigene Mittel 1729 einloͤſete, und in ſeinem Teſtament 
dem Erzſtift ſchenkte. 

Anmerk. Nahe bey derſelben etwa 400 Schritte 
unterhalb der Stadt, iſt ungefaͤhr so und einige 
Schritte vom Rhein, der Roͤnigsſtuhl (thronus rega- 
lis) zu ſehen, welches merkwuͤrdige Alterthum von ho: 
ben Nußbaͤumen umgeben iſt, und aus einem von 
Steinen erbaueten achteckigen Gewoͤlbe beſtehet, wel 
ches auf 9 ſteinernen Saͤulen ruhet, deren eine in der 


Mitte iſt. Er iſt 8 und eine Viertel Flle Hoch, hat vie⸗ 


zig Ellen und anderthalb Viertel m Umkreiſe, und 
12 Ellen drittehalb Viertel im Durchmeſſer, und iſt 


oben mit geraͤumigen Baͤnken, auf welchen wohl 24 


Verfonen Platz haben, verſehen. Man ſteiget auf 
denſelben vermittelſt einer ſteinernen Treppe von 14 
Stufſen. Auf dieſem Koͤnigsſtuhl haben die Churfuͤr⸗ 
fen ehedeſſen eine Zeitlang vorläufige Berathfchla- 


gungen wegen der Königs und Keifer- Wahl ange 


ſtellet, und wegen des feyerlichen Wahltags zu Sranfs 
furt Abrede mit einander genommen, und wenn die 
Wahl in.diefer Stadt gemwiffer Hinderungen wegen 
nicht hat vor fich gehen koͤnnen, ift fie an biefem Ort 
geſchehen, „mofelbft auch die feyerliche Bekanntma⸗ 
Hung des NeusErmwählten, und feine eleuatio vorge> 
Nommen worden, und die Churfürften fich auch fonft 


Wegen ‚wichtiger Reichsſachen berathſchlaget, auch die. 


Kaifer 


— 


604 De chur=rheinifche Kreis, 


Kaifer der Churfürften Privilegien fenerlich beftätigd 
haben. Soichergeſtalt ift K. Heinrich VII hiefelßft 
1508 erwählet worden; die Geſchichtſchreiber aber meh 
den, daß die Wahlfürften hiefelbfe damals nach eina 
alten Gewohnheit zufammen gefommen wären. 133 
ift hier der erfte Churfürften-Werein geftiftet. Mapi 
milian I ift, fo viel man weiß, der legte Kaifer, weh 
cher hieher geführet worden. Dieſen Drt haben dit 
Ehurfücften wohl um deswillen zu ihren Zuſammen 
Eiinften erwählet, weil die vier Churfürften; am 
Rhein ganz nahe dabey ihnen zugehoͤrige Oerter ha 
ben; dern Chur-Coͤln beſitzt Renſe, Chur-Mayn 
Ober⸗Lahnſtein, Chur-Trier Capelle, und von Chur 
Pfalz hat Heſſen-Caſſel Branbach mit dem Bergſchloß 
Marburg zu Lehn. Der Koͤnigsſtuhi iſt 1624 erneu⸗ 
ert, auch 1779 ſtark ausgebeſſert worden. Die beſte 
Abbildung deſſelben und der umliegenden Gegend, fir 
det man in des von Dlenfchlager comment. ad aut- 
am bullam. Auf diefem Koͤnigſtuhl wird jährlich am 
Nfingftmontage der Vergleich zwifchen Coblenz und 
‚Mens erneuert, verimittelft deffen diefer Stadt in je 
ner das Marftrecht zum Kaufen und Verkaufen, gleih 
den dafigen Bürgern, hat. Es kommt alsdenn ein De 
putirter des Coblenzer Stadtrathes hieher, wird von 
den Renſern mut einer Flaſche Wein empfangen, un 
hält mündlich und ftehend eine Anrede, die beantwor⸗ 
tet wird. 

(2) Das Amt Zeitingen und Rachtig, and 
Mofel, unweit Berncaftel, in welchem vorzüglice 
Wein waͤchſet, und welches auch der Erzbifchof Cuni— 
dert an das Erzitift gebracht hat. 


2) Folgende in der Gegend des Rheins belegene 
Aemter. 


(1) Das Amt Andernach, in welchem ben dor 
nich, auf dem Broel oder. Brohf bey Toͤnniesſtein, und 
anf der Broeler Bach der Traß- oder Duch⸗ ⸗Stein 
bricht, von welchem zu Coͤnn, Bonn und in = 

* | t 
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Städten, die meiften alten Kirchen, Zauſg und Mau⸗ 
ern erbauet ſind. Er wird auf der Broel in Schiffe 
gebracht und nach Holland gefuͤhret. 

a. Andernach, in alten Zeiten Antonlacum und 
Antenacum, Antonacenfe caftellum, die erſte Directo— 
rialſtadt des Ezſtifts, liegt in einer bergichten Gegend 
am Rhein, ift vor Alters eln Hofer fränfifchen Kö- 
nige aemefen, auch find bier unterfchiedene Zufams 
menfünfte deutſcher Fuͤrſten angeftellet worden. Den 
Koͤnigshof befam der Erzdifchof: Reinold von Daffele 
von dem Kaifer Friedrich I zum, Geſchenk, und der 
krzbiſchof Friedrich I, umgab den Ort mit Mauern, 
ud ertheilte ihm beträchtkiche Privilegien, welches 
um 1109 gefchehen feyn muß. 1496 empörten fich die 
Hürger wider den. Erzdifchof Hermann, wurden aber 
von demfelben durch. Gewalt der Waffen zum Gehors 
ſam gebracht. Sie hat an dem biefigen Rheinzoll eis 
nen Antheil, den ihr, wie ed fiheint, der Erzbiichof 
Friedrich verliehen. Neben einem bürgerlichen Buͤr⸗ 
germeifter, fißt auch einer aus der Ritterſchaft, es ber 
fehet auch das hiefige churfürftl. Gericht aus ritterz. 
birtigen und Bürgerfichen Schöppen, doch wohnen die 
legten den Sigungen jegt nicht mehr bey. Außer den 
Mönchenklofter find hier auch 2 Nonnenflöfter. In 
firhlichen Sachen ſteht die Stadt unter der Gerichtds. 
barkeit des Erzfäfts von Trier. Die Stadt treibet 
Ackerbau und Schiffahrt, es landen hier auch Holz 
föffe an. 1632 wurde fie von Schweden, 1688 von 
Sranzofen eingenommen, und von dieſen 1689 bey 
ihrem Abzuge fehr gemißhandelt. 

b. Myſenheim, ein Dorf, in deſſen Gegend, bis 
m das trierſche Städtchen Meyen, ein vulcanifcher 
Stein gebrochen, zu Mühlfteinen verarbeitet, und 
ausgeführet wird, in welcher Ausfuhr ein vorzüglicher 
Theil des Handels des Erzſtifts beftehet. 

©. Rehl, ein Dorf, in deſſen Yachbarfchaft 
| Tönniesftein, Tönneftein, eigentlich S. Ans 
tonii Rlofter, Coenobium S. Antonii ad lapidem, 

a | Ä ein 
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ein Carmeliterkloſter ift, bey welchem der berühmte 
Sauerbrunn Tillerborn quillet, der aber gemeiniglich 
der Toͤnnſteiner Brunn oder das Tönfteiner Maffer 
(Cacidulae Antoniande) genennet wird. Er ſchmecket 
- fowohl allein, ald mit Wein vermifcht, fehr ange 
nehm, und kann ohne zu verderben, nach Aften ge⸗ 
führet werden; aber das Waſſer des eine halbe Stun: 
de davon entfernten, und unweit des Schloſſes 
Schweppenburg befindlichen Zeilbrunnen, wird dod 
dDeinfelben von andern vorgezogeit. . Churfürft Clemens: 
Anguſt hat zu Tönnissftein für die Bequemlichkeit der 
Brunnengäfte geforget, hier auch eine ſchoͤne Cayelle, 
und für fich ein Sommerhaus erbauen Taffen. Chur 
fürft Mag Heinrich hat 1663 das Schloß atgeleget; 
in welchem nun der Verwalter des Brunnens wohnet. 
Kan churfürftl. Gebäude find jegt in ſchlechtem Zu: 
ande. — 
d. Namedy, ein Dorf. U 
e. S. Thomas, ein adeliches Nonnenkloſter ir: 
guſtiner Ordens, deffen Einkünfte beträchtlich find. 
 f. Der weiße Thurm, eine Stunde von Ander⸗ 
nach, den Rhein hinauf, fcheidet die Erzbisthuͤmet 
Coͤln und Trier. Hier bricht ein fchwarzer poröfer 
und doch harterStein, vulariſchen Urſprungs, der indie⸗ 
ſer Gegend zum Bauen verwendet wird. u 
EDie Herrlichfeiten öder „Unter = Herefchafteh 
Bochholz und Lrieder- Weiler, Ollbruͤck, Saffig 
Walldorf, Webr. | | 
(2) Das Amt Aldenar. | = 
a. Arweiler, eine Stadt am Fluß Ar oder Ah; 
Voſelbſt guter Bleichert waͤchſet. Der Stadevogtoit 
Vorſitzer im Gericht, iſt allezeit ein adelicher, er lift 
aber das Amt allezeit durch einen unadefichen verfehtt: 
Der Churm in der Stadt ift ein Nitterfig, und. Mt 
Thurm vor der Stadt ift ein gräflicher Sig. des Sr 
3098 von Aremberg und Croy, der wegen beifelöeh iR | 
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ven Landſtaͤnden auf der Grafenbank Sig und Stim⸗ 
mehat. _ oo. on — 
b. Aldenar, ein Flecken am Fluß Ar. | 
c. Die Herrlichfeit Wensberg und Zersbach, 
kirchſahr, Seht, Lind und Vifchel, 
) Das Amt Bonn, | 
a. Bonn, die churfürftliche Reſidenzſtadt, eine 
ehemalige Feftung, liegt in einer: fehr angenehmen 
und fruchtbareit Gegend am Rhein, iſt zwar nicht 
goß, hat aber viele gute Häufer, tımd gegen 11008 
Menfchen, welche Angabe aber zu groß zu ſeyn ſchei⸗ 
kt. Der 1717 angefangene fehöne Bau eines neuen 
Reſidenzſchloſſes ift nach dem Plan nicht ausgeführet, 


und das, was aufgeführet war, 1774 durch eine Feu⸗ 


ersbrunſt zum Theil verwuͤſtet, jedoch meiftens twieder 
hergeſtellt worden. Es beftebet aus einem Hauptge-⸗ 
baͤude und zwey Flügeln; ber weſtliche heißet Buen re: 
tire, auch die Katze, von einem ehemaligen Bolliverf; 
das an diefem Ort war. In dem oͤſtlithen wohnet der 
Churfuͤrſt, und an denfelben ftoßen, die Gemälde-Gal- 
krie, ver Saal der Akademie, das Naturalienfabi- 
het, und die churfürftl, Bibliothek. Außer der Haupt⸗ 
kirche find hier noch 3 Pfarrkirchen, ein weltlich Fraͤu⸗ 
leinftift, genannt zu ©; Peter in Dietfirchen, und ein 
Arhidiaconarftift zu den heiligen Caſſtus und Siören- 
tinus. Diefes hat einen Proof zum Haupt, der einer 
der erften Archidiaconen des Erzftifts ift, und nicht 
nur viele adeliche Vaſallen, fondern auch unter dem⸗ 
len feine befondern Höfämter hat,‘ nemlich einen. 
Erbſchenken, Erbinarfhall, Erbhofmeifter und Erbe 
fäinmerer. Sonſt hat diefes Stift Jo Canonicate 
und 21 Vicarien. Es find hier auch 3 Mönchen= und 
3 Nonnen: Klöfter. 1777 am zıflen May hat hier 
der Churfürft Mag Friedrich eine Akademie geftifter, 
und derfelden die Einkünfte des maxiſchen Seniine: 
riums gegeben, welchem alle von dem ehemaliger Fe: 
Initer- Coffegium zu Coͤln durch Dergleich. mi t der 
| | Chtadt 
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Stadt abgezogene Guͤther auf ewig einverleibet wor 
den. Zur Oberaufficht über die Akademie und über 
das gefammte Schulwefen im Erzffift, iſt ein ſoge⸗ 


nannter afademifcher Nat verordnet worden. Am 


zoſten Jun. 1777 legte der Churfürft den erften Stein 


zu einem neuen Springbrunnen auf dem Markt, wel: 
cher pyramidenfoͤrmig dem Nathhaufe gegen über ge: 
fegt worden, und dem Marft zur Zierde gereichet. E 
find hier auch die hohen Pandescoflegia, und der Oben: 
Schöppenfinhl für das Dberitift, an welchen von an 
dern Gerichten diffeiben appelliret wird, und der auch 
die peinliche Gerichtsbarkeit ausuͤbet. Ueber dem Mi⸗ 
ehaelischor ift eine Sternwarte. Daß Bonn ein 
uralter Ort fey, erbellet daraus, weil er fchon bey 
Tacirus hift. 1. 4 und 5 unter dem Namen Bonna vor: 
fommt. Wahrſcheinlicher weife ift hier auch eines von 


den so Caſtellen gewefen, die. Drufus am Rhein anle 


gen laffen. 1240 tft diefer Ort bemauert, und mit 
Stadtprivilegien verfeben worden; Churfürft Engel⸗ 
bert hat hier zuerft und zwar von 1263 bis 1268 rel 
diret. Die biefige Seifenfiederey verfieht das ganze 
Land; e8 wird auch Effig hieſelbſt gebrauet. Die Stadt 
ift 1673, 1689 und 1703, da jedesmal eine franzoͤſ⸗ 
fche Beſatzung darinn gelegen, von Kaiferlichen und 
ihren Hülfsvölfern belagert und erobert worden. Ver 
möge des Badener Friedens von 1714 ſoll hieſelbſt in 


Friedenszeiten, außer der Feibgarde, wegen deren X 


zahl mit dem Kaifer und Reich ein Vergleich einzuge 


ben ift, feine Befasung gehalten, fondern. die Ber 


wahrung der Bürgerfchaft überlaffen werden, ji 
Kriegszeiten aber dem Kaifer und Reich frey ſtehen, 
den Reichsverordnungen gemäß, fo viel Kriegsbolf 


hinein zu legen, als es die Kriegsraifon erfordet, 


Diefes ift aber nicht beobachtet, fondern in neuen zei⸗ 


ten eine Beſatzung von cölnifchen Truppen hineinge— 


f 


legt worden. 1717 find die Feſtungswerke gefchleift 


worden. Es wird hier ein Aheinzolf entrichtet. — 
m . | _ hie 
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er nach Chin führt eine Lindenallee, die nur durch 
liche Döbfer ‚unterbrochen wird. | 

b. Das Anıt beſtehet aus Difiricten, welche fi nd. 

a) Der - ftadtifche Bann, der die Dörfer 
tansdorf und Grau: Rheindorf ober dem Bach, bei 
äft, die das Bürgerrecht zu Bonn haben. 

b) Der churfürftliche Dingftuhl Dottendorf, 
welchen das Dorf Dottendorf, und nor) 2 andere 
oͤrfer gehoͤren. 

c) Die probfteyliche Herrlichkeit Endenich, 
Ihe begreift, 

(a) Poppelsdorf, ein Dorf mit vielen wohl 
baneten Häufern,, und einem daran liegenden chur⸗ 
lichen Euftfchloß, welches Clemensruhe genennet 
td, und mit dem Schloß zu Bonn vermittelft einer 
bpelten 1200 Schritte langen Allee zufammenhänger, 
ym Schloß ift ein Garten. Beyde find Anlagen 
dem Ehurfürften Clemens Auguſt, Doch hat def 
en ze Joſeph Clemens ſchon den Grund zu 
n Schloß. geleget: 

(b) Endenich, und noch 2 Dörfer. 

- d) Der. churfürftliche Dingſtuhl Duftörf, 
er welchen Duftorf, und noch 7 Dörfer gehören. 

e) Der churfürftl. Dingſtuhl Widdig, unter 
hen die Dörfer Widdig, Grau:Rheindorf unter 
Bach, und noch 5 andere gehören. 

f) Das churfürftliche Gericht Bufchhpven; 
? das Dorf diefes Namens, und noch 2 andere. 

g) Der churfürftl. Dingſtuhl Walldorf, über 
Udorf und noch 2 Dörfer, | 

c Es liegen in diefem Amt die Herrlichfeiten 
ter, Probftey Bonn, Bornheim, Flerzheim, 
merzheim, Kichtelberg, Meckenheim eine Stadt, 
erft 1626 Stadtrechte erhalten hat, Merl, Michel, 
ggenhauſen, LZeufirchen, tTiederbries, Schwarze 
indorf, PVilich, (in alten Urkunden Velike,) jedes 
er benpen mit einer freymweltlichen adelichen Fraͤu⸗ 
ſtift, — Walldorf Radorf. | 
TH, 7 | 2 (4) Das 
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(4) Das Amt Bruͤel. 

a. Bruͤel oder Brüpll, ein gutes Städtchen mi 

zwey Klöftern, dahin, wegen feiner fchönen Lage un 
angenehmen Gärten, im Sommer viele Cölner gehen 
Churfuͤrſt Siegfried yon Wefterburg Tegte bier 128 
ein feftes Schloß wider die Cölner an, auf wel 
Churfuͤrſt Gebhard von Mansfeld ordentlich mot 
und 1562 ftard. Churfuͤrſt Salentin von Sfen 
ließ e8 in beffern Stand feßen. Nach des Ehuri 
Mag Heinrichs Tode, bekam es cine franzöftfche 
fasung, und wurde dedivegen von den Allürten 
gert, und nach der Eroberung zerfiöret. Aufden $ 
deſſelben erbante Churfürft Clemens Auguſt den pr 
tigen Pallaſt Auguſtusburg, zu welchem 1725 

" Grund geleget ward, und Churfürft War Friedricen 
“ Iendete. In dem Thiergarten bey demfelben, du 
Churfürft Maximilian Franz verändert Hat, fihe 
niedlich gebaute fineftfhye Haus Sans ch&ne, i 
Ende deflelben das zur Neiger- Beige beſtimmte 
ſchloß Falkenluſt, zu welchen Clemens Auguſ 
den erften Stein geleget hat. In dieſer Gegend 
das Vorgebirge auf, welches bey Bonn ven AM 
verlaͤſt, und fich landeinwaͤrts bis hieher ziebet. 
iſt wegen des angenehmen und gefunden Bleicht 
der auf demſelben waͤchſet, bekannt. 
b. Zu dem Amt gehoͤret eine große Anzahl DM 

c. Es find hier auch folgende Herrlichkeiten 

gen: Berzdorf, Brauweiler, Glewel, Ju 
Dorf, Reldenich, Rendenich, Renten, Rönig: 
Löwenich, Mauenheim, Merrheim, ang 
dorf, Viehl, Oſſendorf, Quadrath, Ropbm 
Schwadorf, Walberberg, Weilerswift. 


u (5) Das Amt Godesberg und Mehlem. 


a. Unkel, eine Stadt am rechten Ufer des RM 
die ſowohl wegen des guten Bleicherts, als ſchu 
Bafalts, der auf dem linken Ufer ded Rheins 

. Sen wird, bekannt iſt. Es find in Diefer Gegend 
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Berge von Baſalt, und im Rhein liegen viele und 
große Stücke von demſelben, ja der große Unkelſtein 
der in dem Strom, etwa 100 Fuß vom linfen Ufer, 
ſich zeiget, beftehet aus lauter Bafaltfäulen. Der lei: | 
ne Unkelſtein fteht weiter hinab, und nahe beymilfer!: 
Der größere ift bey hohem Waſſer den Schiffen gefährs 
lich. Die Einwohner der Dörfer Rhein : Breitbach 
und Scheuren, gehören mit zu den Bürgern der Stadt 
Infel. Bey dem erftern find zwey Kupfergrußen, von 
welchen aber jegt nur eine bearbeitet wird, Hier 
und zu DE | 
° ce. Erpel, einem Städtchen am Rhein, waͤchſet 
guter Bleichert. An dem lebten Ort wächfet er vor: 
ziglich am Fuß des nahgelegenen Bafalt Selfen Erpeler 
Ley genannt. | Ä 

d. Rolandswerth auch Nonnenwerth, von eis 
nem 1120 auf derfelben errichteten, 1773 abgebrannten 
Aber 1775 weit fehöner wieder erbaueten Benedictiner 
Ronnenftofter , ift eine Inſel im Rhein unweit des lin⸗ 
kn Ufers deffelben. Sie ift etwas höher als dag Bra; 
ſenwerth, welches Eiland aber jenesan Fruchtbarkeit 
hertrift. Smifchen beyden Eilanden ift ein reißender 
Strom, Das Grafenmwerth ift churpfälzifch. Dem Ro⸗ 
andswerth gegen über auf dem linfen hohen Ufer des 
Rheins, ift die fogenunnte Rolands= Ecke, auf der 
han die Trümmer eines alten Schloffes erblicket, dag 
indas Jahr 1117 erbauet worden. 

e. Rönigswinter, ein anfehnlicher Flecken, defz 
n meifte Häufer gut gebauet find, und in deffen Ge: 
end ausden fieben Bergen Steine gebrochen werden,die 
her dem Mamen der Hanfteine und Königsmwinter 
Steine befannt find. 

Die Sieben Berge, an deren Fuß diefer Ort 
eget, und die fich von Königswinter bis Honnef er⸗ 
firecfen, find, der Stromberg, Drachenfels, der 
Dolfenburg, der große Oelberg, der-Breiberich, der 
Swenberg und der Zemmerich. Auf allen diefen 
ergen baden vor Alters Schlöffer geftanden 

= - Qaq2 | Das 
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Das Schloß Drachenfels von welchem noch eit 
vierecfigter Thurm ans Grauftein übrig ift, und deſſen 
ehemalige Herren einen geflügelten Drachen im Wa 
ven führeten, fehenfte um das Jahr 1138 EChurfürf 
Arnold I dem Brobft Gerhard von Bonn und deffelben 
Nachfolgern. Sn der folgenden Zeit kam e8 mit dem 
dazu gehörigen Laͤndlein von 8 Dörfern, an ein ade 
liches Geſchlecht, das ſich Burggrafen von Draden 
fels nannte, und aus welchem die Apollonia, Then 
dors Tochter, war, die fi) mit Otto Wallbott von 
Baffenheim 1580 verheirathete, und ihm diefe Her 
fchaft zubrachte, die jegt dem Freyherrn von Lombeck⸗ 
Gudenau gehört. Am Drachenfels iſt auch ein 
Steinbruch. . 

Auf dem Wolkenburg, der ehedeffen der hödfte 
war, und von der Höhe den Namen hat, wird Grau 
ſtein gebrochen. Bi | 

Der Stromberg beißt jebt der Petersberg, und 
auf dem Gipfel deffelben fiehet eine Capelle. Dieli 
ftercienfer Mönche, die auf demfelben ein Kiofter dat: 
ten, haben fich in das Thal Yeifterbach, hinter den 
Sieben Bergen, ‚begeben, woſelbſt auf-den Sten— 
gelberge auch Grauftein gebrochen wird 

f. Godesberg, ein Dorf, am Fuß des Berges 
gleiches Namens, auf welchen die Ruinen vom einem 
1210 erbauetem und 1563 zerfiörtem Schloß zu ſehen 
find. Es iſt noch ein hoher Thurm davon übrig, In 
den mittlern Zeiten nannte man diefen Berg bu 
denberg. u = 6 
8 . Warienforſt, hinter dem vorhergehenden Drt, 
in einem Wäldchen,. ein 1428 erbauetes Kloſter Vru 
gitten Ordens. ‘ 

h. Meblem, ein Dorf, - u 

i. Die Herrlichfeiten Drachenfels, Rönigewir 
ter und Wolfenburg, die fhon genannt worden; 

(6) Das Amt Hardt, in welchem, außer unten 
fchiedenen Dörfern und adelichen Sigen, die dar | 
lichfeiten Untweiler, Arlof und Weingarten, 7* 
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Bullesheim, erh, Marmagen und Wahlen, Say: 
fey r Weyer und Zingsheim, Ä 


(7) Das Amt Lechenich. 


a. Lechenich Legnicium, Legioniacum, eine 
Stadt, in einer ebenen und fruchtbaren Gegend. Jr 
berfelden lieget die erzftiftifche Hufaren: Compagnie. 
Erzbifchof Heinrich von Birnenburg, gab diefem Ort 
Stadtgerechtigfeiten, und legte das Schloß an, Defr 
ſelben Nachfolger befeftigte den Ort noch mehr. 1643 
wurde das Schloß von, franzöfifchen, heflifchen und 
an Truppen fech8 Wochen lang vergebens. 
elagert. 

b. Außer unterſchiedenen Doͤrfern und adelichen 
Sitzen, find hier die Herrlichkeiten Sliesheim, Erp, 
Stiesheim , Gymnich, Sermülbeim, Liblar, Mud⸗ 
dersheim, Strasfeld. 


(8) Das Amt Zülpich, welches ganz von dem 
herzogthum Juͤlich umgeben iſt. 

a. Zuͤlpich, Zuͤlch, in Urkunden Zulpiche, d. i. 
Tulpiche, von dem lateiniſchen Namen Tulpetum, 
heym Tacitus Tolbiacum, eine Stadt mit 3 Pfarrfirs 
hen und einem Kloſter. Der fraͤnkiſche König Klod⸗ 
ni befiegte hier 496 die Alemannen.. Unter den Erz- 

difhöffen Hermann I ( 1230) und Siegfried, ift fie von 
ſeindlichen Nachbaren, und 1642 von weimarſchen und 
heſſiſchen Truppen eingenommen, und ſehr gemißhan⸗ 
delt worden. Unter dem Erzbiſchof Wichbold von Holte, 
wurde fie an die Grafen von Juͤlich verpfändet, ı mr 
aber wieder eingelöfet, 

b, Gleen, eine Herrlichkeit, 


(9) Das Amt Rheinbach. 

a. Rheinbach, Rinbach, ‚Rhenobaeuin, ,‚ eine 
feine Stadt, die ehedeflen zu der Graffchaft Goch: 
ſtaden oder Zochſteden, gehört hat, zu welcher auch 
die Schlöffer Are, Hart, Engelheim, ‚MWalprechts= 
bovon, Wallen, und die Stadt Mlünfter ; Biffel, 

w 3— a 
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gehoͤrt haben, und welche der 1291. verſtorbene Erz 
biſchof Conrad. von Hochſteden dem Erzftift geſchenkt 
bat. Der Drt Rheinbach war viele Fahre verpfände 
gewefen, als ihn der Erzbifchof Walram 1349 wieder 
einlöfete, und mit Mauern and Thürmen befeftigte, 
Man fieht hier Leberbleibfel eines verfalfenen Canals, 
den man für eine römifche Wafferleitung häft, die von 
Coͤln bis Trier gegangen ſeyn foll, ! 


b. Meckenheim, eine Stadt an der Erft, die an⸗ 
dere in das Amt Bonn ſetzen, ſ. oben S. 600. 


c. Suͤrſh, eine Herrlichkeit, | 


(10) Das Amt Vurburg, welches an die gebirs 
gichte und rauhe Eiffel graͤnzet, und daher an Getreide 
‚ Arten nur Hafer im Ueberfluß hervorbringet; binge 
gen hat es reiche Eifen= und Bley: Gruben. 


a. Adenau,-ein Marktflecken, in welchem viele 
Wollenweber wohnen. — 

b. Kaldenborn und Rall⸗-Reifferſcheidt, Kerr: 
lichkeiten. 


2. Auf der rechten Seite des Rheins. 


Das vereinigte Amt Aldenwied, (Altewied) Linz 
und Ueuerburg, eigentlich 3 kleine Aemter. In dem 
Amt Aldenwied ſiehet man lauter kahle Berge ohne 
Waͤlder, kaum mit einigen Geſtraͤuch bewachſen, aber 
die Einwohner treiben den Ackerbau mit Fleiß. Das 
Amt Aldenwied hat den Namen von einem Schloß, 
das eine Meile nordoftwärts von Linz lieget, und muß, 
mie AUltenwied, dem Stammbhaufe der jegigen Grafen 
und Fürften von Wied nicht verwechfelt werden. (©. 
346.) Es gehörte im ızten Fahrhundere der Gräfin 
Mechtildis von Wied, die des legten Grafen von Sal, 
Heinrich des Großen Gemalinn war. Sie ma 
1275. mit dem Erzbifchof Siegfried von Coͤln einen 
Vertrag, in welchem fie ihre Burg zu Wied (Alten⸗ 
wied) nebſt den Dörfern und Kirchfpielen Linz, 2 

: . Heil, 
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im, (jetzt Windhagen Neuſtadt, Asbach und Ros⸗ 
ch, mit allem Zugehoͤr, fuͤr die jaͤhrlichen Einkuͤnfte 
n 520 Mark coͤlniſcher Pfennige (die Mark zu 12 
hillinge gerechnet) uͤberließ. Keuerburg hat auch 
Graͤfinn Mechtildis von Wied gehöret. 


1) Linz, eine Stadt auf einem Hügel zwiſchen 
ey Bergen am Rhein, da wo er die Ar aufnimmt; 


jeder anſehnlichſten zwiſchen Coͤln und Codlenz. Sie 


t 1330 Stadtrechte und Mauern bekommen. Es 
chſet hier guter Bleichert. Das Schloß iſt 1365 
et, 1475 von Carl von Burgund, 1632 von 
hweden, 1688 von Franzofen, im folgenden Fahr 


er von Kaiſerlichen Truppen, erobert worden. Hier 


rd ein churz=cölnifcher Zoll entrichtet. Eine DVierz 
kunde oftwärts von Linz, bey dem Dorf Stern, 
de 1768 eine Eiſenſchmetze unter dem Nahmen 


Friedrichshuͤtte angeleget, bie aber nur wenige 


Ihre im Gange blieb, 


2) Die Herrlichfeiten Dattenberg , niit einem 
en verfallenen Schloß der Familie von Bornheim, 
be, Schönftein. Die beyden legten liegen in dem 
1t Krenerburg ‚ weiches mit Nurburg nicht vers 
felt werden muß. Lahr oder Öber- Fahr mit 
unun verfallenen Schloß Burglahr, hat Graf Sa—⸗ 
fin von Iſenburg 1325 an das Erzftift für 1100 
bantiſche Marf verfeßt, und feiner Familie das 
Iedereinlöfungsrecht vorbehalten. 


3) Ehrenſtein, ein verfallenes Schloß, auf dem 
gzenannten Wald, und auf einem felfichten Hügel, 
ten in einem fehr tiefen Thal, in welchen die Mehr: 
Hund Wiedbach fich vereinigen. E8 gehört dem 
ichsgrafen von Neſſelrode-Reichenſtein. Es .hat 
auern, die zum Theil 15 Fuß dicke ſind. Bey dem⸗ 
en iſt ein Kloſter der Kreutzbruͤder. Im Novem⸗ 

„December und Januar kann man hier die Sonne 


ht fehen. | | 
Qq 4 II. Das 


"r 
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= II, Das Viederſtift. | 


. 1. Das Amt CöIn und Deutz. 
. Der Churfürft erfennet Coͤln nicht für eine Reich 
ſtadt, fondern nennet fie feine Stadt, : Der Erzksich 
bat auch nebft der Domfirche, anfehnliche Hohen 
‚und Negalien in derfelden, wiewohl fie zum Theuf 
Stadt verpfänder, auch an andere verliehen ſind. 
‘ Deus, Duig, Tuitium, ein Flecken, der Cl 
Eöln gerade gegenuͤber, zwiſchen welchen beyden⸗ 
ten eine churfuͤrſtl. fliegende Bruͤcke geher, mitt 
unterfchiedene Berfonen belehnet find, Kaifer Coräst 
tin, ließ hier ein Caftellum und eine ſteinerne Bruͤcen 
den Rhein anlegen, yon der man bey niedrigem W 
ſer zu Coͤln bey der Safzpforte, noch einige lee 
bleibſel ſehen kann.“ Diefes Caftell Eommt in In 
- den unter dem Namen Divitenfe munimentum If 
und iſt mit der Brücke entiveder 957 oder 9641 
ſtet worden, Die Feſtungswerke, die in alten Jitd 
biefeldft geweſen, find zuleßt 1617 gefchleift werd 
Der Abt der 1001 gefiifteren Beredictiner Ahr 
nennet fich eines Herrn zu Behn, Lehrsling, Yül 
Eſchweiler, Langel, famt zugehörigen Orten, 
Stadt Unna und im Amt Hamm Archidia 
Es wohnen hier viele Juden, die ihre Nahrung 
ſtens aus Coͤln ziehen, Ä 
Die Dörfer, die in dem Amt liegen, find 
unter Die Erbvogtep, theils unter Deutz v | 
Unter der Erbvogtey fiehen auch folgende Stätte.) 
. Feuß, Yzuyf, Nuflia, Novefium, Nir | 
eine erzftiftifche Haupt⸗ und Hirertorial: Statt, 
ander Erft, eine halbe Stunde vom Rhein, an 
fie ehedeſſen geſtanden hat. Denn vom Erzbifcel 
- rad don Hochſteden in einer Urkunde vom zuften 
‚ her 1254 erlaubet den Bürgern, Caftellum in 
Nuſſienſi füper Rhena (ab ipſo) eonftryctum 
et deitruere. Er verfiattete ihnen auch die Ynfel, 
ſich bey der Stade zwiſchen dem Rhein umd ” 
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/ ® | 
(Arnope),angefeget,nach Möglichfeit wegzuſchaffen, da⸗ 
mit fie fich nicht Durch den Sand immer mehr vergrößere, 
ud der Stadt den Rhein entziehe. Die Wegſchaf⸗ 
fang dieſer Inſel muß nicht thunlich gewefen, vielmehr 
diefelbe nach und nach fo angewarhfen feyn, daß der 
Rhein Dadurch genöthiget worden, feinen Lauf zu ver» 
andern, und fich weiter von der Stadt zu entfernen. 
Man findet-hier eins der erzftiftifchen DOfficialate, ein 
frey adelich weltliches Stift zu dem heil. Quirin, mit 
z5 Pfruͤnden für ritterbürtige Fräulein, und fieben 
andere für dergleichen Chorherren, ein Collegium 
Canon. regal. Auguſtiner Ordens, Marienburg ge 
anne, noch 2 Mönchen= und 2 Nonnen: Klöfter, ein 
Öymnafium, und auf dem Markt ein ehernes 
Standbild Kaifers Friedrich. des dritten. Daß die Roͤ— 
mer hier einen feften Pas gehabt haben, ift fehr wahr: 
ſheinlich. K. Philipp hat diefen Drt 1205 dem Ersftift 
Loͤln verliehen. 1254 trat er zu der Hanfe. 1475 ward en 
von Carl, Herzog von Burgund, hart belagert, aber 
vom K. Friedrich III entfeget, und mit neuen und bes 
tähtlichen Privilegien verfehen- 1584, 1586, 1642 
1688 und 89 hat er in Kriegeözeiten viel gelitten. 

ons, .Sontinum, in Urkunden Sriedftrom und 
Fridiſtrau, ein Städtchen am Rhein, das 1291 von | 
dem Erzbifchof Siegfried ein Schloß und Mauern bes 
kommen hat. 1620 rannte es bis auf 5 Haͤuſer ab, 
1645 und 46 ward e8 von franzöfifchen und Heffifchen 
Truppen belagert, aber entfeget. Hier wird ein Rhein⸗ 
zoll erleget. = nn 

2), Das Ant Aulchradt. | 
) Zulchradt, Zuͤlchrath, Zuͤlkenrade, Schloß 
und Dorf, ehedeſſen der Hauptort einer Grafſchaft 
(Comitatus Hellerodienfis,) die fange den Grafen von 
Cleve verpfänder geivefen; aber 1323 vom. Erzbifchof 
Heinrich wieder eingelöfet worden. Das Schloß wurde 
T.42 ziveymal eingenommen, | 
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(2) Lebber oder Bedbur, ein Städtchen and 
Erft, nebſt einem Commenthureny: Haus und Gall 
Um das Fahr 1273 befaß eine Gräftun von Gapn Ü 
Herrſchaft Bedbur, entweder als Allodium, ober? 
als Weiberlehn. Kraft eines alten. Erbrechts es | 
‚1291 Johann von Keifferfcheid mit diefer Heriät 
von Siegfried , Erzdifchof von Coͤln, fürfeine ii 
beyderley Gefchlechts befehnet. Daher Fam fie u e 
durch Max von Reifferſcheid an ihren Gemahl 6 

fen Wilhelm! von Limburg. 1422 und rag M 
den Cölm und Juͤlich als Landes- und Lehn: Ha 

daß die Herrfchaft der Mesa und ihren Erben i 
hören ſoll. Margaretha, Wilhelms Tochter, Di 
ſie 1425 ben Grafen Gumbrecht von Nuenar aldDX 
rathsgut zu, deſſen Haus fie bis 1578 ruhi fr N 
da. Graf Hermann die wilhelminifche Linie ke 
Nun ließ fih deſſelben Schwefter —— i 
mann, Graf Adolph von der Friderich ſchen fin 
mens feiner Gemalin von der Herrſchaft di 
und war bis 1584 im ruhigen Befig derjelben 
aber Graf Adolsh dem Churfürften Gebhard F 
mider feinen Gegner, den an feiner Gtaft he 
Churfuͤrſten Ernſt beyftand, beliehe diefer 15 
Grafen Werner von Selm, der fihon 9— 
als Graf Adolph. fich hatte huldigen —— 
Reifferſcheidiſches Mannesſtammgut ausge 

weggenommen hatte, mitBedbur ex nova gr 
laudemium von 12000 Goldguͤlden, —— 
nach des ungluͤcklichen Grafen Adolph 
Witwe Walpurgis mit dieſer Herrfchaftz 2 
ihrem Tode nahm Werners Enkel Naolph u 
Sulentin die Herrfchaft weg und in Befiß, Inn 
die Grafen von Salm Reifferſcheid noch fin ; 
heim⸗Tecklenburg aber macht Salm-Reiffe 
ſelben ſtreitig, und verlanget die Eim 

Herrſchaft, und die Erſtattung der feit er 
genoffenen Einkünfte derſelben. 
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(3) BYeanweiter, eine Adtey Benedictiner Drdeng, 
1028 eingeweihet worden. 

(4) Woringen, Buruncum, ein Sieden, nabe 
y welchem die Süllinger Seide ift, auf der 1288. 
e Schlacht vorfiel, in welcher der Erzbifchof Gieg- 
ed von dem Grafen von Berg gefangen genommen, 
mals auch) das Schloß, das diefer Erzbifchof 1284 
Weringen erbauet hatte, zerſtoͤrt wurde. 


5) Außer Bedbur und Woringen, find bier noch 
ı Herrlichfeiten Erbrath, Sliefteden, Hachenbroich, 
fenſtein, Wevelingboven, 


) Das Amt Kinn und Urdingen, 


a) Lynn, Zinn, ein Städtchen, dag Erzbifchof 
inrich I 1330 mit Bürgerrecht. nnd einem Schloß 
tiehen hat, nachdem Erzbifchof Friedrich von Saar: 
den es durch Tauſch und bacres Geld von den 
tafen von Cleve an das Ersftift gebracht hatte. 1642 | 
td ed von weimarifchen, und 1720 von preußifchen 
upper eingenommen. Es liegt in einer waldichten ' 
gend, in der ehedeſſen Erzbiſchoͤfe zu jagen pflegten. 


(2) Urdingen, Ordingen, eine erzftiftifche Mu⸗ 
ipalſtadt am linken Ufer des Rheins, der ehedeffen 
er 300 Schritte von derfelben firömte. Sie hat 
zo Mauern und Stadtrechte befommen. Hier wird 
nder chur » cölnifche Rheinzoll und ein Licent erhos 
#, der ehedeffen zu Rheinberg, und nachher zu Kai⸗ 
swerth erfeget worden. Die Stadt freibet mehr 
del als irgend eine andere in. dem Erzflift, und es 
gen hier immer holländifche Schiffe vor Anfer. 1641 
innte fie halb ab, 

(3) Ylierft, eine Herrlichkeit, .. - 

(4) Gelb, ein Dorf, welches das alte Coftellum 
Iduba feyn fol, 

(5) Mehr, ein adeliches Nonnenklofter Praͤmon⸗ 
atenſer Ordens, welches Hildegard Graͤfinn von 
ehr oder Maar 1166 gefiftet, ‚die ehemalige — 
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(haft Mehr (Comitatus Merfenfis) aber dem Erzfiitg 
ſchenket hat. | 


4) Des Amt Aempen 


(1) Bempen, Stadt und Schloß, an der Grif 
des Juͤlicher- und Geldern » Landes, Gie hat yl 
Mauern und Stadtrechte befommen. Die umlie 
Gegend ift fruchtbar, Daher werden Ackerbau und: 
zucht hier vorzüglich getrieben, und die hiefige Tut 
ift beliebt. Es ift hier auch ſtarker Flachsbau, ein 
auch viel Leinewand gewebet und gebleichet. 16H 
1678 ift fie erobert worden. 3 

(2) Gedt, in alten Urkunden Oude und ON 
ein Slecken an der Niere, Erzbifhof Walramhati 
nebft dem damaligen feften Schloß, und der Ydemul 
in Kempen, 1349 von Fülich gefauft, 

(3) Die Herrlichfeit Anrath, je 

(4) Süls, Flecken / und Herrlichkeit. Dam 
fihe Theil des Orts heißet die mörfifche Stk 
und gehört zu dem Fuͤrſtenthum Moeurg, 5 

(5) Neerſſen, eine Herrfichfeit, die nah IM 
des Mannsſtamms der Grafen von Birment, ul 
einen fangen Proceß, zu den Cameralgütern 5 















flifts gezogen worden, | 
5) Das Amt Liedberg, 
(1) Zorſt, ter Horft, eine Herrlichkeit. 
(2) Odenkirchen, eine Derrlichfeit und 
liches Cameralgut, in der Neformirte wohnen 
Kirche Haben, und guted Papier verfertigef' 
Ehurfürft Clemens Auguft hat. fie dem Marq 
Weſterlo abgefauft, und in feinem Teftament 
ſtift vermacht. | | 
6) Das Amt Rheinberg, das von 
gen ersftiftifchen Landen abgefondere lieget. 


(1) Rheinberg, auch Berg oder Berk 
lat, Rhenoberca, eine Eleine Stadt auf der Ör 











% 
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derſtifts, die ehedeſſen wohl befeſtiget geweſen, 
im ſechszehnten und ſiebzehnten Jahrhundert oft 
igert und eingenommen, und endlich, nachdem ſich 
3 die Bundesgenoffen ihrer bemächtigt hatten, ih⸗ 
Feſtungswerke beraubet worden; Hier iff eine vez 
nirte Kirche, Die Stadt lag ehedeffen am Rhein, 
aber in diefer Gegend zumeilen aufferordentlich 
hte ward und außtrocknete, und gegen Ende des 
en Jahrhunderts feinen Lauf fo änderte, daß ſeit— 
ıdie Stadt eine Stunde weit von ihm entfernet if. 
t churscölnifche Licent der neben dem Rheinzoll 
sim ı6ten Jahrhundert hieſelbſt entrichtet wurde, 
ft nach Kaiſerswerth, und 1762 nach Urdingen 
leget worden. | 
(2) Camp oder Alten Kamp,  eitte Mannsabtey 
tercienfer Ordens, der die. Herrlichkeit dieſes Nas 
n8 und das adeliche freue. Gut Stroh-Moͤrs 
Fuͤrſtenthum Moͤrs, zugehoͤret. Bey derſelben fiel 
jo-ein Gefecht zwiſchen franzoͤſiſchen und alliirten 
wpen zum Vortheil der erſten vor. Der Abt fuͤhret 
en Tituͤl: Primas in Deutfiöland Herr der Herr⸗ 
iſten Camp und Stroh-Moͤrs. | 
(3) Alpen, Städtchen, Schloß und Herrfchaft, | 
Grafen von Bentheim: Steinfurt zugehörig. Es 
eine reformirte Kirche. 
(4) Iſſum, ein. anfehnficheg Dorf mit einem 
hloß, ehemals der Sig der Grafen von Iſſum. Es 
reine katholiſche und eine reformirte Kirche. 


III. Das lippiſche MNiederſtift, (weil es an 
Lippe lieget,) oder die Veſte (nad) alter Schreib 
das Veſt) oder. die Grafſchaft Reckling⸗ 
— Sie lieget zwiſchen dem Bisthum Muͤn⸗ 
', Herzogthum Cleve, und der Grafſchaft Mark. 
zbiſchof Salentin von Iſenburg bat ’ diefelbe. 
76 von den Grafen zu Schauenburg, welchen 
vor 127 Seen von dem Erzbiſchof Dietrich II 
verpfän« 


* 
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verpfändee worden, für 175 50 Goldguͤlden m 
der eingelöfee, dazu ihm K. Marimiian IIbe 
lic) war, meil er defjelben Sohn dem Eriberi 
Rudolph, feine Stimme zu der römifchen Kin 
würde gab. Der Erzbifchof gedachte diefe 
ſchaft auf Lebenslang zu behalten, wenn er 
Erzſtift dem Bifchof zu Luͤttich, Herzog 
von Bayern, abträte: das Domkapitel aber 
wählte einen andern Erzbifchof, und Salentin 
lor mit dem Erzſtift auch) diefe Grafſchaſt. 
damaliger Graf zu Schayenburg und Hui 
bewies aus einem Mevers und Brief, di! 
Aufkuͤndigung unrechrmäßig ſey, und der Si 
Marimilian II verordnete zur Unterfucun 
Sache 1573 eine Commiffien, die dem Gef 
ften zu Trier und dem Grafen Ludemit 
Sayn aufgetragen wurdes der Churfürft & 
nahm die. Gelegenheit in acht, dem Kaifer u 
Ersftifts und feinem Bortheil zu Ienfen, ft 
wuͤnſchte, daß fein Sohn zum roͤmiſchen K 
erwaͤhlet werden moͤgte, und Graf En wurde 
noͤthiget, von dem Proceß abzuſtehen. S 
genbergs Schauenburgiſche Chronif. ©. 269 
derſelben ift zu bemerfer 
I. Recklinghauſen, eine Fleine Stadt mit ® 
| befeftigten Schloß, und einem adelichen 
._. für das ‚weibliche Gefchlecht. 

. Dorften oder Dörften, eine Eleine Sta 
der Pippe. 1761 wurde fie den Franzofen v8 
alliirten Truppen mit ftürmender Hand abge 
und die Defasung zu Kriegedgefangenen gemalt, 
Stadt aber litte bey diefer Gelegenheit großen 
ſchaden. 

| | 3 
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3 Boer und Zornbergbach, Flecken. 
4. Mahlenburg, eine Commenthurey des deut- 
hen Ordens, die derſelbe von der Familie von 


irftenberg gegen das Schloß Waldenburg im Herzog⸗ 


um Weftphalen eingetaufcher hat. Der Commenthur 
ird zum Landtage berufen. | 

5. Berke, Berg, Brabeck, Lloeftern, Glart, 
uͤnderen, Gutacker, Kamm, Saßelt, Geinrichen: 
rg, Zerten, Horft, Anippenburg, Leithe, Lohe, 
oringhof, Anyenhorft, Lütgerhof, Mahlenburg, 
ber = Selding, Ulenbrock, Vogelfang, Sorling, 
beſterholt, Wittritigen, adeliche Siße, deren. Be- 
er zum Landtage ‚berufen werden. 


3. Das weſthhaͤliſche Erzfkift, oder das 
rzogthum Weſtphalen. 


Gr. Es gränget gegen Morgen an das Bis- 


hum Paderborn, an Waldeck und Heffen, gegen 
Nittag an die Graffchaft Wirgenftein, an die | 
stafichafe Maſſau, und an das: Herzogtbum Berg, 
gen Abend an eben daffelbe und an die Graf - 
haft Mark, gegen Mitternacht an das Bisthum _ 
Nünfter und an die Graffchafe Lippe. Die Größe 
td von Mittag gegen Mitternacht auf zehn, 
nd von Morgen gegen Abend auf acht Meilen 
erechnet. 0: 
$.2. Seiner natürlichen Lage nach, wird eg 
hören Theile abgetheilet. Der erfte ift der Hell⸗ 
et, der niedrig, und an der bey der Lippe auf⸗ 
drenden Lardftraße lieget, einen Weberfluß an 
zetraide,und an andern zur Nahrung der Menfchen 
Öthigen Dingen, auch hinlaͤngliche Viehzucht, 
nd zu Werl und Weſterkotten Salzquellen bat. 
det zweyte ift der. Haarſtrank, der etwas 


hoͤher, 
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hoͤher, zwiſchen dem Hellweg und Suͤderland 
get, zwar gute, aber nicht ſo fruchtbare Ae 
als im Hellweg ſind, hat. Der dritte iſt das! 
derland, welches im gemeinen Leben Sur: 
Sauerland genennet wird, und aus Bergen 
Thälern beftehet, zwar weder hinlänglicye 
gute Aecker, hingegen gute Waldungen und! 
den, gute Viehzucht, Wildpree, Fifche, fı 
derheit Forellen, häufiges Eifen- Erz, auf 
mey, Bley, Kupfer, Silber und Gold hat, 
kann man das Silber und Gold wegen bes v 
Waſſers in den Gruben, nicht gerinnen. 
vornehmſten Fluͤſſe find: die Ruhr, Mi 
ſelbſt am Winterberg eritfpringet, und aus 
Herzogthum in die Srafichaft Mark tritt 
Kenne, die auf dem Aftenberg entftehet, 
ſich in der Sraffchaft Marf mit der Nuhr vermi 
die Bigge, die nicht weit von der Stadt 
hervorquillet, und in die Lenne fälle; Die Di 
die am Fuß des Schloßbergs entfteber, um 
Bisthum Paderborn fließet; Die „Kippe, 
auf der mitternächelichen Gränze fließet, um 
bier bey einen gleichnamigen Dorfe entfprim 
Alme aufnimmt. | 
3. Es enthält 25 Städte und 10 Fr 
ten oder Flecken, hat eine zahlreiche Nitrerk 
und 28 Stifter und Klöfter. Die Landtage 
den zu Arensberg gehalten. - ( 
H. 4. Als Heinrih, Herzog von Bayen 
Sachſen, 1180 von K. Friedrich I in die 4 
Eläret worden war, fehenfte diefer das Her. 
Weftphalen, und einen Theil des Her —3 


Das Erzſtift Ch 625 


Engern, welche jenem zugehört hatten, dem Erz 
fe: Coͤln, und hefehnte den Erzbifchof Philipp mie 
enfelben.,, worüber in gedachtem Jahr zu Geling⸗ 
auſen eine Urkunde ausgefertiget, auch ſolche 
Schenkung 1200 von K. tto IV, und 1204 von 
d. Philipp beſtaͤtigt worden. 1368 trat der letzte 
zraf von Arensberg, Gottfried, und feine Ge— 
gahlinn Anna, die Grafſchaft Arensberg fuͤr 
130000 Goldguͤlden dem Erzſtift Cölm ab; und 
f. Karl IV belehnte 1371 dein Erzbiſchof Friedrich: 
nit derfelben. Sie ift zu dem Antheil vom Here 
ogthum Engern gefchlagen worden.” Die Erzbi⸗ 
höfe und Churfürften von Coͤln haben diefeg Her» 
ogthum bis 1442 von Marſchaͤllen regieren [afe 
in; welcher Titel aber feit der Zeit aufgehört har, 
Draß die Statthalter feirdem Landdroſten ge: 
ennet worden. Der Landdroſt iſt das Haupt 
ww weſtphaͤliſchen Kanzley oder arensbergiſchen 
ſegierung zu Arensberg. Zu Merl iſt dag Offi⸗ 
jalat, welches ſich auf geift= und weltliche Sa⸗ 
ven erſtrecket, Criminalſachen ausgenommen, wel. 
be der arensbergifchen Negierung zugehoͤren. 


9.5 Der politiſchen Abtheilung nach beſteht 
as Herzogthum aus vier Quartieren. Dieſe ſind 
1 Das ruͤdenſche Quartier, zu welchem 
aejenige Stuͤck vom Hellweg gehörer, welches an 
et Lippe liege, nebſt einem guren Theil des Haar⸗ 
tanfs, Es begreift 


I. Das Amt Oeftingbaufen, in welchem 


.n) Oeftinghaufen ‚ein Kirchdorf, am Fluß Alſt. 
2) Sulteop, ein Kirchdorf. Br | 
STH, U. Nr E 3) 80: | 
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3) Zoveſtadt, ein Schloß und. Dorf an der kin, 
welches 1730 dag gräfliche Haus vor Plettenberg ;u 
Lehnhauſen für 180000 Rthlr. von der Familie J 
Heiden erfauft, und 1733 in Beſitz genommen hat 
Diefem Haufe gehört das Droftenamt und Halsgeri 


2, Die Bowgraffchaft Erwite, in melde 


1) Erwite, ein Kirchdorf, welches im alten * 
ten ein Koͤnigshof (curtis regia) gewefen, mit; 
Kitterfigen, die das Stammhaus der Familie u 
Ermwite find. we 

Ä 5 2) Wefterkotten oder Kotten, ein Ritterſih 









orf. —— 
3) Bockenforde, ein Kirchdorf. 
4) Berge, ein Schloß und Iandesherrfchalige 
 Kafelaut. | _ 
s)-Anruchte, ein Kirchdorf mit drey Sc. 
6) Ale: Gefeke, mit drey adelichen Gütern, Ye 
und Oftinghaufen, Kirchdoͤrfer. 
7) Benninghauſen, ein Kirchdorf und: 
diner Nonnenkloſter. 
8) Die Ritterſitze und adelichen Güter, Bett 
‚haufen, Broickhof, Düffen, Eblinghauſeu, 
ringhauſen, Eickelborn, Lohe, Meling 
Schwarzenraben, Stirpe, Völlinghaufen. 


3 . Die Gowgrafſchaft Geſeke, in 


1) Geſeke oder Geiſeke, eine Stadt am 
Weih, woſelbſt die Stadikirche, ein adelich— 
weibliches Stift mit einer Kirche, ein Ob 

Kloſter, und ein Ritterfig if. 
| 2) Stormode, ein Kirchdorf mit drey 
Gütern und einem Auguftiner Nonnenflofter. 
3) Monninghaufen und Eobecke an der 
Kirchdörfer. eo. 
4) Kringerfeld, ein adeliched Schloß. 
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4. Die Gowgrafſchaft Rhuͤden, in welcher 


1) Rhuͤden, eine Stadt am Fluß Moͤnne, welche 
auf den Landtagen unter den Städten die zweyte Stelle 
hat, mit einem Capuciner Mönchenftofter, und einem 
Nonnenflofter. 1353 und 1476 ift fie größtentheils 
abgebrannt, hat auch 1739 großen Brandſchaden er⸗ 
litten. 

2) Warften, eine kleine Stadt auf einem Berge 
am Bach Wefter. 1606 brannte fie faft ganz ab, hat 
auch) 1737 eine große Feueröbrunft erlitten. 

. 3) Aalpenhart, eine „Heine Stadt auf einem 
Berge. | 
4) Suttrop oder Sechtrop „Alt-Rhuͤden, ME. 
ſte, Langeſtraten, Zoinghauſen und Effelen, mit 
einem Schloß, Kirchdoͤrfer. | 

5) Rortlingbaufen, ein adeliches Gut. 
55) Oſter-Eyden, ein Ritterſitz. 


5. Die Herrſchaft und das Bericht Fritz⸗ 
harzkirchen, im Umfang des Amts. Erwite, ges 
höre der Familie von Schorlemer, und enthäle 

1) Sellingbaufen, ein Kirchdorf mit drey Rit⸗ 
terſitzen. | 

2) geringbaufen ‚ein adeliches But. N 

3) Overhagen, ein Schloß mit einem eigenen 
Gericht. 


6. Die Zerrſchaft und das Gericht Mel⸗ 
rich, iſt auch gutentheils vom Amt Erwite umge⸗ 
ben, und gehoͤret den von Plettenberg. Darinn iſt 
1) Melrich, ein Kirchdorf an der Gloſe. 
2), Eggeringhauſen, ein adeliches Gut. 


II. Dee werlifche Busttier, welches begreift 


1. Die Graffehaft Areneberg, die größ- 
Lentheils ſehr bergicht und waldicht iſt. 


ra 1) Avenss | 
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1) Arensberg, die Hauptſtadt diefer Graffchaft, 
. der Eiß der Negierung des Herzogthums, des Haupt 
freyſtuhls, und der Verſammlungsort der Landftände, 
‚liegt an der Nuhr, an einem Berge, auf welchemdns 


Waſſer der Ruhr durch eine Wafferkunft gebracht wird. 


Sie wird in die alte und neue Stadt abgetheifet. Dis 
Schloß liegt auf dem Gipfel des Berges. 1762 hit 
de es den Franzoſen von den Alliirten- nach einer fur 
zen aber heftigen Befchießung abgenommen, und di 
Seftungswerfe wurden gefihleift,, die. Stadt aber ges 
rieth zu gleicher Zeit ungsücklicher Weife in Brand, 
und verlor über funfzig Häufer. Die Kirche des his 
monftratenfer Mönchenklofters Weddinghaufen, ift die 
rechte Bfarrfirche der Stadt. Es find hier 2 Ritter⸗ 
fie und ein Freygut. Die Stadt hat 1366, 14 
1600 und 1614 große Fenersbrünfte erlitten. Sie hat 
ehedeſſen mit zu der Hanfe gehöret. 

2) Suften, eine Sreyheit an der- Nuhr, mit eine 
Ritterſitz. 

3) Freyenoͤhl, eine Freyheit an der Ruhr. 

MBelike, eine kleine Stadt auf. einem. — 
wofeibf eine Penedictiner Probſtey iſt. 

5) Sirzberg, -Zirfchberg, eine kleine Stadt anf 
“ einem Berge, bey der ein churfürfiliches Sagapınd 
war. Sie iſt 1778 und 1788 abgebrannt, und zum 
zweytenmahl verzehrte das Feuer auch die Kirche, das 
Predigerhaus, und das Tagdhaus. 
- 6) Miefchede, ein Städtchen an der Nuhr, mit 
einer Collegiatfirche,, welcher dag bey dem Staͤdichen 


gelegene adeliche Gut gehoͤret. 


2) Bodefeld, an der Valme, eine Freyheit, bey 
welcher ein Schloß liegt. 
8) Grevenftein, eine kleine Stadt an der Werne. 
9) Hagen, vor Zeiten Stiegenhagen, eine Fi’ 
beit an der Sorbede. 
10) Allentrop, eine kleine Stadt ander Sorbedt. 
11) Sunderen, eine Frepheit an der Nihoer. 
12) Langefcheid,, eine Freyheit an der ur 
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13) Sachen , eine Freyheit an der Rhoer, bey 
welcher ein Ritterſitz iſt. 

14) Mühlheim, eine Comthurey des deutſchen 
Ordens, nicht weit vom Fluß Moͤnne, welche dem 
Orden 1266 von Hermann von Muͤhlheim geſchenket 
worden. 

15) Odacker oder Audacker, ein Nonnenkloſter 
Benedictiner Ordens, nicht weit von Hirzberg. 

16). Beliläa, ein Dominicaner Ronnenflofer, 
nahe bey Meſchede. | 
; 17) Brenſchede oder Breinfcheid, ein Capuziner | 
re ‚in bien Nachbarſchaft ein Sauer⸗ 
runn i 

18) Weddinghauſen, eine Probſtey Praͤmonſtra⸗ 
tenſer Ordens, nahe bey ver Stadt Arensberg, welche 
1169 geftiftet äft, und ein Öymnaftum hat. 

19) Romke oder Rumbeke, eine Nonnenabtey 
vom Drden Des heiligen Norberts, nicht weit von 
Irensberg. 

20) Die, Kirchdörfer Allagen, Corbecke Eslo, 
gellefeld, Kalle, Reiſte, mit einem adelichen Gut; 
Aimlinghaufen, mit einem Schloß, Stockheim oder 
Stockum, mit einem Nitterfig, wozu ehedeffen eine 
Frehherrſchaft gehoͤrt hat; Wennholthauſen. 

212) Die Ritterſitze, adel. Güter und Schloͤſſer, 
Berge, Beringhauſen, Bockum, Bremſcheid, 
Brobhaufen, Delite, Sullingbaufen, Zerdringen 
dder Zederingen, Kobbenrod, Lahr, Marpe, Mule: 

born, Ober-Salve, Olpe, Reigern, Schüren, 
Peine, Wehſchobeck ‚ Wenne, Wichelen, Wilder 
auſen. 

22) Obereimer, eine landesfaͤrſtliche Stuterey. 


2. Das Amt Werl, zu welchem auch das 
Amt Neheim gehoͤrt, welches ein Stuͤck der 
Grafſchaft Arensberg geweſen iſt. Darinn iſt 

1) Werl, eine Stadt, woſelbſt das Officialat ſei⸗ 


in Sig hat, auch ein Schloß, ein Capuzinerkloſter 
Rr 3 | und 
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und Salzfoten find. Sie hat ehedeſſen zu der Hanſe 
gehört. 1382, 1445, 1535, 1538, 1550, 1633, 16457 
1657 und 1737 hat fie großen Brandfchaden erlitten. 

2) Tieheim, eine fleine Stadt, bey welcher der 


Flug Mönne in die Nuhr fällt. Hier find unterſchis⸗ 
ne Burgmannshoͤfe. 


3) Die Kirchdoͤrfer Buderich Bremen, vop 
winkel, Weſtoͤnne. 


4) Scheidingen, ein Kirchdorf mit zwey adelichen 
Gütern, in deffen Gegend 1761 eine Schlacht zwiſchen 
den Altiirten und Franzofen, zum Vortheil der erften, 
vorfiel. Die legten nennen fie das Treffen bey Veb 
linghauſen. 


5) Ober: und Lieder: Bergſtraße, zwey Bauer⸗ 
haften ‚ bie ein "Gericht , ausmachen, ; welches det 
von Plettenberg gehöret. 


6) Die adelihen Güter Borg, Echthauſen, 
Fuͤchten, Fuͤrſtenberg, ein Schloß, Sollinghoven, 
Böningen, Lobe, Wiavecke, Ovinghaufen, uf 
MWeftricke, Winterlap. 


7) gimmelporten, eine weibliche Abtey vom pi 
den des heil, Norberts. 


3. Das Amt Menden, in — 


1) Menden, eine kleine Stadt, am Fluß Hohn, 
in welcher ein Burghaus iſt. 

2) Die adelichen Güter Dalhauſen, ein Ritterſtz 
Heefe, Zeimbruch, Botten, Lahr, Ober- und Yin 
der : Roddinghaufen, Oſthove, Schaphauſen, Schi 
Dingen. 

3): Die gerrfchaft und das Bericht Summit; 
darinn find 

_ (1) Sümmern, ein Kikchdorf mit einem ſhum 
Schloß. 
2 Seimbruß, ein ai Haus. 


4 Di 


Das Erzſtift Coͤln. 7631 


4. Das Amt Balve, in welchem 


1) Balve, eine kleine Stadt am Fluß Hohn, wo⸗ 
bſt ein Ritterſitz iſt. Sie hat ehedeſſen mit zu der 
anſe gehoͤret. 1584, 99, und 1607 hat ſie große 
uersbruͤnſte erlitten. 

een, eine Freyheit, in welcher ein adeliches 
ut i 

3) Oelinghauſen, eine weibliche Abter Praͤmon⸗ 
atenſer Ordens. 

4) Eſtinghauſen, ein Kirchdorf. 

5) Garbecke, ein Ritterſitz, zu welchem ein freyes 
tuhlgericht gehoͤrt. 

6) Die adelichen Guͤter Langen Zolthaufen, gins 
yeid, Mielfchede, Wellen, Wockelum und Greves 
re, ein landesfürftliches Zafelgut. | 


II. Das bilfteinfche Quartier, welches 
en Aemter begreift, über welche die Freyherren 
m Fuͤrſtenberg Erbbroſten ſind. 


1. Das Amt Bilſtein, iſt ehedeſſen eine be— 
ndere Herrſchaft geweſen, welche Chur-Coͤln ein⸗ 
zogen hat, als der letzte edle Herr von Bilſtein, 
r fie befeffen, 1444 im foeftifchen Kriege 
ngefosnmen war. Dahin gehört 

1) Bilftein, eine Freyheit, bey welcher das lan⸗ 
sfürftliche Amthaus auf einem Berge lieget. _ 
2) Die Kirchdärfer Dunfcheid, Sorde, gelden, 
ifched, Rharbach, Collbagen, Heinsberg, Vase 
ch, Kenne: 

3) Adolphsburg, ein Nitterfiß mit einem anfehne | 
hen Schloß, welches der Sreyherr Johann Adolph 
»n Sürftenderg hat bauen laſſen, deflen Familie es 
sch zugehöret, neben Ober= Hundemen. | 

4) Borchhaufen, Broich oder zum Bruch, Wer 
inghaufen, Langeney ſind u Güter. 


KR 4 \ 2: Dos 
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2. Das Aınt Sredeburg, welches vor Zei 
can eine befondere Herrfchaft gewefen, die den 
Grafen von Arensberg zugehört hat, von melden 
fie 1367 an die Sraffchaft Marf, und von diefer 
1449 an das Erzftife Cöln abgetreten worden. I. 
demfelben find: | | | i 
. 1) Sredeburg, eine ffeine Stadt, bey welcher cin 
Nitterfiß liegt. ne; 

2) Grafichaft, eine Mannsabtey Benedictiner 
‚Ordens, ben welcher ein: Kirchdorf liegt. Der Abt 
ſchreibt ſich Erzdechanten der Dechaney zu Worm 
bach, zu welcher zwölf. Kirchfpiele gehören. | 

3) Die Kirchdörfer Berghaufen, Dorlahr, Kirch— 
Ilpe, Ddingen, wozu ehedefien eine eigene Herrſchaſt 
geht hat; Rharbach, Schlipruden und Worms 
hoch. — | 


.4) Die adelichen Güter Zangelſcheid, Lintlaw 
und Serfenrad,. - | | 
Anmerk. In diefem Amt liegt ein klein Stuͤckkan⸗ 
des, welches der Grund Aftinghaufen genennet wird, 
und dem Fuͤrſten von Waldeck Schatzung zahlen muß, 
und darinnen iſt ſowohl die Bauerfchaft Nordernau 
als das Dorf Aſtenberg oder Lichtenſcheid. u 


3. Das Amt Weldenburg, zu welchen 
auch das Gericht Attenborn gehört. Graf 
Eberhard von der Mark Faufte die Hälfte des 
Schloffes und der Herrfchafe Waldenburg, 1292 
(oder 1296) von Hunold von: Mettenberg, über: 
ließ fie aber 1301 wieder an dag Ersftife Coͤln. 
1) Drolshagen, eine kleine Stadt, mit eitt 
Bernhardiner Nonnenabtey. Sie treibt vielen Eiſen⸗ 
handel. | . 2 | 

2) Olpe oder Ölepe, ein Städtchen am der Digg, 

" welches ſtark mit Eifen handelt. Er: 








3) arm 
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3) Attendorn, eine Stadt beym Zuſammenfluß 
er Fenne und Bigge, mwofelbft ein Dbfervanten- Klo- 
ter, defien Abt Lehnherr der Stadt ift, ein Hofpital, 
md Ehoraleg des heil. Nikolaus find. Nahe bey derz 
ben wird Marmor gebrochen. Sie hat ehedefien mit 
u der Hanfe gehört. 1737 und 1742 hat fie große 
jenersbrünfte erlitten, und 1783 ift fie faft ganz ab> 
ebrannt. | 

4) Ewig, ein Klofter canonic. reg. Auguſtiner Or⸗ | 
ns, an der Bigge. 

5) Die Kirchdörfer Rhode Romershagen, Wen⸗ 
en, Schonholthauſen, Elſpe. 

6) Die Schloͤſſer Waldenburg auch walbenberg 
md Woldenberg genannt, auf einem Berge bey der 
digge,, und Schnellenberg, auf einem hohen Zelfen, 
uhan der Bigge, gehören den Freyherren von Fürs . 
inderg, Die dag erfte vom deutfchen Drden gegen 
Nahienderg eingetaufchet haben. 

7) Die adelichen Güter Ahauſen und Lennhauſen, | 
md die Ritterſi is. Frilentrop und Bamelo oder Ba⸗ 
nenoel. 


4. Die Fr eygrafſchaft BR — 
Dber Hundemen, im Umfang des Amts Bil⸗ 
fein, gehoͤret den Freyherren von Elſpe. 


5. Die Herrſchaft, das Gericht und Kirch⸗ 
piel Öberkirchen , den Freyberren von Fürftens _ 
erg zugehörig, ift. von den Aemtern Fredeburg 
md Medebach, und von Der Sraffihaft Wltgen: 
tein umgeben. 


IV. Das brilonfche Ougrtier, begreift ’ 
1. Das Amt Brilon, in welchem 


1) Stilon, die Hauptftadt des Herzoathums, an 
er n Minue, wofelöf ein Minoritens Klofter und ein 
Rr5 Hoſpi⸗ 


u Brüder. 
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Hofpital find. Sie hat ehedeffen mit zu der Kan 
gehoͤret. Unweit diefer. Stadt wird Gallmey gefunden, 


2) Eversberg, eine Fleine Stadt ai Schloß auf 
einem Berge bey der Rhur. 


3) Bredelar oder Breitler, eine — Abtey Ds 
nedictiner Drdens, an der Höpfe.. 


4) Die Kirchdörfer Afjinghaufen, Zeruecan 
Velmede, Bigge, Zonkirchen 5: Scharffenberg 
Thulen, Giersbagen. 


5) Die adelichen Guͤter Berler, Bendhaufe, 
woſelbſt auf der Spige:einer Klippe ein Brunnen iſ 
Gevelinghaufen, Öftwig, Weltwig, Schell 
fein, Antfeld, ein Ritterſitz, Zoͤpke. | | 


2. Das Amt Medebach, in welchem | 


1) Medebach oder Medebecke, eine Stadt, hr 
felbft zwey gdeliche Süter find. 
MNahe dabey liegt Glintfeld, ein Kfofter der Kran 


2) Winterberg, eine kleine Stadt aufeinem Berge 
1759 brannte fie ganz ab. 


3) Sallenberg, ein Seibtchen, an dem Hteinengih 
Hoͤnne. 


9 Schonalenberg oder Smallenberg, ein Städt 
den an der Lenne, weiches ganz von dem Amt are 
burg umgeben ift. 


5) Züfchen. oder Zuſchenau, , ein Kirchdof und 
adeliches Gut, wozu eine Freygrafſchaft gehört hat. 
| 6) geßborn und Grünebach, Kirchdörfer. 
7) Die adelichen Güter Elkeringhauſen, Gid⸗ 
linghauſen, Viederfeld. 
| 8) Bey dem Dorf Silbach mwird Bleyeri, mit 
Silber BEN ; gegtaben. 


5 Qu 
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3. Das Amt Stadtberg, oder Marsberg, 


welchem 


ı) Stadtberg oder Marsberg, eine Stadt an der 
Jinek, theils auf, theils an einem hohen Berge, das 
er fie. in die obere und niedere Stadt abgetheilet, der 
lecken Elringhauſen aber als eine Borftadt derfelben 
nefehen wird. Dor Alters hat hier die fächfifche Fer 
ung Zeresburg oder Eresburg oder Eresberg ge> 
janden, twelche Karl der Große erobert, und in eine 
hiferfiche Burg verwandelt, auch die Kirche zu Gt. 
beter und Paul erbauet, und bey derſelben eine 
ſrobſtey Benedictiner Ordens geftiftet hat, der fein 
Sohn, Kaifer Ludwig, im Fahr 826 der Abtey Cora 
se) geſchenkt Hat, der fie auch noch gehört. Als das 
Frfife Coͤln zum Herzogthum Weſtphalen gelangte, 
nahm es auch dieſe Stadt ein. Weil aber die Aebte 
zu Corvey feit langen Fahren die Herrſchaft über die⸗ 
ſelhe gehabt hatten, wollten fie nicht zugeben, daß die 
Enbifchöfe fich einige Gewalt über diefelbe anmaßten. 
ks entitand ein Schwerer Nechtöhandel. Kaifer Heinz 
ih erfannte zivar die Stadt 1228 dem Abt zu, und 
habſt Gregorius beftätigte diefen Ausſpruch: allein, - 
die Abtey Corvey fah voraus, daß fie wicht im ruhiz 
gen Beſitz derſelben bleiben wiirde. Sie trug alfo 1230 
die Hälfte der Stadt dem Erzftift Cöln auf, und 1507 
verſetzte ſie demſelben auch die andere Hälfte, 1754. 
hat fie zwar diefe Pfandſchaft aufgekuͤndigt, und den 


Nandfchilfing wieder erlegen wollen, er ift aber vom 


Ersftife Cöin nicht angenommen worden, welches alſo 
hoch im Befiß der ganzen Stadt ift: aber mit Corvey 
wegen der Wiedereinlöfung Leym Reichs aKammerge⸗ 
richt im Proceß lieget. Die Stadt iſt 1145, 1312, 19, 
1430 und 1646 durch Feuer und Feinde verwüflet wor⸗ 
den, und dadurch fehr in Abnahme gerathen. Der 
gemeinen Meynung nach foll hier die Irmenſul als ein 
Goͤtzenbild geffanden haben: allein, die älteften frän- 
kiſchen Geſchichtſchreiber berichten, daß Karl der ge 

| zuerſt 


> ‘ 
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zuerſt das Schloß Ereöburg eingenommen, und hie 
auf mit dem ganzen Heer bis zur Irmenſul gegangen 
fen, mofeldft e8 am Wafler Mangel erlitten, bis ſich 
am heilen Tag auf einmal viel Waffer- ergofien habe, 
Diefes paſſet am beiten auf dem Bullerborn im Bid 
thum Paderborn. | 

2) Das Dorf Ward. | a 


4. Dos Amt Volkmarſen, welches vn 
Walde, Paderborn und Heffen umgeben ift, hat 
ehedeſſen der Abtey Corvey zugehoͤrt, melde die 
Hälfte deſſelben dem Erzftift Cöln übergeben, und 
die andere Hälfte verpfänder hat. Wegen der 
Wiedereinlöfung diefer Hälfte, wird zwiſchen Cor 
ven und Coͤln beym Reichs⸗Kammergericht Pro» 
ceß geführe.. Es enthält: 

1) VolEmarfen oder Volkmarsheim ein Staͤdtchen. 

a) Rogelberg, ein Bergfchloß. | 


5. Die Herrſchaft und das Bericht Can 
ftein oder Ranftein, oder die Eanfteinfche Dr 
de , liege beym Amt Stadtberg, und hat der Je 
milie von Kanftein zugehoͤrt, es ift aber ein Tfeil 
derfelben mit einer Fanfteinifchen Tochter an dir 
Familie von Spiegel gefommen, und den andern 
bat der Freyherr Karl Hildebrand von. Kanfteitt 
dem berühmten Waifenhaufe zu Glauche bey Halt 
vermacht.  Esgehört dazu | | 
| 1) Kanftein, ein Schloß und Dorf. | 
22 Seddinghauien, ein Kirchdorf. | 
3) Die Dörfer Udorf, Keitmar, Borntofl. 


6. Die Herrfchaft und das Gericht Pr 
berg, liegt neben der vorigen; und gehört theib 
der Familie von Padberg, theils den von Stoß 


ba 
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‚aufen. In derſelben iſt 1696 ein Goldbergwerk 


ntdeckt worden. Zu dieſer Herrſchaft gehoͤret 
1) Padberg, ein altes Schloß auf einem Berge, 
n deſſen Fuß ein Dorf (welches ehemals ein Flecken 


ewefen) liegt, darinn noch ein Schloß ift; jenes wird . 


as alte, dieſes das neue Haus genennet. 
2) Beringbaufen, ein Kirchdorf. 
3) Selmeringhaufen, ein Dorf an der Dymel. 


7. Die Herrſchaft Almen, ift gutentheils 
om Amt Brilon umgeben, und in vier Güter 


ertheilee, welche find: Ober - Almen, Nieder⸗ 


Almen, Almen auf dem Bruch, und das al 
mifche Mattfeld; die erften machen ein Sammt⸗ 
gericht aus, und das legte ift adelich frey. 


8. Die Steygraffchaft, Düdinghaufen, 
beym Amt Wedebach, gehört jetzt dem Landes: 
herrn. In derſelben ſind die Kirchdoͤrfer Dü- 


dinghauſen, woſelbſt eine kleine lutheriſche Ge⸗ 


meine iſt, bey welcher der Fuͤrſt von Waldeck das 
Patronatrecht hat, Deifeld und Ober-Schlei⸗ 
dern. Der Fuͤrſt von Waldeck hat von dieſer 
Grafſchaft die drey Doͤrfer Eppe, Hillershau—⸗ 
ſen und Nieder⸗ Schleidern. 


Die 


— 


Heidelberg bey Marco zum Lamm eine Chart 


das Erzſtift Maynz, Bisſsthum Worms, UM 


Quadratmeilen. 
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Die Pfalz am Rhein. 
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Mor der rheiniſchen Pfalz haben Merc 
DBlaeuw, Janſſon, Quade, D 
‚auf zwey Bogen, Jaillot, Schenk, Funk 
Homann, Charten geliefert; es iſt auch ibn 


„I 


Licht getreten; allein fie taugen inggefammt 
viel. Die bomannifche ift im Atlas von 
fand die 43ſte. Die Charte von zwey Dit 
welche Johann Georg Walther zu Freuhſuth 
aus gegeben hat, iſt ziemlich richtig. 
6.2. Dieſe Pfalz wird auch die unten? 
genennet, und dadurd) von dev obern Dia 
bayeriſchen Kreife unterfchieden. Sie gran! 
gen Morgen an die Graſſchaft Katzenellnbogen 


einen Theil des Gebiets des deutſchen Orden 
Franken; gegen Mittag an das Herzogthund 
+ temberg und Bisthum Speier; gegen Ak 
das Eiſas, Fuͤrſtenthum Zweybräd, bier 
(haft Sponheim, das Fürffenthum Sm 
und einige.chur- mannzifche Diſtricte; gegen # 
ternacht an einen Theil des Erzſtifts Mami 

an die Graffchaft Katzenellnbogen. Man 
die Größe der rheinifchen Pfalz auf 145 ba 


$. 3. In derfelben mechfeln Berge un 
fer, Hügel und Ebenen fo gluͤcklich ab, 
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;oden ift fo fruchtbar, daf er alle Arten des Ge= 
eides, Hülfenfrüchte, Obſt, Kaftanien und wäl« 
he Nüffe überflüßig hervorbringe.. Man bat 
der ganzen Unterpfals 528241 angebauete Mar 
en Acferlandes, jeden zu ı60 Nuthen, gerech« 
et. Der Aderbau ift zwar nicht fo vollkommen, 
[8 erfeyn Fönnte, er bringet aber doch mehr Ger 
ide, als für die Einwohner nöthig if, Die 
Biefen werden auf 76655, und die gemeine Weis 
e wird auf 4650 Morgen gerechnet. Der Bau 
es Klees ift größer als ehedeffen. Der Wein: 
u ift faft eben fo vortheilhaft als der Ackerbau. 
779 zahlet man 24703 Morgen Weinberge; und 
hden beften Weingegenden giebt es folche Flecken 
md Dörfer, die für 30 bis 40000 Fl. Wein an 
Ftemde verfaufen, wenn er gut geräth.. Die be» 
ten und fchönften Weine wachſen auf den ſonnen⸗ 
ichen Hügeln am Rhein in der Gegend 'von 
Öfthofen und Alsheim, und vornemlid) bey Op⸗ 
venheim, Dienheim und Nierſtein. An der 
Nahe zu Monzingen, Norheim und Boffenheim, - 

vaͤchſet fehr füßer und feuriger, aber nicht dauer: 
after Wein. Weniger angenehm, aber ftärfer 
ind dauerhafter, find die fogenannten Thaͤlerwei⸗ 
e im Oberamt Bacherach. Die Hügel umMeus 
ladt, die Berge bey Tuͤrkheim, und die Anhoͤhen 
ey Freinsheim, lieſern geſunde und wohlſchme- 
kende Weine, inſonderheit den Traminer. Leich⸗ 
er und noch geſunder, ſind die Bergſtraͤßer Weine 
viſchen Heidelberg und Heppenheim. Der Tas 
fsbau wird am meiften in den ebenen Gegenden 
" —. und zwifcyen en und Hei⸗ 
| Pr 
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delberg getrieben. „ Miet dem Bau der Särber- 
rötbe (Krapp) iſt um das Jahr 1770 ein guter 
Anfang gemacht worden, infonderheit im Oben 
amt Heidelberg. Der Hanf: und Slachs : Sau 
ift am ftärfiten in. dem Oberamt Germersheim, 
Zu Kaͤferthal, unweit Manheim, bat man dit 
Rhabarbarbau ſo gluͤcklich verfucher, daß mas 
jährlich fchon für 100,000 Fl. verkaufet hat, im 
- fonderheit nach Sranfreich. An Gartengewaͤch⸗ 
fen und Obſt, ift ein Ueberfluß vorhanden. Die 
obern Gegenden, in welchen der Ackerbau ftarf 
ift, haben Zufuhr an Holz nöthig, als, dasOben 
ame Algen, andere Gegenden find damit verfehen 
Die Bergſtraße ift eine. angenehme Landſtrahe, 
zwifchen Heidelberg und Darmftadt , die mit wälr 
fchen Nußbaͤumen beſetzt iſt, und auf beydenGSei⸗ 
ten fruchtbare Felder und Wieſen, und alsdenn 
Hügel und Berge bat, die auf der rechten Seite, 
(mern man namlic) von Heidelberg nad) * 
ſtadt reiſet,) beſtaͤndig anhalten, und oben mil 
Hoͤlzung, gegen die Ebene zu aber mit Weinreben 
bewachfen find. Die vielen wälfchen Nußbaͤum 
an diefer Bergftraße und im Odenwald, bringen: 
ſowohl wegen der Früchte, als wegen ihres Hal 
zes, dem Lande großen Bortheil. Un der ganze 
Bergftraße wachen auch Mandeln in großer Mei 
ge, und in den Weinbergen ftehen bin und wiede 
Kaftanienbäume. Das Hartgebirge, an mh 
chem die Städte Meuftade und Türkheim Kegel, 
fange im Elfaß oberhalb Weißenburg an, undelt 
ftrecfee fidy in die Länge ungefähr 22 Stunde; 
und bis nahe an Alzey. In verfchiedenen UM 
u Ze gen 


’ 
D 
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jenden, inſonderheit an Neuſtadt, und ungefähr 

: Stunden über Tuürfheim, hat es guten Wein» 
vachs, zumeilen bis an die Hälfte feiner Höhen, 
n den meiften Gegenden aber ift.es. mic allerley 
holz bewachfen. Die Yiörfchfelder Berg: 
verke, find ehedeffen unter dem Namen des 
Deimbacher Bergwerks, befannt und ergiebig _ 
kwefen: die Carl Theodors und Eliſabethen Queck⸗ 
ilbergruben aber entftanden erft 1764, und liefers 
m 1771 die erſte Ausbeute. 1774 wurden fchon 
12653 31. Ausbeute unter die Gewerfen ausge 
heilet. Zu Molfitein ift auch ein Gueckſilber⸗ 
ergwerk, und um das Jahr 1782 betrug der 
Ertrag des unterpfälzifchen Queckſilbers jährlich 
bon 40000 Fl. Zu Veldenz ift ein Aupfer- 
hergwerk. Eifenhütten und Hammermwerfe find 
uuf dem Hungrücd und im Ddenwalde. Gteinfo- 
en hat man in der Herrfchaft Ebernburg gefun- 
en. Salzquellen. find bey der fürftlic) - leinin- 
iſchen Stadt Dürfheim, bey Creutznach, und bey 
Roßbach. Bey Dberftein find Achatberge, es 
[auch dafelbft eine Acharfchleiferey angelegt wor⸗ 
en. Bey Fornich und Oberwinter, ift Baſalt 
u finden. Wie die Diebzucht. befchaffen fey, 
eiget die Lifte von 1782, in welchen Jahre gezaͤh— 
t worden, 19007 Ochſen, 60082 Kühe, 2888 1 
linder, 16844 Pferde, 81048 Schafe, und 
9126. Schweine, Unter den Thieren, find vor« - 
uͤglich die angorifchen Ziegenböcfe und Zlegen zu. 

emerfen, welche 1768 zu Doffenheim an der 

hergſtraße angefegt worden. Damals waren der 
hoͤcke zwey, und der Ziegen fünf, 1777 aber hatten 
6Th. 7A4. ©; fie 
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fie fich ſchon zu 90 Stuͤcken vermehret. Ihr Has 
hat auch hier den ſchoͤuſten Glanz der Seide. Auf 
landesfürftlichen Befehl wird auch Geidendas 
getrieben, aber noch 1787 mit Widermillen 
andleute. . Um diefe zur richtigen Kenntnißk 
fto eher zu bringen, wurden 1771 Die Maul 
. Pflanzungen einer Geſellſchaft auf 30 Jahre u 
fchließungsweiſe überfaffen. Der Rhein fü 
theilg auf der Graͤnze der Pfalz, theils mitten 
dieſelbe hin. In demfelben wird bey G 
heim und Selz das befte Rheingold aus dem 
de gemafchen, und ſolche Goldwäfche von 
Churfuͤrſten als ein Regale angefehen und verad 
tet. Dieſem Golde haben bie rheirifchen & 
guͤlden ihren erfien Urfprung zu danfen. we 
. ‚gießen fich in der Unter-Pfalz unterfchiedent 
in den Rhein, vornehmlicd) der, Neckar (N 
unterhalb Mannheim, und die Nahe (N: 
unweit Bingen. Diefe Flüffe ſowohl als dit 
nern, find fifchreih. 
6. 4. Die ganze Pfalz enthält 41 
16 große Flecken. in anderes Verzeichniß 
43 Staͤdte, 611 Flecken, Doͤrfer und 
und 191 Mayerhoͤfe an. Man zaͤhlet 795: 
chen, 469 Pfarrhaͤuſer, 817 Schulhäufer, 45 
bürgerliche Häufer, 25692 Scheuern, 758 
muͤhlen. Tabellen von der Volksmenge am 
eines jeden Jahrs einzufchicfen, wurde ı 
erft befohlen, und 1771 wurden fie nad) d 
mularen, welche die Fandesregierung hatte 
cen laffen, zum erftenmahlverfertiger; firg 
aber bis 1776 fehr unvollkommen. 7 
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ın gezählet 289614, 1782 aber 298692 Men« 
en, und 1788 gab die Tabelle nur 283886 Mens 
enan, welches eine fehr mäßige Bolfsmenge ift. 
it der Verwuͤſtung, welche die Spanier und 
anzofen im fiebenzehnten Jahrhundert in dieſem 
nde angerichtet haben, und feit der Zeit des 
urfürften Johann Wilhelm, da den proteftan» 
hen Unterthauen ihre gottesdienflliche Freyheit 
tänfee worden, inſonderheit feit. 1698, find 
le taufend der legten weg, und in andere auch 
fernfe Länder, ja bis in den afiatifchen Theil 
ruſſiſchen Neichs, und nad) Amerifa gegan« 
t, welche Auswanderung zur Entoölferung des. 
ndes noch immer anhält, und dem Druck der 
ꝛamten mit zugefchrieben wird, Wegen derfels 

‚find die Gemarfungen vieler Derter fo groß, 
3 fie von. den Einwohnern nicht rec: angebauee 
d genußee werden koͤnnen. ! 

95. Der kirchliche Zuſtand in der Unter⸗ 
alz, iſt ungemein großen, und in andern Laͤn⸗ 
n unerboͤrten Veränderungen unterworfen ges 
en, Nach einer guten Vorbereitung zur Ne: 
mation, gereichte Die Difputarion, welche D. 
ther 1518 zu Heidelberg auf einer Auguftiner 
rfammlung mit vielem Beyfall biele, zum er- 
ı Anfange derfelben in der Pfalz, welchen dee 
urfürften Ludwigs friedfertige Rathſchlaͤge niche 
nig beförderren. -Deffelben Bruder und Mache 
jer Friedrich IL wollte ſich zwar anfänglich aus 
echt vor dem Kaifer nicht öffentlich zur evanges 
hen Lehre befennen ; nachdem er fich aber 1545 
 Poilipp Melantpon Rache erholen hatte, er 

ete 
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feee ex in demfelben Jahre durch eine befonden 
Verordnung die Meffe ab, ließ das Abendmah 
nad) der Vorfchrift des Evangelii austheilen, unl 
erlaubte den Prieftern die Ehe. Als Otto Heiti 
rich 1556 zur Regierung gelangte, wurde der 
Grund zur evangelifcy lutheriſchen Lehre in dm 
pfäfzifchen Landen voͤllig gelegt: allein, unte 
Friderich III Famen einige franzöfifche und ſchwei— 
zerifche Theologen in die Pfalz, worauf fich zwi 
fehlen den Protejtanten ein higiger und ſchaͤdlicher 
Streit über dasAbendinahl des Herrn erhob, mel 
cher veranfafte, daß der, Churfürft fich 1560 auf 
die Seite der Neformirtenlenfte, und unter allen 
deutſchen Keichsfürften zuerft die reformirte Lehre 
in feinen Fanden einführte, und 1562 den heidel⸗ 
bergifchen Catechismus zum erftenmale druden 
ließ. So :ifrig er ſich aber für die reformirtebeh⸗ 
‚re bewies, mit eben fo großem Ernſte bemühtefid 
ſein Sohn und Nachfolger, Ludwig VI, die evan⸗ 
geliſch Iutherifche Lehre wieder einzuführen. Et 
ſchaffte 1577 die reformirten Prediger imd Scuk 
lehrer ab, und verordnete an ihrer Start Luther 
ſche. Alles diefes änderte nach feinem Tode feine! 
Sohnes Fidericd) IV Vormund, Johann Laf 
mir: denn er führte Die reformirte Lehre 1584 Mmil 
foichen Eifer wieder ein, daß den Qurheranernt 
wenige Kirchen übrig blieben. Die reform 
Lehre und gottesdienſtliche Ucbung, ward uf 
Sriedrich IV undV immer berrfchender, bis du 
die unglücliche Schlacht auf dem weißen Be 
bey Prag ſowohl der lutheriſchen alg reformittt 
Kirche eine große Trübfal widerfuhr; denn "- 
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dag ligiftifche Kriegsheer'und die bayerfchen Waf- 
fen, welche in der Pfalz die Oberhand hatten, 
wurde die römifch Facholifche Lehre und goftes« 
dienftliche Hebung hin und wieder eingeführt,und die 
Droteftanren erfuhren manchen Druck. Endlich 
ſetzte der weſtphaͤliſche Friede alles wieder in den 
Stand, wie es vor der boͤhmiſchen Unruhe gewe— 
fen; wobey die Keformirten gewonnen, die Lus 
theraner aber fehreinbüßten. Sener gutellmftände 
dauerten unter den Churfürften Karl Ludwig und 
Karl fort. Als aber mirlegtem 1685 die fimmer- 
Ihe reformirte churfuͤrſtliche Linie adgienz, hatte - 
et zwar Durch den in gedachtem Jahre zu Schwaͤ⸗ 
biſch-⸗Hall errichteten Receß ſowohl und vornehm— 
lich ſuͤr die reformirte, als auch fuͤr die lutheriſche 
Kirche, geſorget: es ſiel aber die Regierungsfolge 
on die katholiſche neuburgiſche Linie, da denn die 
katholiſche Lehre und gottesdienſtliche Uebung nach 
und nach eingefuͤhrt wurde, und die proteſtantiſche 
ihr bisheriges Uebergewicht verlor. Ya, als die 
Franzoſen hiernaͤchſt in die Pfalz einfielen, bemü- 
heten ſie ſich, unter Churfuͤrſten Johann Wilhelm 
die Evangeliſchen hin und wieder zur verdrängen, 
derdoch wenigfteng dag Simultaneum einzuführen. 
Im ryſwickſchen Srieden ward, ausgemacht, daß die 
fatholifche Religion in den von Frankreich an Pfalz 
bieder eingeräumten Dertern, in dem Stande, in 
deichem fie während des Krieges gemefen, verbleis 
den ſollte; wodurch den Evangelifcyen unbefchzeibli- 
her Schaden zugefüyer, und der Grund zu den 
nachmaligen Religionsbefchwerden geleget wurde, 

| SS, 3 1705 
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1705 ftelfte Churfürft Johann Wilhelm zu Of 
feldorf eine Erflärung von fidy, wie es mit de 
Religion in feinen gefammten chur⸗ pfälzifhentun 
den gehalten werden follte. Es foflten namlich) 
drey im römifchen Reiche erlaubten Neligie 
- völlige Gemiffengfreyheit, und infonderheill 
Reformirten und Lutheraner alle öffentliche 

befondere gortesdienftliche Lebung, die paradı 
la und geiftliche Gerichtsbarfeit haben. Da 
fheranern ward ihr befonderes fchon 1698 € 
fes, und von dem reformirten Kirchenrach 
hängiges Confiftorium beftätiger; es wurden 
nen auch alle die Kirchen, welche ihnen 162410 
geionmen, und fie feirher erbauer, oder nk 
erbauen würden, allein gelaffen, auch alla 8 
ihnen an geiftfichen Guͤtern, Pfarr-⸗ und 
Haͤuſern, Zehnten, Renten ind Gefaͤllen ® 
weiglich zugefommen, zu ihrer Verwaltung 8 
laffen. Den Reformirten wurden alle 
Pfarr und Schut-Häufer, fo wie fie diefelbena®t 
befefien, beftätiger, außer daß fie in den St 
worin fie zwey oder mehrer e. Kirchen, die Ku 
lifen aber. gar feine hätten, dieſen eine der 
in foldyen Städten aber, wo nur eine Kirche 

handen ift, ihnen das Chor, und von ſieben 
kirchen zwey einräumen, auch von ihren Gef 
3 überlaffen, und'5 behalten follten.  Diefe# 
den eingezogenen Stiftern, Drobfieyen, KIM 



























ten von einer geiftlichen Höminiftrstion ® 
tee. werden, und diefe follte aus zwey Fatholif - 
zwey  veformirten Raͤthen und uͤbrigen — 
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Bedienen beſtehen. Der reformirte Rirchen⸗ 
rath ſollte bey der ihm bis 1685 zugekommenen 


Verrichtung, Freyheit, Beſoldung, Rang und Her ⸗ 


kommen kraͤftig geſchuͤtzet und gehandhabet wer—⸗ 
den. Es wurde auch wegen der katholiſchen Fey— 
ertage, vermiſchten Ehen, und anderer bisher 
ſtreitig geweſenen Dinge, etwas Gewiſſes ausge— 
macht. So vortheilhaft auch dieſer Vergleich fuͤr 
die Roͤmiſch-Katholiſchen iſt, welche die geringſte 
Anzahl in der Unter⸗Pfalz ausmachen, und fo ſehr 
iu hoffen geweſen, fie würden eg bey demfelben 
bewenden laffen: fo find doch nachher noch immer 
mehrere Neligionsveränderungen vorgenommen, 
und die Neligiongbefchwerden der Proteftanten 
jehr gehäufee worden. Es ift auch in der neueften 
Zeit eine den Reformirten fehr nachtheilige Ein« 
rihrung darinn gemacht worden, daß für die ers 
tihtete Communions = Laffe, und nach dent vor⸗ 
hin angeführten VBerhältniß, die Keformirten 5, 
und die Katholiken 3. geben müflen, um eine ges 
wiſſe Art gemeinfchaftlicher. Ausgaben, gemein- 
ſchaftlich zu beftreiten. Sonſt ift zu ‚beflagen, 
daß die beyden evangelifchen Kirchen feit langer 
Zeit, und vornehmlich feit dem Ende des fiebzehn« 
ten Jahrhunderts, zu ihrem gemeinfchaftlichen 
Schaden fo eiferfüchtig gegen einander gemwefen 
find. Die Lu. heraner fchägen fich auf 50000 Sees. 
len ftarf, und haben überhaupt 85 Pfarren im 
Sande: es fehlee aber noch der Hälfte der Predi- 
ger und Schulhalter der nöthige Unterhalt. Die 
Anzahl der reformirten Geiftlicdyen wird auf 500, 
und der katholiſchen auf 400 gefchäßer, Es find 
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auch Mennoniten vorhanden, "die fich fehr auf 
den Landbau verftehen. . 
96 Zum Uuteericht der Jugend, dienen 
theils die lateinifchen Schulen der Meformirten, 
Lutheraner und Katholiken; theils die Univerfität 
zu Heidelberg. Zur Beförderung der fchönn 
Künfte, gereicher die u Mannheim 1757 errihe 
tete Akademie der Zeichnung und Bildhauerfunf, 
dag 1758 angelegte Cabinet von Kupferfticen 
und Zeichnungen, ˖ die Gemälde - Sammlung it 
9 großen Zimmern von 1762, und der Saal der 
Statüen von 1767. Zur Aufnahme der Willen 
fchaften, gereichen das militärifch - anatomiſche 
- Theater von 1754, das chirurgifche Colleginn 
von eben demfelben Jahr, welches aber erſt 1765 
feine völlige Einrichtung befam, die Bibliothef, 
die 1761 angelegt wurde, die Afademie der Wil 
- fenfchaften, die fic) vornemlich mit der Geſchichte 
und Phyſik beſchaͤftiget, und das Antiquitäten 
Gabinet von 1763, das Kabinet. der Naturge 
fehichte von 1765, der botanifche Garten ven 
1768, die deuefche Gefellfehaft von 1775, die 
1775 von der Öfongmifchen Geſellſchaft geſtiſtete 
Kameralſchule zu Lautern, zu welcher det 
Churfuͤrſt jährlich 1600 Fl. gab, umd 1784 mit 
der Univerfität zu Heidelberg vereiniget worden. 
Alle übrige Stiftungen find von di: Churfürfen 
Karl Theodor. | | 
Die meiften Manufakturen und Sabrikt, 
find erft unter eben diefes Churfürften Regierung 
angelegt worden, und die wichtigften find zu star: 
Fenthal, die übrigen zu Heidelberg, Mannhen 
| un 
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ind Lautern. Sie verfertigen wollene Scoffe ver— 
chiedener Art, Tuͤcher, Tapeten und Struͤmpfe, 
einen Damaſt, baumwollenen Zeug, ſeidene Zeus 
je und Strümpfe, Cattun und Zitz, papierne Ta⸗ 
sten, Carten, Gold- und Silber-Faden, Sei» 
den-Gold- und Silber-Gaze, Rauch? und 
Schnupf⸗Tabak, ächtes Porzellan, Puder und 
Stärke, Wacys- und Talg - Lichter, Oblaten, 
Siegellack, englifche Feilen und Nadeln. Es find 
auch Woll» und Seiden = Färbereyen vorhanden, 
und die. Bleiche bey Mannheim ift wohl einges 
richtet. Die Ausfuhr der Kandesgüter und Waa⸗ 
ten, erleichtern die Slüffe, es ift auch) von Frans 
fenthal aus ein Canal bis in den Rhein geführer 
worden. Der pfälzifche Krapp und Tabaf, wer⸗ 
den ftarf gefucher, und die Weinausfuhr ift bes 
wähelih. . u 

-$.7. Der Name und Urſprung der Pfalzgra⸗ 
fen, ift von den Palariis, (Palzen, Phalzen, Dfal- 
zen,) herzuleifen, welche die alten fränfifchen und 
deutſchen Könige und römifchen Raifer bin und wie⸗ 
der haften, und in welchen fie Oberhofmeifter oder . 
Oberhofrichter beftellten, welche Pfallensgrafen 
der Pfalzgrafen genennet wurden. Die Pfalze 
grafen beyın Rhein hatten ein vorzugliches Anſe⸗ 
ben, es ift aber ſchwer, ihren eigentlichen Sig mit 
Gewißheit auszumacheu; es koͤmmt auch der Zus 
ſatz: beym oter am Rhein zuerſt in einer Ur- 
funde Pfalzgrafens Heinrich zum Lach von 1093 
dor. Machdem diefe pfalzgräfliche Würde von ei⸗ 
ner Samilie auf die andere gefonımen war, ges 
langte fie endlich-an die Herzoge zu Bayern. Denn 
. M Os5 . 1215 
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1215 machte K. Friderich II auf einer Reichstag 

zu Regensburg, anflatt des in Die Ache erklärten 
Pfalzgrafen Heinrich, den Herzog Ludwig zu Bay⸗ 
ern zum Pfalzgrafen am Rhein. Ob dieſer nun 
gleich nicht zum Beſitz der Pfalz kommen Fonnt, 

fo erhielt doch folchen fein Suhn Otto, melde 
ſich 1225 mit des vorhin genannten Pfalzgrai 

Heinrich Tochter, . Agnes, vermaͤhlte. Diefem 
folgte fein Sohn Ludwig in der Pfalz am Rhein, 
und in Ober- Bayern, und von deflelben alteftem 
Sohn Rudolph I ftammen die nachmaligen Pfalz 
grafen und Churfürften ab. Ruprechts Ill Soͤh⸗ 
ne theilten ſich 1410 dergeſtalt in die pfaͤlziſchen 
Lande, daß vier Hauptlinien entſtanden, vonweb— 
chen die churfuͤrſtliche und die ſimmerſche woren- 
lich zu bemerfen, weil fie am langften gedauert 

haben. Jene ftarb 1559 mit Otto Heinrich aus, 

worauf Friedrich III von der fimtmerfchen Lin, 
die Chur- Pfalz befam; deſſen Nachfommenfhalt 
1685 mit dem Ihurfürften Karl ihr Ende erreich⸗ 
te, ba denn die Churwuͤrde an Philipp Wilhelm: 
von der neuburgiſchen Linie (eine Nebenlinie von 
der ſimmerſchen) kam, deſſen zweyter Sohn Chur⸗ 
fuͤrſt Karl Philipp 1742 dieſe Linie beſchloß. Hier 
auf wurde Karl Theodor, Pfalzgraf zu Sulzbad, 
Churfürft zu Pfalz, welcher von 1745 an Willen 
ſchaften und ſchoͤne Kuͤnſte, Mannfafturen und 
Fabriken, Handel und Gewerbe in Aufnahme — 

bringen geſucht, auch im Anfang des 1778 3 

res die. Laͤnder des ausgeftorbenen bayerſchen Hal 

ſes geerbet, jedoch einen anfehnlichen TIheil-derft 
ben dem Haufe Deftveich abgetreten hat. | 
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9.8. Pfalzgraf Eberhard: bat zur. Zeit der 
deutfchen Könige Heinrichs I und Otto I das 
Truchſeſſenamt verwalter, und. ob folches gleich 
jur Zeit Otto TII von einem Herzoge zu Bayern 
ausgeübet. worden, fo. ift eg doch bald, wieder .an 
die Pfalzgrafen gefommen, und fchon ums Jahy 
1240 wieder bey denfelben gewefen, ihnen auch 
von K. Kart IV beſtaͤtigt worden. Als aber Frie— 
drich V in die che erfläree wurde, gab. K. Ferdi 
tand III das Erztruchſeſſenamt dem. Churfuͤr— 
fen Maximilian zu Bayern; und obgleich Fries 
drichs V Sohn Karl Ludwig durch. ven weſtphaͤli⸗ 
[hen Srieden wieder zum Befis der Unter» Pfalz 
kam, fo behielt doch. Bayern dag Erztruchfeſſen⸗ 
ame, hingegen für Pfalz wurde ein neues Erzamt, 
tamlich dag Erzſchatzmeiſteramt, aeftiftet, je 
doch ihm Die Wiedererlangung des vorigen Erzams 
tes derſprochen, wenn die männliche wilhelminiſche 
Linie des bayerfchen Haufes ganz abgeben würde, 
Diefeg erfolgte am Ende des 1777ſten Jahres, 
worauf Pfalz das alte Erzamt wieder erhielt. 

99. Auf der Pfalz am Rhein und dem vor— 
hin genannten Erzamt, haftet die Churwuͤrde. 
Ehedeffen war der. Pfalsgraf am Rhein der zweyte 
weltliche Churfuͤrſt. Als aber die Herzoge zu Bay 
ern das ehemalige Erzamt und. die Churwuͤrde der- 
Dialsgrafen befamen ($. 8.), wurde für diefe im 
weitphälifchen Frieden mit einem neuen Erzamt, 
auch eine neue Churmürde, errichtet, und der Pfalz— 
graf am Rhein zn fünften weltlichen Churfürften 
gemacht worden. Auf dem Erztruchſeſſenamt haf⸗ 
Kte auch das. Aeldhepicaniar: am Rhein, in 

Schroa⸗ 
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Schwaben, und im fränkifchen Recht. Ab 
num dag pfähzifche Haug dieſes Erzamt verlor, und 

das bayerfche Haus daflelbe befam, entftand zwi 
ſchen beyden hoben Häufern wegen des DVicariats 
ein großer Streit, zu deffen Beylegung zuerſt eir 
gemeinfcyaftliche Sührung, nachmals aber 17% 
eine abwechſelnde Verwaltung deffelben befchloffen, 
und ſowohl von dem churfürftlichen Collegium er— 
fprießlich erachtet, als audy, nach erfolgtem Reichs⸗ 
gutachten, 175 2. vom Kaiſer beſtaͤtiget worden. 
Als aber am Ende deg ı 777 ften Jahrs dag bayer⸗ 
fehe Haus ausftarb, bekam Pfalz die alte oder 


 — fünfte Churwuͤrde wieder, 


$. 10. Der churfürftliche Titel war im Anfang 
des 177 8ften Jahres: — — Pfalsuraf, dee 
heil. roͤm. Reichs Erztruchſes und Churfinft, 
in Ober = und Lieder = Bayern, denn der 
Ober = Pfalz, auch zu Jülich, Cleve und 
erg Herzog, Landgraf zu Leuchtenberg 
Fuͤrſt zu Moͤrs, Marquis zu Bergen op 
300m, Graf zu Veldenz, Sponheim, de 
Mark und Ravensberg, Herr zu Raven— 
fein. Das Wapen wegen der Pfalz am Rhein, 
iſt ein goldener Löwe mit einem rothen Fuͤrſten⸗ 
buch und aufwärts gefcehlungenen aud) gefpaltenen 
Schweif im fehwarzen Felde; wegen Bayeti 
21 blaue, linfs her abgeſchobene laͤnglichte Rat 
ten:oder Wecken im filbernen Felde; wegen Sy 
- ein ſchwarzer Löwe im goldenengfgelde; wegen ll 
ve acht goldene Lilienſtaͤbe, die in einem kleinen 
Schitde zufammen fommen, im purpurfarbichtet 
Felde; . Berg ein vorher Loͤwe " einer 
lauen 
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blauen Krone im filbernen Felde; wegen Mörs ein 
ſchwarzer Duerbalfen im goldnen Felde; wegen 
Bergen op Zoem ein dreyfacher grüner ‘Berg über 
welchen 3 Eleine filberne Kraniche im rothen Felde 
ſchweben; wegen Veldenz ein blauer mit Gold ae _ 
frönter Löwe im filbernen Felde; wegen der Marf 
ein aug drey rothen und jilbernen Schachreihen 
beftehender Querbalken oder eine von roth und 
Silber gewärfelte Binde, im golden Felde; we— 
gen Ravensberg drey rothe Sparren im filbernen  _ 
Selde; wegen Sponheim ein roch und Silber ger 
würfeltes Feld, und wegen Navenftein ein rorhes 
Hirſchgeweih im fülbernen Felde, | 
$. 11. Ehur- Pfalz gab, nachdem es die Ober 
Pfalz an Chur» Bayern übergeben hatte, nur die 
Hälfte des churfuͤrſtl. Anſchlags, naͤmlich 30 zu 
Roß, und 138 zu Fuß, Oder monatlich 914 Fl., 
und zu einem Kammerziel erlegte 28 494 Rthlr. 
927, Kr. er | | er 
$. 12. Den chur-pfälsifchen Ritterorden 
St, Zuberts, der fihon im funfjehnten Zah: 
hundert gefliftee worden, hat Churfürft Joh. Wil— 
helm 1709 erneuert. Sein Zeichen ift ein vier- 
eckigtes Kreuß, welches an einem rothen Bande 
getragen wird, und auf der Bruſt ijt ein Stern. 
Der Churfuͤrſt ift der oberfte Ordensmeifter; die 
Ritter aber find theils Fuͤrſten, theils Grafen und 
Freyherren; es find aud) Ordensbediente vorhan- 
den. Im Anfang des 1768ſten Jahres har Chur« 
fuͤrſt Karl Theodor den Loͤwenorden geſtiftet. 
Das Ordengzeichen beftehet aus einem goldenen 
Kreutze mit blauen Schmelz und goldnen Flammen, 
| 3 in 
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in deffen Mitte ein ftehender gefrönter goldner Loͤ⸗ 
ive, mit der Ueberſchrift, MERENTIL Auf 
der Öegenfeite find unter dem Churhut die Na 
mensbuchftaben des Durchlaucht. Stiftes C. T. 
mit der Auffchrife: INSTITVT. Anno 1768 
Es wird an einem weißen blau eingefaßten 4 Fin 
ger breit gewäfferten Band, von der linfen Schul: 
ter zur rechten hinab, getragen. Der Churfürfl 
ſelbſt ift Ordensmeifter. Aus den Rittern werden 
die Ritter des S. Hubertsordens genommen, 
$. 13. Die hoben Eollettia, find: die ge 
heiie Staats» Conferenz und die geheime Kanye 
len, die Regierung, das Ober » Appellationeges 
richt, das Hofgericht, die Hoffammer und der 
Kriegesrath. | PR 
$. 14. Jedem Oberamt in ben chur-pfälje 
ſchen Landen des chur- und ober - rheinifchen Kreis 
fes, liegt ein’ gewiſſes Schagungs » Capital von 
Hecfern, Wiefen, Weingarten, Häaufern und 
der Nahrung ob, von welchem, vermöge chuts 
fuͤrſtl. Verordnung von 1743, jährlich zwölf Pro 
cent an Schagungsgeldern zur Kriegescaffe bezah—⸗ 
let werden. Die ganze Schatzung berräge des 
Jahrs 891677 Th Die gefammten jährlichen 
churfürftlichen Einfünfte aus den pfälzifchen Lan⸗ 
den, aus den Herzogrhümern Juͤlich und ‘Berg, 
und aus dem Herzogthum Neuburg, (die pleyftes 
nifchen Gefälle ungerechnet,) werden auf 4 bis 
‚Millionen Gulden gefchäßer. 4 
$. 15. Der Churfuͤrſt unterhaͤlt eine Leibgarde 
zu Pferde von 100 Mann, ein Leibregiment ſu— 
. Pferde von 198 Mann, noch 5- IMPNNEE 
| | Dir 
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Pferde, jedes von 198 Mann, ein nber-rheinis 
thes Kreis: Efquadron von 116 Mann, eine 
Schweißer » Feibgarde von 100 Mann, 6 Regie 
nenfer zu Fuß, Deren eins 1000, eins 1400, und 
weg der übrigen 1568 Dann ftarf ift, ein Land⸗ 
vataillon von 684 Mann, 3 Artillerie» Compags 
rien, die zufammen 250. Mann far find: 
Ale diefe Truppen machen 11110 Mann aus, zu 
welchen noch 600 Invaliden fommen. S$hre jahr: 
liche Verpflegung. koſtet baar 924244 Fl. und 
240210 Mundportionen, und 8100 Pferdes 
portionen. | N 
4. 16. Die Länder, aus welchen die rheinifche 
Malz befteber, find unter 19 Oberaͤmter vertheis 
kt. Urſpruͤnglich gehören nur die Oberämter 
Heidelberg und Lindenfels, Bacharac), Alzey, 
Neuftade und ein Theil von Stromberg zur Thurs 
Dal. Durch Kauf und Waffen find Calden⸗ 
ding, Ozberg, Umſtadt, Borberg und Brerten, 
ein Theil von Stromberg und Simmern, dazu ges 
fommen, pfandweife aber ift dem churpfätzifchen 
Haufe entweder von dem Kaifer oder Reich zuges 
wendet, Moßbach und Suͤnsheim und die Stadt 
Neckar⸗ Gemünde, ‚Oppenheim mit NMierftein, 
Derheim, Schwabsburg, Ober und Nieder» Ins 
gelheim, Winternheim, Odernheim, Germers⸗ 
heim, Lautern, Wolfſtein und andere Reichsdoͤr— 
fer; und endlich durch Heirath und Erbfaͤlle 
hat eg befommen, da nad) Erlöfchung der moß— 
bacher Linie heimgefallene neu erfaufte Befigun« 
gen, die Stüde der Grafſchaften Velden; und 
Sponheim, die in den Aemtern Beldenz, Lauters 
| Zu ecken 
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berg und Kreutznach, und in einem Antheil an 
Stromberg beftehen, anderer einzelner, hieher g& 
börigen Stücke nicht zu gedenken. 

Hier ift nur von den chur-pfäfzifchen Oberam- 
tern die Rede, bie zu dem chur»rheinifchen Ku 
gehören, und diefe beftehen aus 3 Hauptftädte, 
und folgenden Oberämtern. | 


A. Die drey Hauptſtaͤdte. 


1) Zeidelberg, die erſte Hauptſtadt, die am duß 
des Gausberges (mons pagi) oder des GSeisberges 
(mons caprinus) beym Neckarfluß liegt, und von den 
Heidelbeeren, die auf dieſem Berge wachſen, den Na— 
men haben ſoll, daher ſie die Dichter Mirtiletum und 
Budoris genennet haben. Sie lieget in einer age 
nehmen Gegend, hat geſunde Luft, ſehr gutes Wafr 
und viele Lebensmittel. Man muthmaßet, daß im 
zwölften Jahrhundert Conrad, Herzog in Schwabe 
und Pfalzgraf am Rhein, ver. hier eine Burg bemoh 
net, diefen Ort zuerfi mit Mauern umgeben und zu einet 
Stadt gemacht Habe, 1278 und 1288 brannte fie gar 
ab. 1362 wurde fie vom Pfalzgrafen. Ruprecht da— 
“durch erweitert daß er ihr daß nahgelegene alte Dorf‘ 
Bergfeld einverleibte. 1622 wurde fie von den Val: 
ern eingenommen und geplündert, 1689 von den 
Sranzofen.fehr verwürtet, uud 1694 von eben denſel⸗ 
ben nicht allein geplündert, fondern auch verbrant; 
und zum Steinhaufen gemacht. Jetzt ift.die Stadt 
Fein, aber fein gebanet. Das ehemalige churfürftliäe‘ 
Reſidenzſchloß liegt auf einem Theil des Geisbergh‘ 
welcher Jetten-Buͤhel oder Zügel genennet wird, u" 
hat eine ſchoͤne Ausſicht; iſt aber 1764 vom Blitz a⸗ 
gezuͤndet, und bis auf die Gewoͤlbe der Kirche und 
des Ritterſaals eingeaͤſchert worden. Etwas hoͤht 
als daſſelbe, hat das aͤlteſte hieſige Schloß geſtauden 

und uͤber dem Schloß auf der Spitze des ae | 
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ehemals ein- fo genannter Königsftubl unter einer 
Gen Eiche geweſen. Don der heil. Geift = Kirche 
ven die Katholifen das Chor, den Übrigen Theil 
r die Neformirten inne, und beyde Theile find durch 
e dicke Mauer von einander abgefondere. In jenem 
r ehedeffen der weltberühmte Buͤcherſaal, der 1622, 
der General Tilly die Stadt mit ffürmender Hand 
berte, fehr vermwüftet, im folgenden Jahr aber ein 
Ber Theil der Bücher vom Churfürften Marimilian 
Bayern (der aber für fich die feltenfien Stücke aus: 
ıcht Haben N) nach Nom an den Pabſt Gregori: 
XV gefehicft, und dem vaticanifchen Bücherfaal 
erleidet wurde. In eben diefem Chor ift auch dag 
zraͤbniß vieler Churfürften und Pfalzgrafen. Die 
ormirten haben noch die Peterskirche in der Vor—⸗ 
t, und die Lutheraner eben dafelbft die Providenz⸗ 
Je die 1651 zu bauen Angefangen worden... Auffer . 
mfchönen ehemaligen Fefniter-Collegium mit einem 
he, dem das jenfeitd des Neckars belegene ehema- . 
Klofter Yreuburg gehört hat, find hier noch 6 Kloͤ⸗ 
mit Kirchen. Auf dem Schönauer oder Mönchhof 
ven die Berfammlungen des reformirten Kirchen> 
8, der geiftlichen Adminiftration, und des Ehege⸗ 
sgehalten. Neben demfelben ift die franzöfifche 
de, und dag reformirte Gymnaſium. Die ehemals 
dmt gewefene Univerfität, bat Churfürft Rus 
lim Jahr 1386 geftiftet, wie Kremer bemiefen 
Churfürft Karl Ludwig hat fie 1652 erneuert. 
tift fie mit reformirten und Eatholifchen Lehrern bes 
hat auch unter dem Churfürft Karl Theodor 2 lu⸗ 
che Profefforeß der Theologie befommen, und 1784 
e 1774 zu Lautern errichtete Cammeral- Schule 
verfelben vereinigt worden. Daß Collegium Sa- 
tiae, oder die Sapienz, ift ehemals ein Auguſti⸗ 
dloſter geweſen, 1555 aber zur Wohnung für arme 
dentem eingerichtet worden, und gehört nun dem 
tmirten. E8 werden feit 1728 in demfelben zwölf 
Th. 74.  &ı Stu⸗ 
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Schahtzungsgeld. Mittenam Geiöberg gegen de 


pae,) und Ebrenfperg genennet, und auf demfeliik 


Churfuͤrſt Karl Ludwig aber, der ſie aus 
‚aufs neue beſeſtigen laſſen, mit dem Namen de 






























Studenten mit freyer Wohnung und Eſſen verſehen. 
werden hier Cattun und Zitz ſeit 1756, (welche De 
nufactur aber wieder eingegangen ift ‚) feidene Strüm 
pfe feit 1752, Wachs: und Talg⸗ Lichter und Sek 
feit 1763, und papierne Tapeten, feit 1768 verfertigd 
auch werden in-wollene Tapeten, Teppiche xc. alletſa 
Figuren gewirket, welches 1756 angefangen 

1779 zaͤhlte man 10551: Menſchen, ohne die Beſah ’ 
und Studenten. 1784 im Februar, wurde dies 

durch Ueberſchwemmung und Eisgang fehr vermi 
Die Stadt giebt zur Kriegscaffe jährlich —— 


de der ſpeherſchen Vorſtadt, bat die Veſte geſta 
welche der vom Pabſt in den Bann, und vom 
in die Acht erklaͤrte Churf. Friedrich der erf 
oder.62 erbauen laflen, und Trug Kaiſer 


- 


Schanze: belegt hat. Sie ift von den Fran 
oüfter worden. | * 

Gerade gegen Heidelberg über liegt ein hoehet 
gemeiniglich der heilige Berg genennet, und t 
nigen für den-Pyrus gehalten wird, defien Aunume 
Marcellinus gedenfet. Auf demfelben haben die 
mer ein Caftel errichtet. Zur Zeit der Franken 
Aberinsburg, Abrinsberg, Abramesberg (Mom 4 


erft eine Kirche, hernach aber 1053 ein Kiofter @ 
et worden, dahin ftarfe Wallfahrten gefchebell, 
denn der Name heiliger Berg aufgekemmen. 

Gebäude find längft eingegangen. 


2, Manbeim, die churfürftliche Reſider 
zweyte Hauptſtadt des Landes, und eine ſtarke 
nach coehorniſcher Befeſtigungsart, liegt & 
fluß des Neckars in den Rhein, in einer nied 
moraftigen Ebene, daher ed an guter kuft um 
tem Waffer fehlt, Churfuͤrſt Friedrich IV pe 
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‚aus dem alten Dorf Manhetm Cin Urkunden von . 
5 Mannenheim,) eine Stade zu machen, und eine _ 
fung unter den Namen Friedrichdburg zu bauen, 
d nahın Niederländer, die um der Gemiflensfrenheit 
en ihr Vaterland verlaffen hatten, in diefelbe auf, 
nun gleich die neue Stadt 1622, als die Bayern 
felbige belagerten und eroberten, - fehr verwuͤſtet, 
ch nedft der Feftung Friderichsburg 1688 von den 
anzofen völlig zerftört worden: fo haben doch die 
urfürften Johann Wilhelmund Kar! Philipp fie der⸗ 
talt wieder herftellen und befeftigen laffen, daß fie 
t eine der regelmäßigften Städte in. Deutfchland, 
d eine ſtarke Feftung ift, zu deren Vertheidigung 
er auch wohl 10000 ann erfordert werden. Die 
ttaßen durchfehneiden einander in rechten Winfeln, 
dog. man an jeder Ecke vier Straßen fehen kann, 
dder Vierecke 107 ſind. Die Hänfer zeigen fich 
jen die Breite der Straßen zu niedrig. Der Häufer 
d 1548, und 1766 zählte man 24190, 1779 aber 
179 Menſchen. Dem großen Markt geben die 1715 
geweihete Fatholifche Pfarr: Kirche nnd dag Raͤth⸗ 
18, nebft dem dazwifchen ftehenden und beyde ver⸗ 
dendem Thurm, eine zierliche Symmetrie; es ifl 
h ein fchöner Brunn mit vier Säulen, worüber ein 
ve fieht, auf demfelben zu ſehen. Churfürft Karl 
ilipp verlegte 1720 feinen Wohnfiß hieher, als die 
welberger Bürger ihm die Stiftskirche zum heil, Geiſt 
bt abtreten wollten. Das weitläuftige churfütftliche 
bloß, ift doch nicht völlig regelmäßig erbaut, auch. zu 
drig.- Die in demfelben befindliche Sammlung von 
mälden, die neun große Zimmer einnimmt, und 1760 
jelegt worden, ift erheblich. Der: Buͤcherſaal ift ans 
nlich (Hat über 40000 Bände) und Foftbar, das 
inzcabinet merkwürdig, und in dem fogehannten 
hatz iſt ein anfehnficher Vorrath ven mancherley das 
lziſche Haus angehenden Alterthuͤmern zu finden, un⸗ 
andern die goldene Krone des unglücklichen Chur⸗ 
ſten und boͤhmiſchen Koͤnigs Friderich, welche mit 
er KR Steis 
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‚Steinen fparfam befegt iſt. Außerder vorhin genam⸗ 
ten Fatholifchen Kirche, ift hier auch eine Kirche der 
Reformirten, eine Kirche der Lutheraner, ein ſchoͤnes 
ehemaliges Jeſuiter Collegium, mit einer Kirche von 
fchöner Bauart, die aber inwendig durch Gemälde ver 
ſchwenderiſch audgeziert ift, und nun die Hofkithe 
heißer, ein Canuziner und ein Carmeliter Moͤnchen 
und Nonnen-Kloſter, und eine juͤdiſche Synagoge 
Der neuen Sternwarte, welche nad) dem Plan und 
Model und unter der Aufficht des Prof. Chriffian Mey 
ers 1772 gebauet worden, kommt feine in Deutſch⸗ 
fand an Größe, Seftigkeit und Schönheit gleich ‚fie 
hat auch einen ſehr anſehnlichen Vorrath von. aſtrono⸗ 
miſchen Werkzeugen. Die übrigen Anſtalten zur Be 
förderung der fehönen Künfte und der Wiffenfchaften, 
welche hier unter der Regierung des Churfürften- Karl 
Theodor angelegt worden, find oben $. 6. der Einlee 
tung genennet, und haben größtentheils ihren Stein 
dem neuen rechten Flügel des Schloſſes. Es giebet 
Hier-Manufafturen für Taback, Carten, Seife und 
Lichter, auch zwey Wollfaͤrbereyen, ziemlichen Handel, 
und ein ſchoͤnes Kaufhaus zur Niederlage der Waarech, 
1736 iſt die Stadt für eine freye Handelsſtadt erklärt 
worden. Das hieſige Bier und gebrannte Waſſ 
werden ſtark ausgefuͤhrt. In dem Winkel, mo bie 
Neckar ſich mit dem Rhein vereiniget, iſt 1738 eine 
weit und breit bekannte Bleiche angelegt worden. Ueber 
den Rhein und Neckar gehen Schiffbruͤcken. Die Stadt 
giebt zur Kriegscaffe jährlich 2000081. Schaßungsgel. 
3, Srantenthal, die dritte Hauptſtadt, iff eine 
wohlgebauete und ehemals befeftigt gemwefene Stadt 
an einem in den Nhein gehenten Ihönen Canal, der 
ungefähr 13 Stunde lang, und 30 Schuhe breit — 
und an 600000 Fl. gekoſtet haben fol. Die uinlie- 
gende Gegend-ift zwar etwas fandigt, aber doch frucht⸗ 
bar, infonderheit wird gutes Gemüfe gebauet, und 
Häufig nach Manheim gebracht. An diefem Or iſt 
1235 ein Mönchen: und Nonnen⸗Kloſter erbaue 
| wor⸗ 
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den. Churfuͤrſt Friedrich III ließ 1562 viele gefluͤch⸗ 

proteſtantiſche Niederlaͤnder ſich hier anbauen, und 
neftand ein anſehnliches Dorf, das erſt zu einem Fle⸗ 
1, 1577 aber zu einer Stadt erhoben wurde, in der 
nöwerfer und Manufafturen blüheten, und die zus 
ch befeffiget war. 1682 wurde fie zur. dritten chur⸗ 
bifhen Hauptſtadt erhoben, fie ward aber 1688 
den Franzofen verwuͤſtet, auch: ihrer Befeftigung bez | 
bet. Nach der Zeit hat fie fich wieder erhofet, und um 
völlig wieder aufzuhelfen, find 1750 allen Proteſtan⸗ 
und Katholiken, die fich hier niederlaffen wollen, viele 
pheiten verfprochen worden. Der Eifer der Regie— 
ig, diefer Stadt aufzuhelfen, ward 1758 noch größer, 
von 17717 an iſt er inſonderheit fehr lebhaft geweſen, 
ſer auch die Volksmenge derſelben ſo zugenommen 
‚daß ſie von 1000 Seelen, welche ſich 1768 hier be— 
den, 1779 ſchon auf 3588, und am iſten Jaͤn. 1788 
4015 geſtiegen war. Es iſt auch anſtatt des alten, 
ı bier in den Rhein geführten Canals, ein neuer 
relegt worden, der ız Stunde Weges beträget, und 
welchem 1777 fihon drey Viertel feiner Länge zum 
ande gekommen waren. ES find hier zwey reformirte 
hen, und ein Paͤdagogium, eine Pathofifche und 
e lutheriſche Kirche, und unterfchiedene Manufak⸗ 
en, als für Porcellan von 1755, für Wollenzeug 
 Kamelot von 1768, nebft einer Wollen and Seis 
I: ärberey, für wollen Tuch von 1760, für Sei⸗ 
zeug von 1770 (da fie von Manheim hieher verlegt 
rd), fir Gold- und Silber = Faden von 1770, für 
ichs- und Talg= Lichter von 1770, für papierne Tas - 
en und Charten von 1771, ei Puder und Stärfe 

m1771, für cölnifche Seife von 1772, für Nadel 
1773, für wollene Strümpfe vun 1772, für Tabaf 
11763, für SemiforsDofen und Etuis von 1760, 
Seidenz Gold: und Silber-Gaze von 1773, für 
ind von 1773, für Siegellacf von 1774, für Obla> 
von 1774, für englifche Feilen von 1774, und für 
nen⸗Damaſt. 1777 waren dien 431 herrfchaftliche 
Tt3 Ge⸗ 
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Gebäude. Die Stadt giebt zur Kriegscaffe jaͤhrlich 
3000 Fl. Schagungsgeld. 
B. Die Oberamter. 

1. Das Oberamt Seidelberg, das größte 
und ältefte unter allen, begreift den ganzen Lob 
dengau, erftrecfee fich auch. nordwaͤrts in Im 
obern Rheingau, oftwärts in den Odenwald, fit: 
waͤrts in der. Elſenzgau und in den Craichgau, de 
vom Fluß Craich ven Namen hat. Er enthält außer 
den in Umfang deffelben liegenden 2 Hauptſtdaͤdten 
Heidelberg und Mannheim, 4 Städte, 86 Fleden, 
Dörfer und Weiler, und 30 Meyerhöfe, 

1) Die. 4 Städte. | | — 

(1) Weinheim, vor Alters Winnenheim, Win 
deheim, Windenheim, eine Stadt am dem fleinen 
Fluß Wefchenz (ehedefien Wisgoz) in der fehönften be 
gend der Bergftraße, woſelbſt guter Wein wächfet, der 
dem Churfürften gegen 22040 Rthlr. an Abgaben ein 
bringet, Es ift hier eine fatholifche, reformirte und lu⸗ 
therifche- Kirche. Bey derfelben liegt das Bergſchloß 
Windeck. | | | 

(2) Schönau, ein Städtchen, auf der rechten 
- ‚ Seite des Neckars, in welchem Churfürft Friedrich ll 
vertriebene Niederländer und Franzofen aufgenom 
men hat. oo, u 
(53) Neckar Gemänd, eine kleine Stadt am lin 
fen Ufer des Neckars, in melchem bier das Flüßchen 
Eifenz fällt. - Chedeflen waren hier Kupfer: Hämmer 
‚ und Mühlen, jest find hier Gärbereyen, und die Ein 
wohner handeln mit Leder, Es wird hier ein Nedar 
oll erfeget. Sie ift den Pfalzgrafen 1332 vom Kar 
er Ludwig verpfändet worden. 1622 ließ der General 
Tilly diefelbige mit ftürmender Hand einnehmen, aus⸗ 
plündern, und alles umbringen. - 

(4) Wißloch, ein Städtchen an der Leimbad, ehe 
deſſen Schwarzaha) woſelbſt Rudolph I gewohnt * 

| ] 
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1639 ward es von den Franzoſen angezůndet. Zu der 
hieſigen lutheriſchen Kirche iſt 1738 der Grundſtein ge⸗ 
egt worden. Es iſt hier ein Geſundbrunn. | 


1) Die 4 Eenten. | 


(1) Die Cent Rirchheim, zu welcher gehört, 
Pr, Leymen, ein Flecken, mwofelöft guter Wein 
v J— 
b. Kirchheim, ein Dorf. | 

e. Schwegingen, ein Marftfllecken an der Leims 
bach, mit einem churfürftlichen Jagdſchloß und Garten, 
nach welchem von Heidelberg aus eine Allee gehet. In 
dem von dem Churfürften Karl Theodor angelegten 
Garten, ift der Geſchmack verfchiedener Völker ange⸗ 
bracht, er Hat auch Tempel der Minerva, des Apollo, 
und der Weisheit, den legten umgeben ein verfchloffes 
nen Vorhof, und Gänge die einen Labyrinth ähnlich 
find. An einer Seite des Gartens ift ein ſchoͤn gebau⸗ 
etes Landhaus. Der große Teich ift ıroo Fuß lang, 
und 230 breit,und hat aurjeder feiner vier Seiten eine 
State in uͤbernatuͤrlicher Größe, welche die 4 Haupt 
fluͤſe in den pfälzifch- bayerfchen Landen vorſtellen. 
Noch enthält der Barten einen Pavillon von Steinen, 
welche die Baumrinde nachahmen, und ein türfifches 

aus, - | | 

d. Wieblingen oder Weiblingen, ein Bfarrdorfam 
Near, unweit Heidelberg, welches um deswillen 
nerfwürdig, weil von denifelben die Hohenftaufen den 
Namen der Gibelfiner oder Weiblinger befommen, ine 
dem fie durch Heirath in die weiblingiſche Familie, 
erſelben Guͤter und Würde an fich gebracht-haben. 
Den Kirchenfag dafelbft hat ehedeffen das gräfliche 
. Erpach gehabt, aber 1418 an Chur⸗Pfalz über: 
eben. 


e. Seckenheim, vor Alterd Siegenheim, Si⸗ 
kenheim, ein Dorf, nahe beym Neckar, woſelbſt 
Churfuͤrſt Friderich I 1462 einen wichtigen Sieg über 
ren anfehnliche Feinde Davon getragen hat. " 

5 E t4 ...... EYiedas 
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f. Veckarau, ein Dorf unweit des Nedard. 

g. Dilfberg, ein Städtchen und feftes Sn 
am Neckar, auf einenz fteilen Felſen. 

(2) Die Cent Schriesheim, zu welcher — | 
Schriesheim noch 15 andere Derter gehören. Vey 
Schriesheim hat man ein römifches Begräbniß, um 
zwar ein Columbarium entdeckt, welches Schöpflin in 
der Hiftoria et commentat, acad. elect. Palatinae Vol: 
befchrieben. Es ft hier auch das Schloß und Darf 
Ilbesheim, am Neckar belegen, ' 

(3) Der Cent Meckesheim, zu welcher 
Meckesheim, Aobenfeld, Zlofter LCobenfeld, 
und andere Derter gehören. 

(4) Die Reichertshaufer Lent, fonft noch die 
— und Stuber Cent, welche ſich uͤber einen im 
Craichgau belegenen Theil der unmittelbaren reihd- 
ritterfchaftlichen Derter, der gemiffermaßen unter chur⸗ 
pfälzifcher Hoheit ftehet, erftrecfet. Die dazu gehoͤri⸗ 
gen Derter find 

a. Zelmſtatt, ein Städtchen. 

b, Algafterhaufen, Afpach, Bargen, Breiten 
born, Deudenzell, Efperbach, Slinfchbach, Gut 
tenbach, gang, Katzenbach, Michelbach, of 
bron, Ueunkirchen, Reichenbach, Reichertshaufen, 
Schonbron, Schwanbeim, Schwarzach, 

3) Die Kellerey Waldeck, zu welcher heil, Kreutz, 
Steinach, und.vier andere Derter gehören, 


2. Das Öberamt Ladenburg, zu welchem 
eine Stade, 7 Flecken und Dörfer, und 6 Meyer 
böfe gehören. 

1. Ladenburg, zur Seit ber Römer Lupodunai, 
und zur Zeit der fränfifchen Könige und Kaifer Lob⸗ 

denburg, Loboduna civitas, die Oberamtsſtadt u 
eine Eleine uralte Stadt am Neckar, die eine lange 
Zeit von Chur: Pfalz und Bischum Worms in br 
meinſchaft befeffen worden. Das Bisthum Word 
wollte im vorigen Jahrhundert die 
z | pin 
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fändete Hälfte der Stadt wieder einlöfen, und der 
ßeichshofrath erfannte 1673, daß Chur: Pfalz folche 
Biedereinlöfung gefehehen laffen folle, zu weicher es 
der nicht fan. 1705 wurde ein Vergleich getroffen, 
raft deſſen das Bisthum Wormg die Stadt Faden: 


ug, nebſt einigen Dorffihaften mit aller Landesho- 


eit und Gerechtigkeit an Chur -Dfalz auf ewig abtrat, 
em Domfapitel zu Worms aber feine hieſige Schaffz - 
ſerey nebft zugehörigen Renten und Gefällen vorbes. 
alten wurde, 1622 nahm der Graf von Mansfeld 
ife Stadt ein, und ließ die Stadtmauern und daß 
Schloß fehleifen. 1693 richteren bier die Sranzofen 
ine große Verwuͤſtung at. 1783 hatte die Stadt nur 
294 Einwohner, welche fich meiltend von der Rand: 
virthfchaft ernährten. Um dieſe Zeit find bier jährz 
ih aus dem Tabak 70 bis 80009 Gulden geloͤſet wor⸗ 
en. Es find hieſelbſt Kirchen aller drey Religionen. 
bermuthlich ift Lupodunum zu Trajanszeit, nach dem 
ding der Marcomannen, durch die Sequaner und 
Nediomatrifer angelegt worden. Das Columbarium 
md das römifche Bad, welches man 1766 entdockt 
at, iſt auf churfürftt. Koften mit einer Mauer einges 
aßt, und mit Dächern iberbauet worden. In diefer 
hegend zmifchen dem Mann, Rhein und Urfprung 
er Donau, find die Agri Decumates gemwefen, 

2. Yeckarshaufen, ein Dorf am Neckar, welches 
784 im Februar durch hohe Flut) und Eidgang ver— 
iftet worden, und die im Odenwald belegenen Dörs 
r Altenbach,. Ringes und geubach, find zugleich 
it Ladenburg vom Hochftift Worms an Chur- Pfalz 
bgetreten worden. 

3. gemsbach und Laudenbach, find Kirchdörfer, 
ı welchen, vermöge Vergleiche mit Chur : Maynz von 
653, das exercitium fimultaneum de8 Fatholifchen 
nd reformirten Gottesdienfteg eingeführt morden. 
Sie machen nehft Sulzbach, das Amt Gemsbach 
us, welches das Bisthum Worms 1705 an Ehur⸗ 
falß abgetreten hat. | 

Tt5 u 3. Das 
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3. Das Oberame Mosbach, zu melden 


4EStaͤdte, 45 Flecken, Dörfer und Weiler, und 


11 Meyerhöfe gehören. 


1. Mosbach, die Ober⸗Amtſtadt, iſt eine Hleine 
Stadt mit einem Schloß, und fiegt in einem angends 
men und fruchtbaren Thal, am Bach Elez. Sie 
vor Alters eine Reichsſtadt geweſen; aber 1330 von 
KR. Ludwig dem Pfalzgrafen verpfänder worden. Nah; 
graf Otto I, Königs Ruprecht jüngfter Sohn, hat hier 
feinen Si gehabt. Als aber feine Linie mit feinen 
vier Söhnen ausgegangen, iſt diefer Ort mit feinem 
Zubehör wieder an das Churhaus gefallen. Es find 
hier Kirchen alfer drey Neligionen, und eine Ind; 
manufaftur. Das hiefige Salzwerk iſt wicht ergiebig 
1723 brannte ein guter Theil der Stadt ab, 

2. Die Rellerep Hildbach, zu welcher gehört 

1) Silsbach, ehedeffen Killersbach, ein Städt 
chen, am Bach Elſenz, in alten Zeiten Elſenzgau. 


| Es wurde bey der alten Burg Steinsberg angeleget. 


2) Sinzheim, Suͤnsheim, ehedeſſen Suͤnens⸗ 
heim, ein Staͤdtchen, welches an ſich klein und ſchlecht 
iſt, aber eise ziemlich große Vorſtadt hat, Das ehe— 
malige daneben gelegen geweſene Kloſter, iſt der heil 
Geiſt Kirche zu Heidelberg zugelegt. Es iſt nahe bey 
dem Städtchen noch ein Francifcaner Kloſter. 1689 
wurde ed von Franzoſen angezündet, Vor After: if 

es eine Reichsſtadt geweſen. 1298 ift die Neihk 
ſteuer deffelben, und 1316 das Städtchen. felkft, dr 
"Familie von Weinsberg verpfändet worden. Nah 
mals fam e8 an Churpfalz, und 1426 wurde es dm 
dem Churfürften an Conrad van. Weinsberg verpfär 
det, Es lieget in dem alten Elfenzgan. — . .. 

3) Schlüchtern, vor Alters Schlochtre, N 
Kirchdorf. | 


3. Die Kellerey Lohrbach, zu welcher gehoͤret 
Lohrbach, ein Dorf 
2) Oba 
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2) ‚Ober: Mittels und Unter: Schefflenz, Dörfer, | 


3) Dalau, ein Dorf. 
4. Die Kellerey Lreckarelz, begreift 
1) Neckarelz, ein Dorf. 


Near, 
5. Die Kellerey Eberbach ‚tu welcher 


1). Eberbach, ein Städtchen am Neckar, we | 


bes K. Ludwig 1330 den Pfalzgrafen verpfändet hat, 
Anfänglich ftand auf einem fteilen Berge die fefte Burg 
Eberbach, unter welcher nach und nach Häufer ange 
kt wurden, die von K. Rudolph I Stadtrechte er⸗ 
jelten. 

2) Minnenburg, ein Schloß. 


4. Das Oberamt Borberg zu welchem 
eine Stadt, 9 Flecken und Dörfer, und 2 Höfe 
gehören, liege ymifchen den chur- maynzifchen Aem⸗ 


tern Bifchofsheim und Crautheim, und deg Deuts 
(hen Ordens» Meiftercbum Mergentheim, in den 


alten Tubergau oder. Taubergau. Cs mar ehe, 


deffen eine Herrfihaft, die im zehnten, eilften 


und zwölften Jahrhundert den Dynaſten von 
Borberg, und vom vierzehnten Jahrhundert an 
den Nittern von Rofenberg gehörte. 1691 ward 
san das Biſsthum Wuͤrzburg verpfänder, aber 
dabey bedungen, daß der Religionszuſtand fo blei— 


ben follte, mie .er damals war. Churfürft Karl 


Philip Theodor hat es wieder eingelöfer. 


1) Borberg, ein Städtchen, über welchem eine 
alte Burg lieget. 
2) Gerichtftetten, ein Flecken, 


3) Schweigeen, Angelthorn, Schwabhanfen,. 


Mindischbufch,. welchingen, Kirchdoͤrfer. 
4 Die 


2) Obrickheim, ein Staͤdtchen und Schloß am 


’ 
A 
i 
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9) Die im Schüpfergrund belegenen s Cent 
Dörfer, Daimbach Eplingen, halb Sachfenfluht, 
Schilling, Bobftatt, Ä | 


s. Das Öbersmt Bretten, liegt im großen 
Ersichgau, begreift auch einen Theil der day 
gehoͤrigen Landſchaft Prurhein, die aber größten 
theils zu dem Gebiet des Bisthums Speyer gr 
höre, und hat 3 Städte, und 6 Flecken und dir 
fer. Wir bemerfen nz 

1) Bretten oder Bretheim, die Ober⸗Amtſtadt, 
eine Eleine Stadt am Sulzbach anf einem Hügel, 
Philipp Melanthons Geburtsort. 1689 wurde fie 
von den Franzofen angezündet, Hier haben alledrey 
Meligionen Kirchen. —— 

2) geidelsheim, vor Alters Sadolfesheim, und 
geidolfesheim, eine kleine alte Stadt am Suldach 
in alten Elfingau. 

3) Weingarten, ein Flecken an der baadır 
fihen Gränze. Ä 

4) Eppingen, ehedeffen Eppingon, ein Staͤdtchen 
am Fluß Eifaß. en | 


6) Das Öberamt Germersheim, das am 
Queich, zum Theil an den Gränzen im Untert 
Elſas liege, dazu eg auch von den franzöfil—en 
Schriftftellern gerechnet wird, und zu melden 
2 Städte, 44 Flecken und Dörfer, und g Mayer 
 böfe gehören. Bun 

ı) Germersheim, zur Zeit der Roͤmer muthmaß⸗ 
lich Vicus Julianus, eine Stadt am Rhein, in mb 
cher hier. eine Goldwaͤſche und gute Fifcheren ift, mM 
in der Nachbarfchaft giebt es gute Jagd, K. MW 
dolph I von Habsburg, der diefe Stadt 1276 Alb 
gelegt hat, ift hieſelbſt gefiorben, und K. Ludwig Mt 
dieſe Stadt und Burg 1330 an die Be 

| fände 
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Andet. Das alte Schloß ift zerſtoͤrt, Churfürft Fries 
ich IT aber bat neben der Stadt ein neued Schloß 
sfgeführt, welches von ihm Friedrichsbuͤhel (Friderici 
llis) genennet worden. Es fließt: bier der Fluß 
eich in den Aihein: Durch den neuen Rhein-Ca⸗ 
il, der von einigen Privatperſonen angeleget wors 
n, fuhr 1788 das erſte Schiff. Man arbeitete in dies 
m Fahr an dem Damm, der den Rhein ſchließen, 
ıd ganz in den neuen Canal leiten follte. = 


Zu den Unteramt Germersheim, gehören 16 | 
örfer von welchen 4 diegfeits der Queich, 5 jenfeitd 
rſelben, ı jenfeits des Rheins, liegen: | 


e Das Unteramt Sagenbach, in welchem anzu⸗ 
erfen. 

(1) Zagenbach, ein Städtchen, nahe bey einen 
m des Rheins. König Nudolph.I hat demfelben 
tadtrecht verliehen. u . 

(2) Neuenburg, ein Dorf am Rhein, welches 
edeffen ein Schloß und eine Abtey gehabt hat. An: 
nglich und noch 1570, hat e8 jenfeits des Iiheins ges 
inden, nachmals ift es auf eine Inſel des Rheins, 
id endlich auf die Weftfeite des Rheins verſetzet wor⸗ 
n. Auf der Dftfeite des Rheins ift noch der zu dies 
n Unteramt gehörige Drt NReuburgweiler. i 

3) Das Unteramt Selz, liegt höher hinauf am 
bein, und bat den Namen von. | 
Selz, Salecio, Salfa rhenana, Salefıa, Elizatium, 
nem Städtchen am Rhein, woſelbſt eine Goldwaͤſche 
« Die adeliche Probftey, welche ehedeffeit hiefelbit 
wegen, und nebſt ihrem Zugehör die fürftliche Wuͤr⸗ 
gehabt hat, koͤmmt in den alten Reichsmatrikeln 
it einem Anſchlag vor. Churfürft Sriderich IL legte 
75 hiefeldft eine Niteerfchule an, und toidmete zit 
rſelben die Einfünfte der hiefigen Probften und des 
offers Hoͤrdt; fie: gieng aber bald hernach Unter 
yurfürften Ludwig wieder ein. Die Gefaͤlle der Probs 
y find zwar nachher den Reformirten zu Theil geivor- 

en, 
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den, "merden aber jest von. den Katholiken 'genofis 

Der Drt, wo vor Alters das Klofter geftanden bat 

ift jest im Rhein. Die Stadt iſt ehedefjen eine Jet 

laang eine freye NeichSftadt gewefen, und hat unter 
. hagenauer Landvogtey gefianden, 


4) Das Unteramt Billigheim,in welchem 
(1) Billigheim, oder Bellicheim, ein Stände 
am Flüßchen Wihrbach. Churfuͤrſt Friderich I hatd 
in ſtaͤdtiſche Form gebracht. 

6) Die Dörfer Rlingen, Steinweiler, 
85) Die Vogtey Rlingenmünfter, if ans den b 

‚tern der ehemaligen Probftey diefes Namens entiar 

den, welche Dagobert I al8 eine Abtey injdem It 
Blidenveld angelegt hat, aber 1560 fecularifit Me 
den ift. Es gehören 5 Dörfer dazu‘, daruntafl# 
weiter iff, wofeldft ein Schloß gemefen. 


6) Das Amt Landeck, zwifchen Landau und der 
zabern, iſt eine alte Derrfchaft, welche den Or 
von Leinningen und von Ziveybrücken im viergelail 
Jahrhundert zugehört hati_ Sie hat den Name 
einem alten Schloß, und begreift aufer dem I 
Rlingenmuͤnſter, woſelbſt die vorhin genannte M 
und nachmalige Probſtey zuerſt geweſen ift, neh ® 
terfchiedene andere Dörfer. >» 

7) Siebeldingerthal, zu welchem vier Dirt’ 
hören, davon Godramſtein das vornehmfte if; 
‚ welchem auch die Vogtey wohlbenannt wird. & 

ier beträchtliche römifche Denkmaͤler an Altäret 
Inſchriften gefunden, und nach Manheim 
worden. 
.:..8) Die Pflege Euſſersthal oder Utersthal, 
Uterina vallis, hät ehedeffen dem Kloſter gleichet 
miens gehoͤret, und befteht aus drey Dörfern um 
Öfen. Unter jenen ift Wierlenheim, wol 
riorat gewefen iſt, welches unter der Abtey 
den bat. | | | 
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9) Die Vogtey Zert, ‚ift aus einer ehemaligen 
obftey entſtanden, und begreift einige Dörfer, une 
welchen Leimersheim daß merfwürdigfte iſt. 

10) Die Kellerey Birkenbert, zu welcher‘ vier 
rfer gehören. RE Zr _ 
Anmerk. Zambach oder Zaimbach, ein ehemalis 
Kloſter, im Umfang diefes Oberamts, gehörte 
n Johanniter Orden, deffen Dbriftmeifter daſelbſt 
en Amtmann beftellte. ı Es gehören dazu die Dörfer 
erzumd Lieder ; Luftatt und Nieder-Hvochſtatt, 
gen weicher in die Kriegscaffe jährlich 750 FI. als 
nsrecognition gezahlet werdet, nachdem Chur: Pfalz 
19 fein Wildfangs+ und Leibeigenfchafts-Mecht über 
Untertbanen diefer Dörfer, an den SFohanniters 
den und defien Dbriftmeifter in deutfchen Landen, 
ftatt des vorigen Erbbeſtandes, zu einem churpfälzis 
en Lehn überlaffen und verliehen hat. | 
Auch liegt Hier die Herrfchaft Altdorf, zu welcher, 
fer dem Schloß und Flecken Altdorf, auch Wein⸗ 
ten und andere Derter gehören, und die Carolina, . 
ügräfinn zu Pfalz, ihrem Gemahl Mainhard, Ders 
von Schonburg, zubrachte. 


7. Des Öberamt Lreuftadt, zu welchen 
Städte, 44 Flecken und Dörfer und 8 Mayer« 
e gehören. — | or 
1. Veuſtadt ander Zart,Neoftaditum oder Neapolis 
metum,die Dberamtftadt,durch welche die Speyerbach 
‚Armen fließet , liegt in einem tiefen Thal, und ift von 
nen Seiten mit den ziemlich hohen Bergen des Hart» 
ivges umgeben, auf welchen der unter dem Namen 
Sänfefüßers befannte Wein waͤchſet. Sie hat un⸗ 
ihr. 470 Haäuſer, und 4000 Menſchen. Das hieſi⸗ 
Gymnaſium hat Pfalzgraf Johann Caſimir 1578 
iftet, daher es Collegium Caſimirianum genennet 
d. Es iſt aber jetzt nur eine gemeine Schule. Un⸗ 
t der Stadt am Abhange eines Berges, liegt das 
ef Zart, über welchem ehedeſſen ein Schloß v.. 

\ en 
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den’ hat. Die Stadt lebet meiſt vom Acker: un 
Mein Bau. a 

Hey dem Dorf GBimelding, eine Eleine halbe 
Stunde von Neufladt, am Sartgebirge, waͤchſt 
rother Wein, der zu den beften Arten gehöret.- 
2. Nahe bey der fürftlich = leiningifchen Stadt Dirk 
heim, über dem germeinfchaftlichen kleinen Duſ 
Grin, auf dem -Hartgebirge, erbficfet man die 
Trümmer der ehemaligen Benedictiner Abtey Limburg, 
die Karfer Conrad II um das Fahr 1032 geflifter, und 
mit anfehnlichen Gütern ‚befchenfer hat. Es ftand ih 
diefer Gegend vorher eine alte Burg, die dem falls 
(hen Haufe, Vorfahren des Kaifers, gehört hatte 
Die Abtey begab fih unter churpfälzifchen Schuß; 
und Ehurfürft Friedrich III zog fie 1571 völlig ein, un 
die meiften Güter derfelben zu Der geifilichen Verwab 
tung. Diefer Abtey gehörten die Salzquellen auf der 
Bruͤhlwieſe, nahe bey Dürkheim, und fie gabdie 
felven 1338, jedoch mit Vorbehalt der Haupitquele, 
den Grafen von Leiningen zu Lehn. Churfürf Fri 
drich IV ließ 1595 diefe eben erwähnte Hauptauelle 
unterfuchen, und durch Bernhard von Menzingen ein 
Salzwerf anlegen, das im zojährigen ‚Kriege verwoͤ⸗ 
ftet wurde. Ehurfürft Carl Philipp ſtellte es wieder 
her, brachte auch die andern Quellen, welche die Gra— 
fen von Peiningen zu Lehn hatten, durch Vertraͤge al 
ſich. €8 find hier ſechs lange Gradier-Haͤuſer. Das 
Salzwerk ift perpachtet. | — 

3. S. Lambert, nicht weit von Neuſtadt, kommt 
unter K. Otto III als ein Benedictiner Kloſter Hof, 
ward im 13ten Jahrhundert ein Nonnenkloſter, das 
1551 eingezogen wurde. Als der Pfalzgraf Cal 
mir das Amt Neuftadt befam, fegten ſich an Diet 
Ort reformirte Tuchmacher aus Frankreich umd 
Niederlanden an, jet find ihrer aber nur zo und eilig 

4. Edikheim, ein Flecken, gehöre halb Chir 
Dfal;, halb Pfalz: 3wendräden. 


u 
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5. Haßlocy,. ein Dorf, welches K. Ludwig 13305 den 
Malzgrafen verpfändet hat, gehört zur Hälfte bieder, 

6. Wöächenbeim, ein gut gebaueteg Städtchen, 
bey welchem guter Wein wächfet. Herzog Ludwig der 
Schwarze zu Zivenbrücken befagerte und eroberte dat 
ſelbige 1471, ließ die Vefte fehleifen, und der Stadt‘ 
Thuͤrme und Mauern niederreißen. Unweit der Stadt 
auf dem Gebirge, erblicket man die Trümmer der al- 
tn Burg Wachenheim, die berühmt geiwefen, viele | 
durgmänner gehabt hat, und unmittelbar von dem 
Reich zu Lehn geganben tft. Pfalzgraf Ludwig li befam 
fe 1274 vom Kaifer Rudolph I zu gehn. | 

7. Oggersheim, ehedeſſen Agridesheim ein 
Städtchen, eine Meile von Manheim, in einer an 
Getraide, MWiefen und Baumfrächten überaus fruchts 
boren Gegend, Prinz Friedrich von Zweybruͤcken hat 
bier 7748 einen Pallaft mit einem Garten anlegen 
laſſen den nachher die Churfuͤrſtinn Elifaberh Augufta im 
Sommer beivohnet, und bier eine neue Schloßfirche ers 
bauet hat, die ohne vielen Schmuck ſchoͤn iſt. Der Pallaſt 
lt nicht anſehnlich in die Augen, weil er zn niedrig 
if: er hat aber von der eben genannten Churfuͤrſtinn 
einige ſchͤne neue Ziimmer bekommen. | 
8 Maudach, ein Pfarrdorf, das hoch im 
ſebzehnten Jahrhundert unter dein Hochſtift Speyer 
ſeſtanden bat, hun aber churpfälzifch iſt. Es find hier 
vangeliſch lutherſche, reformirte und katholiſche Ein— 
dohner. Den bepden erſten gehört von Alters ber 
eich 

9. Kambsheim, ein Städtchen. | 

10. Altrip, Alta ripa, ein uralted Dorf am Rhein, 
Öofelbft vor Alters ein römifches Caſtel wider die Deut: 

en geivefen, Davon man hoch 1380 Spuren gefehen 
A, die jetzt das Waffer des Rheins bedecket. | 

Anmerk. Die Hauptfiadt Stanfenthal liege im 
imfang dieſes Oberamts. = 


J 
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8. Das Oberamt Alzey, unter welche 
4 Städte, 86 Flecken und Dörfer, und 3 Mayer: 
höfe gehören. | 


1. Alzep,.-vor Alterd Alceia, die Dberamtfadt 
am Fluß Selz, in einem Thal, mit einem Sclf, 
auf welchem ein Bürggraf wohnet, ift ein alter Sit, 
Hiefelbft Hat der römifche König Heinrich, der feinm 
Bater, Kaifer Friedrich IT, Gift beybringen wollen, 
einige Zeit gefangen gefeffen. 1556 ftarb hier Chur 
fürft Sriedrich H. 1689 wurde die Stadt von Franı 
fen ihrer Mauern beraubet und angezündet, und dr 

mals ward auch die alte feſte Burg verwuͤſtet, zu der 
eirie große Anzahl. Burgmänner gehöret haben. Die 
Meformirten haben die große Kirche, die Katholiſchen 
and Lutheraner jede auch eine. Es iſt hier ein LCa— 
puziner Kloſter. Man bat in der zweyten Hälfte des 
igten Jahrhunderts nahe an der Stadt einen fhinen 
römifchen Altarflein gefunden ‚mit der Inſchrift, NYM- 
PHIS VICANIALTIAIENSES ARAM POSVER. 
02, Das Amt Ödernbeim: . our. 
-ı) Odernheim, ein Städtchen am Fluß Sl; 
Es iſt vor Alters eine Reichsſtadt geweſen, dieK. 
Ruprecht 1402 an feinen Sohn Ludwig verpfaͤndet hat: 
| 2) Arnsheim, ein Städichen. a 
3. Pfeddersheim, ein Städtchen, bey welchen 
guter Wein wächfet. Ehedeffen, und noch 1335, iſtes 
eine Reichsſtadt geweſen, nachmals iſt e8 an dad Etp 
ſtift Maynz, und von dieſem 1463 an Churpfalz gr 
kommen. | 
4. Bibelsheim, Undenheim und Selzen, über 
welche Derter ein Oberſchultheiß geſetzt iſt. 
Ä 5. Dalsbeim, Niederfloͤrsheim und Breme⸗ 
heim, über welche Derter auch ein Dberfchulcheißige 
fest iſt. TEN VE 
"6. Alsheim, mit zwey Kirchen; Bimsheim, Ei 
und Samm, über welche ein Derfchultheiß geſeht iſt. 
Die drey, erſten liegen am alten Rhein: a 





U 
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Rhein floß ehedeſſen in hiefiger Gegend, jetzt aber fließt - 
Tweiter gegen Oftem. 5.0 J 

7. Wolfsheim, VNieder⸗Weinheim und Schims 
eim, über welche Oerter ein Oberſchultheiß gefeßt iſt. 

8. Muͤnſterheim, Sponsheim und Alpisheim, 
der welche Derter ein Oberſchultheiß verördnet iſt. 

9. Beppenheim auf der Wies; woſelbſt kin Ober: 
chultheiß he. tem 

10. Dientheim, woſelbſt ein Oberfauth ik 

11: Weſt-Zofen, ein Flecken. ee 

12: Hochheim, ein Dorf, deſſen ehemuliges Kid: - 
kr 1580 von Chur-Pfalz eingezogen; und in- eine 
Schaffnerey verwandelt worden. Bis 1730 war hier 
ine reformirte Filialkirche der Kirche zu Neuhauſen 
N Bisthum Worms, damals abet wiirde fie von de 
Rathölifen zu einer Pfarrkirche gemacht. ne de 
. 13. .Pfiflichheim, Zeifelsheim und Ariegsheim, 
vofelbft ein Dberfanch Üt: .  . ..- 
. 14: Das Unteränit Sreinsbeim; welches eine 
zeitlang ein Oberamt geweſen iſt: Einige von den 
Mu gehoͤrigen Derterit ſind | E 
2) Sreinsheini, ein Städtcheh: . . 

2) Groß:Catlebach und Dachenheini;" FR 
‚ 15: Das Unteramt Eibesbüdesheim. In beit 
Dorf ;diefes Nahmens iſt ein ‚anfehnlicher Nitterfig; 
. 16. Die Klöfter S: Johann, Sion und Bons 
nersheim, find 1564,65 und 66 eitigezogen worden; | 
9. Das Öberanit Lindenfels; welches in 


x 


em Odenivald lieget, iſt von den mahnzſchen, 
eſen » darmſtaͤbtiſchen, und erbachifchen Gebiet 
mgeben,; hat ı Städt, Zı Flecken uͤnd Dötfet 
ind Mayerhoͤſe. i 
. 1 Lihdenfels,; ein Städtchen mit Fine alten 
BE 8 EN 


jo; Bruichend, Ba Hrieehäufn, Bchrik 
und noch 5 Derier gehoͤen. 
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3. Cent Waldmichelbach, zu' welcher 7 Herte 
gehoͤren. | | 
4. Gent Zammelbach, von 5 Dertern. 
10. Das Öberamt Usberg oder Önbert, 
fiege im Odenwald, zwiſchen dem heffen- darın 
ftädeifchen und erbachifchen Gebier, und begil! 
. 1x Stadt, 9 Flecfen und Dörfer, | 
1. Zering, ein Städthen. = 
2. Usberg oder Otzberg, ein Bergfchloß miteine 
Dorf. . Auf dem Schloß ift ein Commiendant, und 
es dienet beftändig Staatögefangenen zum Aufenthalt, 
11. Das Öbersmt Umſtadt, liegt auch im 
Odenwald, und wird von Chur + Pfalz und Heller 
Darmftadt gemeinfchaftlich beſeſſen. Es begreiſt 
ı Stadt, 12 Flecken und Dörfer, 3 Meyerhoͤſe— 
Umſtadt oder Groß-Umſtadt, iſt ein Staͤdthen, 
woſelbſt das gemeinſchaftliche Oberamt ſeinen Sig dit. 


12. Das Oberamt Oppenheim, zu mt 
. dem ı Stadt, 12 Flecken und Dörfer, 3 Meyer 

böfe gehören: Ä 

u. Öppenbeim, die Oberamtſtadt, liegt anemen 
Hügel beym Rhein, über welchen bier eine ſliegendt 
‚Brücke gehet: 1688 und 89 ifk fie von den Franjzoſen 
ihrer Mauern beraubet und fehr verwuͤſtet worden, int | 
hält auch noch noch Trümmer von Mauern und ab⸗ 
gebrannten Kirchen. Jetzt find hier nur 273 Häufet, 
und 205 Bürger: Die große Bfarrfirche gehört Di 
- Meformirten; die Lutheraner und Katholiken haben 
auch jede eine Kirche. Die Stifter S. Eathrine und 
©. Sebaftiäan ſind 1568 eingezogen worden. Es 
hier guter Wein: und Acker: Bau. Das eben Mt 
felben gelegene Schloß, haben die Sranzofen größte 
theils zerſtoͤret. Vor Alters ift ‚fie. eine Keichäfitt | 
gewefen, aber 1402 vom K. Ruprecht an ſeinen Soſn 
Ludwig verfeßt worden. ”. | * 

| 2 | 
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.2, Veierftein, ein Kirchdorf unmeit Oppenheim, 
eym Rhein, am Fuß eines fehr fteilen Bergs, bauet 
Bein, der unter die. feyrigften und beflen Rhein— 
eine gehöret, aueh der befte ift, den die Pfalz her⸗ 
orbringet. | oz . | 

3. Derbeim, ein Kirchdorf. A 

4. Schwabsburg, ein Schloß und Kirchdorf. 

5. Das Unteramt Städecken, hat ehedeffen zum. 
uͤrſtenthum Zweybrücken geböret, ift aber 1733 von 
tm Herzog und Pfalzgrafen Chriſtian IH an Chur⸗Pfalz 
it der Bedingung abgetreten worden, daß den evans 
lichen Unterthanen ihr freyer Goftesdienft gelaffen 
erden folle. Es gehören dazu, Schloß und Dorf Sta⸗ 
ten, am Fluß Se, das Dorf Bfenbeim, wel . 
ſes vom Erzftift Maynz zu Lehn gehet, und einige 
lechte und Gefälle im Dorf Moͤlsheim. 

6. Ober :Tingelheim, ein Städtchen, und ehemas 
ge Neichsftadt, und z | 

7. Kieder= ngelbeim, ein wohlgebauetes Dorf, 
eyde nahe beym Fluß Selz, liegen bey einander. Zu 


ngelheim ift vor Alters ein Königshof gewefen, web 


er. heutiges Tags der Saal zu Ingelheim genennet 
ird, und es find bier anfehnliche Verſammlungen 
ngeftellet worden, unter welchen infonderheit die Kir⸗ 
mberfammlung vom. Fahr 948 zu bemerken ifl. 
Karl der große, der diefen Pallaſt vermuthlich zwis . 
ben 768 und 774 zuerft hat erbauen laſſen, hieit fich 
er or auf, die anſehnlichen Trümmer von Mauer 
erk aber, die noch jest von dem ehemaligen Faifer!, 
allaſt übrig find, jedoch immer mehr abnehmen, vüh: 
N von dem Gebäude her, das K. Friedrich I hier hat 
154 aufführen laſſen. Daß Karl der große biefeldft 
boren fen, ift noch nicht erwiefen; es ift aberder Ger 
urtsort des um die Erdbefchreibung ſehr verdienten 
ebaſtian Minfter. Die ehemalige hiefige Probſtey, 
! 1576 eingezogen. | u 

8. Schwabenheim, oder Sauer: Schwabenheim, 
u Dorf mir einer Probſtey. | 

un: 0.9 Das 
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9 Dos Klofter Mariencron, iſt 156. eingezohen 
u 7 


13. Das Oberamt Bacharach, in welchem 
2 Städte, 15 Flecken und Doͤrfer, und 4 Mer 
böfe find, 
“4. Bacharach, (d. i. nach einiger Meynung, Bu- 
chiara,) die Oberamtſtadt, lieget beym Fuß eines Ber⸗ 
ges am Rhein. In derſelben haben alle drey Religio⸗— 
nen Kirchen; es jſt auch daſelbſt ein Capuzitzer⸗Klo⸗ 
fter. 1689 wurde fie von Sranzofen angezündet, Der 
in hieſtger Gegend wachfende Wein, mar ehedefln be— 
ruͤhmt, und wurde für den beften unter den Weinen 
der chur⸗ pfälzifchen Länder gehalten; jegt aber iſt der 
Ruhm und Abgang deſſelben geringer, welcheg mar 
den anpepflanzten Muſcateller-Weinreben zuſhreibt. 
Um die Weinberge zu vermehren, find die Waͤlde auf 
den benachbarten Bergen ausgerottet worden, welches 
einen großen Holzmangel verurſachet hat. Gleich neben 
der Stadt, liegen die Trümmer des Schlofles Staleck 
auf einem Berge, welches vor Alters ein Wohnfigder 
Pfalzgrafen geweſen iſt, die fich davon benannt hahen 
Es hat ſchon 1190 Pfalzgraf Conrad," Kaifer gie 
duchs I Bruder,” Hiefelbft gewohnet, Der der Eybk 
fchof Philipp zu Coͤln diefes Schloß nebſt der Advacatie 
zu Barharach 1189 zu,einem Weiberlehn. verliehen, 
weil er Feine männliche Leibeserben gehabt. Beydn 
charach iſt der ftärkfie pfälzifche Kheinzoll. "| 
Bon diefer Stadt nad) Berncaftel, hat Chutfitf 
.. Karl Theodor 1754 einen fehr guten Weg über dm 
Hunsrück anlegen laſſen; es haben aber bie Shi 
hier fehon eine Deerfiraße gehabt, von welcher fhmd 
Sparen jeiden.- "on geeaet veg vencher a 
2. Die vier Thaͤler, quatuor valles, werdet de 
Dörfer Wlannebach, Nieder⸗ und Über: Diebach 
und Stegebach oder Stege, genennittie. 
3: Sürftenberg, ein Schloß am Rei 


4 


2) 


| 
| 
| 
| 
| 
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4. Das Unteramt Eaub, in welchem 

Caub, Cuba, ein Städtchen, deffen Vorſtadt am 
Rhein lieget, Die Stadt ſelbſt aber ziehet fich in das Thal 
hinab. Nahe bey vemielben auf einem Berge find die 
Trümmer des Schloffes Gutenfels zu fehen, und gegen 
Caub iiber auf einem Fleinen Selfen im Rhein fehet 
ein Wachtthurm oder vielmehr ein Schlößchen, die 
Dfelz genannt, ehedeffen auch Pfalzgrafenſtein. Er 
hat 12 kleine Stuͤcke und eine Beſatzung von Fnvalis. 
den, und dienet den hieſtgen Rheinzoll zum Schuß. 


Anhangsweiſe beſchreibe ich hier 


Die Stadt Asiferswerth, die aucybey dem 
Herzogthum Juůlich haͤtte anhangsmeife: Do mu 
koͤnnen. 

Raiſerswerth, Caeſaris Werda f. Inſula, eine klei⸗ 
ne offene Stadt am Rhein, die ehedem eine ſtarke Fe⸗ 
flüng -geivefen,, die 1689 von dem Churfürften 
von Brandenburg, und 1702 von den Bundesges. 
noſſen belagert und erobert, und durch din legte Bela— 
gerung faſt ganz! verwiiftet, nachher. aber ihrer Fe— 
fungswerfe beraubet worden. Es ift bier ein Colle- 
gium canonicorum. Diefer Ort wurde von K. Hein: 
rih U dem Pfalzgrafen Ehrenfried erblich gefchenfer, 
kam aber von beffelben Sohn Otto IH wieder an K. 
Heinrich im J. 1035 zuruͤck. Wilhelm von Hol- 
land eroberte die Stadt 1249. Damals war dafelbft 
ſchon eine kaiſerl. Burggrafſchaft vorhanden, welche 
Gernand beſaß ‚dem K. Wilhelm dieſelbe beſtaͤtigte, 
ihm auch erlaubte, ſich ans den Einkuͤnften der Burg, 
wegen ſeiner Forderungen, die er hatte, bezahlt zu 
machen. Conrad von Coͤln gab. ihm einen Schuß» 
brief, und K. Kichard ertheilte ihm die Beſtaͤtigung 
über feine Würde und Forderungen. Gernand fol fich 
1372 dem Erzftifte zur Handhabung der Burg Werde 
ad opus et vtilitatem ccelefiae Colonienfis verpflichtet, 
und hierauf 8. Rudolph Engelbrechten von Coͤln auf 

un 4 Zeitle⸗ 
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zeitlebens die Verwaltung übertragen haben. us 
diefem Grunde leiter der Churfürft zu Cöln ein Reichs⸗ 
pfandfchaftsrecht auf Kayſerswerth her. Die Verwal 
tung fam nach Engelbrechts Tode an Johann Grafen 
von Sayn, und 1287 an Grafen Heinrich von Spon⸗ 


heim. Wegen eines neuen Darlehns an den Kaifr, 


dafür die Einfünfte der Burg Werda verſetzet worden, 


ſuchte endlich Wiedehold von Coͤln mit Gewalt zum 


Beſitz zu kommen: er mußte aber 1302 an K. Albrecht 


alles ganz frey wieder abtreten, der hierauf dies 


jen ganzen Drt, nämlich Zoll, Stadt und Burg, mit 
allem Zugehör, ohne Einfchränfung, 1206 an Grafen 


Gerhard von Fülich verpfändete, Das Juͤlichiſche 
Haus hat von dieſer Zeit an die Beftätigung darüber 


von unterfchiedenen Kaifern erhalten, und iſt im Bes 


fig geblieben. Unter kaiſerl. Beftätigung kam die Stadt 
1368 durch eine Afterpfandfchaft an Pfalzgrafen Kurs 


preche II, und 1399, (jedoch ohne Nachtheil der Juͤ⸗ 
lichifchen Rechte „) an Grafen Adolph von Kleve, der 


fie an Gerhard von der Mark, abtrat. "1424 üͤſete 


Erzbifchof Dieterich IT diefen. Ort, nebft dem Schloß 


und Zoll, vom Grafen Gerhard, Herzogs Adolphzu 


Eleve Bruder, ‚wieder ein, und befeftigte ihn mit 
Manern und Thuͤrmen. Hierauf ward er durch einen 
doppelten Berkauf an Dieterich von Coͤln uͤberlaſen, 


oder 1570 von dem Herzoge von Fülich an ven Chur⸗ 
fürften zu Coͤln für 54089 Gulden verpfändet; und 
feit. 1596 ſtreiten das Erzfift Coͤln und Churpfal; bey 


dem Faiferl. und Neichsfammergericht über das jül 
chiſche Einlöfungsrecht. Ob nun gleich in neuern zei⸗ 


ten Churpfalz die Stadt hat wieder einlöfen wollen, PB 
hat doch Chur-Coͤln folches geweigert; unterdefenhat 


Das Kammergericht zu Wetzlar 1762 dagı Urtheil gs 
fälfet, daß die Wiedereinloͤſung gefchehen folle, Mb 
- 7768 ift Ehurpfalz durch preußifche Erecntiondtrundeit 
wieder in den Beſitz der Stadt, ihrer Zoͤlle und hri⸗ 


gen Zugehoͤrs, gefeget worden, wogegen aber Chur⸗ 


Loͤln proteſtirt, auch 1770 in einer“befondern - 
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ehauptet hat, daß der zu. Kayſerswerth erhobene Piz 
ent, Fein Zubehör des Kayſerswerther 3048 fey, auch 
berhaupt mit der Kayſerswerther Pfandſchaft nichts 
u thun habe, und alfo von Churpfalz auf Feine Weiſe 
ı Anforuch genommen werden koͤnne, wie ihn denn 
uch Chur-Coͤln 1762 nach Urdingen verlegt hat, und. 
afeldft Heben läßt. f. oben S. 619, 


Das Fuͤrſtenthum Aremberg. 
6, 1. Re | 
$8 lieg: in der. Eiffel, zwiſchen dem Erzftife Coͤln, 
Herzogthum Jülich, und. der Graffchaft Blan⸗ 
enheim, und ift von Fleinem Umfang, 
$. 2. Die Herzoge von Arsmberg und Arfchor, 
nd eine. Linie des fuͤrſtl Haufes.Ligne. Aremberg 
var ehedeffen nur eine Graffchaft, die des Gras \ . 
en Robert von Aremberg Erbtochter, Margare- 
ya, ihrem Gemahl, Johann von Barbanfon, zum 
tachfe, welcher der Stammvater deg arembergia 
hen und bardanfonfchen Haufes iſt. K. Marimi« 
'an II evhob diefen Johann, oder: wie andere. mels 
en, feinen Schn Karl, 1576 zum Reichsfürften, 
nd die Srafichaft Aremberg zum Neichsfürften- - 
um. K. Ferdinand BIT ertheilte diefem. Haufe 
644 die herzoglicye Würde, | we: 
. 9.3. Der vegievende Herzog von Aremberg 
at auf den ehur-rheinifchen Kreistagen nach 
hurpfalz, und. auf dem Neichstage. im. Keichss 
irftenrach nach dem Herzoge zu Würtemberg, ale | 
efürftecem Grafen zu Mömpelgard, Sitz und. 
time. Sein Neichsanfchlag ifi 2 zu Noß und 
en Nuss . 603 
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6 zu Fuß, oder 48 Fl. und zu einem Kammerziel 
giebt er 81Rthlr. Go Kr. en \ 
"9.4. Der Hauptort diefes Fürftenthums if 
Aremberg, eine Eleine Stadt mit einem Schloß, 
Reez und Splingen , find Dörfer... | 


Der 


: 
Fuͤrſt von Thurn und Ta 
befißet zwar in;diefem Kreife, Feine unmittelbaren 
Güter; es ift aber doch Fuͤrſt Anfelm Franz ı72- 
zu Sig und Stimme in demfelben aufgenommen 
worden, meil er ihm ein Kapital von 80000Rthl. 
vorgefchoffen, mit der Bedingung, daß 'der Kreis 
von den jährlich 4090 Rthlr. betragenden Zinſen 
alle Reichs » und Kreis-Steyern, mie auch die Kam⸗ 
merzieler bezahlen, und in Anfehung derfelbendas 
fürftliche Haus vertreten ſolle. Kaifer Karl VII 
hat dag Reichs - General: Erbpoftamt zum Beſten 
dieſes fürftlichen Haufes zu einem Meichs ı Thron 
lehn erhoben, und hierauf bat Kaifer Fran 
1753 durdy ein Commiffionsdecree den. Fürften 
von Thurn und Taris zur wirklichen Einfuhrung 
in den. Reichsfürftenrarh empfohlen. Solche Fir 
führung ift 1754, wiewohl mit fortdaurenden 
Widerſpruch der altfürftlichen Haͤuſer, geſchehen. 
Der Titel des Fuͤrſten iſt: N. N. des heil. roͤm⸗ 
Reichs Fuͤrſt zu Thurn und Taxis, Graf 
Valvaſina, Freyherr zu Ympden, Herr der 

freyen Reichsherrſchaft Eglingen und Oft 
hofen, such der Herrſchaften Demmingen, 
Mark Tiſchingen, Trugenhofen, en | 
| hofeh, 
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hofen, Duttenſtein, Wolfertheim, Roſſum 
und Meuſſeghem, der ſouverainen Provinz 
Sennegau Krbmarfchell zc. Sein Matrifü- -· 
ular⸗Anſchlag iſt 3 zu Pie und 10 zu Fuß, | 

der 76 Fl. | | 


De 


Deutſchen Ordens Ballen 
Coblenz. 


De deutſche Ritterorden hat in dieſem Kreiſe 
eine von der Stadt Coblenz benannte Balley. 
deren Land. Commenthur Sitz und Stimme auf 
den chur-rheinifchen Kreisfagen, und auf dem 
Neihstage unter den Neichs- Prälaten auf der 
theinifchen Bank hat. Sein Matrifularanfchlag 
it 4 zu Roß und 20 zu Fuß, oder 128 Sl. und zu 
einem Kammerziel giebt er so Nthlr. 672 Kr. 
Er hat feinen Sig in Coͤln zu S. Catharinen. Es 
gehören su diefer Balley folgende Comthureyen: 
"1 Die Commende zn Coblenz, Im Erzflift Trier, 
Be nur einzelne um Eoblenz her liegende Höfe 
ehören. 
. Die Commende zu Linz, im Erzſtift Coͤln. 
h 3. Die Commende.zu Coͤln, ; ad fanctam Margare- 
tham. 
4. Die Commende zu Waldbreitbach und Rhein 
berg ‚im Erzftift Coͤln. 
5. Die Commende zu Trarr. 
6. Die Commende zu Muffendorf. | 
‚7. Die Commende zu Mechelen, in’den Nieder: 
landen, } welche Baer genennet wird, 
Die 


2. Der — theiniſche ariih. 





Die —* Veiſſtein. 


gie Herrſchaft, oder wie fie auch genennet wird, 
die Grafſchaft Beilſtein, liege auf dem We 
ſterwald, zwifchen Naffau- Dillenburg, Hadamar. 
und Weilburg, und der folmifchen Herrfchafi: 
Greifenftein.. Der Boden ift mager, aber die. 
Waldungen find erheblich. Sie gehört dem fuͤrſt⸗ 
lichen Haufe Naffau: Sranien: Dies, welches wer 
gen derfelben Siß und Stimme auf den chur⸗rhei⸗ 
niſchen Kreistagen hat. In alten Kreis-Acten 
finden ſich Spuren, daß dieſe Herrſchaft zum 
ober⸗rheiniſchen Kreiſe gerechnet worden ſey: hin⸗ 
gegen in der alten Reichsmatrikel von 1521 wird 
fie zum chur⸗rheiniſchen Kreiſe gerechnet, zu wel⸗ 
chem fie auch angezeigtermaaßen noch gehöre, 
Ihr Matrifularanfchlag. iſt ı zu Roß und 2 zu’ 
Fuß, oder 20 Fl. Zu einem Kammerziel ſteht 
fie in den Altern Matrikeln auf 7 Fl, Wie viel fie 
nach) dem erhöbeten Fuß gebe? finde ich nicht, 
Sie befteht aus den Aemtern Seilftein und Ma⸗ 
rienberg. 
1. Beilſtein ein Städtchen und Schloß. 
2. Die. Kivchfpiele !Emmierichenhayn, ,. Kiebenz 
feheid, und Marienberg, mit mehr ale so Dörfer, 
Das fuͤrſtliche Haus Raffau: Dranien- Dieg be 
auch in diefem Kreife das Amt Wehrheim mie Chu 


wie oben J angezeiget wor 
ben | 
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ʒrafſchaft Nieder⸗Iſenburg. 


Zie liegt neben der oben im weſtphaͤliſchen Kreis 
fe befchriebenen Grafſchaft Wied, und gehör« 
ehemals befondern Grafen, theils als chur-tries 
ſches, theils als chur-cölnifches Lehn. Als num 
er letzte Graf Ernft 1664 ohne Erben farb, zog 
'hur-Teier feine Lehnsſtuͤcke, die den größten Theil 
er Srafichaft ausmachen, ein, hat aud) auf den 
ur» rheinifchen Reichstagen die nieder - ifenburgi« 
he Stelle und Stimme bekommen. Es wollten 
war din Grafen zu Wied als Erben in diefer Graf: 
haft folgen: es wurden aber ihre Commiffarien 
nd Soldaten von Chur» Trier aus derfelben ver- 
ieben. Der hieraus entftandene Rechtsftreir, 
auree noch) jeß: bey dem Faiferlichen Reichs - Hofe 
ach fore. Der Flecken und das Schloß Iſenburg, 
md das Kirchfpiel Mevyfcheid, geben von dent 
disthum Fulda zu Lehn, von. welchen fich die 
teyherren von Walderdorf vor dem Abfterben des 
drafen Ernft die Anwartſchaft aufdiefe Lehnsftücfe 
heilen ließen, Mac) dem Tode diefes Grafenges . 
'ethen die Grafen zu Wied mie den Freyherren von 
Balderdorfin Streit über die Güftigfeit ſolcher Ans 
yartichaft: beyde Theile aber verglichen fie 1665 
ahin, daß fie das Schloß und den Flecken Iſenburg, 
nd das Kirchfpiel Meyſcheid, in fo weit fievon Ful⸗ 
a zu Lehn geben, gemeinjchaftlich ——— | be 
2. alten 


686 Der chur=rheinifche Kreis. 


halten wollten; es ſolle auch, nach Abgang di 
, Manneftammes des einen Theils, der.andere noch 
vorhandene demfelben in Diefen Lehnſtuͤcken folgen, 
Die Grafichaft hat einen Matrikularanſchag 
von 2 zu Rouͤ und 8 zu Fuß, oder 56 Fl. Ziei⸗ 
nem Kammerziel giebt ſie 40 Kehle: 54 Kreufet, 
davon Chür- Trier 30 Rthlr. 405 Kreuzer, W 
Graf zu Wied Runkel 7 Rthlr:. 545, Kreuftr, 
. und der Freyhere von Walderdorf 2 Rthlt. 48: 
Kreuger bezahlt: I nz | 
Es befteht die Graffchaft 
2. Aus dem Wiedſchen Antheil. 

...D Der Flecken und Schloß Iſenburg. Der ste 
cken liegt am der Iſerbach und Saynbach,. in einen 
tiefen Thal; zwifchen jähen und felfichten Bergen, und 
ift uralt. Das neben deinſelben auf einen fehr hohen 
Selfen ftehende Schloß, iſt Auch uralt, und Kaiſer 
Karl der Große foll eine Pfalz (Palatuim) dafeldft 9 
habt Haben. Vor Alters war es in vier Haushaltun 
gen abgetheilt,; nämlich in die wied;fche ; iſenburgi⸗ 
ſche, runfelfche und cowerniſche. Hieraus ſchließen 
die Grafen zu’ Wied unter andern, daß die Hält 
Wied; Nunfel und Iſenburg pon einerley Geſchlecht 
abftanımen. . In dem Schloß iR jeßt die Pfarrkitche 
- Hinter dein Schloß, auf dem Berge, iſt der sEbenber: 
Zerhof. Die Einwohner des Fleckens find roͤmiſchfe⸗ 
choliſch; und treiben etwas Wein-und Hopfen⸗Vau— 
ſchmieden Nägel, fpinnen Wolle, und breihen Schiefer 
> ind Maner-Steine. Nicht weit davon lag auf det 
Berge die Fatholifche Kirche Und Einſiedlerey Sale 
born, dahin zu einem Marienbilde gewallfahtnt 

- jvard, die aber 1788 Hiedergeriffen wurde: - 
2) Das Fatholifche Kirchfpiel Sroß⸗Meyſcheid 
weiches aus den Doͤrfern Groß⸗ und A— 
außer, 


P 5 
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‚außen und Steppach, und aus dem Hofe Gras- 
erg beftehet.. - won | a: 
2. In dem mwalderdorffcehen Antheilan der Herr: 
haft Meud, in welchen auch die Grafen zu Wiedunter: - 
hiedene Gerechtfame haben: | | 
3. Aus dem trierſchen Antheit. = 
1) Das Amt Grenzen vder Grenfau welches 
hur-Trier allein befigt, und dahin gehören die Oer— 
er Grenſau, in einem riefen Thal an der Brexbach 
der welchem ein uraltes Bergſchloß lieget, Bornbach, - 
Steitenauer Kirchſpiel, Caan, Cammerforſt, Dee: 
en, Seſſenbach, Ellenhauſen, Zirzen, Ober: und 
deder : Hayd; Nauert, Ransbach, Wirſcheid, 
vitgert. 363 
2) Das Anıt gersbach, welches Chur: Trier auch 
Mein hat, und 21 Derter begreift, unter welchen 
3). gersbach, ein Staͤdtchen. 
4) Die Kirchdörfer Marien: Rachdorf, Peters: 
ahrund Zorhauſen: das legte hat ſchwarzen Eifenftein,; 
I DB | 
Burggrafthum Reine, 
58 liege am Rhein, zwifchen der Herrfchafe . 
Breyſich im Herzogthum Jülich, und dem 
krzſtift Coͤln, und ift fehr geringe, Ehedeſſen hatte 
s feine eigenen Bürggtafen, -welche 1548. ab⸗ 
engen, "Hierauf wollte Chur = Cöln daffelbe eins. 
eben: dag Kaminergericht aber fprach es 1576 
ſohann von Warfperg zu. 1654 Fauften eg die 
srafen von Sinzendorf, ernſtbrunniſcher Linie; 
veiche es noch befigen, wegen deffelben ſich Burg— 
ſrafen von; Reineck, nennen, ind Sig und 
FE Se Stimmẽ 
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Stimme auf den chur⸗rheiniſchen Kreistagen } 
ben. Es hat einen Mactrikularanſchlag von ı 
Roß, oder ı2 Fl. gehabt, der 1728 auf?) 
geſetzt worden. Die Kammerzieler, deren e 
16 Rthlr. 19 Kreuzer betragen ſollte, find bih 
völlig ungangbar gewefen, umd 1772 hat be 
enzel von Sinzendorf die Reichsverſamnm 
gebeten, die Ruͤckſtaͤnde niederzufchlagen, nel! 
der Burggraffchaft nur 15 arme Unterthann 
fogenannten Thal gehörten. Madame la Rx 
‚meldet in ihrer Reiſebeſchreibung ©. 34.da$ 17 
zu der Burggraffchaft nur noch 7 Unterthanne 
hoͤrt haben. | 
Rekeineck, ift ein kleiner Ort am Rhein, pi 


Breyſich und Andernach. Von der alten Im 


nur noch. Ruinen vorhanden. 
F | 


(Ende des fechften Theile) 
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Aach 502 
Aachen 5. 502 
lahauß 11 
lar, Fl. 273. 592 
bach, SL; 346 
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bdinkhof 156, 160 
lberinsburg 658 
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Isramesöerg 658 
Ibrinsberg 558 
lbtſteinach 536 
nur | 221 
m . _ 304 
ſchelrieden 211 
delheidspuͤtzchen, Ki. 150 
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Adolphsburg 631 
Aefferden 314 
Aerſſen 314 
Affeln 631 
Affirden * 314 
Agger, FI: 135. 487 
Agimont - 181, 193 
Aglaſterhauſen 664 
Agridesheim. 673 
Ahaus 19 


Ahauſen, Codin. | 633 
= erd. 


3 245. 
hen, Fl. 421 
hlen 11.14 
Ahr, FI. 113. 606 

Ahrenhorft 219: 
Ahrweiler 606. 
Ahffe ; 81 
Aigremont, Schl, 185 
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Aiſa 194 
Aiſalx 115 
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Hfean 
Aix la Chapelle 502 
Aitzerath 
Alkumer⸗Ee 305 
Akkumey 304 
Alach, Amt 547 
Albaxen | 250 
Albringhaufen 374° 
Aldena 325 
Aldenar, Amt 606 
— Slecden 607 
Aldenberg, Abtey 153 
Aldendorf - 83.88. 
Aldenhaven 121 
Aldenholt 80 
Aldenhoven, Aut 121 
— Dorf 121 
Ylderot 12 
. . Aldenwied « 614 
Alf 576 
Alfhauſen 215 
Alfter 593. 609 
Algaſterhauſen 664 
Algesheim 527 
Algesheimer Kapitel 515 
Aliſo, Schl. 161 
Alken 583 
Allagen | 629 
Altendorf, Maynz. 538 
Allentrop 627 
Allenz 582 
Aller, Fl. 240. 432 
Allfeld 536 
Alme, Abtey 1 
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Herrſch. F 
Almersbach AN 
Almifche Deattfeld, — 
Alpen 595. 
Alpenrode x 
Alpba, Fl. n 
Alpisheim 6 
Alsheim 6 
Alßbach ji 
Alf, St. b 
Alftede 2 
Alſum 
Alswede 
Alt⸗ Sri 
— — Stechen Mt 
— — Graffh. 
Alt: Calcar i 
Alt⸗Caſtrop 
Alt-Diez 
Altdorf | 
Alt: Eck, Bg. 
Altena, Benth. 

— Marf. Amt 
— — Gericht 
— — Stadt 6 
— das Land zu 
Altenbach 
Altenbecken 
Altenbeckum 
Altenberum 


Alten⸗ ENT 
| nn Bödel 


Altenburg, Mind. 236 
Altenefch 336 
Altenhagen, Marf, 90 
— Schauenb. 363 
Alten = Derfe 168 

328 


Alten = Huntorf 337, | 28, 





Altenfamp, RI. 621 Anderten 446 
Yltenfirchen, Sayn. 352 .Angelthorn 667: 
Alten-Luͤnen 85 Unger, Fl. 53. 142 
Atenmünfter, Suf. 537 Angerhaufen 54 
Alte Rhein, der 674 Angermund 142 
Arten Wied 345. 346 ngerort , 142 
Altewied 614 Angl 570 
Alt-Geſeke 626 Anhauſen 345. 346 
Alt-Goedens 303 Anholt, Herrſch. 4. 472 
Altheim 534° — Stadt 473 
Altjuirden 332 Ankum 215 
Alt-Koͤnig, Berg 527 Annepen 79 
Alt-Rhuͤden 627 Anneroda, Kl. 554 
Aid 673 Anrath 620 
Alt Schieder 395 Anroda, Al. 554 
Alt: Sevenaer 6ı Anruchte 626 
Altſtadt, Hervord, 103 Anſpach 281.389 
— Gayı 355 Antfeld 6334 
Alverdiſſen 380. 395 Antweiler 612 
Alveſen 446 Ape 329 
Alzenau 531 Apelern 368 
Alzey 640. 655. 674 Apenburg 173 
Alzeyer Kapitel 515 Mlerbeck 82 
Ama 185 Appeldorn 58 
Ambdorf 280 Apping, Kl. 299 
Amelbuͤren 15 Aprike 92 
Amelunxen 20 Ki 606, Hr 
| < Ä 
Zune Vorſt. 183 Irdenne 00182 
minghaufen * 234 grdennerwald 14 


Ammerland, Provinz 317 JA 





Amöneburg 514. 515.538 


Regiſter. 


Amorbach $ 

Amorfamp 
Ampen— 279 
Amſin, Schl. 185 


Amtskeller, ein 521 





Andernach 592. 593. 604 
| 6 








er — 


Regiſter. 
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Aremberg, Fürſ 310.681 
— Stadt 

Atenfeld 7 
Arensberg, Staff 627 
— Stadt 624. 628 
rensburg _ 359% 362 
- Arenshaufen 855 
Arfurth 588 
Argenfels 581 
Arlof 612 
Arminiusburg 395 
Armſen 244 
en heim 64 
Arnſtein 589 
Arrelter Vogtey 299 
Artland, das 197 
Arweiler 593. 606 
Arzbach 578 
Asbach 615 
Asbeck 22 
ſchaff, F 532 
Aſchaffenburg 514. 515 
a 532 
den 456 
fl "305 
Afendorf 445 
Aſpach 664 
Aſpel 54 
Aſperden 57 
Aſſe, Fl. 63. 67 
Aßelen 163 
Aſſeln 83 
Aſſinghauſen 634 
Aßmannshauſen 529 
Aſtenberg, der, Bg. 624 
— Dorf 632 
Aſtham 540 
—— 632 


Aſtrup an 
tens, 3% 
Attelen N 
Attenbach 1 
Attenborn * 
Atter x 
Atzmannsdorf 
Aubach, Fl. 
Auberius 19 
Auburg 


Audacker, Kl. 6 
Arte, SI. 356 374 6 


Auf der Börde * 


Auf dem Braem 19% 

Auf dem Broel if 
Brohl 

Auf dem Deſſum * 

Auf der Dilfen 

Auf der Dal 4 

Auf dem Hilwartt, 


Auf der Koppel 


Auf der Kuhlhorſt 
Auf dem Steinwege 
Auf der Straße ind 
Maldbaner 
Angsburg, u 
Auguſtusburg 5 
Yumeraun 


Aurad 
Aurich 
Auricher Amt 


287. 291 


— Dogtey 
Auricke 


Aurikdorf 
Aurique 


Auſſel 
Averdorf 
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berdorp, Kl. 51.52 

oroy, Vorſt. 184 

verk 294 

verke 294 

f B. | 

aaren, Fl. 72 
arſen 469 

abilonie, Schl. ‚231 

accum 


iharach 639,655. 678 








ichgau 533 
*— Vogtey 295 
ickenfeld 14 
dinghauſen os: 
idinghe 484 
tert - 309 
everdorn, Kl. 51, 52 
ihrenborſte 373 
hrenburg, Amt 443- 
lecken 443 
hrendurf 380 
ſckeſen | Bo 
daring 255 
ldenau 572 
ldeneck 474: 576 
lduinſtein 588 
lze 445 
llenberg 535 
lersbach 280 
trum, Inſ. 299 
ve 631 
nelo 633 
nenoel 633 
idt, Inſ. 300 
in, der 347. 
denfleth 327. 328 
336 


dewiſch 





Bargen 664 
Bargerbur 303 
Barkhauſen 220 
Barmen, Amt 121. 144 
— Thal 136. 144 
Barnau 2% 
Barndorf 388 
Darnefletd 327. 328 
Barnſtorff 45 
429 Barntrup 388 
Barop 86 
Barrentrup 380, 388 
Barrien 439 
Barthlof 5554 
Bartlof 553 
Barver 456 
Dasdal 241 
Baffinghaufen 366 
Baſſum, Flecken 373 
— Stift 373: 433. 438 
DBatbergeen : 2146 
Dauer 451 
Bauerbach 538— 
Bauſenhagen 83 
Bebendorf 554 
Beberſtaͤtt 553 
Dec 233 
623 
Beckedorf 368 
Beckem 13 
Beckerad 489 
Beckſtedt 455: 
Becfum 11. 13 
Bedberg 45 
Bedbur 618 


Bedburg, Amt, Coͤln. 593 

— Kirche, Cleviſch. 45 

Bedecaſpel 295. 
.KE3 Beeck 
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Bed 60 





Ventlage | 023 


Bergftraße, die sı:” | 








Berchem, Berg, 19 

Heerdum 305 — Juͤl. Amt 1 
Beeſten | 429, — — Stadt 1m 
WBega, Sl, 385. 39 — Marf „ 

Bege, Dorf 389 Berchum — 

— $l. 3885. 389 Berckeſen 
Behlingen | 445 »Derendorf ) 
Behme 99 Berenfamp 8 
Behn 616 Berenflau u; 
Beilftein, Herrſch. 473. Berg, Elev. N 

| 684 — cCcoͤln. Dorf 9 
— Naſſau. 265. 510 — — Stadt 6 
Beinroda 554 — Wickerad Hi 
eneſen 79 — Herzogth. IH 

354, — Juͤcich. Dorf 
Belite 628 Berg der heil, — 

Bellem 209 ,‚ 

Bellerink 22 Berge, Mark, 9* 
Bellerſen 170 ſpiel 
Bellickheim 670 — Ritterſi 
Beuinghoven 6 — Weſtyhaͤl. Sch. 
Belm 209 
Beltheim 576 Berg Ebersbach 
Bendorf 347. 354 Bergede 
Benkhauſen2337 Bergen, Clev. 
Benninghauſen 626 — Geld, | 
Benninghoven 86 — Osnabr. J 
Benrad, Shl, 147 Bergeſchicht 
Bensberg 135. 148 Vergfeld | 
Bensheim . "536. 540 DBerghaufen S 
Bentheim, Grafſch. 4396 - Bergheim, Fl, Amt ! 

— Flecken 396. 4203 — — Stadt 
 Hentheims Bentheim 4. Berghofen 
9. 403  Bergfirchen, Min, % 
Bentheim: ‚Steinfartz. 399. — Schauend, ° 
| Bentheim: Zerflenburg Bergpflege, Amt : 
399- Berg Sion , 





Resifter. 
Bibelsheim 


Bergſtraßer Kapttel 515 
Berg und Bruch, Vog— 


tey zwiſchen 233 
Beringen 187 
Beringhaufen 629. 637 
Berk 6420 
Berkel, Fl. 8. 20 
—* 83 
Berler 634 


Berlingeroda 





557 
Berncaſtel 539.572.678 
os 


Berndorf 
Berne 3336 
Bernshaufen "350. 556 





Bernteroda | 552% 555 
Derfcheid s85. 
Berfenbruck 215 
erum 299 
Berwicke 80 
Berzdorf 610 
Beſſelich . Kl. 580 
Veſſenbach 533 
eſten 418 
Beftendorf 557 
Dettingen, Blankenh. 
480 
— Trier, 569 
Dettinghaufen - 626 
Beuckes 59 





Beuren, Kl. 552. 554 
Beurer⸗-Kapitel 549 
Bever, Fl. 8. 16. 155 
156. 377 
Bevergeren 11. 23. 27 
a4113 








Beverungeu 155.174:249 
\ 144 


Beyenburg 
Beylerward 


Biber 


Bibermark, die 


Bicken | 
Bickenbach 
Bickenrida 
Bieber 
Bielefeld 


Bielck 
Bielſtein 
Bienburg 
Bienen 
Bieten 


— 5— 


Bildohauſen 
Billerbeck 
Billig 


1.00 


PESTLERE 


SEE 





Bar Mayn. 
—Pfaͤl 


Sitten 


Bilftein, Amt 


— Flecken 
Bimmen 
Bingen 
Bingerloch 
Bingum 
Binnefeld 
Binnen 
Bippen 
Birkenhert 
Birkesdorf 
Birkungen 
Birnbach 
Biſchhagen 
Biſchofrode 
Biſchofsberg 
Xx4 


J 


179. 





354. 


’ 


Mesifter, 


Biſchofsdhron 


573 
Biſchofsheim 535. 540 
Biſchofsheimer ——— 
I re 553% 583 
Slich 59 
> ARE 59 
Biffendorf 210, 211 
Difterfeld * 
Bladenhorſt 
Blankenau | 
ri Berg, me 
| 135. 150 
— Sta „ 
| Banfnsurg, Olden 
— Osnabr. 
Sianfenpeim, Sraffh. 4. Fi 
| 479 
| Slanfenfein, Amt Er 
— Stadt ‚73 
Blasheim 238 
Blauhand 329 
Bleerſum 305 
Blemont 193 
Blender 449 
Bleſſenbach 341 
Blexen 334 
Blexerſand 331. 334 


—— roden 334 
Blexhau 


330 
rg 
Dleymäfche 


Bleyweſch 1“ 
eywe 164 
Blidenveid | * 
Blies, Fl. | 
Dliesheim 

— 380. * 


Bodelſchwing 


334 2 


Blomberg, Am 398 
Blomenroth 1 


Blumersheim 4 
Bobſtatt 69 


Bocheim 9 
Bochholt 
Bochholz 
Bochum 
Bockel 
Bockeloh 
Bockenforde 


Bockeſen 


1) 

% 

19 

EN 

— 
Bockhoͤfel 
Bockhorn A 
Bockhorft in 
Bocklerburg 
9 

u 

>) 


Bocklerhauſen 


Bocksplatz 
Bockum, Coͤln. 
— Mark. Amt 


Boͤckel, Heſſen. 
— Ravensb. 
Boeckhold 
Boͤdeken, Kl. 
Bringen, Kl. 


Boͤlhorſt 
Boͤnen 

Boͤnning 

Bönningheim 





* 


Regiſter. 


er m. 623 
rde, Kanfteinifche-636 
Soeſtiſche 79 
rringhauſen 109 
Pe Hoya 443.445 
Osnabr. 215 
ſelich 282. 
efenbeck 127 - 
ſingfelde 389. 390 
iingfen 79 
eſſen 126 
belaer _ 58 
ſſeborn 250 
gel 375 
gentrick 171 
hnhorſt 442 
(u 62 
len 211 
sdorf 575 
nte 219 
seirchen 634 
N 593. 595. 607 
Probſtey 609 
sfeld 88 
pard 559. 584 
eck 259 
chhauſen 631 
* 19 
Does, Grafſch. 186 
Stadt 186 
chlohe 2* 210 
chorſt 07 


chum, nf J 306 
um, Inſel 285 
| 


zeln 80 
jentryk 169 


Borghaus 80 
Boropolgpanfen 10g 
Borglohe 210. 211 
Borgſtaͤdt 332 
Borgevorm 185 

19 

300 


Borken 18 
DE Inſel 
ah HRS 12 
ornba 687 
Bornefeld = 
Bornheim  . 609 
Borntoſt 636 ° 
Borrenrick 171 
Borſem 471 
Borſtel 244 
Dorfum 298 
Borth | 61 
Bofichhaufen 488 
Doffat le Valcour 195. 
Soflendeim 639 
Boßlar 121 
/ Botel 246 
Botten 630 
Bouillon 181 
Boxberg 667. 655 
Dradant 132 
Brabeck 623 
Bracht, 126 
Brade, Lippe 380. 388 
— Oldenburg. 328 
Brackwede 105 
Braem, Mark, 81 


—— Quartier, 


Brakel, Mark, 86, P- 
— Paderb. . 156. 170 
Bramfche, Eingen. 430 
— Osnahr. 200,216.218 
7 5 Bran⸗ 
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Brandenburg 361 
Brandlecht 397. 405 





















Braubach, Amt 604 
Brauersberg 469 
Braunsberg 4 
Braunshauſen 571 
Brauweiler, Abten 619 
— Herrlich. + 610 
Braminfel - . - 429 
Brechten 5008 
Breckerfeld 92 
Breckerfelde 74 
Brede, die 156, 170 
Bredelar, Kl. 634 
Bredenborn 177 
Bredydt 
Dre | 18 
Brehne u 55 
Breiberich, der, Be. 611 
Breinich ER 6 
Breinſcheid, LI. . 
Breitenauer uchſpi 
687 
Breitenberg 556 
Breitenborn 664 
Breiten⸗-Worbis 552 
Breitlar, Kl. 634 
Breitſcheid 280 
Brem 576 
Bremen 630 
Bremerdoͤpe 328 
Bremersheim 674 
Bremke 389 
Bremſcheid 629 
Brenken 167 
Brenkhufen 250 
Brenſchede, Coͤln. Kl. 629 
* Mark. 


Breſchiem of 


Bretheim 668 
Bretten - 668. 655 
Drer, Fl. 347 
Brexbach, FI. Ii 
Brey 197 
Hreyel 16 
Breyſich 133. 25) 
Bricht - 60 
Bridel 576 
Brienen 56 
Brille, Cit. 12 
Brilon 633 
Brink 198 
Brinke, Osnabr. zul 
) — Ravensb. 109 
PBrinfum 440 
Briſich 13 


Brochlhaufen 550 


.. 420. 430 


Brochuſen 250 
Brockel 245 
Brockhagen 105 
Brockhaufen, Coͤln. 629 
— Gimborn 487 


— Marf 63.8.8 
— Osnabruͤck. 216 
Brockmerland 205 


Brockum 


450 
Brocktenbecker Berg 4! 
Hrodt su 


| — Clev. G 


eld. 
Broel | 
Brohl J 


Broich. Grafſch. 
Broick, Berg. Berk | 
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roick, Coͤln, 631 
roickhof 626 
uch, Berg. 152 
Mark . 89 
uchdorf 446 
‚sche 221 
uchhaufen 60 
— 439. 440. 443 
uchhof 361 
uchmühlen 108 
'uchftrich,, der 448 
ucht, SI. 170 


uck, Herrſch. 151 


uckhauſen 634 
uͤck 125 
uͤggefelde 247 
uͤggehof 110 
uͤggen, Juͤl. Amt 
125 
— Stadt 123208 
Mark 82 
uͤhlwieſe, die 672 
uel 593. 610 
uͤmmershof 362 
une 59 
üninghaufen, Mark 
86. 
ei 
Spiegelb. 460 
inH = 610 
liefen 460 
alſen | 460 
injehauſen 460 
insberg | 250 
anscapel 634 
inswarden 333 
ittig | 575 








Buch 
Buchen | nn 
Buchholt 489 

Buchholz, Mind. 239 
— Verd. | 246: 
Bucki 163 
Budberg 311 
Buddemuͤhlen 220 
Buddenberg 86 
Buderichh 6530 

| Budjadingerfand: 333.334 
Buechi 163 
Buͤckeberg, Bg. 356 
Buͤckeburg, Amt 362 
— Schl. 364. 370 
— Stadt 364 
Buͤcken 432. 445 
Buͤdelich 6569 
Buͤderich, Amt 59 
— — | 50 
Buͤdesheim 52 
Bü! 9 
Buͤhren 445 
Bünde 109. 262 
Buer | 221 
Buͤren, Herrſch. 156.158. 

— 

— Stadt 166 
Buͤrgel 530 
Buͤrich 50 
Buͤrkefeld 555 
Buͤrſtadt 534. 536 
. Bufe 173 


PBullerborn 1 55. 162.636 





Bullesheim 132 
Bunder Vogtey 301 
581 


Bunningen | 
ze Bur⸗ | 


7 


Regiſter. 






Burbach 280. 355 Calenberg 1% 
Burg, Berg. Amt: 145 . Camberg 274 sw 
— — Dorf ı47 Cambray, Bisth. 3 
ru Becken 145° Stadt 
— Naffau 280 Samen , Amt 4 
Burgberg 175 — Stadt 1 
Burgel 147 Camiller Schane 3 
Burgforde 329  Canmerforft ih 
Burgjoſſa 532 Camp SH 
Burgf 280 — Kl. bi 
Durglahr 1615 Campen 44 
Burg: Steinfurt 408 Camphauſen hf 
Burgmald: 555 (ampine . u 
Burghave, Oldenbe 334 Canſtein, Herd) 1) 
— Oſtfriesl. 305. Eapelle NL 
Burken 535 Capellen, Clev. — 
Burlage ‚2450 — Geldr. 14 
Burfcheid, Berg. 1146 — Mörs zn 
— Neichsftift 506 — 3 
Buſch "or Cappellen 
Buſchhauſen 60 Kappeln 419. 1 
Bufchhoven 609 Larven s 
Buftede ‚208 Carolinenſyhl 7 
Buftorf, Probſt. 157 : Cafel IN 
Buthforde 305 — u 
Butjadingerland 333 Caſpau, Fl. 
Buttforde 305 Caſſel 
Bynkhof 82 Caſſeler Kapitel 5 
€ Eafter, Amt i 
| * 77Stadt 
ge 637. " Eaftrop 
Caden 570 Caſtrup 
Can 276 Cathrinendeg 
Calbeck 59 Catrinhagge— 
Calcar, Amt 56 Catrop — 
— Stadt 33. 49 Caub " 
Calcum 142 Caußen 
Laldenhof 108 Cent ; 


Sesifker. 


harlottenberg J 








476 Coblenn Balley $ 106.683 

hatelet 194 — Stadt 559. 576 
hau⸗Fontaine 179 Cobdenc⸗ 576 
haumont 185 Cochem 559. 575 
— 192 Coͤln, aAnt 616 
hooz 193 — Churf. 510. 598 
Mier, Schl. 185 — CTommenthurey 683 
hur, Bisth. 520 — Erzſtift 590.595.608 
hur⸗ rheiniſche Kreis — Stadt 5. 408.5 593. 
| 509 
hus 558 — Vogtey 593. * 
iney 192 Coͤrbecke 171 
lafeld 276 Coesfeld 21 
larenberg, Stift ji Collenrade 445 
lauſen, Kl. 573: Collhagen 631 
auſenſtein 92 Colmont, Schl. 187 
leff | 3 Condros 182 
Niensburg | 599 . Conprofer igi 
lemenshafen 13 Condroz 191 
lemensruhe - 609 - Condt 575 
lemensſtadt 577 Conneforde 332 
lemenswerth 26 Conſarbruͤcke 568 
leve, Amt 56 Consbrug 105 
Herzogth. 4.5. 29.30. Con 568 
- Stadt 31: 33. 34. Eoppelenii | 6 
I 35. 39. 40. 41. rd 460 
leverham 56 Corbecke 629 
leviſche Berg 44 Corbie 248 
lingenberg 534 Cordel 568 
loͤſtern | 623 Cornau 456 
loͤtin 80 Cornelismuͤnſter 4. 255 
ſoͤtinghofen 80 Corſenbroich 491 
loppenburg 9. 25. 26. Corvey, Abtey 4. 247 

27. 413. — Kl. | 249 
lotten | 575 Coſlar . 121 
off 5  Coftanz, Bisth. 520 
obbenroth 94 Coſtheim 525 
obern | 593 Cottenheim 582 


e® 
© 
X 


— — 


Eovelde 241 
Coverden 366 
Er Dorf 273 
— Fi. 662 
Craichgau, Fr 662 
‚Eranenburg, Amt 57 
— Stadt 31. 46 
Crange 69. 87 
Crautheim 535 
Crebeck 6556 
Crefeld 310 
Creutznach 641 
Creyfeld 306. 310 
Croliage 110 
Crombach 277 
Cronenberg 144 
Cronenburg 417 
Croppach 355 
Erover⸗-Reich 574 
Crudenburg 60 
Crufft 583 
Cudelbach 579 
Cudmecke 80 
Cuͤrenz 567 
Euiviu 193 
Cumoftein- Engers 578 
Eungerbrücde 568 
Eurt 84 
Cus 573 
Cyriaksburg, Cit. 544 
OD. 

Daberſtadt 546 
Dachenheim 675 
Dachhauſen 59 
Daden 353 
Dael 485 
Dahl 178 


Dangaſt 


Kegife 


Dahle ng 
Dahlem 574 5% 
Dahls gt 
Daimbach 
Dalau 667 
Dalberg $7 
Dalem x 
Dalen IN 
Dalhauſen, Coͤln. 6 
— Mark 

— Paderb. 108 

| Dalpeim, gi gl 35 
— Naderb. 1 

— Birnenb. Bi 
Dalfe, SI. fi 
Dalshein bu 


Dam, Vorſt. 
Damm . 


Damme, Muͤnſt. 
— Dönabr, 


216. ; 


Damfcheid — 


Dankerſſen 
Dankerten 
Dannhollen 
Dapperich 
Daſeburg 
Dattenberg, Ct 
— Trier. 
Daveringhaufet 
Dauborn 
Daulfen 
Daun 
Danfenau 
Deckbergen 
Dedesdorf 
Dedinghauſen 1% 
Deesberg 


* 
I 
x 
sl 
i 





Regiſter. 


— Dart“ 217 


Deefen 687 
Dehfingpaufen 442 
deifeld 637 
deilinghofen 92 
deimbacher Bergwerk 
641 
deiringſen 79 
Delbruͤck 162 
Delbruͤgge 163 
Delf, Canal 297 
Delike ‚629 
Nling 149 
Delingrade 126 
Delime, Fl. 432 
Dellwig 83. 87 
Delme, FI. 334 
Delmenhorft, Graffch. 
4. 317. 334 
— Stadt 334 
Delmenhorfiifche Sand 
— 323 
Delftern 90 
Delwig, Schl, 85. 
Demer, SI. 19 
Denflingen 151 
Dente, SI. 256 
Depenbruck 233 
Derendorf 142 
Dam 2273. 282 
Derne 85 
Defenderg, Schl. 171 
efingerode 556 
Deferömeiler 572 
Deffum, aufden 28 
etern 288. 302 
Detmold, Amt 386 
386 


* Kirshfpiel 











384 
Dettingen 533 
Degen 569 
Deuborn 243 
Deudenzell 6664 

Deudesfeld 575 
Deuna 35 
Deuren 114. 119 
Deutz 148. 616° 
Dexheim 655. 677 
Dhaun, Schl. 575 
Dickgatt 59 
Dickhuſen 303 
Dieburg 531 
Diedesheim 530 
Diedorf 555 
Diemel, Fl. 1355 
Dienheim 639. 675 
Dienſthop 446 
Diepenau, Amt 442 
— Flecken 442 
Diepholz Amt und Fle— 

cken 451. 455 





Dierdorf | 341 
Diersfort 60 _ 
Diefenberg, Schl. 171 
Diesheim 311 
Dieteroda 555 
Dietersheim 527 
Dietkirchen 272 
Dietz, Sri. 271 
— Stadt © 272. 273 
Diegenroda 555 
Dievelich 583 
Dingen 238 
Dilinkhauſen 216 
Din, Fl. 278 


Regiſter. 


Dillenburg 





| 365. 279 
Dillhauſen 281 
Dillſperg 664 
Dimel, Fl. 155. 624 
Dinant 192 
Dincker 80 
Dingeden | 84 
Dingelftädt 553 
Dingslafen . 55 
Dinfel, Fl. 21. 396. 
Dinkelburg . 158 
Dinslacken, Yınt 50 


— Stadt 34. do. 55 





Diſſen 197. 210 
Ditkirch 589 
Ditkirchen 587 
Dizum 298 
era B3 
oͤlbergen 44 
Zone J 
Doeren 239 
Doͤrnberg 476 
Doͤrpel 455 
Dörrienloh 441 
Bess 624 
Doͤrverden 449 
Doͤſel 191 | 
- Doefett | 508 
Doͤtlingen 327 


Dollart, Meerb. 285; = 
Dollendorf 


Donderſlagſche Heide 197 = 
Donf, Schl. 313 
—R 326 
Donop 395 
Donsbruͤgge 56 
Donſtorf 455 
281 


Dorchheim 


>“ 


Dörenberg 
Dorlahr 
Dörnberg 
Dornburg 
Dorndorf 
Dornhagen 
Dornum 
Dornyck 
Derotheenthal 
Dorſten | 2 
Dorftfelö Bo) 
Dortmund 5. 300. 5 
Doſſenheim Sy 
Dottendorf 6 





- Drachenfels, ben dm 
* Schl. — 


Drakenburg Ws 
Dransdorf 6 
Drathum au 
Drebber, Vogtey y 


. Drechroide P 


wg AAa 1 


| Dreinifche Quartier 7 


Drefburg ni 
Drenke * 
Dren- Steinfurt 1 
Drevenack 3.8 
Dreye J 
Dreyer — 
Drenfelder * 
Dreyherrenſtein— 
Drehherriſche Gebiet 
Driedorf * 
Drimborn 1. 
Dringenauer Mühle # 
Dringenberg 153. 9 


Regiſter. 


Drittelſtaͤdt 546 


Droͤſchede 97 
Drolshagen 632 
Drommersheint 27 
droſtheyde . 79 
Jrüdber * 449 
Ruͤplingſen 97 
Ryburg 155, 173 
ynckenberger Berg 421 
Inddenrod 83 
)udenroth 83 
Inderftadt 548. 555 
- die Mark 550 
uͤdinghauſen 63% 
übt, Dorf 146° 
- Geb, - 547 
uͤlmen 11. 17 


uͤmmerſee 8. 198, 452 


ünchenhetit 582 
uͤnwald 149 
aͤppenweiler 571 
uͤrkheim 641 
ürftein, Kl. 273 
üffel, Fl. 137 


üffeldorf, Amt 142 
Stadt 5. 35 114 


118. 137 
fen. 626 
iſterdick 430 
ite, Fl. 416 
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